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1895 werden von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Br Der Diterfeiertage wegen erſcheint die nächte 
Nummer des Geſelligen am Mittwoch den 17. April 
(Dienſtag Abend.) 


Die Expedition. 


Oſtern 1895, 

Schneeflocken rieſeln noch hernieder, rauh iſt die Luft 
in unſerer Oſtmark zur holden Frühlingszeit und trübe, 
wogende Wäſſer ſtehen noch auf weitem Gefilde, das grüne 
Saat und dereinſt geſegnete Ernte bringen ſoll — aber vor 
der Sonne vergehen die Schneekriſtalle, die Tropfen rinnen 
herab an der alten Weide, aus der wieder die ſilbergrauen 
Palmkätzchen zum Licht drängen, im Flockengerieſel wallen 
die Kindlein von Haus zu Haus und bieten grünende 
Birkenreiſer als Oſtergabe an, vor dem Winde fürchten ſich 
auch nicht die holden blauen Veilchen und lugen mit leuch⸗ 
tenden Augen aus welkem Laube hervor und der müden 
Menſchen Auge und Ohr vernimmt wieder die frohe Botſchaft 
von der Auferſtehung und der Hoffnung: 


Nach langem, bangem Winterſchweigen 
Willkommen heller Frühlingsklang! 

Nun rührt der Saft ſich in den Zweigen A 
Und in der Seele der Geſang! 

Es wandelt unter Blüthenbäumen 

Die Hoffnung über's grüne Feld; 

Ein wunderſames Zukunftsträumen 

Fließt wie ein Segen durch die Welt. 

Wenn das Geläute der Oſterglocken heute durch's Land 
zieht, werden freilich wenige von denen, die mit Bewußtſein 
die Ereigniſſe der Gegenwart mitdurchleben, ſich einer 
ſchmerzlichen Empfindung erwehren können. Denn einen 
ſchärferen Mißklang giebt es wohl nicht als zwiſchen der 
rohen Frü hlingsſtimmung des Oſterfeſtes und dem, was 
etzt in unſerem Vaterlande ſich vorbereitet. Ueber Nacht 
ft ein Sturm gekommen, der alles finſtere Gewölk, das 
kr und dort am Horizont zerſtreut war, angeſammelt 

at und zu einer ſchwarzen unheildrohenden Wolkenmaſſe 
über unſeren Häuptern zuſammenballt. Was wir bisher 
in unſerem Vaterlande an rückläufigen Bewegungen auf 
den verſchiedenen Gebieten des öffentlichen Lebens haben 
durchmachen müſſen, ſcheint jetzt, wo wir das erſte Viertel⸗ 
jahrhundert des neuen Reiches vollenden, zu einer reaktio⸗ 
nären Hochfluth anzuſchwellen, die geeignet iſt, Deutſchland 
um viele Jahrzehnte in ſeiner Entwickelung zurückzu⸗ 
ſchleudern. Wenn es nach dem Willen der mächtigen 
Finſterlinge geht, ſoll unſer Vaterland nach den Rezepten 
des Jeſuitenor deus regiert werden! 

Doch Geduld und Hoffnung: Die Nebel werden 
weichen, der Winter wird vom Frühlinge beſiegt werden. 
Hat nicht die chriſtliche Kirche uns eine herrliche Oſter⸗ 
geſchichte gelehrt: Vor das Grab des Erlöſers hatte ir⸗ 
diſcher Fürwitz ſchwere Felsblöcke gelegt, ſie feierlich ver⸗ 
ſiegelt, und die Wächter der „Ordnung“ davor aufgeſtellt 
— und dennoch öffnete ſich das Grab. So wird auch 
der Genius der Volksfreiheit die Felſen zer⸗ 
brechen, die menſchlicher Aberwitz vor die Thür ſeines 
Grabes wälzt — das iſt unſer zuverſichtlicher Glaube. 

Die weite Geſchichte des Chriſtenthums und die 
engere Geſchichte der Reformation ſtärken die 
Hoffnung, daß die Geiſter der Finſterniß, der Unduld⸗ 
ſamkeit und der Gewiſſensknebelung nicht obſiegen werden, 
das Licht wird ſiegen über die Finſterniß, die Liebe über 
den Haß und die Verfolgung, die Freiheit über die 
Knechtſchaft! 

Als einen ſchweren Verbrecher hatten Phariſäer und 
Römer den großen Lehrer der Menſchheit, Jeſum von 
Nazareth, ans Kreuz geheftet, die wenigen Jünger flohen, 
zitterten und zagten, aber ſie gingen dennoch nicht zu ihrem 
Gewerbe und Handwerk als zu der Hauptſache zurück, 
ſondern die Kraft des Wortes blieb mächtig in ihnen 
und das Häuflein ihrer Anhänger wuchs mit der Ver⸗ 
folgung. Männer, die Gott nicht durch blutige Thieropfer 
verehren wollten, wurden von den römiſchen Imperatoren 
den wilden Thieren in der Arena vorgeworfen, dreihundert 
Jahre lang verſuchte furchtbare heidniſche Staatspolizei die 
Lehren derer zu unterdrücken, die in den Sklaven Brüder 
ſahen. Doch ſiehe da: die todesfreudige Hingebung, der 
Opfermuth der Chriſten nöthigte den Heiden Achtung ab, 
man ſah ſich die Lehren genauer an, und wie aus Saulus 
ein Paulus worden, ſo wurden aus den Verfolgern An⸗ 
hänger des Chriſtenthums: im Jahre 330 mußte Konſtantin 
das Chriſtenthum als Staatsreligion erklären! Als dann 
über ein Jahrtauſend ſpäter eine mächtige Prieſterſchaft 
ihre Gewalt mißbrauchte und, der Lehre Jeſu von der 
Nächſtenliebe zuwider, Andersgläubige auf dem Scheiter⸗ 
haufen verbrennen ließ, als unſer deutſches Vaterland der 
Schauplatz furchtbarer, blutiger Kämpfe wurde, weil 
deutſcher Geiſt ſich römiſchem Gewiſſenszwange nicht beugen 
wollte, da war es wieder der Geiſt des Lichtes, der 
proteſtantiſche Geiſt von der Freiheit eines Chriſten⸗ 
menſchen, der ſchließlich triumphirte. 

Die Geſchichte der deutſchen Einheitsbewegung, 
5 von den gewaltigen Ereigniſſen 1870/71, von denen 
ürzlich Fürſt Bismarck ſagte, daß ſie „beinahe ſchon 


Beſtellungen Saaten eee 


wieder zu alter römiſcher Geſchichte ge⸗ aber dem deutſchen Bürgert hum beweiſen, daß die Zeit 


worden find“, iſt nicht minder erhebend für das 
deutſche Herz und den deutſchen Muth. Droben in der 
feuchten Kaſematte der alten Feſte Courbiere hat vor länger 
als einem halben Jahrhundert Fritz Reuter mit anderen 
deutſchen Burſchenſchaftern gefangen geſeſſen, weil er für 
ein einiges deutſches Vaterland geſchwärmt hatte — vor 
demBurgkeller in Jena aber ſprach Fürſt Bismarck 1892 zur 
Burſchenſchaft Arminia: „Die deutſche Burſchenſchaft und 
ich, wir haben daſſelbe gewollt, Sie haben eine Vorahnung 
gehabt, doch zu früh. Die Geſchichte hat Ihnen 
Recht gegeben. Proſit meine Herren!“ So ſprach der 
alte Corpsburſch, von deſſen Weſen Wilhelm von Humboldt's 
Wort gilt: „Energie iſt die erſte Tugend des Menſchen“, 
Bismarck, der mit ſeiner gewaltigen deutſchen Kraft das 
Sehnen der Väter erfüllt hat. Auf dem Marktplatze zu Jena 
(1892) hat Fürſt Bismarck geſagr: „Um nationale Politik 
treiben zu können, müſſen wir eine nationale Volksvertretung 
haben, die in erſter Linie die Bedürfniſſe und Wünſche der 
Nation zu berückſichtigen hat. Wir können nicht regiert 
werden unter der Leitung einer einzelnen der beſtehenden 
Fraktionen, am aller wenigſten unter der des Cen⸗ 
trums“, und an noch ein anderes, goldenes Mahnwort 
des Fürſten, das er dieſer Tage erſt geſprochen, wollen wir 
am heutigen Oſterfeſt erinnern. Es lautet: 

„Die Erfolge der nationalen Entwicklung eines 
jeden Landes beruhen hauptſächlich auf der Minderheit der 
Gebildeten, die das Land enthält; eine Verſtimmung 
der gebildeten Minderheit ruft eine chroniſche Krankheit her⸗ 
vor, deren Diagnoſe ſchwer, und deren Heilung langwierig iſt“. 

Vergeblich ſind alle Verſuche, das Leben eines Volkes 

in frühere Zeiten, in vergangene Zuſtände zurückzu⸗ 
chrauben, denn jene Epochen ſind geiſtig und materiell 
überwunden. Was ein Volk errungen, das iſt ſein unan⸗ 
taſtbares Beſitzthum, das iſt gleichſam ſein Fideikommiß an 
geiſtigen Gütern. Freilich dieſe Güter müſſen gehütet 
und verwaltet, gewahrt und geſchützt werden. 
Mannhaft zu kämpfen gilt es für das, was gut iſt 
und recht. Wer aber in dieſem ſchweren Ringen muthlos 
verzagen wollte, dem ſei das Oſterfeſt eine ernſte Mahnung 
und zugleich die Verheißung, daß endlich doch einmal das 
Licht über die Finſterniß den Sieg erringt, daß alles Werden 
und Wachſen eine unaufhaltſame Entwicklung zu 
edleren und höheren Daſeinsformen iſt, daß der Weg dieſes 
Entwicklungsganges, mag auch ſein Ende nie erreicht 
werden, doch dem Lichte entgegenführt. 


Prinz Heinrich zu Schoenaich⸗Carolath 
gegen die Umſturzvorlage. 


Einen offenen Brief erläßt der bekaunte liberale Reichs⸗ 
tagsabgeorduete Prinz Heinrich zu Schönaich⸗Carolath in 
der „Deutſchen Revue“ gegen die Umſturzvorlage. Die 
Kundgebung unterſcheidet ſich von anderen dadurch, daß ſie 
von einem mitten im parlamentariſchen Leben ſtehenden 
Manne ausgeht und beſtimmte Vorſchläge enthält, welche 
nicht nur in den Kreiſen der deutſchen Wähler, ſondern 
auch ſeitens der deutſchen Städte und Hochſchulen volle 
Beachtung und lebhafte Sympathien finden werden. All⸗ 
gemein gehaltene Proteſte, ſo patriotiſch ſie auch waren, 
hatten leider bisher keinen greifbaren Erfolg, praktiſche 
Vorſchläge können bei einmüthigem Zuſammenſtehen aller 
nationalgeſinnten Männer allein noch zum Ziele führen, 
die große Gefahr, welche unſere geſammte Geiſteskultur be⸗ 
droht, abzuwenden. Es heißt in dem Briefe: 

In der Preſſe wird immer wieder die Frage erörtert, 
ob die verbündeten Regierungen die Vorlage in ihrer jetzigen 
Geſtalt annehmen werden oder nicht. Es iſt dieſes Auf⸗ 
ſchauen zu den Regierungen bezeichnend für einen großen 
Theil des deutſchen Volkes. Es erwartet ſein Heil von 
oben. In England, in Oeſterreich, in Ungarn würde das 
Volke ſelbſt, die Vertretung ſeiner Intereſſen in die Hand 
nehmend, ſein Anliegen vor den Thron, vor das Parlament 
bringen, um das Staatsoberhaupt, die Volksvertreter, falls 
dieſelben nicht genügend unterrichtet ſchienen, von der öffent⸗ 
lichen Meinung, der Stimmung des Volkes in Kenntniß zu 
ſetzen. Da würde die Ariſtokratie Hand in Hand mit dem 
Bürgerthum lauten Proteſt gegen eine Vorlage erheben, 
welche — wie keine andere zuvor — alle bürgerliche 
Freiheit und jede geſunde Fortentwicklung be⸗ 
droht. 

Wohl finden Proteſtverſammlungen ſtatt, wohl ver⸗ 
einigen ſich hier Künſtler, Schriftſteller, Gelehrte, dort 
politiſche Vereine, um ihre Anſchauungen darzulegen, aber 
wo bleibt der vernehmliche Ausdruck des Unwillens, der 
nahezu faſt alle Kreiſe der Bevölkerung ergriffen hat. 

Der Deutſche entſchließt ſich im allgemeinen nur ſchwer, 
aus ſeiner Zurückhaltung hervorzutreten; ſein Arbeitszimmer, 
ſein Geſchäft, ſeine Familie halten ihn mehr als den An⸗ 
gehörigen einer andern Nation gefangen, nur ungern nimmt 
erfaktiven Antheil an der Tagespolitik, er möchte Feind⸗ 
ſchaften, Schädigungen ſeines bürgerlichen Erwerbs von 
dieſer oder jener Seite, je nachdem er Stellung zu den 
Tagesfragen nimmt, vermeiden, er will ſeine Ruhe haben. 
Im grellen Gegenſatz hierzu ſteht die Rührigkeit und 
Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Organiſation. Dieſe 
leider gegenwärtig ſtetig fortſchreitende Bewegung verbunden 
mit anderen Erſcheinungen unſeres öffentlichen Lebens ſollte 


der Zurückhaltung vorüber iſt. 5 

Sollte der Bauernſtand, der ſich einſtmals opfermuthig 
um die Fahnen des Großen Kurfürſten geſchart, der nicht 
zum geringſten Theile die Schlachten Friedrichs des Großen 
und Kaiſer Wilhelms I. geſchlagen, ſollte das deutſche 
Bürgerthum dem wir unſere Geiſteshelden, dem wir nicht 
er wenigſten die ruhmvolle Erhebung 1813 verdanken, 
ollte unſer Adel, der auf unzähligen Schlachtfeldern ge⸗ 
blutet, der bewährt im Staatsdienſte, gottesfürchtig und 
unerſchrocken für König und Vaterland freudig ſeine Kräfte 
eingeſetzt hat, ſtumm und geduldig eine Vorlage hinnehmen, 
die in ihren kautſchukartigen Paragraphen jeden, auch den 
loyalſten Unt erthanen, mit ihren Strafbeſtimmungen 
treffen kann und nur denjenigen keinen Schaden 
bringen wird, für welche ſie anſcheinend urſprünglich be⸗ 
ſtimmt war — der Sozialdemokratie und dem Anar⸗ 
chismus? 

Wahrlich, Aehnliches iſt dem deutſcken Volke bislang 
nicht geboten worden. Und das alles geſchieht in demſelben 
Jahre, in welchem wir uns anſchicken, in feſtlicher Stimmung 
die fünfundzwanzigſte Wiederkehr jener erhebenden Auguſt⸗ 
und Septembertage zu feiern, die uns ſo glänzende Siege und 
die heißerſehnte Wiederaufrichtung des Reiches brachten! 
Im neuen deutſchen Reich aber ſollte ſich erfüllen, was 
damals der Dichter von Gottes Gaben und Gnaden, was 
Emanuel Geibel ſang: 


Die blutgetränkten Lorbeerreiſer, ſie windet alle Zweig an 


Zweig 

Zur Krone für den deutſchen Kaiſer, zum Freiheitsbaum 

für's deutſche Reich. 

Und nun im neuen deutſchen Reich, nachdem es ein 
Vierteljahrhundert beſtanden — zum Jubiläum ſeiner Siege 
dieſe Vorlage! 

Welche Männer werden die Ausführung dieſes „Umſturz⸗ 
Geſetzes“ einſt zu regeln und zu überwachen haben? Heute 
iſt Gottfried Kellers „Romeo und Julia auf dem Lande“ 
verdächtig, morgen eignet ſich vielleicht „Tell“, „Egmont“, 
⸗Fauſt“, ebenſo wenig zur 1 wie heute Boden⸗ 
ſtedts Gedichte und Paul Heyſes Werke auf den Index ge⸗ 
ſetzt werden. Und was etwa wird — die Frage ſei erlaubt 
— aus den Schriften Friedrichs des Großen? 

Von verſchiedenen Seiten iſt die „Umſturzvorlage“ in 
ihrer urſprünglichen Faſſung als „der erſte Schritt“ be⸗ 
zeichnet worden. Was haben wir noch weiter zu erwarten? 
Wer — von den Nichteingeweihten — wollte dies heute 
zu ſagen im Stande ſein? Schon wird die Abſchaffung des 
geltenden Reichstagswahlrechts öffentlich gefordert und 
ſogar als eine bald zu löſende nicht mehr aufzuſchiebende 
Aufgabe bezeichnet! Wer will wiſſen, welchen Lauf die 
Dinge nehmen, wenn der maßvolle, einſichtige, an politiſchen 
Erfahrungen ſo reiche Staatsmann, der gegenwärtig die 
Geſchäfte des deutſchen Reiches zu führen berufen iſt, nicht 
mehr an ſeinem Platz ſein ſollte? 

Es handelt ſich hier um keine Parteifrage. Alle 
politiſchen Parteien — das Centrum, welches ſo eifrig für 
das Zuſtandekommen der Vorlage und die Verſchärfung 
derſelben in ſeinem Sinne eingetreten iſt, kann vielleicht 
auch noch einmal am eigenen Leibe die angeblichen Seg⸗ 
nungen derſelben zu koſten bekommen — ſind betheiligt und 
bei allen iſt das freie Wort in Gefahr, jede Kritik 
bedroht. Ganz folgerichtig vereinigen daher ſtrengkonſer⸗ 
vative Politiker und ſtrengkonſervative Organe ihre War⸗ 
nungen und Proteſte mit denjenigen der liberalen Parteien. 

Möchte es ſich nicht empfehlen, damit die Bewegung, 
welche allerorten im deutſchen Reich die Geiſter ergriffen 
hat, nicht zerſplittert und auf nicht gangbare Bahnen ge⸗ 
drängt wird, folgendes anzuregen: 

1. Kurz nach Wiedereröffnung der Reichstagsſitzungen — in 
den letzten Tagen des April — tritt in Berlin eine Verſammlung 
zuſammen, welche in einer Eingabe an Bundesrath und Reichs⸗ 
tag die wirkliche Stimmung in den deutſchen Landen ſchildert 
und um Zurückziehung, reſpektive Ablehnung der „Umſturzvorlage“ 
vorſtellig wird. 

2. Das deutſche Bürgerthum, gleichgiltig ob liberal, frei⸗ 
konſervativ oder konſervativ, entſendet hierzu durch Abgeſandte 
der Städte, welche, da die Stadtverordnetenverſammlungen ſich 
mit Politik nicht zu beſchäftigen haben, in freien Vereinigungen 
in jeder Stadt zu dieſem Zwecke zu wählen ſind, ſeinen Vertreter. 
(Etwa ein Vertreter für eine Stadt.) 

3. Die Pflanzſtätten deutſcher Bildung und Pflegeſtätten 
deutſchen Geiſtesarbeit, denen, dies beweiſt die Einſicht in die 
Verhandlungen des Plenums wie der Kommiſſion, mit in erſter 
Linie der Kampf der Väter der letzteren gilt, entſenden ebenfalls 
je einen Vertreter. 

4. Die deutſche Preſſe entſendet ihre Vertreter. 

Sollten dieſe Vorſchläge keine Zuſtimmung finden, ſo 
müßte in jedem Wahlkreiſe, deſſen Vertreter ſeine 
Stellungnahme zu dieſer Vorlage noch nicht klar und 
deutlich bekannt hat, eine Proteſtverſammlung gegen die 
Vorlage ſeitens der Wählerſchaft einberufen werden, zu 
welcher der betreffende Reichstagsabgeordnete einzuladen 
und über ſeine Stellung zu befragen ſein würde. 

Das deutſche Volk ſteht vor einer großen Gefahr, einer 
ernſten Entſcheidung. Und wenn ich mich auch deſſen 
getröſte, daß auf unſer Volk das Goethe'ſche Wort allezeit 
Anwendung finden wird: { 


„Doch gegen die obſkuren Kutten, 

Die mir zu ſchaden ſich verquälen, 
Auch mir ſoll es an Ulrich Hutten, 
An Franz von Sickingen nicht fehlen“, 


\ 
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fo weiß * auch zu genau, daß auf die Hilfe Dritter 
warten harren gar manchen zum Narren macht, da 
eder ſelbſt gen Glückes ureigenlier Schmied iſt und da 
edes Volk die Geſetzgebung hat, die es verdient, 
weil es nicht rechtzeitig wachſam, einſichtig und 
thät ig geweſen iſt. 
Deshalb möchte ich allen denen, welche mit mir die 
„Umſturzvorlage“ zum Scheitern bringen wollen, anknüpfend 
an die Worte jenes großen engliſchen Seehelden zurufen: 
Alldeutſchland erwartet, daß jeder ſeine Schuldigkeit thue! 


Berlin, 13. April. 

— Aus Eiſen ach wird gemeldet, daß der Kaiſer dort 
deſtimmt am 19. April zur Auerhahnjagd erwartet wird. 

— Engliſche Blätter brachten neulich die Mittheilung, der 
deut ſche Kaiſer bereite für den 2. September die Herausgabe 
eines von ihm verfaßten militäriſchen Werkes vor. Dieſe 
Nachricht ſoll nicht zutreffend ſein, doch wird aus Halle gemeldet, 
daß zum Sedantage auf Anregung des Kaiſers eine volks⸗ 
thümliche Geſchichte des Krieges von 1870,71 erſcheinen ſoll, mit 
deren Abfaſſung der Profeſſor Lindner in Halle beauf⸗ 
tragt iſt. 

— Der Bund der Land wirthe fühlt ſich zu einer 
Entſchuldigungs⸗Erklärung gegenüber dem Centrum 
veranlaßt. Der engere Vorſtand des Bundes, die Herren 
von Ploetz, Dr. Roeſicke und Dr. H. Suchsland veröffent⸗ 
lichen in der Deutſchen Tageszeitung eine Erklärung, die 
die Thatſache erwähnt, daß in dieſem Blatte erſchienene 
„geharniſchte Sonnette“, in Sachen des Reichstagsbeſchluſſes 
vom 23. März, dazu „ausgebeutet“ worden ſeien: 

„den Schein zu erwecken, als ob der Vorſtand des Bundes 
die Anfnahme dieſes Gedichtes veranlaßt habe, um dadurch die 
unſeren katholiſchen Mitchriſten theneren, durch die Centrums⸗ 
partei in mannigfaltiger Hinſicht zum Ausdruck gebrachten und 
vertretenen religiöſen Geſinnungen zu verunglimpfen und zu 
beſchimpfen.“ 

Dann heißt es: 

„Wer die auf dem Boden des gemeinſamen chriſtlichen 
Glaubens gegründete Ueberzeugung des Bundesvorſtandes von 
der unerläßlichen Nothwendigkeit friedlichen Zuſammenwirkens 
der katholiſchen und evangeliſchen Landwirthe Deutſchlands kennt 
und würdigt, wird von vornherein von der Unwahrheit vor⸗ 
erwähnter Verdächtigung durchdrungen ſeien. Um ſolchen Aus⸗ 
ftrenungen aber jeglichen Schein der Berechtigung zu nehmen, 
erklären wir hiermit ausdrücklich, daß wir der Aufnahme dieſes 
Gedichtes in die Deutſche Tageszeitung gänzlich fern ſtehen und 

die Sprache der Sonnette, welche geeignet iſt, berechtigte 
Empfindungen unſerer katholiſchen Mitglieder zu verletzen, ent⸗ 
chieden mißbilligen. Hierbei verwahren wir uns auf das 
eſtimmteſte gegen die Auffaſſung, die dahin geht, daß eine jede 
Auslaſſung oder Mittheilung, die in der Deutſchen Tageszeitung 
enthalten iſt, ohne Weiteres vom Bundesvorſtande zu ver⸗ 
treten ſei.“ 

— Reichskommiſſar Major von Wißmann iſt aus Lauter⸗ 
berg am Harz in Berlin angekommen. Er meldete ſich 
Donnerstag Mittag im Auswärtigen Amt beim Direktor der 
Kolonialabtheilung, Geheimrath Dr. Kayſer. Die Annahme 
ſcheint begründet zu ſein, daß Major v. Wißmann mit Ablauf 
abet 1 jährigen Urlaubs im Kolonialdienſt weitere Verwendung 
indet. 

— Der nationalliberale Verein in Köln hat be⸗ 

ſchloſſen, die geſammte nationalliberale Partei Deutſchlands zu 
einem gemeinſamen lauten Proteſt gegen die Beſchlüſſe der Um⸗ 
ſturzkommiſſion aufzurufen. 
L Zur Gothaer Petition gegen die Umſturzvorlage 
konnte am Dienſtag ſchon die 20 000. Unterſchrift an den Reichs⸗ 
tag abgeſandt werden. Noch im Laufe deſſelben Tages gingen 
weitere 1000 Unterſchriften ein. 

— Durch den Abg. Barth (Freiſ. Ver.) iſt am letzen Donners⸗ 
tage dem Reichstage eine mit 900 Unt erſchriften (Pro- 
feſſoren, Schriftſteller, Künſtler) bedeckte Petition gegen die 
Umſturzvorlage zugegangen. Die Petition bittet, die die freie 
eiſtige Entwickelung bedrohenden Beſtimmungen aus dem Entwurf 
u ſtreichen. 

— Der polniſche Abg. Dr. Krzyminski⸗Inowrazlaw 
hat an ſeine Wähler einen öffentlichen Brief gerichtet. Der 
Verfaſſer erinnert daran, daß bei der Berathung im Plenum 
die Fraktion durch den Abg. Wolſzlegier erklärte, ſie könne die 
Umſtur zvorlage in keinem Falle annehmen, hätte aber 
gegen eine Kommiſſionsberathung nichts einzuwenden. Wenn 
nun die Kommiſſion ihre Berathungen beenden wird und die 
Vorlage ins Plenum gelangt, dann kann die Fraktion ſich in den 
Kommiſſionsänderungen brientiren und Beſchluß über die 
Stellungnahme bei zweiter und dritter Leſung faſſen. Dann 
heißt es weiter: „Da die Kommiſſion die Vorlage bis jetzt noch 
nicht ſo geändert hatte und wahrſcheinlich auch in dritter Leſung 
nicht ändern wird, damit ſie für uns gefahrlos erſcheine, ſo bin 
ich überzeugt, daßdiepolniſche Fraktion im Plenum 
gegen die ganze Vorlage ſtimmen wird. Es ſei 
übrigens, wie es will, Euer Abgeordneter wird eher ſein Mandat 
in Eure Hände zurückgeben, als zur Durchführung von Geſetzen 
beitragen, die ſeinem Volke ſchädlich ſein könnten.“ 

— Paſtor Iskraut, der neugewählte Reichstags⸗ 
abgeordnete für Eſchwege, hat gegen 148 Eſchweger 
Bürger, die den letzten vor der Hauptwahl erſchienenen national⸗ 
liberalen, von ihm als beleidigend angeſehenen Wahlaufruf unter⸗ 
ſchrieben haben, die Privatklage beim dortigen Amtsgericht 
engeſtrengt. 

Lippe⸗Detmold hat mitten im Thronfol gerſtreit 
einen Kabinetsminiſter verloren. Herr v. Wolffgramm, 

r, wie erwähnt, vor einigen Tagen an einer Lungen⸗ 
entzündung erkrankt war, iſt Donnerſtag Abend geſtorben. 
Der Staatsrath wurde ſofort einberufen. Der Landtag 
wird vorausſichtlich nächſten Donnerſtag zuſammentreten. 


Deſterreich⸗ ungarn. Franz Koſſuth, dem ziemlich 
unbedeutenden Sohn eines berühmten Vaters, iſt es gelungen, 
in Ta polo za zum Abgeordneten gewählt zu werden. K. lebte 
bisher in Italien Am Donnerſiag iſt er in Tapolcza, feinem 
Wahlorte angekommen, wo ihm auf dem Bahnhofe ſtürmiſche 
Huldigungen dargebracht wurden. Die Pferde des Wagens, 
in welchem er den Bahnhof verlaſſen wollte, wurden aus⸗ 
geſpannt. Unter Eljenrufen und unter Abſingen von Freiheits⸗ 
liedern wurde der Wagen von jungen Leuten bis zur Wohnung 
gezogen. Koſſuth begab ſich auf den Balkon und hielt daſelbſt 
eine Anſprache an die begeiſterte Menge. 


Frankreich. Der Deputirte Mirman, der, nachdem 
er in die Kammer gewählt worden war, noch ſeiner 
Militärpflicht genügen muß, befindet ſich jetzt auf Urlaub 
in Paris und hat dieſer Tage der Sitzung in der Kammer 
in Uniform beigewohnt. Am Donnerſtag Ju nahm er 
an der Sitzung in Civil theil, da die Militärbehörde ihm 
eröffnet hatte, ſie würde ihm den Urlaub entziehen, wenn 
er wieder in Uniform in der Kammer erſchiene. 

Der Gerichtshof in alon⸗ſur⸗Saone erklärte zwei 
Bergingenieure die letzte Exploſion in den Kohlen⸗ 

gruben von Monceau⸗les⸗Mines verantwortlich und 
verurtheilte den einen zu 400, den andern zu 500 Francs 
Geldſtrafe. 5 1 
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Rußland. Der Zar hat zur Ausfertigung eines 


dies der erſte Fall ſeit 50 Jahren, daß einem katholiſchen 
Biſchof aus Polen eine Reiſe nach Rom geſtattet wird. 

Aus Odeſſa ſind dieſer Tage mehrere Abtheilungen 
Don⸗Koſaken mit ihren Familien nach Wladiwo⸗ 
ft o cd abgegangen, um an der Uſſuri⸗Eiſen bahn 
als Schutz gegen räuberiſche Ueberfälle angeſiedelt zu werden. 

In Serbien iſt es auch im Schabatzer Kreiſe zu 
blutigen Ausſchreitungen gekommen. Dort erſchienen 
die Präfekten in den Wahlorten mit dem Unterſuchungs⸗ 
richter und während ſie die Wahlmännerwahlen, welche 
geſetzwidrig gar nicht angekündigt waren, vornahmen, ließ 
der Unterſuchungsrichter die oppoſitionellen Wähler ſchaaren⸗ 
weiſe vorführen und ſie wegen Störung der öffentlichen 
Ruhe verhaften. In Miſchar und Zrniljew wurden auf 
dieſe Weiſe 40 Wähler verhaftet. In Boyatiſch und 
mehreren anderen Orten vertrieben die oppoſitionellen 
Wähler die Richter und zwangen die Präfekten zur Flucht. 
In Uzice iſt der Vorſitzende des Fortſchrittsausſchuſſes er⸗ 
ſchoſſen worden. 

Nordamerika. In New⸗Orleans iſt der Streik 
der am dortigen Quai beſchäftigten Werftarbeiter be⸗ 
endet. Die Arbeiter erklärten ſich bereit, für jeden Ar⸗ 
beitgeber, gleichviel ob Mitglied der Arbeitgeber-Vereinigung 
Die nicht, zu arbeiten, auch mit Negern zujammen zu 
arbeiten. 


Marokko. Nach in Tanger eingegangenen Meldungen 
iſt ein deutſcher Handlungsreiſender auf dem Wege 
von Saffi nach Mogador von mauriſchen Wegelagerern an⸗ 

egriffen worden. Er wurde mit zwei Wunden am Unter⸗ 
eib und einer Wunde am Kopfe tödtlich verletzt 
aufgefunden. Als Name des Vewundeten wird in der 
Depeſche Rockſtrau angegeben. 

In Judien haben die Engländer ihren Rep 
reichen Vormarſch gegen Tſchitral fortgeſetzt. Eine Ab⸗ 
theilung Truppen ging von Gilgit ab, um die Garniſon 
von Tſchitral zu verſtärken. Der Marſch führte über den 
12000 Fuß hohen Chandarpaß; obwohl der Uebergang 
etwa 20 Tage in Folge der ununterbrochenen Schneefälle 
aufgeſchoben war, konnte er aus dieſen Gründen für die 
Thiere nicht bewerkſtelligt werden; die Truppen ſelbſt 
trugen daher die Bergkanonen etwa 7 Meilen durch den 
Schnee hindurch. Es kamen 30 Fälle von Schneeerblin⸗ 
dung und 26 Erfrierungsfälle vor; im Uebrigen aber iſt 
der Geſundheitszuſtand der Truppen ausgezeichnet. 

Inzwiſchen haben ſich die Verhältniſſe für die Engländer 
noch günſtiger geſtaltet. Nach den letzten Berichten iſt die 
Macht Umra Khan's gebrochen. Die fanatiſchen 
Haufen, auf die er rechnete, zerſtreuten ſich. Zwei der be⸗ 
deutendſten Stämme verweigerten ihm ihren Beiſtand. 

China⸗Japan⸗Korea. Nach amtlichen an die japa⸗ 
niſche Geſandtſchaft in Waſhington gelangten Nachrichten 
iſt zwiſchen den chineſiſchen und japaniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten eine Verſtändigung erreicht worden, ſo daß 
die Nachricht von dem endgiltigen Friedensſchluß jeder 
Zeit zu erwarten iſt. Die genauen Friedensbedingungen 
ſind noch nicht beſtimmt, doch verlautet, daß entſprechend 
dem wiederholten dringenden Erſuchen Chinas um eine 
Hera bminderung der urſprünglichen Friedensbedingungen 
Japan einige Zugeſtändniſſe bewilligt hat. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 317 April. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 4,65 Meter ge⸗ 
fallen. Bei Thorn betrug der Waſſerſtand geſtern 4,82 
Meter und heute 4,63 Meter, bei Warſchau heute 2,21 
und bei Chwalowice heute 2,96 Meter. 

Der Strom bot heute Mittag ſchon ein recht lebhaftes 
Bild. Die Dampfer „Neptun“, welcher vorgeſtern und 
„Wanda“, welche geſtern hier eingetroffen iſt, löſchen am 
Ufer oberhalb der Trinkemündung ihre Ladung. Eine 
größere Zahl Oderkähne ſegelten bei dem kräftigen Nord» 
weſt mit vollen Segeln ſtromauf. 


— Da das Wachsthum in der letzten Woche noch faſt 
ganz geruht hat, läßt ſich auch heute ein ſicheres Urtheil 
über die Winterſaaten in Weſtpreußen noch nicht ab⸗ 
geben. Doch muß man annehmen, daß der Roggen, be⸗ 
ſonders der früh beſtellte, zum großen Theile ausgewintert 
iſt. Ueber den Weizen kommen nach den „W. L. M.“ 
nur vereinzelte Klagen, wonach namentlich der Eppweizen 
gelitten hat. Daß die Schuld für das Auswintern haupt⸗ 
ſächlich darin zu ſuchen iſt, daß der Boden vor dem Schnee⸗ 
fall nicht genügend durchgefroren war, dürfte wohl dadurch 
bewieſen ſein, daß im Allgemeinen weniger die Nordhänge 
als die Südhänge gelitten haben. Vom Klee iſt nur Gutes 
zu berichten und daher zu hoffen, daß endlich einmal ge⸗ 
nügend Futter geerntet werden wird. Bei den wärmeren 
Tagen hat ſchon hie und da die Beſtellung begonnen. 
Doch iſt vor zu frühzeitiger Inangriffnahme derſelber be⸗ 
ſonders auf feuchten oder ſchweren Böden zu warnen. 
Auf mildem Boden der Weichſelniederung ſind ſchon frühe 
Erbſen beſtellt. 

— Die Einfuhr von Rin dvieh aus dem Regierungs- 
bezirk Po ſen nach Oeſterreich iſt wegen der im Regierungs- 
bezirk herrſchenden Lungenſeuche verboten. 

— Für die am 9. und 10. Mai in Berlin ſtattfindende 
Auktion ungewaſchener Wollen find bisher von 
165 Produzenten 11790 Centner Wolle angemeldet, und zwar 
aus Weſtpreußen von 31 Produzenten 1767 Centner. 

— Beim Seminar zu Pr. Friedland beginnt am 
22. April der ſechswöchige Kurſus für die evangeliſchen Kandidaten 
der Theologie. 

— Großes Aufſehen erregte am Charfreitag Nachmittag 
ein durch die Hauptſtraßen der Stadt gehender Militär⸗ 
transport. Mehrere zum Uebungs⸗Bataillon in Gruppe ein⸗ 
gezogene Landwehrmänner (Artilleriſten), die wegen Trunkenheit 
beim Antritt der Uebung oder wegen verſpäteten Eintreffens zu 
drei Tagen Arreſt verurtheilt waren, wurden nach dem Militär⸗ 
arreſtlokal in der Lindenſtraße gebracht. Es hätte der Würde 
des ſtillen Freitags doch wohl mehr entſprochen, wenn der Trans⸗ 
port, dem ſich eine große Menge Neugieriger anſchloß, nicht durch 
die belebten Hauptſtraßen, ſondern vielleicht an der „Trinke“ 
herum geführt worden wäre. 

— Herr Gutsbeſitzer Tiarth⸗Lubin hat Freitag Abends auf 
der Weichſel mit einer Kugel einen wilden Schwan erlegt. 
Der Vogel iſt infolge des harten Winters ſehr mager, er wiegt 
trotzdem 18 Pfd., und hat eine Flügelſpannung von 2 Meter 17 
Centimeter. 

— Die Poſtaſſiſtenten Schindler, Thiel und Zollondz 
von hier ſind zu Oberpoſtaſſiſtenten ernannt. 
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+ — Die ha de des Kreiſes Konitz 
mit einem jährlichen Gehalt von Mk. ſoll vom 1. Mai neu⸗ 
beſetzt werden. Bewerbungen find dem Regierungs⸗Präſidenten 
zu Marienwerder einzureichen. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Ziegner, ſtändiger Hülfsarbeiter 
bei der Staatsanwaltſchaft in Elbing, iſt zum Staatsanwalt in 
Tilſit ernannt. 


— Der Amtsgerichtsſekretär v. Hinrichs in Stuhm iſt an 
das Amtsgericht in Konitz verſetzt. 

+ — Der Mühlenbeſitzer Wich mann zu Tolkemit iſt zum 
unbeſoldeten Beigeordneten gewählt und beſtätigt worden. 

— In Nr. 68 brachte der „Geſellige“ aus dem Kreiſe Graudenz 
die Notiz, daß in Abweſenheit des Lehrers S. in Piasken deſſen 
Kinderfrau durch Zigenner bedroht worden wäre. Wie 
genauere Ermittelungen inzwiſchen ergeben Kirsten bie Ber 
läſtigungen nicht durch Zigeuner, ſondern durch Bettler erfolgt. 
Zigeuner haben den Kreis Graudenz garnicht berührt. 

2 Danzig, 13. April. Der Herr Oberpräfident Dr. v. Goßler 
begeht heute die Feier ſeines 57. Geburtstages. Das ſonſt 
übliche Ständchen ſowie ſonſtige offizielle Beglückwünſchen unter⸗ 
blieben auf beſonderen Wunſch des Herrn v. G. — Der Unter- 
richt in der Obſtbaum zucht wird von dem Obergärtner Miller 
zu Prauſt in dieſem Jahre vom 13. bis 18. Mai und vom 
5. bis 10. Auguſt ertheilt werden. Diejenigen Lehrer, welche 
daran theilnehmen wollen und während der Zeit in dem Schul 
amte abkömmlich ſind, erhalten eine Beihilfe aus Kreismitteln. 

* Danzig, 11. April. Geſtern und heute fand, wie ſchon 
kurz berichtet, hier die Verſammlung des Vereins für höhere 
Mädch enſchulen der Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen und 
Poſeu ſtatt. Der Vorſitzende, Direktor Dr. Neumann Danzig, 
begrüßte in der Vorverſammlung die von auswärts erſchienenen 
Theilnehmer. Es wurden dann verſchiedene in den neuen Be⸗ 
ſtimmungen über das Mädchenſchulweſen enthaltene Punkte er⸗ 
örtert. In der heutigen Hau ptverſammlung gab der Vor⸗ 
ſitzende einen Bericht über die Thätigkeit des Vorſtandes in der 
verfloſſenen Zeit. Es wurden hauptſächlich vier Forderungen 
der Mitglieder des Vereins berathen, Reliktenverſorgung, Defis 
nition des Begriffs: „Höhere Mädchenſchule“, Anerkennung 
dieſer Schule als höhere Lehranſtalt und Regelung der Titels 
und Gehaltsfragen der Lehrer der höheren Töchterſchule. Er⸗ 
ledigt ſind davon zwei Punkte. Es iſt ein allgemein befriedigendes 
Wittwen⸗ und Waiſenverſorgungsgeſetz erlaſſen, und es iſt vom 
Miniſter eine Definition für die Schule, welche höhere Mädchen⸗ 
ſchule genannt werden darf, gegeben worden. Es muß anerkannt 
werden, daß ein guter Schritt vorwärts gethan iſt. Wenn die 
Neuordnung, wie die Vertreter der Regierung es ausgeſprochen 
haben, nur der Anfang zur endgiltigen Regelung iſt, ſo kann 
ruhig in die Zukunft geſchaut und auf glückliche Erledigung alles 
Wünſchenswerthen gehofft werden. Punkt 3 und 4 find noch 
nicht erledigt. Die Anerkennung als höhere Lehranſtalt iſt zur 
Zeit das bei weitem Wichtigſte. In Bezug hierauf ſcheint bei 
den Regierungsorganen Schwanken vorhanden zu ſein, doch 
regt das entgegenkommende Verhalten des Miniſters an, uner- 
müdlich auf dem betretenen Wege fortzuſchreiten. — Herr Ober⸗ 
lehter Tes dorpf⸗Königsberg hielt dann einen Vortrag über 
die Neugeſtaltung des Geſchichtsunterrichts nach den Beſtimmungen 
vom 31. Mar 1894. Er führte u. A. aus: Die Herabſetzung der 
Stundenzahl für den Geſchichtsunterricht auf 10 Stunden 
wöchentlich insgeſammt und die dadurch bedingte Heraufrückung 
des Beginns dieſes Unterrichtsfaches nach Klaſſe 5 erſcheinen als 
bedenkliches Hinderniß für einen erfolgreichen Betrieb der Ge⸗ 
ſchichte auf der preußiſchen höheren Mädchenſchule. Die Forde⸗ 
rung, in der 3. Klaſſe mit Mädchen von 12—13 Jahren grie⸗ 
chiſche Kunſt im Perikleiſchen, römiſche Kultur im Auguſteiſchen 
Zeitalter zu behandeln, iſt verfrüht u. ſ. w. 

Aus der Vorſtandswahl gingen hervor die Herren Direktoren 
Dr. Neumann» Danzig, Vorſitzender, Ernſt⸗Schneidemühl, 
Dr. Günther⸗Dirſchau, Heinrich⸗Königsberg und Oberlehrer 
Dr. Tesdorpf⸗Königsberg. Als Verſammlungsort für Pfingſten 
1897 wurde Bromberg angenommen. 


2. Danzig, 12. April. Eine ungewöhnlich große Zuhörer ; 
menge hatte ſich heute im Schützenhauſe eingefunden, um der 
vom Danziger Geſangverein unter Leitung des Herrn 
Georg Schumann veranſtalteten Aufführung der Bach'ſchen 
„Matthäus⸗Paſſion“ beizuwohnen. Es iſt das Verdienſt des 
Dirigenten, den Verſuch gemacht zu haben, und hoffentlich auch 
mit dauerndem Erfolg, die regelmäßige Aufführung der Paſſion 
am Charfreitage auch bei uns einzubürgern. Als Soliſten 
wirklen geſtern mit die Damen Frl. Lampe aus Berlin und 
unſere hieſige Opernſängerin Frl. Brackenhammer, ſowie die 
Herren Hofopernſänger Sommer und von Eweyk aus Berlin und 
der hieſige O pernſänger Herr Seebach. Der durch einen 
Knabenchor verſtärkte Geſangverein brachte das Werk mit 
klangvoller Schönheit zu Gehör. 

Die Fiſchzufuhr war geſtern außergewöhnlich ſtark. Trotz 
großer Lachsfänge fiel aber der Preis des Fiſches nicht unter 
1,20 Mk., da die Händler das Meiſte ſofort ankauften; ſo über⸗ 
nahm ein hieſiger Fiſch⸗Engroskäufer allein drei Dampferladungen 
mit je 100 Cir. Außerhalb Danzigs wurde von Fiſchern dagegen 
der Lachs mit 65 Pfg. pro Pfund verkauft. 


Zoppot, 11. April. An Zoppot's gewaltig fortſchreitender 
Entwickelung nimmt nur der Fiſchhandel nicht theil. Die 
Frauen der eingeborenen Fiſcher ziehen noch immer nach der 
Gewohnheit ihrer Vorfahren in Schaaren mit ihren blaubedeckten 
„Puckelktiepen“ nach Danzig, um dort alle beſſeren Fiſche, welche 
die Männer fangen, zum Verkauf zu bringen; hier bieten ſie nur 
das Minderwerthige in den Häuſern an, und unſeren Markt be⸗ 
ziehen nur Auswärtige mit Flundern und Heringen. Edlere 
Fiſche, ganz gleich ob Meer⸗ oder Süßwaſſerfiſche, muß man von 
Danzig holen oder ſich durch die Delikateſſenwaaren⸗Händler ver⸗ 
ſchreiben laſſen, was jetzt in der Oſterzeit, wo der Bedarf größer 
iſt, ſich beſonders unangenehm fühlbar macht. 


Culmer Stadtuiederung, 11. April. Der zweite 
evangeliſche Lehrer Herr Schönaich⸗Kölln iſt auf eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Schulſtelle bei Neuſtadt an der Doſſe verſetzt. 


Culmſee, 12. April. In unſerer Stadt ift die Abhaltung 
von Schweinemärkten bis auf Weiteres landespolizeilich 
unterſagt. Es dürfen daher Schweine weder aufgetrieben, 
noch mit Fuhrwerken auf den hieſigen Schweinemarkt gebracht 
werden. — Mit dem Chauſſeebau von hier über Skompe 
nach Dubielno ſoll gleich nach den Oſterfeiertagen der Anfang 
gemacht werden, ſo daß die Theilſtrecke bis zum Kreuzwege hinter 
Skompe noch bis zum Herbſt fertiggeſtellt ſein ſoll. 

* Garuſee, 12. April. Ein trauriges Oſterfeſt feiern die 
Weichenſteller Matſchke'ſchen Eheleute hierſelbſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag war der Ehemann mit dem Rangiren eines Güterzuges 
beſchäftigt, als die Kinder des M. in der Nähe des Bahnkörpers 
ſpielten. Das 3 Jahre 11 Monate alte Töchterchen lief über 
das Bahngeleiſe, wurde von einem dahinrollenden Wagen er⸗ 
faßt und zermalmt. 


II Marienwerder, 12. April. Herr Vikar Prinz, deſſen 
Vikariatszeit am 1. April beendet war, wird noch bis Ende 
Juni in ſeiner hieſigen Stellung bleiben. — Theater» Direktor 
Alexander eröffnet am Oſter⸗Sonntag im Neuen Schützen⸗ 
hauſe eine Reihe von Vorſtellungen. 


* Dirſchau, 13. April. Bei einem heute Morgen ſehr früh 
entſtandenen Brande in dem Hauſe des Schnittwaarenhändlers 
Wölck verunglückte ein Dienſt mädchen leider ſehr erheblich. 
Sie wollte ihre Kleider aus der Schlafſtube retten, fiel hierbei 
durch den Lichtſchacht und verletzte ſich ſo ſchwer, daß ſie in das 
Krankenhaus aufgenommen werden mußten. Der Braud war 
bald gelöſcht. 


Tirſchau, 11. April. In der geſtrigen vereinigten Sitzun 
des Kirchenrathes und der e 
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wurden die Herren Nittergutsbeji Helne⸗Narkau, Bürger⸗ 
meiſter Dembski, Walter Preuß, e ae und Bad 
druckereibeſitzer Hopp zu 1 ri gewählt. Zur 
Errichtung einer evangeliſchen Waiſenanſtalt wurden 1000 Mark 
Beihülfe bewilligt. - 

R Pelplin, 12. April. Unter den Mitgliedern des hieſigen 
Domtapitals hält der Tod reiche Ernte. Kaum hat ſich 
das Gewölbe in der Kathedrale über die Domherren Prondezynski 
und Klingenberg geſchloſſen, und ſchon wieder raffte der Tod 
einen dahin: Der Domherr Franz Wollſch länger ftarb heute 
morgen plötzlich, ohne daß ſeinem Tode eine Krankheit voran⸗ 
gegangen war. Er war am 22. Januar 1827 geboren und 1853 
zum Prieſter geweiht und am 29. Januar 1884 zum Domherrn 
ernannt. Bis zu feiner Ernennung zum Domherrn wirkte er 
als Pfarrer in Sypniewo. — Die feierliche Einführung der neu⸗ 
ernannten Domherrn Dekan Sartowski und Pfarer Schwanitz 
durch den Biſchof Dr. Redner findet am 19. d. Mts. ſtatt. — 
Daß mit der Erbauung des evangeliſch en Bet hauſes 
einem wirklichen Bedürfniß abgeholfen iſt, zeigte der heutige 
große Andrang zur Abendmahlsfeier. Obwohl zu den Andachten 
der Schulraum mitbenutzt wird, vermögen die Näume die Zahl 
der Andächtigen nicht zu faſſen. 

Königsberg, 11. April. Die Wagen ber Hiefigen elek⸗ 
triſchen Eiſenbahn (8 Stück) ſind nunmehr ze der 
Steinfurt'ſchen Fabrit abgeliefert; die erſte Theilſtrecke dürfte in 
den nächſten Tagen eröffnet werden. — Der Etat für den 
ſtädtiſchen Schlacht⸗ und Viehhof vom 1. Juli d. Is. 
bis 1. April 1896 wurde von der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung feſtgeſtellt. Nach einer Erklärung des Herrn 
Baurathes Mühlbach iſt es indeß zweifelhaft, ob die Eröffnung 
des Betriebes vor dem 1. Oktober wird ſtattfinden können. Es 
find neuerdings für noch auszuführende Bauten 144170 Mark 
bewilligt worden. — Der Miniſter des Innern hat zu Gunſten 
der Nordoſtdeutſchen Gewerbe ⸗ Aus ſtellung eine 
Lotterie bewilligt, deren Looſe zu 1 Mk. in ganz Preußen 
vertrieben werden dürfen. Die General-Kollektion iſt der hieſigen 
Firma Leo Wolff übertragen, die Ziehung findet am 5. Auguſt 
ſtatt. Es gelangen 3167 Gewinne im Geſammtwerthe von 
100 000 Mk. zur Verlooſung; bei den kleinern Gewinnen iſt den 
Inhabern durch Tauſchanweiſungen geſtattet, von den 
Ausſtellern auch andere Waaren in gleichem Werthe zu entnehmen. 
Die Hauptgewinne betragen 20000, 10000, 5000, 3000 Mit. ꝛc. 
— Die durch Herrn Dr. Walther Simon auf dem Naſſen Garten 
geſtiftete Volksbibliothek ift mit 1080 Bänden eröffnet 
worden. — Auf Grund des Polizeikoſtengeſes iſt der 
Beitrag der Stadt Königsberg zur königlichen Polizeiverwaltung 
auf 1,50 Mk. pro Kopf der Bevölkerung feſtgeſetzt worden. Nach 
Abrechnung von 5000 Mk. für die Schulpolizei, welche die Stadt 
ſelbſt verwaltet, macht dies für das laufende Etatsjahr 223974 Mk. 
welche von der Stadt zu zahlen ſind. 

OO Königsbera, 11. April. Der oſtpreußiſche Zweig⸗ 
verband deutſcher Müller hält hier am 20. d. Mts. ſeine 
Generalverſammlung ab. Herr v. Lukowitz⸗Kranz wird einen 
Vortrag über die Feuerverſiche rung der Mühlen halten. 
Außer der Vorſtandswahl und Rechnungslegung erfolgt noch 
eine Beſchlußfaſſung über Reiſekoſtenentſchädigung für die zu 
Vereinszwecken zu machenden Reiſen des Vorſitzenden. 

Allenſtein, 10. April. Der 14 jährige Sohn eines hieſigen 
Werkführers hegte den ſehnlichen Wunſch, Lehrer zu 
werden. Da jedoch ſeine Eltern über die zu ſeiner Ausbildung 
nothwendigen Mittel nicht verfügten, jo wandte ſich die Mutter 
des Knaben in einem im Namen ihres Sohnes verfaßten 
Schreiben an den Kaiſer mit der Bitte um Unterſtützung. 
Das Hofmarſchallamt jedoch ſandte das Schreiben, das in wenig 
höflicher Form abgefaßt war und viele orthographiſche Fehler 
enthielt, zur Nachforſchung an die Regierung zu Königsberg, die 
durch den Kreisſchulinſpektor Ermittelungen auſtellen ließ. Auf 
Befragen erklärte ſich der Knabe als Verfaſſer des Briefes, und 
erit, als aus jeinen Heften bewieſen wurde, daß er ſelbſt beſſer und 
richtig ſchrieb, gab er den wahren Sachverhalt zu. Da er ſich 
ſomit einer Unterſtützung unwürdig gezeigt hatte, wurde das 
anze Geſuch abgelehnt. 

* Neidenbura, 11. April. Der von den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften gefaßte Beſchluß, eine Bierſt euer einzuführen, iſt vom 
Bezirksausſchuß und vom Oberpräſidenten genehmigt worden. 
— Welche Vorſicht beim Tragen falſcher Zähne gebraucht 
werden muß, lehrt folgender Vorfall. Eine Dame ſchluckte einen 
falſchen Zahn nebſt Kautſchuk hinunter, doch blieb er in der 
Speiſeröhre ſtecken, und nicht viel fehlte, ſo wäre die Dame 
rſtickt. Nach vielen Bemühungen der Aerzte wurde der Zahn 
h den Magen hinunter befördert. 


F Dfterode, 12. April. Herr Bürgermeiſter Elwenspoek 
hat die Geſchäfte der Amts⸗Anwaltſchaft niedergelegt; dieſe ſind 
dem Polizeikommiſſar a. D. Siegmund aus Danzig übertragen 
worden. 

Die für die Stadt erlaſſene Ordnung für Erhebung einer 
Luſtbarkeitsſteuer iſt vom Herrn Ober⸗Präſidenten ge⸗ 
nehmigt worden. 


Pillkallen, 11. April. Ein bedeutendes Feuer wüthete 
geſtern Abend auf der Beſitzung des Herrn v. Lie ben⸗ 
Warnakallen. Die Flammen verbreiteten ſich bei dem heſtigen 
Winde mit ſolcher Schnelligkeit über die Wirthſchaftsgebäude, 
daß deren Rettung unmöglich war. Auch einige junge Pferde, 
viel Rindvieh, Schafe und Schweine kamen in den Flammen um. 
Selbſtverſtändlich verbrannte auch das geſammte todte Inventar 
ſowie die Stroh⸗, Futter⸗ und Getreidevorräthe. 


do Kreis Friedland, 11. April. Eines jähen Todes 
ſtarb der Förſter Herr B. aus Krekollen. Er fuhr zum 
Wochenmarkte nach Bartenſtein, und da er ſich ſchon auf dem 
Hinwege unwohl fühlte, erledigte er ſchleunigſt ſeine Geſchäfte 
und trat die Heimfahrt an. Unterwegs wurde er plötzlich vom 
Schlage gerührt. Seine Begleiter verſuchten noch, ihm durch 
Einflößen von Brauntwein augenblickliche Hilfe zu leiſten, der 
Bedauernswerthe war jedoch nach wenigen Minuten verſchieden. 
— Der andauernde Winter hat den Fiſch züchtern beträcht⸗ 
lichen Schaden zugefügt; denn dadurch, daß die ſtarke Eis⸗ 
decke ausnahmsweiſe lange namentlich auf den kleineren ſtehenden, 
Gewäſſern gelegen hat, find eine große Meuge Karpfenſetzlinge 
junge Schleie und andere werthvolle Fiſche eingegangen. 


Heiligenbeil, 12. April. Die Fahrrinne des Hafens 
in Roſenberg iſt im verfloſſenen Jahre von 2,50 Meter auf 
3 Meter vertieft worden, wodurch es ermöglicht iſt, daß auch 
größere Seedampfer zum Zwecke des Getreideexports den Hafen 
benutzen können. In Folge des ſteigenden Verkehrs ſoll durch 
Aufſchüttung eines zweiten gleich großen Ladeplatzes und Ver⸗ 
legung der einen Baſſinmole die Leiſtungsfähigkeit des Hafens 
verdoppelt werden. Tie Ausgaben für dieſen Hafen überſchritten 
die Einnahmen um 300 Mk. Der zweite Hafen des Kreiſes in 
Brandenburg erforderte ſogar eine Mehrausgabe von 2800 Mk. 


— Schippenbeil. 11. April. Ein Arreſtant entwich dem 
Polizeibeamten und entzog ſich ihm durch Untertauchen in 
der Alle. Infolge der Kälte mußte er ſein eigenartiges Verſteck 
aufgeben und wurde nunmehr geſchloſſen in ſicheren 
Gewahrſam genommen. , 

Bromberg, 12. April. Vor der Strafkammer wurde 
geſtern wegen Körperverletzung gegen den Maurergeſellen Paul 
Prokopp aus Schwedenhöhe und Paul Oelke von hier ver⸗ 
handelt. Als der Pionier D. in der Nacht zum 26. Dezember 
mit ſeiner Braut aus einem Lokale nach Hauſe ging, begegnete 
er den Angeklagten. Oelke umfaßte ohne jede Veranlaſſung den 
D. und gab ihm mit ſeinem Taſchenmeſſer einen Stich in die 
Seite, Prokopp ſchlug ihn mit einem Bierſeidel wiederholt auf 


z Sri, jo daß D. mehrere recht bedeutende Verletzungen davortrug. 


eide Angeklagte wurden zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 


urtheilt und ſofor“ in Haft genommen. — Ein frecher Einbruch 
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iſt in einer der vergangenen Nächte in den Abfertigungsräumen 
der Güterexpedition verübt. Die Diebe hattan ſämmtliche Pulte 
der Beamten erbrochen und daraus Privateigenthum derſelben 
entwendet. Ein Eindringen in das Kaſſenlokal ſelbſt, wo zwei 
eiferne Geldſpinde ſtehen, wurde durch die eiſerne Thür ver- 
hindert. — Vor einigen Tagen ſtand bei der Weſtpreußiſchen 
Landſchaft hierſelbſt ein Termin zum Verkauf des Guts Berglau 
bei Schlochau an. Bieter hatten ſich aber nicht eingefunde 

fo daß der Verkauf unterbleiben mußte. Die Landſchaft hat au 

dem Gute 225000 Mk. ſtehen. 


+ Oſtrowo, 11. April Der Bureaugehilfe Szymanski, 
der vor Kurzem aus Raſchkow flüchtig wurde, vachdem er aus 
einem Schulbaufonds 1500 Mk. unterſchlagen hatte, wurde geſtern 
von der hieſigen Strafkammer zu 9 Monaten Gefängntß ver⸗ 
urtheilt. — In dieſer Woche iſt hier eine zweite Apotheke 
eröffnet worden; Beſitzer derſelben iſt der bisherige Apotheken⸗ 
verwalter Simon aus Spandau. g 

Introſchin, 11. April. Der Rittergutsbeſitzer v. Karlowski 
in Grombkowo hat ſich er ſchoſſen. Die Beweggründe der 
That ſind noch nicht aufgeklärt. 

Stolp, 12. April. In dem Streit zwiſchen den 
Stadtverordneten und dem erſten Bürgermeiſter, 
welcher die vorberathenden Sitzungen der Stadtverordneten 
polizeilich überwachen will, hat der Bürgermeiſter vom Re⸗ 
gierungspräſidenten und auch vom Oberpräſidenten gegen die 
Beſchwerde der Stadtverordneten Recht bekommen. Auf Grund 
dieſes Streites hatte der Bürgermeiſter erklärt, den Stadt⸗ 
verordnetenſitzungen nicht mehr perſöulich beiwohnen zu können. 
In der letzten Sitzung haben die Stadtverordneten nun erklärt, 
daß ſie ihren Irrthum einſähen und daß ſie, was etwa Ver⸗ 
letzendes in ihrem Proteſte gegen das Vorgehen des Bürger⸗ 
meiſters hier enthalten ſei, zurücknehmen. Die Errichtung einer 
Mädchenmittelſchule wurde noch hinausgeſchoben, weil 
man ſchon bei der Knabenmittelſchule im vergangenen Jahr die 
Erfahrung gemacht hat, daß die Magiſtratsberechnungen nicht 
ſtimmen. Die Knabenmittelſchule, welche der Stadt nach dem 
Anſchlage des Magiſtrats noch einen Ueberſchuß bringen ſollte, 
koſtet ihr jährlich 16000 Mk. Der Antrag des Magiſtrats, die 
Krammärkte im Juli eingehen zu laſſen, wurde mit Rückſicht auf 
die kleineren Geſchäftsleute abgelehnt. — In den letzten Tagen 
brannten in Kl. Riſtow der Pferdeſtall und die daran 
grenzenden Wirthſchaftsgebäude des Gutshofes, und in Leikow 
Kreis Schlawe) das Schulhaus und die Stallgebäude des Gaſt⸗ 
hofes nieder, wobei der Knecht Emil Brutzloff mit⸗ 
verbrannt iſt. 

A Bütow, 11. April. Die Töpfergeſelle Stanke ſchen 
Eheleute hatten heute Vormittag ihr einziges Kind, ein 
3jähriges Söhnchen, während fie auf Arbeit gingen, ohne 
Aufſicht zu Hauſe gelaſſen. Der Knabe lief, um zu ſpielen, nach 
dem nahen Borre⸗Fließ, ſtürzte hinein und wurde erſt uach 
einiger Zeit von vorbeigehenden Leuten ans Land gebracht. Die 
Wiederbelebungsverſuche waren vergeblich. ‚ 


Verſchiedenes. 


[Fürſt Bismarck als Ehrenſchulze.] 
ſonders durch Viktor Scheffel in weiteren Kreiſen bekannte 
humorvolle, feucht⸗fröhliche „Gemeinde Gabelbach“ auf dem 
Kickelhahn (Thüringen), welche im Jahre 1859 von Juſtiz⸗ 
rath Schwanitz und einer Anzahl Forſtbeamten begründet 
wurde, ihre Chronik aber bis auf Kaiſer Heinrich I., „den 
Städtebegründer“, zurückführt, hatte mit Rückſicht auf dieſe 
altehrwürdige und hohe Abſtammung dem Fürſten Bismarck 
die Würde eines „Ehrenſchulzen“ angeboten. Von dem 
Fürſten iſt nunmehr die Annahme⸗Erklärung in folgendem 
Schreiben aus Friedrichsruh eingetroffen: 

„Euer Hochwohlgeboren gefälliges Schreiben habe ich mit 
verbiudlichſtem Danke erhalten. Ich fühle mich hochgeehrt 
durch die Verleihung des Amtes eines Ehrenſchulzen Ihrer 
alten Gemeinde. Ich bedauere, daß ich ſelber nicht ebenſo 
förderlich ſein kaun wie mein ruhmreicher Vorgänger aus 
unſerer großen Kaiſerzeit, aber die Liebe zum Walde theile 
ich mit ihm und mit Ihnen. von Bismarck.“ 

— Der Akademie der Künſte in Berlin hat der 
Kaiſer zu Gunſten der durch das Erdbeben geſchädigten 
Italiener das Vervielfältigungsrecht feines in der 
Wohlthätigkeitsausſtellung befindlichen Aquarellgemäldes „Kampf 
von Panzerſchiffen“ überlaſſen. Das Bild iſt in der 
Kuunſtanſtalt von R. Schuſter in Lichtdruck hergeſtellt worden. 
Der Preis für jedes Blatt iſt auf 25 Mk. feſtgeſetzt. 

— [Hochwaſſer.] In Boizendorf hat das Hoch⸗ 
waſſer der Elbe ungeheuren Schaden angerichtet. Mit wenigen 
Ausnahmen ſteht das Waſſer in allen Häuſern an der Elbſeite. 
Die großen Oberländer Kähne und viele Dampfer liegen in den 
Straßen der Stadt und überragen mit ihren Maſten und Schorn⸗ 
ſteinen die Dächer der Häuſer, da nur wenige Häuſer ſo hoch 
gebaut ſind, daß ſie nicht vom Waſſer heimgeſucht werden, die 
Keller ſind natürlich in jedem Hauſe voll Waſſer. Nicht überall 
wird die Lage jo humorvoll aufgefaßt wie von einem Boizenburger 
Reſtaurateur, der vor ſeinem einige Fuß mit Waſſer angefüllten 
Lokal anſchrieb: „Hier können zu jeder Tages zeit 
Fiſche geangelt werden.“ Die Gäſte ſitzen auf einem 
ſchwimmenden Floß. Die ärmern Schichten ſind aber ſehr übel 
daran, der lange Winter hat den Reſt ihrer Sparpfennige weg⸗ 
genommen, jetzt herrſcht Mangel an allen Ecken. Zur Abhülfe 
der dringendſten Noth hat ſich ein Komitee gebildet, das den 
Bedürftigen eine warme Mittagskoſt bereitet. Man konnte bei 
der Vertheilung es den Geſichtern anſehen, wie ſehr ſie ſich auf 
die warme Koſt freuten und manche äußerten, ſie hätten ſeit faſt 
14 Tagen außer Kaffee nichts Warmes genofien. Die Leute 
haben ſich, da ſie ſich von ihrem Heim nicht trennen mögen, auf 
die Hausböden geflüchtet und ſitzen in kleinen Kammern eng 
gedrängt zuſammen. Noch übler ſind die kleinen Handwerker 
daran, die ſich ſcheuen, öffentliche Hülfe, die an Armenunter⸗ 
ſtützung erinnert, anzunehmen. Die Wohnungen ſind aufgeweicht, 
theilweiſe ſehr arg vom Waſſer zerſtört, Verdienſt iſt ſeit Wochen 
nicht geweſen. Auch die Ackerbeſitzer haben argen Schaden, da 
ihre ganze Hoffnung auf die Winterſaat zerſtört iſt. Das Hoch⸗ 
waſſer, höher als das von 1888, hat alle niedrig gelegenen 
Ländereien überfluthet. 

Ungarn leidet noch immer vom Hochwaſſer. In Semlin 
z. B. find infolge Ueberſchwemmung bisher 28 Häuſer ein⸗ 
gejtürzt. In den Straßen ſteht das Waſſer 1½ Meter hoch. 
Donau, Save und Drina ſind abermals geſtiegen. Nach den be⸗ 
drohten Ortſchaften ſind Pioniere mit Pontons abgegangen. 
Unterhalb Cſongard wurden infolge eines Dammbruchs 20000 Joch 
Acker und Wieſen überſchwemmt. In Kocſuba an der Weißen 
Koerves find 11 Häuſer eingeſtürzt. f 

Auch in Belgrad droht Gefahr durch Hochwaſſer; das 
ganze dortige Judenviertel iſt überſchwemmt. Die neue 
Synagoge ſteht unter Waſſer. Die Save und die Morawa 
überflutheten weite Länderſtrecken und verurſachten koloſſalen 
Schaden. Da die Bahngeleiſe und Verkehrswege überſchwemmt, 
die Brücken zerſtört ſind, iſt die Verbindung im ganzen Lande 
unterbrochen. 

— Das Oberlandesgericht zu Dresden hat einen Turn⸗ 
wart, der eine jährliche Vergütung von 5 bis 15 Mk. für die 
mit ſeinem Amt verbundenen Auslagen erhielt, für einen 
Gewerbetreibenden erklärt. 

— Wegen vollendeten und verſuchten Mordes 
iſt in Liegnitz das vier zehnjährige Kindermädchen 
Klara Wiedermann aus Gleinau von der Strafkammer zu 
der geſetzlich höchſten Strafe von fünfzehn Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheill. Die Angeklagte war bei einem Pferde⸗ 
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knecht in Dienft und hatte dort das neun Monate alte Kind 44 
warten. Mit der Zeit wurde ihr dies läſtig, fie faßte des! 

den Entſchluß, das Kind zu tödten. Sie legte es in die Wiege 
und hielt ihm ſo lange den Mund und Naſe mit der Hand z 

bis es erſtickt war. Die Eltern des Kindes glaubten, daß 
letzteres eines natürlichen Todes geſtorben ſei. Sie entließen 
die Angeklagte, die ſich nun bei einem Stellmacher als Kinder⸗ 
mädchen vermiethete. Nachdem ſie ſechs Wochen dort geweſen 
war, gab ie ＋ wi 2 alten Kinde Karbolfäure 
zu trinken. Das Kind erlitt einige Verletzungen, iſt aber je 

wieder hergeſtellt. ic iel 


Wer ein großes Loos erhofft, 
Opfert leicht für eine Niete, 
Und ein Luftſchloß koſtet oft 
Ganz beſonders hohe Miethe. 


Neneſtes. (T. D.) 

Wien, 13. April. Beim Verlaſſen des heute 
Morgen eingetroffenen Weſtbahnſchnellzuges entfiel einem 
jungen, aus Baris kommenden Mann ein anſcheinend mit 
rothen Bonbons gefüllter Glascylinder. Die Unterſuchung 
des von Polizeiagenten aufgeleſenen Inhaltes des 
Cylinders ergab ſtärkſtes Sublimat, wovon eine Pille zur 
Tödtung von zehn Perſonen hinreichend iſt. Die Nach⸗ 
forſchung nach dem verdächtigen Reiſenden iſt angeordnet. 

* Wien, 13. April. Die Kurort Tocplik in Krain 
(uicht Teplitz in Böhmen) ſteht in Flammen; 26 Häuſer 
und 24 Wirthſchaftsgebände ſind bereits eingeäſchert. 

: London, 13. April. Nach Depeſchen aus Simla 
bereitet ſich Umra Kha, der von feindlichen Stämmen 
umgeben ift und durch das Vordringeche der britiſchen 
Truppen bedroht wird, zur Flucht vor. Er befindet ſich 
nach Nachrichten Eingeborener bereits auf der Flucht in 
der Richtung nach Asmar. Weiteren Nachrichten aus 
Simla zufolge ſoll er bereits mit General Low über die 
Bedingungen feiner Unterwerfung unterhandein. (Siche 
auch unter Judien.) 


1 Paris, 13. April. Duchesne, der Befehshaber für 
den Madagascar⸗Feldzug, ſchiffte ſich geſtern mit dem 
Geueralſtab auf einem Packetdampfer ein. Die Menge 
begrüßte ihn mit begeiſterten Zurufen und ſtreute Blumen 
auf das Deck des Dampfers 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, den 14. April: Wenig verändert, wolkig, Regen⸗ 
fälle, ſtarker Wind. — Montag, den 15.; Angenehm, wolkig 
mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regenfälle, windig. — Dienstag, 
den 16.: Milde, wolkig mit Sonnenſchein, Regenfälle. 


Weiter Depeſchen vom 13. April 1895. 


Baro⸗ 2 RT 124 2 
: meter Wind⸗ 82 Ambre | SEES 
Stationen Aan richtung 5 Wetter 5 sa 5218 
— 7 7 — — 
Memel 756 N. 2 halb bed.“ + 1 S 
Nenfabrwaßſerl 760 NW. | 6 | bedeckt 2 Eger 
Swinemünde 764| NEW. 4 halb bed 4 12 5 8 
amburg 767 NW. 3 heiter 3 9 3 
3 767 Windſtille 0 wolkig 3 248 
Berlin 765 A 3 wolkenlos 3 25 u 
Breslan 764 WRNW. 3 bedeckt + 1 [8122 
Saparanda 762 Windſtille O | wolkig — 4 882 
Stockholm 762 N. 6 wolkig - 1 „en 
Kopenhagen 765 NRW. 3 wolkenlos + 3 88 
Wien 765 NW. 2 | bedeckt 4 rn 
Petersburg — — — = — Ak 
Paris 767 NO. 3 wolkenlos + 3 [Ps 
Averdeen 712 O. 2 wolkig ＋ 6 [Ss 
Yarmouth 769 NO. 2 halb bed. 7 as 


Graudenz, 13. April. Getreidebericht der Handelskommiſſion 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 132— 142. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 112—120. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 95, Brauer —— — Hafer Mk. 100-110. — Erbſen 


Koch⸗ Mk. 100—115. 

Bromberg, 13. April,. Städtiſcher Viehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 22 Stück, 97 Kälber, 
3.9 Schweine (darunter — Bakonier), 200 Ferkel, 40 Schafe. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rind⸗ 
vieh 2830, Kälber 27—32, Landſchweine 27—33, Bakonier —, 
für das Paar Ferkel 15—30, Schafe — Mk. Geſchäftsgang: ruhig. 

Danzig, 13. April. Getreide⸗Depeſche. (L. v. Morſtein.) 

13./ 4. 11./4. 13./4. 11./4 
Weizen: Umſ. To.“ 150 | 150 Gerste gr.(660-700); 110 110 
int. hochb. u. weiß. 143-145 145 „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 


inl. hellbunt . 140 140 [Hafer in. ....| 105 105 
Tran bochb. u. w. 111 110 Erbsen inl. 110 | 110 
Tranſit hellb. . . 109 107 Tranſ. . 85 85 


* 

Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 165 165 
April⸗Mai .. | 143,50) 143,00 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. April⸗Mai 107,50 107,00 10000 Liter 9%.) 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 143 143 mit 50 Mk. Steuer 53,00 | 53,00 
Roggen: inländ. 119 118,00 mit 30 Mt. Steuer] 33,00 | 33,50 
ruſſ.⸗poln. z. Trnſ. 83,00 | 83,00 [Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 118,00 117,00] Qual.⸗Gew.): feſt. 
a 82,50 82,00] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.« 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 119 | 118 Gew.): feſt. 

Danzig, 13. April. [Marktberichtl von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr 1,00—1,0 Mk. Eier Mandel 0,65 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 0,7 Mk., Weißkohl MdL 1,50—5,00, Rothkohl 
Mdl. 1.50—4 0, Wirſingkobl MdL. 1004.00 Mk., Blumenkohl 
Stück —, Mohrrüben per 15 Stück 5—10 Pfg., Kohlrabi 
Mandel —, Kartoffeln per Ctr. 2,50—3,50 Mk., Wrucken 
Scheffel 2,00 Mk., Gänſe geſchlachtet (Stück, —, Enten 
eſchlachtet (Stück) —, Hühner alte Stück 1,00—2,25 WIE, 
Luder junge Paar 2.60 N Puten Stück 5,00—8,50 ME, 
Tauben Paar 1,20 Mk., Ferkel per Stück 7,00-15,00 ME, 
Schweine lebend per Ctr. 31—37, Kälber per Etr. 25—32 ME. 

Königsberg, 13. April. Spiritus⸗Depeſche, (Portatinus 
u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kommiſſions⸗Geſchäft) 
ver 10,000 Liter % loco kontiug. Mk. 54,00 Geld, unkonting. 
Mk. 34,25 Geld. 
Berlin, 13. April. (Tel. Dep.) Getreide⸗,Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 

13.4. 11.4. 13/4. 11./4. 

Weizen loco 125143124143 J 4% Reichs⸗Anl. 106,30) 106,30 
Mai 141,25 140,50 ] 3½% „ „ 
September. . 146,25 145,25 [ 30% 
Roggen loco 117-124 116-123 40% Pr. Conſ.-A. 106,00 | 105,90 
Mai. 122,75 121,75 | 3½/% „ „ 5 
September. . 127,50 | 126,50 30% ER 98,90 98,80 
Lafer loco. . 110-140 110-140 | 3ya@Witpr. Rob. | 102,50 102,70 
Mai. 117,25 116,25 | 3U@/Ditpr., 102,00 | 102,10 


Juli . 119,00 118,25 ] 3½¼ % Pom. „ 102,25 102,10 
Spiritus: 31/0, Poſ. „ 101.90 102,00 
Disk.⸗Com.⸗A. 220,00 | 219,90 


Ioco (70er) .. 34,10] 34,10 
April. 38, 38,40 | Laurahütte . | 131,25 129,70 
Mai... 38,50] 3850 Italien. Rente | 88,80] 88,40 
September . 39,801 39,70 | Privat ⸗Disk. 13/80/0 | 12/50% 

Tendenz: Weizen feiter, | Nuſſiſche Roten 219,70 | 219,50 
Roggen feſter, Lafer feſter, Tend. d. Fondb. ruhig | feit 
Spiritus: feſt. 

Berliner Ceutralviehhof vom 13. April. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3085 Rinder, 
3067 Schweine, 995 Kälber und 6218 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt kleiner Ueberſtand. Ia 58—60, 
IIa 5356, IIIa 45—49, IVa 40—43 Mark für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Schweine. Der Markt * ſich ſchleppend. 
Wir notiren für Ja 46—47, IIa 44—45, IIIa 42—43, IVa — Mt. 

r. 100 Pfund lebend mit 55 Pfund Tara per Stück. — Der 

älberhandel geſtaltete ſich ganz gedrückt. Ta brachte 55—58, IIa 
50—54, IIIa 45—49 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Markt 
für Schlachthammel zeigte ſchleppende Tendenz und wurde 
nicht ganz geräumt. Ia brachte 44-53, IIa 4042 Pfg. vro 
Pfund Fleiſchgewicht. 
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Slädliſche sidıden Mittelihule 


7 2 TE . 9 n * 23 u. ’ —é— 


Geſchäftsanzeige. 


Nachdem ich meinen 1 92 yon Fade er ai Bar Yemen 22 

erlegt habe, empfehle ich mi . 

Dolksanwall und Agent ade von Klagen, Reklamationen, 
eſuchen ze., ſowie zu * und Pachtvermittelungen von Gaſt⸗ 


wirthſchaften und Grundſtücken, mit der Ve erung ſachgemäßer 
Ausführung und bitte um werthe Aufträge. an 10 117 80 y 


Hochachtunngsvoll 


C. Jahr, Bolksanwalt-und Agent, 


Graudenz, Getreidemarkt Nr. 3. 


“Hotel zum Schwarzen Adler. 
Erſter Oſterfeiertag. 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 


„„Fuoelle des Regiments Graf scwerin. _ 


Das Programm enthält e Sea eiten 
Soldateska, ka, Marsch von Kral. Bolonaife für Violine⸗Solo You Nur, 
Souvenir du Bal! Polka von Schulz. Für's Herz und Gemüth! 
Potpourri von Konczak. Vergnügungszügler, Galopp von Zie * 
Anfang 7½ Uhr. Eintrittspreis Pfg. 
Vorverkauf wie bekannt in Güſſow's Conditorei un bei Herrn Sch el. 


Schützenhaus. 


Am 1. und 2. Oſtertage: 


Grosses Concert 


ausgeführt von der 


Kapelle des Regiments Graf Schwerin. 


ro a ng: 
Ouverturen „Leonore“ Nr. Vie luſtigen Weiber“ von Nicolai. „Martha“ 
von Flotow. (Neu!) La 9 5 Belle! Walzer von Waldteufel. Große Polonaiſe 
> für Violine⸗Solo von Winſawski. Petite⸗Walzer von Konczak. 
Zum erſten Male. Nen! 


Oſterhymne aus dem 15. Jahrhundert von Taubert. 


zu Graudenz, 


. Ben Dounners⸗ 
29882 u 18. April 1895. e Prüfung 
Aufnabine neueintretender Schüle⸗ 
——— findet am ee den 17. April, 
Vormittags von 9—12 Uhr, im Amts⸗ 
ait des Rektors, n 23, 
att. Tauf- und Impfſchein find mit⸗ 
bringen. Biebricher, Rektor. 


1 eige. 


nmeldungen werden bis zu Bein 
Tage erbeten. 
ei größerer Beteiligung et 
eventl. Ermäßigung des Schul⸗ 
sent“ ein. 
. Schultz en, 
Sal lzſtraße 14 


7 7 

Göniglich. Proghnnaſam 
zu Löban Weſtpr. 

Das neue Schuljahr beginnt Douners⸗ 
tag, den 18. April, früh um 9 Uhr. 
Die Prüfung und Aufi 2757750 neuer 
Schuler erfolgt am 17. Apri PS 
Gute u. billige Penſionen für Schüler 7 85 
I Konfeſſion 5 jeden Alters, bes 


5 reuninn aden Graudenz 


Gyps- und] 
(ement-Stuckfabrik. B 


onders aber auch für jüngere Knaben, 


nd zahlreich vorhanden und an 7½ Uhr Eintrittspreis 50 Pig 
von mir * en. Berber Nen in Güſſow's Conditorei und bei Herrn hinter 
Hache, Dirt 718 e eee eee 
C. G. Dorau, Thorn Tivoli. 


ihre Nidgenſcule 


Tuchel. 
Das neue bei beginnt 4 
Donuerſtag, d. 18. April. 


Die Prüfung und Aufnahme neu 


Am 1. u. 2. Oſterfeiertage, Abends 7½ Uhr: 


Große Ertra⸗Streich⸗Conterte 


von der 


annzen Kapelle des Infanterie-Rents. Mr. 141 
unter perſönlicher Leitung ihres Dirigenten C. Kluge. f 
iſchütz Oberon, Etrad Al, Fes ſchõ e Galath Rhapſodie 
Ouverturen: Fre 5 eron, radella, e n alathee, 0 
t, Ständ v. Härtel W ), Tromba⸗ 
Were e done ehe de rebel. 


Eutree 50 Pf. Vorverkauf wie befaunt. 
Kluge. 


Buch: Lager und Maaß⸗Geſchäft 


für neueſte Herren⸗Moden. 


ar tha Mallon. 


andels-Akademie Leipzig 


PER — a Huberti. 
lochschule, Ar Fachse 
Verlange Lehrpläne eee 


Ostern! 


Zum Feſte empfehle: 


beast 55 A. Rau Nachf. Grahenstr. 53 
Möbel⸗ Magazin. 
A Billige Bezugsquelle für complette Zinmer-Sinrichtungen 1 


jeden Genres in nur gediegener, ſtylgerechter Ausführung. 


Aus meiner reichhaltigen Auswahl führe an: 


Eine Wohnungs-Einrichtung für 675 Ut: 


Gutes Zimmer (Nußbaumholz). Schlafzimmer. 


1 Cauſeuſe mit Plüſchbezug, t 
6 feine Rohrſtühle, mais: Ran ee issen e 


2. und 3 Dfterfeiertag 


Tanzkränzchen. 


| II. Oſterfeiertag: 
USC gangen. 


walt niedergelaſſen. 


Mein Bureau befindet 


Walter Hoffmann, 
Rechtsanwalt. 


v 13 2 2 
2 Te Wett en ie 1 ee mit 
1 Sie Alt kei und Aufſa 


1 aue Athürig, 
1 Spieltiſch. 


Danziger Stadt- Theater. 


Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Das 
eſt der Handwerker. Komiſches 
4 Bun Zehn Mädchen 

ee — un ei n 

Einrichten zer, Geschötts- Büchern Abends 7 Hör. Schluß der opern⸗ 

schluss, Correspondenz etc. besorgt eit 8 t Verlangen. 

gegen mässiges IIonorar 


TEST re er 3 
Ernst Klose, Graudenz, Getreidem. 7. ) an ziger W ilhelm The ater. 


Beſtßer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags / r. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specialitäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Repertoir. 
I. Festtag 6 Uh 
R. V. 6. tag 7 Uhr ee er % ans ren Hine ders 
e 6% Vollst. neues Unstler-Pers 
. . ar Br. d. Bl. u, Weit. f. Anichlplat. 
2. Feiertag: Aus Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
152 zmit Angehi rigen ac. Täglich nach beendeter Vorſteilung 


2 
8 
1 S t 54 ; 
1 eb ge mie Confole ind ES . fd) Frech Wiens: 8) l. Dorau's Resl — 
Marmorplat ö J plat Nr. 18, i f | kraut, * auran 
el 0 N 1 Vertikow, 2tbürig mit Aufſatz. 8 platz Nr. 18, im Hauſe 

Wohn⸗ „„ 1 Aae 8 des Herrn Dr. Bleyer. ff. Kulmbacher vom Faß. 

8 

e 

8 


orten 

Fauna 

Alnpf-n. Died; 
kuchen 

diverfe Butter: 


ufſatz, 
1 Tiſ. 
1 Stuhl, 
1 Garderobenhalter. 


Vereine 
SS, Versammlungen © 
Vergnügungen. 


2 Denkmälern Einfassungen 


aus f f der Aa Sammeln an Orch. der Vous. amt, Wii i. zungen ien. 
4 i hochfein polirt e (7340) Rendez-Vous jämmtl. Artiten, 
gebäcke Er eee en BT Adressbuch 
3 5 2 von Graudenz 
und 1 Beſtellungen frühzeiti Sandstein Erwachsene und; Fleischer nme Tal m e Juni 1895, 
19 zeitig. g 
A ft Junungs⸗ Va ſanmen ane, zu n 
u räge Crystall Kinder Monkag, 22. d. Preſſe & 2 Mark (vom 1. Mai ab 
nach Außerhalb * im Schilben a der Se 3 Mart) auf dafjelbe 8 ſowie 
die Herren Lende Mitglieder hier⸗ Juſerat⸗ Aufträge nimmt 1 on ee 
durch ergebenſt eingeladen werden. entgegen 


werden prompt bei billigſter Em⸗ —— . Die Anmel ungen der Lehrlinge zum Jul. Gaebel’s Buchhandlung. 


C. Matthin S, Elbing 


ballage⸗Berechnung expedirt. Fons P. m8 en igen Donnerſtag, Julius Lewandowski 
ie Prüfung d deten Lehr⸗ Oberth tr. 19 

Gust, Oscar Laue, Schleusendamm 1. 25 aa e 200 Papier-u. Schreihwaaren-Handle, 

Graudenz. Fabrik für Grabdenkmäler und Cementwaaren. =“ dauſg statt“ 855 1 Ba empfiehlt D Mr 

- 257 0 s 1 e Schrei elite 
Fabrik Hanptgesohäft: Graben. 7/0. | EREESEEREEIIREEEEEEREE 3 en der, Snernelten. n , Be 
0 Nonnenstr. 2, Städtische C. Hapke._ 117301 Anfsatzhefte * ER Einbänden, 
NIELBPIAGEN: kai. Möbere Mädchenschule) . Joſſer Mdler Fraguß, nis denen gun 
Beſte tiefihwarze [7405 0 ere d 6 enst u 6 5 n N 1 1 ! Halter, Blei- und Buntstifte, Tinten, 
„und a farbenhalg. Drogenhandig. 1. Oſter feiertag, den 14. s. Een mate ne 
chultinte Lehrerinnen-Seminar Fritz yser, ,oncert zone alle wonstigan Schulbedaris- 


ausgeführt vom Zeombeterforhs des artikel zu billigsten Preisen 
Wach 3. Anfang 5277 | Eygl, Gesanghücher, Palhenhriefe 


ter Aus- 

tag, den 18. — nor ens 9Uhr. Die Erdfarben, rei; öl-Pirniss, Oel- u ud 3. Oſterfeiertag röster 
geg ee Gier nn Tauz⸗Vergnügen. Srafulafionskarlen > ET Sitz, N 
2 — —— — — — 


1 dan 17-5 im et Yschlerleim, & iel Sönellankpalit.n. Pinsel 2 D h 
ornröschen. 
ft Fingers Hötel, Oragaß. Sonntag leider verhindert. Bitte um 


Trinkeſtr. 19, I. — Zur Aufnahme 8 aneien- n- F abrik 
4 = der⸗ 
knee ee dei 8 f 6189 ape 6 a Am 1. Oſterfeiertag: EB nochmaligen Brief mit womöglich etwas 


iter > Ballon à 60 Ltr. 10 Mk. 
5 nel 3 i Bahnho Graudenz, 


roti je Tinte 


à Liter 1 Mk., 


violette Tinte 


in Graudenz. Eraudenz, am Markt, empfiehlt 
Das neue Schuljahr 1 Donners⸗ gen Oelfarben, feinst . 


hen ie Slater ben * u: er re 8 unterſten Hasse N pe old Spa Ra BEE Gesellschaftsabend ſpäterer en 1 90. j 
Fritz Kyser, Graudenz. tft don jetzt ab nur einjährig, zu Oſtern verkauft an Jederm mit theatral. Aufführungen uſww. RT 
e Kauf on Üpreiien 1 "98057 — ſtehen an der Brücke und. Hatte nlöblich 1 müssen. 
Dee Dr. Schneider, Direktor. Nur verſende franco. Dampfer, Anf. 6 Uhr. Entree 20 Pf. warte Dich nun täglich Abends. 17225 
Eine ſeht gute Schlafſtelle Es ladet ze ee ein Ert. 
Sage e Mee bee: Buchführung Hutlack t | e 
. Meets 170 en ein braun, blau, weiß u. ſchwarz & Pfd. 1 Mk, . b n ummer liegt em 


Tanzkränzchen. |& Flugblatt der Frank⸗ 
Wwe. Hoch. hunter RER e he are von Joh. 


Erholung Kl. Tarpen Georg Rackles, in Frank furt a. M. bei 
t 7408 
Groles Tauztehng hen. Hente 5 Blätter. 


einf. u. do Handelscorresp., kaufm. * 
Rechnen, Wechselrecht lehrt mit gut. f | 61 9 lack 
e (wie Be seit Token er kill ten Ä an eder N 
. halt an — 1 (6500 * ace e empfiehlt 
5 enz a on 
eee eee eee Fritz Kyser, 


74061 Graundenz. 
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Graubenz, Sonntag] 


Das Biegeszeichen, 


O, ſchönes Siegeszeichen, 

Auf Golgatha erhöht! 

Wer könnte fliehen und weichen, 
So lang' dein Banner ſteht d 
Nun gilt es muthig ſtreiten, 
Immanuel iſt hier! 

‚seft ſteht in Ewigkeiten 

Sein Kreuz, das Sieg’spanier, 


O Bild, das mir im Herzen 
So klar, ſo ſelig lacht, 

Das auch die tiefſten Schmerzen 
Su Himmelsfrenden macht, 
Das auch die Dornenpfade 

Mit Himmelstroſt verſüßt: 

Sei mir, du Bild der Gnade 
Viel tauſendmal gegrüßt! 


Wie oft in heißer Wüſte 
Haſt du den Durſt geſtillt! 
Wie oft an fremder Küfte 
Mit Muth die Bruſt erfüllt! 
Wie oft in dunklen Stunden 
Fiel mir dein Freudenſchein, 
Ein Balſam meiner Wunden 
In's matte Herz hinein! 


Wie oft haft Du mein Sagen 
In Siegesluſt verkehrt! 

Wie oft mich ſtatt der Ulagen 
Eriumphgefang gelehrt! 

Wie oft, wenn ich verlaſſen 
Vom Feinde war beſtürmt, 
Honnt' ich dich muthig faſſen, 
Haſt du mich treu beſchirmt! 


So lang' ich denn hienieden 

Die Pilgerſtraße geh', 

Gleb, daß in Kampf und Frieden 
Ich, Herr, dein Zeichen ſeh'! 
Auf rauh' und eb'nem Pfade 
Bleib' es bis an mein Grab, 
Das Bild von deiner Gnade, 
Mein Stecken und mein Stab! 


Marl Seres. 


Deutſche aus Rußland 
find am letzten Mittwoch beim Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruh geweſen. Eine aus den Herren Dr. Krab⸗ 
ves, Premier⸗Lieutenant a. D. A. Cornelius und B. 
Liebmann beſtehende Deputation der Deutſchen Odeſſas 
überbrachte ein Adreſſe. Die Herren wurden ſofort nach 
ihrer Ankunft in einem Zimmer des Erdgeſchoſſes vom 
Fürſten empfangen. 

„Es iſt ſehr freundlich von Ihnen, meine Herren, daß 
Sie bei der rauhen Jahreszeit die Reiſe gemacht haben, 
nun, Sie find an rauhes Klima in Rußland, ſelbſt im 
Süden, etwas gewöhnt.“ Auf Herrn Cornelius' Bruſt 
das eiſerne Kreuz erblickend, fragte der Fürſt: „Wo haben 
Sie geſtanden?“ — „Im lit hauiſchen Dragoner-Re⸗ 
giment“, war die Antwort. — „Sind Sie Oſtpreuße?“ 
— „Nein, von Geburt Berliner.“ Dann wandte ſich der 
Fürſt zum nächſten Herrn, Dr. Krabbes, der ſich als 
Weſtfale bezeichnete und angab, im Auswärtigen Amt als 
Kanzler des Geuneralkonſulats beſchäftigt zu ſein. Als 
darnach Herr Lieb mann ſich als Sachſe vorſtellte, ſagte 
der Fürſt: „Da finden wir ja gleich alle drei Stämme ver⸗ 
treten“ und fuhr auf die Adreſſe deutend fort: „Nun, was 
bringen Sie mir da?“ Herr Cornelius gab die Antwort 
mit folgendem Reim: 

„Zu des Sachſenwaldes Eichen, 
Hin zum theuren Vaterland, 
Bringen wir dies Dankeszeichen 
Von des Pontus fernem Strand.“ 

Der Fürſt entrollte die Adreſſe und betrachtete die am 
Kopfe derſelben befindliche Anſicht: „Das iſt Odeſſa. So 
ſieht es aus vom Meere? So, da iſt doch Buſch da⸗ 
zwiſchen. Ich dachte, es wäre banmloſer.“ Die große Zahl 
der Unterſchriften leſend, fragte der Fürſt: „So Viele ſind 
Sie doch da? Vom Arbeiterſtande find wohl keine 
Deutſchen dort?“ — „O doch, ich bin zum Beiſpiel Einer“, 
erklärte Herr Liebmann, worauf der Fürſt fragte: „Was 
hat Sie dahin geführt?“ und auf die Antwort: „Ich bin 
Konditor“, bemerkte er: „Ich meine, das rechne ich noch 
nicht zu dem, was ich Arbeiter nenne; das nenne ich „Hand⸗ 
werker“. 

Dann fuhr der Fürſt fort: 

Meine Herren! Mir iſt Ihre Begrüßung beſonders werth⸗ 
voll in Erinnerung an die Beziehungen, die ich jahrelang zu den 
Deutſchen in Rußland gepflegt habe. Ich bin Vorſitzender 
der Deutſchen Geſellſchaft in St. Petersburg geweſen, die ſie 
dort gegründet haben, ich bin noch immer in Briefwechſel ge⸗ 
blieben mit den Herren, und ich habe an der Spitze der Deutſchen 


in St. Petersburg mit ihnen enge, freundſchaftliche Beziehungen 


gehabt, Familienbeziehungen auch und ich freue mich immer, 
wenn, wie dies in Rußland doch geſchieht, die Deutſchen im Aus⸗ 
lande zuſammenhalten und ich ſehe, wie ſie im Ganzen vorwärts⸗ 
kommen. Dazu gehört mit, daß Sie mit den Inſtitutionen der 


ruſſiſchen Regierung nicht in Oppoſition und Friktion treten, 


ſondern daß Sie ſich immer erinnern, daß Sie im Auslande und 
unter der Herrſchaft des ruſſiſchen Kaiſers leben; das iſt mir 
politiſch auch immer erwünſcht en und dient dazu, die guten 
Beziehungen zwiſchen Rußland und dem deutſchen Reiche zu 
pflegen, da wir gar keinen Grund haben, mit den Ruſſen zu 
zanken. Wir wollen nichts von ihnen, wir haben Polen 
genug und die Ruſſen auch, ſie können weder Königsberg 
noch Poſen brauchen. Alſo wir ſind in der für Großmächte 
wünſchenswerthen Lage, daß wir einander nicht zu beneiden 
haben, und daß keiner von Beiden etwas beſitzt, was dem Nach⸗ 
bar begehrenswerth erſcheint, ein ſeltener Fall in der Politik. 
Auch außerdem iſt kein Grund 5 nationalen Ab⸗ 
neigung; der Rufe, macht ſich wohl zuweilen darüber 
luſtig oder ärgert ſich mitunter darüber, daß der 
Deutſche mehr arbeitet, wie er. Aber Streitgrund beſteht 
nicht. Solche Verhältniſſe muß man Bileaen und 
ich möchte aus meiner politiſchen Erinnerung an Sie die Bitte 
richten: Pflegen Sie die politiſche Freundſchaft, die uns und 


* = rir 2 * 


a < SCHERE SR 9 — — 
— N . Le 
i * * 5 


Der Ge elli 1 


Gegner genug im Auslande und im Inlande, um nicht für ge⸗ 
boten zu halten, daß wir keine muthwilligen Gegner aufſuchen. 
Im Jahre 1848, zur Zeit der Märzrevolution, da beſtand der 
allgemeine Ruf in Berlin darin; „Nur vorwärts gegen Rußland!“ 
als ob dies der Zweck des ganzen Aufſtandes geweſen wäre. 
Was damit erreicht werden ſollte, Rußland anzugreifen, das 
weiß ich nicht. Rußland iſt jedenfalls ein beſſerer Nachbar, als 
mancher Andere; jedenfalls iſt mit Rußland als Nachbar 
leichter zu leben, als es mit Polen ſein würde. Alſo bleiben 
Sie gut deutſch, aber ſchädigen Sie die ruſſiſche Freund⸗ 
ſchaft nicht.“ 

Der Fürſt forderte nun die Herren auf, mit ihm auf 
den Balkon hinauszutreten, wo alsdann die Ueberreichung 
des Modells des in Danzig gebauten Schraubenſchnell⸗ 
dampfers „Prinzregent Luitpold“ durch die Vertreter 
des Norddeutſchen Lloyd ſtattfand. 

Unter Leitung des 2. Offiziers Herrn Kenter war von 
acht Unteroffizieren das in ½00 natürlicher Größe ausge⸗ 
führte Modell nach Friedrichsruh gebracht worden. Es 
war gerade das Modell des „Prinz ⸗ Regent Luitpold“ ge⸗ 
wählt worden, weil dieſes das kante Schiff des Bremer 
Lloyd iſt, das auch in die Linie der Reichspoſt⸗ Schnell⸗ 
840 eingeſtellt und nach einem neuen Typus ge⸗ 

aut iſt. 

Herr Konſul Achelis übergab als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender des Aufſichtsrathes dem Fürſten das Modell mit 
einigen Worten. 

Fürſt Bismark hielt darauf folgende Anſprache: 

Meine Herren! Ich danke Ihnen herzlich für Ihre ehren⸗ 
volle Begrüßung und wenn ich an das Maaß der Ehre zurück⸗ 
denke, die mir damit erwieſen wird, ſo erinnere ich mich, daß 
ſchon von 600 Jahren die Bremer Flagge in den Kreuzzügen 
als eine Hauptſtütze des deutſchen Kaiſers und des deutſchen 
Reiches eine Rolle ſpielte. Ihnen, die Sie die Geſchichte Ihrer 
Vaterſtadt kennen, wird der Name des Bremer Rheders Walbot, 
der ſpäter Gründer eines Rheiniſchen Grafengeſchlechts geworden iſt, 
nicht unbekannt ſein. Damals trugen die Bremer Handelsſchiffe 
ihre Flagge bis ins Mittelmeer und zu der ſyriſchen Küſte und 
wurden die eigentlichen Stifter des deutſchen Ordens, der 
nachher eine große und mächtige Gemeinſchaft geworden iſt. 
Dieſer nationale Geiſt in unſeren Küſtenländern, die Sie „de 
Waterkant“ nennen, iſt nachher ungetheilt erhalten geblieben 
und durch keine dynaſtiſchen Irrungen vom gemeinſamen Inter⸗ 
eſſe abgeleitet, er iſt immer ein nationaler geblieben. Ihre 
reichsſtädtiſche und republikaniſche Verfaſſung hat ſie vom Par⸗ 
tikularismus freier gehalten, als es im Binnenlande, von Preußen 
bis Baden gerechnet, der Fall geweſen iſt. 

„Die Uneinigkeit der Deutſchen beruht nicht, wie man ge⸗ 
wöhnlich meint, auf der Stammesverſchiedenheit. Man kann 
nicht ſagen, daß die Baiern und Sachſen ſich nicht ver⸗ 
tragen, wenn ſie bei einander ſind, ſondern es ſind die 
dynaſtiſchen Verſchiedenheiten, welche Grenzen 
geſchaffen haben, die das Gebiet gleicher Stammes⸗ 
genoſſen quer durchſchueiden, wie zwiſchen den plattdeutſchen 
Altmärkern und den plattdeutſchen Lüneburgern, wie zwiſchen 
den Wettiner Landſchaften im alten Thüringen, wie in den 
Hohenzollernſchen Gebieten und wie dort in Schwaben die Bei⸗ 
ſpiele am ſchärfſten ſind, wo der Schwabe gegen den Schwaben 
ſich abſchanzte als Reichsritter in Reichsdörfern und Reichsſtädten, 
und ſo war es auch in Weſtfalen. 

Man muß alſo nicht die Stammes verſchiedenheit 
anklagen, es iſt die Verſchiedenheit der Herrſcher geweſen. 
Die Fürſten vertrugen ſich nicht untereinander und ſo wurden 
die Unterthanen nach der Farbe der Uniformen, die ſie trugen, 
veranlaßt, auf einander zu ſchießen. Das dies beſeitigt worden 
iſt, danken wir den regierenden Autoritäten, die auf das traurige 
Vorrecht verzichtet haben, ihre deutſchen Unterthanen gegen 
einander fechten zu laſſen, und da ſind die hanſeatiſchen Re⸗ 
gierungen beſonders nützlich und wirkſam geweſen; ſie haben 
Sonderintereſſen gehabt, aber ſie haben ſchließlich doch das Gefühl, 
einem großen deutſchen Volke anzugehören, ſtets behalten, weil 
ſie die deutſche Flagge zur See beinahe allein vertreten haben. 
Dieſes Privilegium der Hanfeaten iſt ein vornehmes Privilegium 
und ſie haben daher in Ihrem Berufe, die deutſche Flagge zur 
See zu führen, ſich frühzeitig gewöhnt, deutſch zu fühlen und 
deutſch zu denken. Der alte Ruhm der Hanſa iſt zu Grunde 
gegangen und die Flamme, die ihr Wirken hervorrief, hat lange 
geruht unter der Aſche, und jetzt ſchlägt ſie ins Vaterland, und 
jetzt iſt es nicht mehr die Ehre von Bremen oder Hamburg und 
Lübeck, ſondern die Ehre der ganzen deutſchen Nation, 
die an ihren Schiffen und ihren Flaggen hängt. Und in dieſem 
Sinne, in Dankbarkeit für das Intereſſe, welches unſere nationale 
Politik bei den Hanſeaten gefunden hat, kann ich den Toaſt 
wiederholen, den ich neulich auf meine Hamburger Nachbarn 
ausgebracht habe, ein Hoch auf die deutſchen Hanſaſtädte. Sie 
leben hoch, Gott möge ſie ſchützen und ihre Schifffahrt ſegnen! Hoch! 

Nachdem der Fürſt geendet hatte, trat er an das Modell 
herau, lobte die zierliche und wunderbar feine Arbeit und 
ließ ſich über den Bau und die Einrichtung der modernen 
Schnelldampfer eingehende Erklärungen geben. Als der 
Fürſt an dem Modell den Namen des Schiffes ſah, bemerkte 
er lebhaft: „Luitpold! O, das freut mich, daß der 
Baier auch zur See geht, das macht den Baiern 
auch Freude!“ 

Bei der Frühſtückstafel, an welcher die Herren aus 
Odeſſa und Bremen theilnahmen, dankte der Fürſt auf 
einen von Herrn Achelis ausgebrachten Trinkſpruch und 
ſagte u. a, die Hanjeaten hätten ihm nie ein Hinderniß 
in ſeiner deutſchen Politik in den Weg gelegt. 

Herrn Cornelius' aus Odeſſa Bitte um ein Bild des 
Fürſten mit deſſen eigenhändiger Unterſchrift für den deut⸗ 
ſchen Kriegerverein in Odeſſa wurde vom Fürſten 
willfahrt mit dem Auftrage, Gruß und Dank an die Lands⸗ 
leute dort zu überbringen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. April. 


— Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei 
und ausnahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder für dieſes Jahr nachſtehende Märkte 
anberaumt worden: am 2. Mai in Jablonowo, am 17. in Alt⸗ 
mark, Kr. Stuhm, 18. in Marienwerder und Wichorſee, Kr. Culm 
20. in Culmſee, 21. in Brieſen, 22. in Rehden, 24. in Wrotzk, 
Kr. Strasburg, 25. in Strasburg, 27. in Neumark, 28. in Lövau, 
31. in Raudnitz, 1. Juni in Januſchau, 20. Auguſt in Deutſch 
Krone, 22. in Flatow, 23. in Zechlau Kr. Schlochau, 24. in 
Konitz, 26. in Tuchel, 30. in Mewe, 31. Auguſt in Neuenburg, 
2. September in Schwetz.) 


— Mit der Diſtriktsſchau in Marienwerder wird 
auch eine Konkurrenz von Futterd ä mpfern verbunden 


auch der ruſſiſchen Regierung ein Vedürfniß iſt. Wir haben 
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ſein. Für den am beſten arbeitenden Futterdämpfer iſt ein 
hrenpreis ausgeſetzt. 

— Unter dem Rindvieh und den Schweinen des Beſitzers 
Harſ ar Fe ya fowie unter dem Rindvieh des Gutes 
Archidiakonka im Kreiſe Thorn iſt die aul⸗ und 
Klauen erlosch ausgebrochen. Auf dem Gute Brunau iſt 
die Seuche erloſchen. N 


* — „ bei der Poſt.] Es ſind übertragen 
worden: eine Poſtrathsſtelle bei der Ober⸗Poſtdirektion in Gum⸗ 
binnen dem Poſtinſpektor Bender aus Berlin; die Kaſſirer⸗ 
ſtelle bei der Ober⸗Poſtkaſſe in Danzig dem Ober⸗Poſtkaſſen⸗ 
buchhalter Schultz ee aus Arnsberg; eine Poſtkaſſirerſtelle in 
Berlin dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Goltzmann in Danzig; 
Büreaubeamtenſtellen I. Klaſſe bei den Ober⸗Poſtdirektionen 
Köslin den Poſtſekretären Datow aus Zwickau und Pretſch 
aus Berlin, in Danzig dem Poſtſekretär Olbricht aus Dresden, 
in Gumbinnen dem Poſtſekretär Eichler aus Berlin. Den Poſt⸗ 
ſekretären Behrend aus Hamburg und Bauer aus Dortmund 
ſind Ober⸗Poſtſekretärſtellen in Bromberg bezw. Lyck übertragen. 
Verſetzt ſind: die Poſträthe Döhring von Kiel nach Bromberg, 
Köpchen von Gumbinnen nach Magdeburg, Patſchke von 
Bromberg nach Berlin, der Poſtdirektor Bartſch von Inſterbur 
nach Poſen, die Poſtinſpektoren Mithoff von Königsberg na 
Leipzig, Stenger von Gumbinnen nach Berlin, der Ober⸗Poſt⸗ 
ſekretär Kade von Lyck nach Arnſtadt. In den Ruheſtand tritt 
der Ober⸗Poſtkaſſenkaſſirer Spiegel in Danzig. 

— Dem Major a. D. Rabe zu Konſtanz, bisher Abtheilungs⸗ 
Kommandeur im Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 35, iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Ober-Telegraphen⸗Aſſiſtenten 
a. D. Karſten zu Bromberg der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. a 

— Dem den e Dr. Heynacher in Graudenz iſt der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Eiſenbahn⸗Sekretär Berger in Schneidemühl iſt bei 
ſeinem Scheiden aus dem Dienſte der Rothe Adler⸗Orden 
IV. Klaſſe verliehen worden. 

— Die Poſtaſſiſtenten Schulz, Sellert, Skibbe, Richau 
und Paul in Elbing ſind zu Oberpoſtaſſiſtenten ernannt. : 

— Die Poſtaſſiſtenten Gaſtell, Kiewit, Reich und 
Sachitzki in Inſterburg ſind zu Oberpoſtaſſiſtenten befördert. 

— An Stelle des verſetzten Gendarm Graeske in Doſſoczyn 
iſt dort der Fußgendarm Spiel mann ſtationirt worden. 

— Der Beſitzer Hellwig in Szezepanken iſt als erſter 
Schöffe gewählt, beſtätigt und vereidigt worden. 

— Dem Kandidaten der Chemie Ewald Pohl aus Köslin 
iſt auf ein neues Verfahren zur Herſtellung von Zündhölzern 
ein Reichs patent ertheilt worden. Er - 

O Culm, 12. April. Der Lehrer Schönaich in Kölln ifk 
als Lehrer an die Stadtſchule zu Alt. Gartz in Brandenburg 
gewählt worden. — Die in der Stadt ſeit noch nicht einem 
Jahr beſtehende Beerenwein⸗ und Schaumwein⸗ 
fabrik macht recht gute Geſchäfte. Von auswärtigen 
Reſtaurateuren werden beſonders große Poſten von Schaum⸗ 
weinen bezogen. — Herr Rentier Dähn hat ſein am Markt 
belegenes Haus mit Materialwaarengeſchäft und Reſtauration 
an Herrn Kaufmann Schilling, den ſeitherigen Pächter, für 
50 000 Mk. verkauft. 

O Aus der Culmer Stadtniederung, 12. April. Da 
ſeit geſtern das Waſſer bedeutend fällt, ſollten ſchon geſtern 
Abend die Dammwachen aufgelöſt werden, ſie mußten aber noch 
weiter in Thätigkeit bleiben, weil der ſtarke Sturm wieder 
ſtarken Wellenſchlag verurſacht, weshalb Faſchinen gelegt werden 
mußten. In den Schönſeeer Quellwällen iſt das Waſſer fo hoch 
geſtiegen, daß es mit der Krone der Wälle ziemlich gleichſteht. 
Auf Stellen droht der Wall durchzubrechen, deswegen mußte 
in Kähnen Erde herbeigeſchafft werden. 

* Schönſee, 11. April. Geſtern trat der Nachfolger des 
verſtorbenen Pfarrers Wroblewski, Herr Dekan Labunski fein 
neues Amt an. Seitens der katholiſchen Gemeinde fand ein 
feſtlicher Empfang ſtatt, an den ſich ein Gottesdienſt ſchloß. 
Eine Ehrenpforte war errichtet, und die Pfarrkirche und mehrere 
Privatgebäude waren mit Flaggen geſchmückt. Der Steuerauf⸗ 
ſeher Scharff iſt von hier nach Neufahrwaſſer verſetzt. 

P Niefenburg, 11. April. Eine harte, aber gerechte Strafe 
ereilte heute Vormittag den 20 jährigen Knecht Hermann 
Engling in Gunthen. Er hatte ein fünfjähriges Pferd ſeines 
Herrn durch unvernünftiges Schlagen mit der Peitſche wild 
gemacht, führte es ſodann in den Stall, band es feſt und ſchlug 
mit den Sielen auf das Thier ein. Hierdurch gerieth das Pferd 
in Wuth, ſchlug aus und traf ſeinen Peiniger derartig ins Geſicht, 
daß ihm die rechte Backe vollſtändig geſpalten wurde. Er wurde 
in das hieſige Diakoniſſen⸗Krankenhaus gebracht. 

. 3 Oſche, 12. April. Die rationelle Bienenzucht breitet ſich 
in unſerer Gegend immer mehr aus. Es wird beabſichtigt, auch 
für Jas zez und Umgegend einen Bien enzucht verein ins 
Leben zu rufen. Der hieſige Verein will in dieſem Jahre ein 
zweites Mitglied zu einem Lehrkurſus in der Bienenzucht ent⸗ 
ſenden. — Auch zu den diesjährigen Kulturarbeiten wird eine 
Abtheilung gelernter Jäger vom Jägerbataillon aus Cul m 
nach der Oberförſterei Oſche abkommandirt werden. 

Kreis Schwetz, 12. April. In Ehrenthal befinden ſich 
in dem ſog. Abzugsgraben mehrere Schützen, die z. Zt. 
geſchloſſen ſind. Hierdurch wird das Waſſer gehalten und die 
kleine Weichſel, ein todter Arm zwiſchen Ehrenthal und Grenz, 
kann in Folge deſſen nicht ſo hoch anſchwellen, wie dies früher 
geſchehen iſt. In der Nacht zu Donnerstag wurde nun heimlich 
neben dem Frankſchen Grundſtück der Grabenbord der einen 
Schleuſe durchſtochen, und das Waſſer ergoß ſich über die 
Ländereien, viel Schaden verurſachend. Der Deichhauptmann 
ordnete die ſofortige Stopfung und Bewachung des Loches an. 
Vom Thäter weiß man nichts. 


(Flatow, 11. April. Das Mandat unſeres Herrn Land» 
raths Conrad als Landtags⸗ Abgeordneter iſt durch die 
Berufung zum Hilfsarbeiter im landwirthſchaftlichen Miniſterinm 
nicht erloſchen, weil mit dieſer Ernennung weder eine 
Gehalts⸗ noch Rangerhöhung verbunden iſt. 

F Schlochau, 10. April. Am 21. d. Mts. findet hier eine 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. 
Es ſoll beſonders über die Feſtſtellung des Tages und des Pro⸗ 
gramms für das Thierſchaufeſt und die Wahl der Prämiirungs⸗ 
kommiſſionen berathen werden. 

Dt. Eylau, 12. April. Am Mittwoch Nachmittag fuhr der 
Käthner Kalinowski mit ſeinem Sohne in den Wald, um 
Holz zu holen. Der Sohn kletterte auf einen Baum, um dürre 
Aeſte abzubrechen. Als er ſich in bedeutender Höhe auf einem 
Aſte befand, brach dieſer, und K. ſtürzte ſo unglücklich herab, 
daß er das Genick brach und auf der Stelle todt war. 

$ Tiegenhof, 12. April. Die Schnepfenjagd ſcheint 
gut werden zu wollen. Obwohl das Wetter noch kalt in. fd 
ſchon bei den Abendzügen Schnepfen geſchoſſen worden. Die 
Vögel haben noch ein ſchlechtes Ausſehen. m 

— Schöneck, 12. April. Das Gut Gillnitz A fol in 
Rentengüter anfgetheilt werden. J 
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p Kaukehmen, 10. April. Kaum ift der Ru ßſtro m eisfrei, 


ſo hat er 
ertrank a 
aus Halsdon⸗Joneiten. 


fiel beim Ueberſetzen aus dem Kahn. 


dürftigen Verhältniſſen. 
§Tremeſſen, 11. April. 


Es werden predigen: 


April. 8 Uhr: Pfr. 
Erdmann. 4 Uhr: 
Pfr. Ebel 


Donnerſtag, 18. April. 8 Uhr: Pfr. 
Erdmann. 
Evangetiſche 1. 
Oſtertag. 10 Uhr Gottesdienſt: Herr 

Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 

Seite Courbière. 2. Oſtertag. 8½ Uhr 
Sottesdienſt in der Kapelle. Herr 
Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 

Erangeliide Garniſongemeinde. 
2. Oſtertag. 10 Uhr Gottesdienſt in 
der Exerzierhalle des Inf.⸗Regts. 
Graf Schwerin in der Lindenſtraße. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Brandt. 
ehden. Den 14. Apr. (1. Oſterfeiert.) 

m. 10 Uhr Gottesd. n. heil. Abendm. 
Nm. 3 Uhr Vesper. Pfr. Kallinowsky. 
2 Oſterfeiertag Vm. 10 Uhr Leſegottesd. 
Nm. 3 Uhr Vesper. Pfr. Kallinowsky. 

Arnoldsdorf. 2. Diterfeiertag Vm. 


Garniſonkirche. 


wiederum ein Opfer gefordert. Geſtern Abend 
dem Heimwege von hier der Korbflechter Mitz 
Auf dem Rückwege hatte er ſich mit 
Genoſſen im Gaſthauſe zu der in Folge des heftigen Windes und 
Hochwaſſers ſchwierigen Rückfahrt über den Strom geſtärkt und 
Beim Rettungsverſuche ſiel 
einer ſeiner Genoſſen ebenfalls über Bord, konnte ſich aber noch 
am Kahn feſthalten. M. hinterläßt eine Frau und 4 Kinder in 


Die Landwirthe unſerer Gegend 
werden es mit Freude begrüßen, daß die vor einiger Zeit nieder⸗ 
gebrannte Stärkefabrik wieder aufgebaut und im Herbſte 
eröffnet wird. Der Fabrikbeſitzer Manaſſe plant die Anlage 
elektriſcher Beleuchtung, die unter Umſtänden auch für 
die Stadt nutzbar gemacht werden könnte. 

M Lauenburg, 11. April. Herrn Boas Beer, der in Kurzem 
unſere Stadt verläßt, um in Berlin ſeinen Wohnſitz zu nehmen, 
wurde ſeitens der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, als deren Vor⸗ 
ftaud er 32 Jahre lang ſegensreich gewirkt hat, eine hohe 
Ehre zu theil. Eine Deputation der Gemeinde überreichte ihm 
geſtern eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe, in der ſeine Verdienſte 
um die Gemeinde dankbar anerkannt werden. 


kus 
drei 
werden,“ d 


opferten. 


Belanntmadung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 54, woſelbſt die Firma „Jacob 
Aſcher Nachfolger J. Schwitulla“ auf⸗ 
dead ſteht, zufolge Verfügung vom 
eutigen Tage eingetragen, daß dieſe 
Firma in „J. Schwitulla“ verändert iſt. 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 74 in unſerem 
Firmenregiſter die Firma J. Schwitulla 
in Brieſen und als deren Inhaber 


Kaufmann Johann Schwitulla in Brie ei en 
41850 | — Immobilien⸗Conto (Werth des Grundſtücks u. Gebäude) 


N eingetragen worden. 
Brieſen, den 5. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Wekauntmachung. 


Das der Frau Clementine 
Mittelſtaedt geb. Jahns gehörige 
Rittergut Nozyezyn wird nicht am 
22. April d. Js., ſondern 

1895, 


ia 


am 20, Mai 


Vormittags 9 Uhr, 


— Als Dichter, Verleger und Buchhändler in 
einer Perſon zählt ein 

bahngeſellſchaft, der Pferdebahnſchaffner G., hohe und 
hüchſte Kreiſe zu ſeiner Kundſchaft. f 
Beamte ein armes altes Ehepaar kennen, das nicht mehr im 
Stande war, ſich zu ernähren. 


dichte drucken, hübſch einbinden und verkaufte ſie an ſeine Fahr⸗ 
gäſte, die ſchon um des guten Zweckes halber, ganz abgeſehen 
von dem eigenartigen Inhalt des Werkes, gern ein paar Nickel 
Bereits drei Auflagen des Buches, in der Höhe 
von 2500 Exemplaren, ſind abgeſetzt und noch immer geht das 
Geſchäft des poetiſchen Halteſtellenankünders vorzüglich; zu ſeinen 
Kunden zählen, wie G. mit Genugthuung verkündet, die Frau 
Gräfin Arnim, der Miniſter des Innern Excellenz von Köller, 
Frau von Berlepſch, Prinz Georg von Preußen a a. m. 
Durch den Vertrieb der Werke hat der brave Beamte das alte 
Ehepaar in reichlicher Weiſe unterſtützen und ihm auch jetzt 
wieder 500 Mk. übermitteln können. 

— Philiſter heißt ein Jeder, der die Liebhabereien des 
Andern nicht mitmacht. 


Verſchiedenes. 


Beamter der Großen Berliner Pferde⸗ Wan 


Vor Jahresfriſt lernte der 


„Da mußte Rath geſchafft 
G., er ging unter die Dichter, ließ ſeine Ge⸗ 


Einer amtli 


neuburg 


Verkauf 


ſtraße 32, 


Bilanz 


der 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft Stolno 
eingetr. Genoſſenſchaſt mit beſchräukter Haftpflicht 
für das Jahr 1894. 


Activa. Passiva. 


18825 65 Mobilien-Eonto (Werth der Maſchinen und Mobilien) 
983 — Utenſilien⸗Conto (Werth der Utenſilien) 


—— 


855 — Betriebskoſten⸗Conto (Werth der Betriebsvorräthe) = 
615 7444. Caſſa⸗Conto (Kaſſenbeſtand d er 
— — 1 ‚Eonto-Corrent-Conto (Buchforderung und Schulden) 12612 13 
— — | Genoſſenſchaftsantheil⸗Conto (eingezahlte Geſchäftsanth.)] 6196 — 
— — [I.. . . Auleih⸗Conto Darlehnsſchuld d 42000 — 
— (ll. Cautions⸗Coutoo [ 2000 
— -] Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto (vorhand. Reſervecapital) 321 26 
63129 39 63129 39 


Am Schluß des Geſchäftsjahres 1894 gehören der Genoſſenſchaft an 45 Ge⸗ 


10 Uhr Gottesd. u. heil. Abendmahl. vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer noſſen, deren Haftſumme 93000 Mk. beträgt. 


Pfr. Kallinowsky. 


Gemeinde ⸗ Synagoge. 
gta den 14, Abendgottesdienſt 


7 Uhr. 

Bonten, den 15, Morgengottesdienſt, 
8¼ Uhr. > 

Montag. den 15., Predigt, 9 Uhr. 
4 den 15., Abendgottesdienſt, 

4 > 

Dienſtag, den 16., Morgengottesdienſt, 

8¼ Uhr. Todtenfeier 9¾ Uhr. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 15. April er., 
Morgens 6 Uhr, bis 14. Juni er., 
Abends 6 Uhr, darf die Fiſcherei im 
Gebiet der Stadt Graudenz nur an 3 
Tagen jeder in die Sehonzeit fallenden 
Woche, von Montag Morgen 6 Uhr be⸗ 

innend und Donnerſtag Morgen 6 Uhr 

ießend. betrieben werden (84 Ziffer 3 

ſicberelgeſeh betr. = 8 5 
iſchereigeſetzes in der Provinz Weſt⸗ 
Freußen vom 8. 8. 1887). Zuwider⸗ 
handlungen werden mit Geldſtrafen bis 
zu 150 Mark oder Haft beſtraft. Zu⸗ 
gleich kaun auf Einziehung der bei der 
usübung der Fiſcherei verwandten 
unerlaubten Fang⸗Geräthe erkannt 
werden. 17168 


Graudenz, den 3. April 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zu den 
Neubauten 

des Kavallerie⸗Kaſernements Lyck 
jollen für 

zwei Schwadronsſtallungen, 

einen Krankenſta nd 

ein Dekonomiehandwerkergedäude, 

eine Schmiede mit zwei Eſſen, 

zwei offene Wagenſchuppen 
die Erd⸗, Maurer⸗, Asphalt⸗ u. Dach⸗ 
deter⸗Arbeiten in zwei Looſen, vers 
anſchlagt mit rund 15 500 bezw. 16500 
Mark; ferner die Zimmer⸗ u. Staaker⸗ 
arbeiten in zwei Looſen, veranſchlagt 
mit rund 16400 bezw. 17000 Mk. ver⸗ 
geben werden. 

Der Verdingungstermin iſt auf 
den 25. April 1895, Nachm. 5 Uhr 
feitgejebt. 

Die 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten aus 
und werden gegen Erſtattung der Ab⸗ 
ſchreibegebühren überſandt. 

ck, im April 1895. 
Jankowfsky, Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Nenbau der evang. Garniſonkirche 
5 u Thorn. 

Die Herſtellung der eiſernen Dach⸗ 
und Helmeonſtruktion zum Neubau 
der evangeliſchen Garniſonkirche zu 
Thorn iſt zu verdingen. 16919 

Die Angebote werden am Dienstag, 


erdingungsunterlagen liegen im 


Nr. 1, verſteigert werden. Das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 21. Mai 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 
verkündet werden. 17263 


Streluo, den 10. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauniwachung. 


Zu Folge Verfügung vom 8. April 
1895 iſt an demſelben Tage die in 
Dirſchau beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Hermann Jacoby 
ebendaſelbſt unter der Frma Hermann 
Jacoby in das diesſeitige Handels⸗ 
Firmen⸗Regiſter unter Nr. 145 einge⸗ 
tragen und die unter Nr. 92 daſelbſt 
verzeichnete Firma M. Lilienthal's 
Nachfolger gelöſcht worden. G. V Nr. 2. 


Dirſchan, den 8. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Alle Diejenigen, welche dem Nach⸗ 
laſſe des am 24. Dezember 1894 in 
Adl. Klein Schönbrück, Kr. Graudenz, 
verſtorbenen Gutsbeſitzers Arthur 
von Bolschwing etwas ſchulden 
oder aus dem Nachlaſſe etwas zu 
fordern haben, werden erſucht, dies 
ſchleunigſt dem unterzeichneten Bevoll⸗ 
mächtigten der Erben des Herrn von 
Bolſchwing anzuzeigen. 17151 

Graudenz, den 11. April 1895. 

Kabilinski, Juſtizrath. 


In der Wilhelm Fechter' ſchen 
Konkursſache gereicht den Gläu⸗ 
bigern zur Keuntniß, daß die zweite 
Abſchlagsvertheilung am 26. d. M. 
als dem angenommenen Wide 
zahlungstermin per Poſt abgeſaudt 
wird. 7209 

Roſenberg Wpr., 10. April 1895. 

Der Verwalter 


Pischke. 
Die Beleidigung, welche ich der 
Frau Schuhmachermeiſter Koſtroppitz 


in Roſenberg zugefügt 


habe, nehme ich 
17214 


hiermit reuevoll zurück. 
Emma Daus, Harn au. 


Hebuerkanf. 
Am Freitag, den 26. April er, 


von Vormittags 11 Uhr ab 


kommen zu Neuenburg im Gaſthauſe 
des Herrn Smolinski aus der Qber⸗ 


den 23. April 1895 Vormittags 11 Uhr förſterei Bülowsheide folgende Reſt⸗ 


im Dienſtzimmer des bauleitenden 
Regierungs⸗Baumeiſters, Gerechteſtraße 

II je Thorn eröffnet und ſind als 
ſolche kenntlich poſtfrei und verſiegelt 
rechtzeitig einzureichen. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen ſind in 
dem genannten Dienſtzimmer einzu⸗ 
ſehen. Verdingungsauſchläge und Be⸗ 
dingungen ſind von dem Bauleitenden 

en poſtfreie Einſendung von 7,50 Mk. 

riefmarken verweigert) erhältlich. 

Zuſchlagsfriſt 30 Tage. 

Der Garniſon⸗Bauinſpektor. 


rn Leeg. 
Der Königliche Regierungs-Baumeifter. 
Cany. 


Vekauntmachung. 


‚gg Tolse Verfügung vom 8. April 
895 iſt am 8. April 1895 in das dies⸗ 
= e Handels⸗Regiſter zur Eintr 
Ausſchließung der eheli 
emeinſchaft unter Nr. 65 eingetragen, 
aß der Kaufmann Hermann Jacoby 
für ſeine Ehe mit Frl. Minna Becker 


aus Rieſenburg dur ertr. 
14. Januar 1805 die Tem asc ag der 


en Güter⸗ 


Güter und des Erwerbes ausgeſch agg ab 
dat. [7179 


Dirſchan, ven 8. April 1895. 
Königliches Aintsgericht. 


beſtände an Holz aus dem letzten Ein⸗ 
ſchlage meiſtbietend zum Ausgebot: 
A. Nutzhölzer. 

Aus ſämmtlichen Schutzbezirken 
außer Dobrau ca. 400 Stück gejunde 
Kiefern⸗Stämme IV. und V. Kl., ca. 
190 Stück Kiefern Anbruch⸗Stämme 
und ca. 300 Stück geſunde gute Zöpfe, 
ferner aus den Schutzbezirken Mittel⸗ 
wald, Bülowsheide und Neuhütte, 203 
Stück Kiefern⸗Nutzſtangen I. bis III. Kl. 

B. Breunhölzer. 

ca. 700 rm Kiefern⸗Klohen und 
Knüppel, wovon ein kleiner Theil in 
den Schutzbezirken Dobrau, Mittelwald 
und Ellergrund, ſowie 154 rm Kiefern⸗ 
Stöcke (Stubben) aus den Schutzbezirken 
Althütte und Rinkau. 17177 


Bülowsheide, d. 10 Avril 1895. 
Der Königl. Oberförſter. Braubach. 


Holz ⸗Verkauf 


Sartowitzer Jorſt. 
Der freihändige Holzverkauf findet 
in den einzelnen Beläufen von jetzt 

bis auf Weiteres nur au jedem 

Freitag, Vormittags, ſtatt. 
Jreashof, den 11. April 1895. 
ie Jorſt⸗Verwaltung. 
dertens. 


| 
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Stolno, den 31. Dezember 1894. 


Molkerei⸗Genuoſſenſchaft Stolno. 


Eingetr. Genoſſeuſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 


Der Vorſtand. 
Dr. Strübing, Stellvertreter. Pr. Herrmann, Beiſitzer. 


P, Nandel, Direktor. 
— 16 Km vom Bahnhof Gr. Rambin der 
Bad Polzin Stettin - Danziger Eiſenbahn, in böchſt 
romantiſchem Gebirgsthal, am Eingang 
in die ſog. „Pommerſche Schweiz“, alt bewährter Kurort, ſtarke Eiſenſäuer⸗ 
linge, Trinfquelle, ſehr kohlenſäure reiche Stahl ⸗Soolbäder (nach Lipperts 
Methode), Fichtnadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mai 
bis 15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. Schwäche⸗ 
zuſtänden, Nerveukraukheiten, chroniſchem Rheumatismus, Frauenkrankheiten. 
Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗Wilhelmsbad, Johannis bad, Viktoriabad, 
Louiſenbad. Volle Penfton incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Kae 


am Ort. Auskunft ertheilt die Bade- Verwaltung und Karl 3 Fr e⸗ 


kontor, Berlin. 


Ostsee- Bad Stolpmünde i. P. 


Bade - Direktion zu 
erhalten. 


Eiſentrinkquelle, Mineral⸗ und Moorbäder. [6677] 


Bad Charlottenbrunn il 


Eisenbahnstation. Sommerfahrkarten 45 Tage giltig. Altbewährter 
klimatischer Kurort, 469—500 m. ü. d. Meere, umgeben von herrlichen 
Parkanlagen und Waldreichen Bergen. Für Lungen- und Herzkranke, an 
Nervenschwäche, Blutarmuth u. chronisch. Verdauungsstörungen Leidende. 
Alkalische Quelle, mineral- und kohlensäurehaltige Bäder, Douchen, Inhala- 
torium, Molken, Kefir, Milch (Appenzeller. Schweizer), Kräutersäfte. Kurzeit 
Mai bis Oktober. Aerzte: Geh. S.-R. Dr. Neisser, Dr. Bujakowsky, Dr. 


IE 


gern empfohlenen und viel verbreiteten be 
reichen Kinder⸗ und Krankenwein, da 
neueren Beſtimmungen des Reichs⸗ 
Königl. Ungariſchen Reglerung an intenſiven, edlen -Weinbeſtand⸗ 
theilen qualitativ entſpricht, und nur Originalfüllungen mit ge⸗ 
branntem Korkenſtempel, Etiguette und Kapſelverſchlu 
1 Julius Lubowsty K Co., Berlin, Markgrafen⸗ 
ie Garantie der Aechtheit bieten. 

Graudenz aus der Adler⸗Apotheke des Herrn Dr. G. Sarnow. 


J . ä — 
A * ER > 2 
a * 


Verſchiedenes Tempo, 
Man geht in das Kolleg hinein, 
liegt zu ſchönen Damen; 
Man rennt zum Bier, man ſtürzt zum Wein, 
Man fällt durch das Examen. Fl. Bl. 
et eee eee. 
ir den nadfolgenden Zelt IB - 


die 


Medaktlon dem Publikum gegenüber 
verantwortlich. 


n Controlgnalyſe der K. K. Oeſterr.⸗Ungar. 
chemiſchen Verſuchsſtationen für B 

bei Wien entnehmen wir i 
Goldenen Medaille 1894 prämiirten Lubowsky'ſchen Tokayer 
Sanitätswein aus ächten ungariſchen 
ekommenen 1882er, reſp. 1 


eine in Budapeſt und Kloſter⸗ 
über den mit der Großen 


ſchen Trockentrauben jetzt zum 
n Ernte, den ärztlich 
äftigen und wirkungs⸗ 
24475 bei Weitem den 
eſundheits⸗Amtes und der 


der Wein⸗ 


Zu beziehen in 


Gut Maruſch b. Grandenz ſucht eine 


Haudeentrifuge und 
Milchkühler 


zu kaufen. Off. mit Preisangabe erb. 


Magnum bonum 1. 
Daber'ſche Eßkartoffeln 


kauft u. erbittet bemuſterte Offerten 
Ivan Bayer, Lübz, Mecklenburg. 


Daberſche rothe Eßkartoffeln 


zu kauſen geſucht. Meld. m. Angabe 
des Quantums u. Preiſes werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 7065 d. d. Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


Sehr ſchönen Probfteier 75 


Saathafer 


auch in kleinen Poſten zum Preiſe von 
6 Mk. pro Ctr. verkäuflich in 5 
Olſchowken bei Garuſee. 


Ein Deutzer Gasmotor 


½ HP., im guten Zuſtande, eventl. mit 
Waſſerpumpe, billig zu verkaufen bei 
6916] Robert Tilk, Thorn. 


Guten Jommerweizen 


Gnten Sommerrogaen 


kauft 172371 


Paul Dück, 


Elbing. 


Zuſendung von Proben uebſt 
Preisnotirung erbeten. 
Sehr ſchöne 


jrühreife Snaterbien 


& Centner 6 Mark, verkäuflich in 
71181 Sallno bei Melno. 


Wick 

ilen 

zur Saat verkauft [7221 
Adrian, Kl. Nebrau. 


deutſchen u? franzöſiſchen, in bekannter, 
reiner, feingemahlener Qualität, offerirt 
billigſt ab Speicher oder franco Bahn⸗ 
hof und ſteht mit Muſtern, Analyſen 
und Preiscourant zu Dienſten 
A. Preuss junr. in Dirſchau. 
Dampf⸗Mahl⸗Mühle. (5017 


Fichten 


i r. Hi Auskunft dur lie Bade-Verwal!: 2 ; en a x 
Wiedemanr, Dr. Hirt. Auskunft durch die Bade-Verwaltung, [7245] 2jäbr., unberſchult, p. Tauſend 3 Mk., 


— — 


Nordseebäder f 


WESTERLAND 2 
und auf RI 
WENNINGSTEDT Ara“ 


Jetzt im Basitze der Gemeinde 
Westerland. VDirsetion.: 
Oberatlieut. a. D. . Schöler. 


Stärkster Wellenschlag der Westküste. e 

5 Heilkräftigstes Seebad Deutschlands. a 
Sommer- und Aundreiss- Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. 128 
Alles Nähere durch die Seebade-Direct 


Bad 


in Preussisch- Schlesien, klimatischer, waldreieher Höhen-Kurort 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalischerdige 
Eisentrink- Quellen, Mineral-, Hoor- und Douche-Bäder und eine vorzüg- 
liche Molken- und Milebkur-Austalt. Namentlich angezeigt bei Krank- 
heiten der Respiration, der Ernährung und Konstitution. Frequenz 7000 
Personen. 8 Bade-Aerzte. Saison- Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn- 
Endstation Rückers-Beinerz 4 km. Prospekte gratis und franco 


in Schlesien. 


Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel-Natrium- 
g : Thermen 28.50 C.) 5 
Klimatischer Kurort, Terrain- Kurort, 450 Meter Sechöhe. 

Angezeigt bei Frauen- Krankheiten, Nervenleiden, 
Rheumatismus, Gicht, chronischen Katarrhen der 
Athmungswege, Blutstauunzen im Unterleibe, Ent- 
Wiekelungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche und Recon- 
valescenz. Besuch 6000 Personen. Kurzeit von Mai bis Ende September. 
Eisenbahnstation: Glatz. Prospekte: kostenlos. 5 

Das Georgenbad wird für die Kurzeit 1895 am 1. Mai, das Marien- 
bad und Steinbad (Moorbad) am 15. Mai eröffnet, 
er Magistrat. 


Fichten, 4 jähr., verſchult, p. Tauſ.6 Mk., 
verkauft die Herzogl. Revier⸗Verwaltung 
Wudek bei Ottlotſchin. [7225 


Berfäuflich zwei gut erhaltene 


pazierwagen 


(Selbſtfahrer), ſowie 169071 


ein elegantes Reitpferd 


Rappwallach, 8 Jahre alt, 2 Zoll groß, 
von ſelten hübſchem Exterieur, tadellos 
geritten, ſehr bequem und ausdauernd. 

C. Abramowski, Löbau Weſtpr. 


Eine Kegelbahn 
iſt billig zu verkaufen. 6599 
Bahnhofswirthſchaft Warlubien. 
„In Rackelwitz bei Frankenhagen 
ſind verkäuflich 172 


einer z 500 Et. Sarlofe 


—Dabersche, Magnum bonum, 


Simson, Champions. 
2 EEE 


„ ER 
Verloren gefunden 
"ICH gestohlen. 


er 4 
n 


Ein kleiner ſchw. Dachshund iſt 
Donnerſtag Abend entlaufen. Geg. Bel. 
abzugeben Lindenſtraße 8, II. 

Ein ſchwarzer Hahn 
m. weiß. Haube i. a. Donnerſtag abh. gek. 
Abzug. b. Quadbeck, Unterthornerſt. 13. 


Gyottf. 


D TS weee 


Deere 
Weit! Ver reich, glückli 
Heir ath * paſſend betzathen wil 
verlange „Deutſche 5 

‘ > 


Berlin, Hamburgerſtraße. 


g Bienen 


W 


+ 


n 
* 1 ＋ l u 


8 Hoy Stiftska 0 u. Privaten 
Borde ich unter Br“ en Bedingungen. 


ocentſatz 33/4 — 41/4 %, mit und ohne 
mortiſation lt. rig Albre Taxe. 


Carl Ludwig Albrecht, 
Königsberg i. Pr., 


rſenſtraße 20, I. [6409] 


dat⸗Karloffeln. 


Magnum bonum, ‚Imperator 

und Dabersche 4751 und erbittet 

Offerten mit Preisangabe ri 
Wlewsk bei Lautenburg Wpr. 


Ruſſiſche Speiſezwiebeln 
er. Stedzwiebeln und falchiäe 
eiſezwiebeln off. H. Spak, Danzig. 


Ia. Chebalier⸗Saalgerſte 


138 ME. pro Tonne, 7 Mk. pro Centner, 
ſehr orte Vietoria- (mit der Hand 
verlejen) und Kleine Koch- und 
Saaterbsen je nach Bedarfszweck 
egen Kaſſa oder Nachnahme in Käufers 
äcken offerirt Dom. Birkenau bei 
Tauer. Muſter gratis und freo. [5328 
„ 60 Scheſſel 16766 
Wicken⸗Gemenge 
ur Saat und einen billigen Hühner⸗ 
Bund verkauft Schondorff⸗Brattwin. 


Snatkartoffelu 
gut. Roggen und 
zweizeilige Gele 


verkäuflich. I 
Karlshof per Gutfeld Oſtpr. 


Zur Saat: 
3 Tonnen Gerfte 
1 Tonne Erbſen 


bat noch abzugeben [7120 
Ferdinand Templin, 
Adl. Rehwalde. 
Alle Sorten: 


Bohlen und Bretter 


in trockener Waare, [7002] 
Dachpfannen, Viberſchwänze 
Firſtpfannen, Ziegeln 
Mehl, Graupen, Grützen 


Und Futterwaare 
empfiehlt in anerkannt vorzügl. Qualität 
VBankauermühle b. Warlubien. 


Salt⸗Kartoffeln 


frühe Rosen, Daber, blaue, 
agnum bonum, Chili, ebenſo 


Speiſekartoffelu 


derſelben Sorten, auch in größeren 
Poſten, verkäuflich in 7 
\ bei Gottersfeld. 


U Blandau 
Seradella 
ſowie ſämmtliche Kleeſaaten u. Saat⸗ 
getreide empfiehlt C. F. Piechottka 


5000 Eeniner 


Saat: und Eßhartoffeln 


Magnum bonum, Anderſen, Aurora 
Seed find zu verkaufen. 1.4898 
Dom. Raczyniewo bei Unislaw, 

N Bahnſtation. 


Cichenpflänzlinge 


zur Anlage von Eichen⸗Schonungen und 
ia: [2526 
\ 1,80—2 Meter hoch, mehrmals ver⸗ 
pflanzt, p. Mille 120 Mk., 
1.50 —1,75 Meter hoch, mehrmals ver⸗ 
pflanzt, p. Mille 80 Mk., 
1—1,40 Meter hoch, mehrmals ver⸗ 
pflanzt, p. Mille 40 Mk. 
Jüngere Eichen u. andere Forſt⸗ 
nehöfge laut Katalog empfehlen, joweit 
er Vorrath reicht, gegen Kaſſe 
A. Rathke Sohn, Baumſchulen, 
0 Prauſt a. d. Oſtbahn. 
Beſte Samen SM 
\ BORo.netto 5 Ko. 
Runkeln gelbe Oberndorf. M. 18, 2,10 
. gelbe Eckendorf. 
m rothe Eckendorf. 
* rothe Mammoth 
gelbe Flaſch. Rieſ. „ 


U 


* 2 
f gelbe Leutowitzer „ 
Möhren weiße gr: Rieſen „ 30, 4,— 
5 gelbe Rieſen „ 35, 4,50 
offerirt unter Garantie der Echtheit 
und beſter Keimfähigkeit 


B. Hozakowski, Thorn, 
Samen⸗Kulturen und Lager. 


T Erkite Speiſekartoffeln 


Kartoffel⸗Export und Import, 
5 uhr. 


Eſſen a. d. 

N fehle: 119472 
Bar“ Roller A 
weiß, gelb, ſchwediſch 

Wundklee, Thymothee, 


Seradella 


ſowie ſämmtliche Sämereien. Für 
vfferirte Saaten zahle die höchſten 


Preiſe u. bitte um bemuſterte Offerten. N 


Emil Dahmer, Schönſee Wpr. 
verk. F. Kerber, 
Wangerau, 


1 N 
Weidenſlecklinge 
von Salix viminalis, pro Tauſ. 3 Mk., 
und Bindeweiden zur Dachdeckun 
verkauft Forſthaus Langenau be 
Freyſtadt Wpr. Meſſinger. 


1 


5 Geldverkehr. 2 


759000 Mk. 


haben wir, auch getheilt, auf ſtädtiſche 
und ländlichen Grundbeſitz zu 4, Ks 
4¼ bis 4½ Prozent, je nach Lage, 
lange Jahre feſt auszuleihen. Rück⸗ 
porto erbeten. 15437 

Insterburger Hypotheken-Comptoir 

Insterburg, 

Suche zur erſten Stelle auf ein 
Stadtgut 

120 000 Mark. 


Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6999 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Geſucht 2000 bis 3000 Mk. 
3. dritt., aber ſich. St. a. ſtädt. Grundſt. 
Off. erb. unt. Nr. 6387 a. d. Exp. d. Geſ. 

zu 4/2 % werd. 


12—15 000 Mk. von ſofort auf 


eine ländliche Beſitzung, 4 Meilen von 
Graudenz entf., Boden 3. u. 4. Klaſſe, 
direkt hint. der Landſch., gew. Off. w. 
br. u. Nr. 7364 an d. Exp. des Geſ. erb. 


> + 
12,000 Mark 
zur 2. Stelle nach 24,000 Mk. auf Land 
geſucht. Letzte Hypothek, abſchließend 
mit 73000 Mk. Gefl. Off. sub Kr. 6356 
bef. d. Ann.⸗Exped. v. Haaſenſtein & 
Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 

Gegen pupillariſche Sicherheit ſuche 
ich ein Kapital von 


15000 Mk. 


Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 7248 a. d. 
Exved. d. Geſell. erbeten. 

Suche zur 1. Stelle hinter 165,000 
Mart Lanudſchaft 


ein Capital von 


Mark 


Größe des Gutes 1850 Morgen. Land⸗ 
ſchaftl. Taxe 275 000 Mark. Meld. w. 
briefl. m. Aufſchr. 7247 a. d. Exped. d. 
Geſell. erbeten. 


Geschäfts- und Grund- 


— 
® stiicks-Verkä nd 
erkäufe u ng 


— 


Pachtungen 


Mein ſtädtiſches 15887 
Neſtauraut⸗Grundſtück 
mit gr. Conzertgarten, Saal u. Kegel⸗ 
bahn billi 0 verkaufen bei Kekow 
zu Tuchel Weſtpr. 
Gutgehendes 


[7058 
Viklualiengeſchäft 
in einer Provinzialſtadt von 14000 Ein⸗ 
wohnern, ſeit 18 Jahren beſtehend, iſt 


günſtig zu verkaufen. Näheres durch 


I. Lessersohn, Schwetz a. W. 
Hotel I. Rauges 


mit Colonial⸗ u. Delikateſſenwaaren⸗ 
Handlung, neu, maſſiv, zweiſtöckig, am 
Hauptmarkt, 3 gr. Reſtaurations⸗ u. 9 
Fremdenzimmer, hochfeine Ausſtattung, 
iſt für 39000 
verkaufen. Nachweisl. Jahresumſatz 
45000 Mk. Metdung. werden brieflich 
m. d. Auſſchr. Nr. 7385 d. d. Expedition 
d. Geſelligen erbeten. 

Gaſthaus, alleiniges in großem 
Dorf, in Nähe ſehr großen Gutes, an 
der Chauſſee gelegen, ganz neu und 
maſſiv, 6 Zimmer nebſt Zubehör, Gaſt⸗ 
ſtall für 20 Pferde, Garten mit Kegel⸗ 
bahn, 4 Morg. kleef. Acker, feines In⸗ 
ventar, iſt f. 12000 Mk. b. 5000 Mk. 
Anz. 3. verk. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7386 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Rittergut Help. 


nahe groß. Stadt, ca 1000 Morg. gut. 
Rüben⸗, Gerſten⸗ u. Roggenboden incl. 
200 Morg. Wieſ., maſſ. Gebäud. u. gut. 
Supent., iſt 1 !- ca. 100 Mk. pr. Morg. 
bei 30 000 Mk. Anzahl., ferner [7343] 


ein Stadtgut Weilpr. 


ca. 470 Moxg. durchw. fetter Weizen⸗ u. 
Rübenbod, ſchöne herrſchaftl. Gebäude, 
prächtig. Invent. (Milch aus dem Hauſe 
10 Pf.), vortheilhaft bei 40000 Mk. Anz. 
zu kaufen durch 
E Andres, Graudenz. 
Windmühle 
Holländer nebſt 27 Morg. Weizenboden 
und einem Wohnhaus billig zu verkaufen. 
5492] Schliwa, Barloſchno. 
Für Apotheker, Drogniſten, 
Lanfleute! Ein eleg. Droguen⸗, 
Farben- u. Parf.⸗Geſchäft a. geſetzl. 
Baſis, ſeit 15 J. beſt. m. f. Kund⸗ 
ſchaft in Stadt von 120 M. E., 1. 
Hauptſtraße, bald od. ſpäter z. verk. 
Durch ſfeinſte Lage f. Detailkundſch. 
u. j. Richtung h. erweiterungsfähig, 
„ B. Chir. Gummi⸗, Galant. 
Waaren ꝛc. Off. sub 7192 a. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
Grundſtücksverkauf. 
Das Grundſtück Hafenſtr. 6/7 in 
Graudenz ſoll freihänd verkauft werden. 
Preisangebote nimmt daſelbſt entgegen. 
7366] E. Gradowski. 


[7268 


Mk. b. 9000 Mk. Anz. zu 


Tauſche gegen eine 


Waſſermühle 
mit guter Waſſerkraft, in oder in der 
ähe einer Stadt Geſchäftshaus, im 
Werthe von 32000 Mk. 
wird baar ausgezahlt. Off, u. R. 1 
Annoncen⸗Annahme des „Geſelligen“, 
Bromberg erbeten. 


Mehrwert 


ſucht ein Gut Haase aut, Jeden. 
günſtige Lage [7389 
im Kreiſe Inowrazlaw 


od. i. d. angrenzenden Kreiſen. Central⸗ 
Güter Agentur i. Poſen, Ritterſtr. 38. 


Suche eine kleine [7322 


Waſſermühl 


oder gute Holländermühle p. ſofort 


d. ſpäter z. pachten. Angebote unter 
1 — 22 an d. Exp. d. Neuen 
i von 300 bis 
Suche Güter Fes: 
Prov. Poſen, 
habe zahlungsfähige Käufer. [7359] 
© A. Eistau, 
ral⸗Güter⸗ Friedrich⸗ 
ent Bromberg iz 24. 
Ein ſtädtiſches 
nicht unter 10 pCt. Zinsertrag, zu kaufen 
ge Offerten 5 — Nr. 7294 an 


eiche ittheilungen in Marienwerder. 
10000 Mrg. 
Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pommern, 
. 
Hausgrundſtück 
ie Exped. des Geſelligen erbeten. 


Suche Giter 


jeder Größe bis 3000 Mg. u. darüber, 
die ſich zum Parzelliren eignen. Die 
Herren Gutsbeſ. ſolcher Güter werden 
ebet., gefl. Offerten m. Anſchlägen und 
reis brieflich mit Aufſchrift Nr. 7344 
an die Exved. des Geſelligen in Graudenz 
1 Hyvothek. werd. glatt u. 
reell abgewickelt. Reſtkaufgeldbaar bez. 


HII öö- Hg ob M. Anzahl 
Sucht a Gutl000 b. 2000 Hg. 


gut. Boden mit gut. Herrenhauſe u. ſ. w. 

unweit Bahn od. Stadt in Weſtpreußen 

Central⸗Güter⸗ Agentur, Ritterſtr. 38 
Poſen. [7388 


Rud. Queisner 


Bromberg 
vermittelt Au⸗ und Verkauf 


von Gütern. 7226] 
— Fe 
Vichverkäufe. 0 


* . art 
Mittwoch, d. 17. April er., 11 Uhr 
Vormittags, auf dem Marktplatze zu 
Riesenburg meiſtbietender Verkauf 
eines zum Gendaxmeriedienſt nicht 
mehr geeigneten Pferdes gegen gleich 
baare Bezahlung. [732 
Das Diſtrikts⸗Kommando. 


Ein dunkelbrauner Wallach 


mit guten Gängen, preußiſches Voll⸗ 
blut, 9 jährig, 7“ groß, für Inſpektoren 
auf dem Lande geeignet, ſteht preis⸗ 
werth zum Verkauf. 17031 
Gouvernement Thorn. 


4jährig. 


Rapphengſt 


4% hervorragende Knieegktion, kräftig 
und ſchön, Trakehner Blut, ruhiges 
Temperament, zu verkaufen. Meldg. 


werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 7251 
an die Exp. des Geſ. erb. 


In Sallno bei Melno 


N ſtehen zum Verkauf: 


kin hellbr. Wallach 


4 jährig, 5“ 5*, [7117 


eine Rappftute 


ohne Abzeichen, 4 jährig, 5“ 8". 
Beide Pferde ſind kräftig und elegant, 
geſund und fehlerfrei, mit guten Gängen 
und eignen ſich zu Reit⸗ u. Wagenpferden. 


Dom. Bauditten bei 
Maldeuten ſtellt zum Ver⸗ 
kauf zwei zum Reiten ge⸗ 

eignete Pferde: [6725] 


Stute 


braun, ohne Abzeichen. Beine ſchwarz, 
5,7“ groß, vierjährig, edles, ſehr vor⸗ 
nehmes Pferd, mit vorzügl. Gangwerk, 
für ſchweres Gewicht, Preis 1500 ME. 


Wallach 


braun, Stern, 5, 3" groß, 5 Jahre alt, 
für leichtes Gewicht, Preis 600 Mark. 

Beide Pferde ſind angefahren (in 
leichtem Schlitten) u. garantirt fehlerfrei. 


2ſchnitlige Ponnys 


Rothſchimmel, gängig u. gut 
eingefahren, ſtehen für Mart 
500 zum Verkauf bei 165811 
Verwalter Giraud, Mortung 
per Löbau Weſtpr. 


Dom. Gr. Münſterberg bei Alt⸗ kau 


Chriſtburg hat einen ſehr ſchweren, 
fehlerfreien, jährigen 17128 
braunen Wallach 

8“ groß (Kaltblüter), für hen 
geeignet, zum Verkauf. Ebendaſelbſt 
teht ein 4jähriger, ſehr edel gezogener 
chwarzbrauner Wallach 6 Zoll groß 
(Offizierspferd) zum Verkauf. 


Reitpferd 
3 alb 5jährig, fehler» 
22 gan 81 50 = biete 
ſchweres debe fir bequem geben „ gut 
geritten, ſteht für 800 Mk. in 
Neumark Wpr. 
17219 


Weidenau bei 
zum Verkauf. 


IitSG-VIsSDDDONE. Anzahl, 


Zwei ſtarke 17199 


Pferde 


5 w. 10 Jahr, werſtes 
Gewicht geeignet, ein a ſtarkes 


Kutſchpferd 


— auch als Einſpänner — ſehr preis⸗ 
werth vperkänflich. Auskunft ertheilt 
Oberroßarzt Torzewski, Danzig, 

Jopengaſſe 27, 2. 


Auhkülber 


circa 8 Tage alt, ſchwarz⸗ 

weiß, zu Zuchtzwecken geeignet, kauft 

aus geſunden Heerden 67261 

Otto Butſchkowski, Kl. Grabau 
bei Marienwerder. 


1 schönen jung. oldenb. Bullen 
2 junge Pierde (Paſer) 

29 lt. Schnutwole 

9 fekte Schweine und 

1000 Etr. Ghfartofieln 


(Weltwunder) verkauft 
Dom. Gajewo bei Oſtrowitt 
Schönſee. 


Neinblütige 
TER NDreitenburger 
22 | 
1 Vullen 


aus meiner importirten Heerde, verkäuf⸗ 
lich in Dom. Ankern per Gr. Arns⸗ 
dorf Oſtpr. (Bahnſtation Pollwitten.) 
[6064] W. Liſt. 

2 Verkänflich ſprung⸗ 
fähige Original⸗Holländ. 


Bullen 


ſchwere Amſterdamer Raſſe, von imp 
Eltern, 12—15 Monate alt. [2802 
Do m. Prenzlawitz b. Gr. Leiſtenau 


Sprungfähige und jüngere ſchwarz⸗ 
ſcheckige 3 


Holländer Bullen 


von Heerdbucheltern abſtammend, und 
ſprungfähige, tadelloſe 


Horkſhire⸗Eher 
ſtehen zum Verkauf in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. 


80 angeſleiſchte 


Hammel 


ſind billig zu haben. Of⸗ 
ferten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6913 durch 


7119] 


3|die Expedition des Gejelligen in Grau⸗ 


denz erbeten. 


* 


9 5 
- 


ampihizedom 
Siraschin Wesipr. 


Heerde 
Poſt⸗ und Bahuſtation. 


Große, ſchwarzköpſige engliſche 
Fleiſchſchafraſſe. 
Verkauf v. 38 ſprungfähig. 


Jährlingsböcken 
von ſchöuer Figur und kräftigſter 
Entwickelung findet am 


Freitag, den 14. Juni, 
12 Uhr 
durch Auktion ſtatt. 16083] 


W. Heyer. 
Sieben Fettſchweine 
ein Träukkalh 
eine bjährige Fuchsſtute 


verkauft Nickel, Niederzehren. 
Ein hervorragender, 3 jähriger 


Norkſhire⸗Cber 


aus Suerwuerden, und ein 1 jähriger 

Sohn von ur vn on u Ver⸗ 
auf in enzlau, Bahn Dirſchau. 
Dajelbft reis 65 


junge Bullen 
Weſtpr. buch, I. 550—594, 8 
5 25 se uch 50 . II 
deutſche Dogge, filb „ 
N ro, 5 Monate ale dan beſond. 


ſtarkem Bau, preiswürdig zu verkaufen. 
[7382] Wof ch, Feſtungsſtraße 10. 


[7223 


Dom. Neugrabia Kreis Thorn ſucht 
ein u 4 [7154 
2 Pferd u 


(nicht über 2 Zoll) welches 230 Pfund 
trägt, zu kaufen. 


Er © 
Vermiethungen . 
Pensionsanzeigen. 


Es werden zum Herbſt in Graudeng 


eine Wohnung 
von ca. 4 Zimmern mit größ. Hofplatz 
u. Lagerräumen, zuſammenhängend, 
evtl. auf mehrere Jahre zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Preisangabe unter 
M. M. No. 2 poſtlagernd Graudenz 
erbeten. 16984] 
Suche vom 17. April ab. 
zwei möblirte Zimmer 
Herrenſtr. oder Oberthornerſtr., part. o. 
Bel.⸗Et. Off. u. 7202 a. d. Exp. d. Geß erb. 
Pension 
für e. Herrn in gej. Alter, Landwirt 
unächſt geſucht. Derſ. iſt Willens, fi 
pater anzukaufen event. a. nen 
Bern. 900 Mk. Off. m. Ang. v. Näh. 
u. Nr. 7298 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 7298 
Getreidemarkt 15, 1 Tr. 1 Wohnung 
zu vermiethen zum 1. Juli. 7205 
Die aus 2 ev. 3 Zimmern beſtehends 
Wohnung 
des Herrn Zahnarzt Wiener, auch zum 
Comptoir ſehr geeignet, habe ich vom 
1. Oktober zu vermiethen. 171502 
L. Wolfſohn, Alter Markt 2. 


Eine Balkon⸗Wohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen [7340 
Getreidemarkt 12. 


Hochherrſchaftl. Wohnung. 
In meinem neuerbauten Hauſe, Grüner 
Weg 14/15, iſt die mit allem Comfort 
der Neuzeit ausgeſtattete Belle⸗Etage 
ſogleich zu vermiethen. Beſichtigung 
zu jeder Zeit. 8787 
Oscar Meißner, Maurermeiſter. 
Möbl. Zimmer z. verm. Trinkeſtr. 17 pt. 
Gut möbl. Wohnung m Burſchengel. 
von ſogl. zu verm. Tabakſtr. 19, 2 Tr. 
Möbl. Zimmer ſogl. Oberthornerſt. 30 L. 
Möbl. Zimmer v. ſof. z. vermiethen. 
73671 M. Gahr, Lehmſtr. 14 


Mehrere Schüler erhalt. gute, billige 


Peuſion 
bei Frau Adminiſtrator Selma Neitzke, 
Amtsſtr. 14. Nähere mündliche Aust, 
erth. bereitw. H.Realſchul⸗Dir. Dr. Grott. 
Gute Schlafſtelle Getreidem 2, Hof, 1 Tr. 


nebſt Wohnung z. vermiethen 
Laden und Oktober zu beziehen 
Schüler, 


Getreidemarkt 15. 
x welche nach Oſtern die 
höheren Schulen beſuchen wollen, finden 
Oberbergſt. 28 

frenndl, Aufnahme b. read 

Gute Penſion 

gi mäßigen Preiſen bei 1676 
ouiſe Schillke, Getreidemarkt 12, II 
Ein älterer Herr oder Dame finden 
in Amalienhof p. Soldau angenehmen 


Sommeraufenthalt 


auch dauernde Penſion. Wald ganz 
nabe. Schöner Garten am Hauſe: Preis 
mäßig. 15843 


Marienburg. 
Zur Miterziehung mit meinen Kin⸗ 


dern, möchte ich noch einige kleine 
Knaben in 


Peuſion 
nehmen. Gute Pflege, gewiſſenhafte 
Aufſicht zugeſichert. 
Lie brecht. Rentier, Sandhof 55. 

Danzig. 
Kinder find. gut empf. Peuſion 
b. Frau Superintendent Woyſch ged. 
Orlovius. Danzig, Faulgraben 10 part. 


Peuſion. 

Junge Mädch. v. 10. Jahr. an, w. d. 
Sch. beſ. z. Erl d. Haush. oder z. Vervollk. 
geſellſchftl. Bild. ſich hier aufh. follen, f. 
lieber mütterl. Aufn. Frau Eleonore 
von Bogen, Danzig, Schäferei 3, I. 
ER Hr PILLE DE 


Thorn. 

„Schüler die das Thorner Gymnaſtum 
beſuchen wollen, finden bei völliger 
Familienzugehörigkeit gewiſſenhafte 
Beaufſichtigung u. kräftige Verpflegung 
in der Peuſion des Lehrer Jatt⸗ 
kowski, Thorn, Windſtr. 5, I. E 

Schüler 
welche in Thorn d. Schule beſuch, find. 
dai. g. Penſion, b. gewiſſenh. Beauft. 
u. freundl. Familienanſchl. Off. unt. 
Nr. 4208 an die Exped. d. Geſ. erbet, 
en EI PER T. U BO TErUek, 


Bromberg. 
Laden 


mit groß. Schaufenſter, in beſter Lage 
Brombergs, Friedrichſtr. 36, in d. jeit 
25 Jahr. ein Wäſche⸗ u. Leinen⸗Geſchäft 
betrieben, iſt m. angrenzend. Wohnungs⸗ 
räumen, groß. Keller u. Böden eventl. 
Speicher vom 1. Oktober 1895 zu ver⸗ 
zmiethen. H. R. Kommruſch Nachf. 
Tſchatſch, Bromberg. 170911 


Peuſionaire 


finden bei Beaufſichtigung der Schuks 


en freundliche u. liebevolle Auf⸗ 
ei 387 
verw. Kaſſirer E. Kobes, Bromberg, 
Kaſernenſtr. 8. 5 
finden unt ſtreugſt. Dis⸗ 
N kretion liebev. Aufnahme 
b. Fr. Heb. Daus, Brom⸗ 
berg, Wilhelmſtr. 50. 

- inden freundliche Aufnahme 
Damen bel Frau Kurdelska 
Hebeamme, Bromberg, Louiſenſtr. 16 

5 finden freundliche Aufnahme 
Damen b. A. Tylinska, Hebeamme 
Bromberg, Kujawierſtr. 21. 1941 

mög. Sich xertrauensvwend 
Damen a.Fr.Heb.Meilicke, Berlin W. 
Wilhelmstr. 1228. Sprechz.2—6, A. d. Nat 


— 
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JRR 
Sümmtliche in hiesigen Schulen eingeführte 


5 Lehr- und Lernbücher, Atlanten 


25 
7 f englische, französische, griechische und lateinische 25 
Wörterbücher "@% 5 


— 


2 


sind gut gebunden in Es neuesten Auflagen vorräthig in der 


x 
: C. G. Röthe“ cen Buchhandlung (Paul Schuber) 
% 
23 


Marienwerderstrasse 3. 


Genane Verzeichnisse der in den einzelnen Schulen gebrauchten Bücher liegen bei uns aus und sind wir in der Lage, schon vor Schulb est, an die 
für Jede Klasse vorgeschriebenen Lernmittel geben zu können. 


Het E Etat BEE aCE BEA AEEAEELAEAEEAEEAENAERAERHEAEAE EEE 


3% Heute Abend 605 Uhr, entschlief sanft ach 5 em, schweren 

8 Leiden unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 17306 
Herrmann Glaubitz 

im noch nicht vollendeten 21. Lebensjahre, welches hiermit tief- 


betrübt anzeigen 
Graudenz. den 11. April 1895. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Herrmann Glaubitz nebst Frau und Geschwistern. 
Die Beerdigung findet Montag, den 15. April, Nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Fahrikant der Runststein-Architeetuntheile zur Denen Husaren-Rasenie ih Langfıh. 
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Statt Befonderer Anzeige. 


= Nach langem schweren Leiden entschlief heute meine innigst- 
geliebte Mutter Frau (7270) 


Marie Wisselinck 


geborne Fahrke. 
Thorn, den 11. April 1895. 


Wisselinck, 
Hauptmann und Kompagnie-Chef im Infanterie-Regt. 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
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Verf ätet im Jahre 1894 neu u hinzugekommene Trottoir-Anlagen in 
patet. Marienwerder - dumbinnen - Jastrow - Saalfeıa. 

Am 22. März, Abends 84 Uhr, verschied nach langem, 

schwerem Leiden unsre gute, innigstgeliebte Mutter, Grossmutter, 


Schwiegermutter und Tante, Frau verw. Amtsgerichts-Sekretair 


Auguste Schenk 


geb. Müller 


im 64. Lebensjahre, was wir hierdurch theilnehmenden Freunden 
und Bekannten in tiefstem Schmerze anzeigen. 


Magdeburg, den 10. April 1895. (7257) 


Die An ne 


Sonneck’s Jufitit, Berta UM, Nang . Ausverkauf. 


hat gute Erfolge aufzuweiſen in der 


Abiturienten⸗, Fähurichs⸗ und Freiwilligen⸗ Gi Mustauft Wegen Aufgabe der Baumschule ver- 
giebt auch Herr Baron v. Lüttwitz hier, Potsdamerſtraße 37. kauft tragbare „ ſowie 
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Es 1 vie Gärtuerei von 
15 Scnelldäng et „Reform“ z 
Plaesterer 8 E. Haha ee 4 0 kr E | er 
i > ne ie 28 
1 Canzburſt in Grunden. 
a See 


Carl Beyer, Gtauden 
Günſtige Zahlungsbedingu Prospekte N 
im 21. Lebensjahre, welches = Die Cirkel beninnen am 178 


Marienwerderſtraße 26. 
tiefbetrübt anzeigen 7331 a 29. April e 
die trauernden Hinterbliebenen. Aufnahme uud Anmeldungen am 


Sonntag, den 28. und Montag, Abr 
iar den e find, Aa 209. April, Nachmittags von 3— 

lin meiner Wohnung „Hotel um 
ſchwarzen Adler“. 


Balletmeiſter Plaesterer 


Poſen und Bromberg. 


. früh 7½ Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden 
meine nn Tochter, 
unſere gute Schweſter u. Nichte 


ratis. — Ferner empfe Kartoffel⸗ 1 5 
Wäſchen, e 9 — 1 in großer Auswahl von 


15 % 
toffelſortirmaſchinen, Drillmaſchinen 8 
5 e und e inderen 88 1 Pfg. bis 10 Mark p. Stück. 


Sr Bat e 3 Gust. Oscar Laue, 
Walzen, Eggen, Pflüge, Grubber 11 
die beſten 8 auf Graudenz. 


Prob „5 D ‚Reis 
ice le deſten Trieurs Set u. Hauptgeſchäft: 


Dampf⸗Dreſ e e Torſſzech⸗ 8; Grabenstrasse 7, 9. 


maſchinen, Pumpen, er % Niederlagen: 
IBAN % |Nonnenstr. 20, Marienwästr. 15. 


Ayr, vom re ei aus 
2 — Untertbornerftr. 20b. 8 


Statt gem Besonderen Meldung. 
Heute Vormittag 9 Uhr wurden 
wir durch die glückliche Geburt 
eines Töchterchens hocherfreut 


ene 


‚ Küngterberg i. Schl., 10 April 1895. Am 14. d. Mts. ver E53 Opel =) 
agner und Frau reife ich auf mehrere — — 

Clara Wagner geb. Grossmann. 5855 92550 Emil rn * Hercules 

Unterricht in allen Handarbeiten 5 Waſchnenbarbiang D Triumph 

en Baudarbefteleprerin, L Zahnarzt Wiener, Graudenz. Rehdenerſtraße Nr. 11. — N NEL —y 

Kae mr. 2 rats re ee ÜNNKUKKURUKIHHHUIMIKHIIHN allen de. Herter 7507 

nd . Kalk, Cement, 0 ach uppe, | 105 e I. Wollenweber, Neuenburg. 

i Steinkohlentherr, — 15 Doppel: 


ieh nur auf Latten eingelegt, wo⸗ 5 
2 3 Dach bedeutend leichter und 
Pilger als andere Bedachungen wird 

2255 auch über 30 Jahre ohne . 


übernehme ich 3. bill. aber feſtem | einfache u. A Garnituren 
k. 1,10 Pf. p. Quadratmeter. von Bettgeſtellen und Matratzen in 
b 10 9 1 . Band größter Auswahl zu Bu Preiſe. empfiehlt billigſt [7289] 


a ee ß J. Rach, Er F. Winkl 
Bu er, 


gen Caplan, EI [7338] re u ent 37. 
BZ SIERT ; 1 Freyſtadt Weſtpr. 


neee oa . Sefer u Tor 


Rohtgewebe, Drahtnägel u. 
ſämmtliche Baubeſchläge 


Malzertratt⸗Bier 


der ie LEHE mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 


Saub.Aufwärter. ſogl.geſ Ziegeleistr. 2 f 


Beſte und 1 e ne 
Er . e Kusche oppelt gereinigt und h 
hält alle landwirthschaftlichen und Bücherträger Br e chen u. 2 a 2 
technischen Bedarfsartikel in bester Knaben fowie ücherriemen 2 a Betifedern. 


155 haun Un daäugen fem ſämmtliche 5 
Qualität stets auf Lager. ; 7 — 
Carbolineum, Gummi Schulbedarfsartikel W 9941 
Asbest, phosphor- empfiehlt zu außerordentlich billigen 9 | 99 estfalia 
Pine, vun, sen ka. Fit, Maschke f Br mr Beaimmneemaennine 
riemen aller Art, Moritz Maschke Gang, Leichte Reinigung lee Preis 


= Maschinenöle, consiste ntes 0 5ꝙ6 Herrenſtraße 5/6. liefere ich nach allen Ba e au 
#4 Fett, Wageniett, Drahtseile, gen und nehme jede Maſchine zurück, 


die nicht zufriedenſtellend arbeitet. Sehr 
x Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, me u. Arbeitsgeſchirre | ünitige Zablungsbedingungen. 
ee even erirt in gediegener Ausfapenn zu E. Hoffmann Zerpadung zum Koftenpreif * 
Si = an tn reifen ki, 5 ae 1 5 Graudenz, Nehdenerſtraße Nr. 11. Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! N 
1 2 8 attlermeiſter. m hat zu 8 , 
28 Strümpfe u 5 9 RBunkelrüben verkauf. D e nerferd 
treidemgrkt 2. St omeite, 7331] Franz Goerz, Montau.| & ö 
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Durch's Feuſter. 
Novellette von E. Annus ke. 
Die Lokomotive machte nach einem Aufenthalt von fünf 
Minuten auf der Station M. ihre erſten Gehverſuche. Ein 
in der letzten Minute herbeieilender junger Mann ſprang 
auf das Trittbrett des ſchon in der Fahrt befindlichen Zuges, 
riß die nächſte Koupeethür auf und verſchwand unter einigen 
von Seiten des Zugperſonals ihm nachgeſandten Donner⸗ 
wettern im Innern des Wagens. 
Im ſelben Augenblick erhob ſich von den Polſtern 
drinnen eine junge Dame. „Aber mein Herr, dies iſt ein 
Damenkoupee —“ 


Richtig, da ſtand auf der Rückwand mit großen, ſchwarzen 
Lettern „ damencoupe“. 

„Ich bitte tauſendmal um Eutſchuldigung, mein gnädigſtes 
Fräu ein,“ ſagte der Eindringling, noch ganz außer Athem, 
W. war in höchſter Eile und hatte wirklich keine 

ahl. 


Sie wandte mit der Miene einer erzürnten Königin den 
Kopf dem anderen Fenſter zu. So ſpät ſich aufzumachen, 
daß man „in höchſter Eile“ auf dem Bahnhof anlangte, das 
war in den Augen der an ſtrenge Pünktlichkeit gewöhnten 
So ldatentochter an ſich ſchon ein Vergehen. 

Jetzt ſteckte der Schaffner knurrend und polternd ſein 
Geſicht zum Fenſter herein, zog aber, nach einem biederen 
Händedruck bedeutend ſanftmüthiger geſtimmt, bald ſeines 
luftigen Weges weiter. Der Fremde lehnte ſich in ſeine 
Ecke zurück und begann ſich über den Zufall, der ihn in das 
geheiligte Innere eines Damenkoupees geworfen, innerlich 
zu amüſiren. Schade, daß feine Reiſegefährtin fo beharrlich 
ihr Geſicht dem anderen Fenſter zuwandte. Daß es ganz 
allerliebſt war, hatte er trotz ſeines übereilten Eintritts 
ſofort geſehen. 

„Es thut mir außerordentlich leid, gerade hier herein⸗ 
gerathen zu ſein,“ nahm er wieder das Wort, mit dem er 
allerdings nicht ganz bei der Wahrheit blieb, „ſelbſtver⸗ 
ſtändlich werde ich Sie von meiner aufgedrungenen Gegen⸗ 
wart befreien, 75 5 der Zug auf der nächſten Station 
angelangt iſt. Bis dahin bliebe mir zu dieſem Zwecke nur 
der Weg durch's Fenſter, und wenn ich auch früher eine 
ziemliche Fertigkeit —“ 

Jetzt wandte ſie ihm langſam, und als ſuche ſie in ihrer 
Erinnerung, ihr Geſicht zu und ließ ihre großen, klaren Augen 
prüfend auf ihm ruhen. Er that das Gleiche, ohne finden 
zu können, was er ſuchte. Endlich ſagte ſie befangen 
und leicht erröthend: „Herr Rühler?“ 

„Der bin ich, Aſſeſſor Rühler,“ ſagte er mit einer Ver⸗ 
beugung, „aber, mein gnädiges Fräulein —“ 

„Aus H., nicht wahr?“ fuhr ſie fort. „Sie erinnern 
ſich gewiß des kleinen Mädchens nicht mehr, zu dem Sie 


[Nachdr. verb. 


manchmal durch's Fenſter hereinkletterten, um ihm bei den 


Schularbeiten zu helfen?“ 
Ob er ſich erinnerte! 


Streiche des Gymnaſiums den Lebensinhalt bildeten und 
fe auf einige Zeit zu einer Tante in Pflege gegeben, die 
este Weisheit der höheren Töchterſchule in ſich aufnahm. 
Sie war ſeine Gymnaſiaſtenſchwärmerei geweſen, die ihn 
zu den unmöglichſten Gedichten begeiſterte und ihn ver⸗ 
anlaßte, in die Schulbänke ſchöne, große, zweiſitzige Herzen 
zu ſchneiden. Welches Glück, als ſie ihm einſt klagte, daß 
man ihr in der Töchterſchule immer ſo eigenſinnige Rechen⸗ 
exempel aufgebe, die ſich durchaus nicht rechnen laſſen 
wollten, und als dann ſein erfinderiſcher Kopf den Weg 
durch's Fenſter in ihr Arbeitszimmer hinein entdeckte, wo 
er ihr doch in ihrer Noth beiſtehen konnte. Und dann der 
gemeinſame Tanz beim e und das Andenken, 
das ſie ihm ſchließlich widmete, ein Uhrhalter in der be⸗ 
deutungsvollen Form eines Pantoffels der ganz ohne Arg 
gegeben und genommen wurde. 

Ja, die Kindheitserinnerungen! Merkwürdig, wie ſchnell 
der Zug auf der nächſten Halteſtelle anlangte! Als die 
Wagen langſamer zu gehen begannen und Hans Rühler 
Schirm und Ueberzieher an ſich nahm, um ſeinem Ver⸗ 
ſprechen gemäß auszuſteigen, entfuhr ihren Lippen ein un⸗ 
bedachtes: „Schade!“ 

„Darf ich bleiben?“ fragte er raſch. 

„Aber das geht ja nicht, dies iſt doch ein Damencoupe —“ 

Im ſelben Augenblick erſchien wieder das Geſicht des 
Schaffners am Fenſter, ſchon bedeutend milder ausſehend 
als vorhin. Die beſſernde Macht eines erneuten biederen 
Händedrucks verwandelte es ſchnell in eitel Sonnenſchein. 
„O, von wegen deſſen machen Sie ſich keine Sorge,“ meinte 

er Schaffner dienſteifrig und verwandelte durch einen 
kleinen Handgriff das Damen⸗ in ein Nichtrauchercoups. 

„Bitte, bitte, darf ich jetzt bleiben?“ 

Ja, er durfte bleiben, ſie erlaubte es ihm mit einer 
kleinen, vornehmen und doch ſchalkhaften Neigung des 
Kopfes. Sie hatten ſich doch noch ſo viel zu erzählen, daß 
ie nicht einmal bis zu ihrer Ankunft in B., dem gemein⸗ 
an Endziel ihrer Fahrt, damit fertig wurden. Jetzt 
war's der Aſſeſſor Rühler, der „ſchade“ ſagte, als der 
Zug hielt und die Wagenthüren geöffnet wurden. 

Grethchen hatte, 0 ehe ſie ausſtieg, nach einem Herrn 
mit dunkel gebräuntem Raubvogelgeſicht und martialiſchem, 
grauen Schnauzbart ausgeſchaut, der vor der Thür des be⸗ 
nachbarten Damencoupes ſtand und aufmerkſam hinein⸗ 
pähte. 
- „Hier, Papa,“ rief fie. 

Auf dem Raubvogelgeſicht ſchienen die Federn ſich zu 
träuben. „Nicht im Damencoupeé,“ ſprach er ſcharf, „ich 
ngte Dir doch —“ 
„Ja, Papa,“ verſetzte ſie, „aber denk mal, der Herr 
er —“ 8 
Kaum hatte ſie dies geſagt, als der Vater des jungen 
Mädchens ſich umwandte, dem erſchrockenen Hans einen 
Guten Abend“ zukrächzte, der aus der Vogelſprache in's 
Menſchliche überſetzt etwa lauten mochte: „Scheren Sie 
ſich zum Teufel!“ und den Arm der Tochter unter den 
ſeinen ziehend, im Geſchwindſchritt davon marſchirte. 
5 Ganz verdutzt blieb Hans auf dem Bahnſteig ſtehen, 
den beiden Davoneilenden nachſehend. Wodurch hatte er 
es denn nur mit dem Alten verdorben? Schade, er hatte 
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Sie waren Hausnachbarn ge⸗ 
weſen, Hans Rühler und Grethchen Axberg, in der ſchönen 
Zeit, als noch für ihn die ernſten Lehren und luſtigen 


ſchon ſo allerlei gehofft, als er 1 daß er, der ſoeben 
als Aſſeſſor nach B. verſetzt war, fortan mit Grethchen Ax⸗ 
berg in derſelben Stadt leben würde und nun dies unglü 
verheißende Gekrächz gleich beim Eintritt. r 

Hans raffte ſeufzend feine Sachen zuſammen und ging 
mit dem Bewußtſein, daB er im Begriff ftand, den großen 
Streich zu begehen, für den man lebenslang in Feſſeln ge⸗ 
legt zu werden pflegt, daß anch — ihn der lang gefürchtete 
5 gekommen war, in dem es hieß: „Die oder 
eine!“ 


„Alſo noch immer nicht weiter gekommen?“ 

Aſſeſſor Rühler, der mit einem ſeiner Freunde, dem 
Doktor Petermann, beim Abendſchoppen ſaß, blickte trüb⸗ 
ſelig in ſeinen Bierkrug. 

„Nicht um eines Strohhalms Breite. Hab' mich dem 
alten Hauptmann zu nähern verſucht, wie ich konnte, habe 
die Häuſer anfgeſucht, in denen er verkehrt, ſeine Lieb⸗ 
habereien erforſcht. Alles umſonſt. Hab' nicht einmal 
ac Den können, was der alte Fuchs eigentlich gegen 
mich hat.“ 

Doktor Petermann klopfte mit behaglicher Mine ſeine 
Cigarre ab. „Haſt Du gedient?“ lragte er dann. 

„Ja, weshalb?“ 

„Sehr einfach. So mußt Du doch wiſſen, was das 
Wörtchen „Subordination“ bei den Herren vom rothen 
Hoſenſtreif zu bedeuten hat. Und da wunderſt Du Dich, 
wenn Dir's der alte Kämpe krumm nimmt, daß Du ihm 
ſeine eigene Tochter zum Ungehorſam gegen ihren Vater 
verleiteſt, der ja wohl ſeine Gründe für die Fahrt im 
Damenkoups hatte.“ 

Hans ſenkte wie ein ſchuldbeladener Sünder den Kopf. 
„Ja, das kann es doch aber nicht allein fein —“ 

„Iſt es auch nicht. Sieh, dem alten Mann iſt von 
Allem, was er lieb hatte, nicht viel geblieben, ſeine Tochter 
Gretchen ſcheint ſo ziemlich das einzige zu ſein, was das 
Schickſal ihm gelaſſen hat. Und an ihr hängt er denn auch 
mit der ganzen Kraft ſeines Herzens. Das wirſt Du 
begreifen? 

„Nun ſieh mal, da hält er natürlich Jeden, der ein Auge 
auf ſeine Tochter wirft, für einen Feind ſeiner Ruhe und 
ſeines Glücks. Und nun denke Dir ſeinen Zorn, als er 
macht hu muß, daß Du Eindruck auf ſeine Tochter ge⸗ 
macht haſt —“ 

Hans ſprang auf und begann erregt im Zimmer auf⸗ 
und abzugehen. 

„Du glaubſt?“ 

„Ja, das mußt Du doch beſſer wiſſen als ich,“ meinte 
der Doktor. 

„Ich? Garnichts weiß ich,“ verſetzte Hans. „Zweimal 
traf ich ſie in Abendgeſellſchaften in den ganzen fünf Wochen. 
Kaum hatte ich drei Worte mit ihr gewechſelt, ſo kam der 
alte Schnauzbart und holte ſie mir wieder weg. Auf meinem 
Gruß auf der Straße dankte ſie ſtets mit einer lieblichen 
und doch ſo ſtolzen Neigung des Kopfes, daß ich ſie nicht 
einmal anzureden wagte. Meinem großen, gelben Hunde 
erging es beſſer als mir. Den liebkoſte ſie doch wenigſtens 
im Vorübergehen. Wahrhaftig, ich wurde ordentlich neidiſch 
auf den Köter.“ 

„Na Gott ſei Dank, daß ich nicht fo ſchauderhaft ver⸗ 
liebt bin,“ dachte der Doktor, indem er aufſtand. „Kommſt 
Du noch in Grottmann's Weinkeller,“ fragte er dann, „ich 
habe da eine Verabredung.“ 

„Nein, danke, bin nicht in der Stimmung. Werde lieber 
noch ein wenig durch die Straßen laufen.“ 

„Das thue, mein Junge, das iſt eine ganz gute Ab⸗ 
kühlung,“ meinte der Andere, und die Freunde trennten ſich. 
*. . *. 

Am ſelben Abend ſchritt Gretchen Axberg, von der Ver⸗ 
lobungsfeier einer Freundin zurückkehrend, durch die leerer 
werdenden Straßen. Sie ging allein, denn das Mädchen, 
das ſie abzuholen pflegte, war krank und hatte zu Hauſe 
bleiben dürfen. Der Weg war ja auch nur ganz kurz, und 
es hatte vom Thurm noch nicht zehn Uhr geſchlagen. Da 
fürchtet ſich eine wackere Soldatentochter nicht vor ein paar 
Tritten allein im Dunkeln. In ihrem Herzen hallte es nach 
wie ein Echo des Glücks ihrer Freundin, deſſen Zeuge ſie eben 
hatte ſein dürfen; und dann kam ihr plötzlich in den Sinn, 
daß ſie heute Morgen auf dieſer ſelben Stelle ihren alten 
Spielgefährten getroffen, daß ſie ihn dort häufig traf, wenn 
ſie ihre regelmäßigen Ausgänge machte. Was nur der 
Vater gegen den Aſſeſſor Rühler haben mochte? Ob dieſer 
wirklich all' das Schlechte verdiente, das der Vater ihm 
nachſagte? Ganz gewiß nein! Sie brauchte nur an ſeine 
guten, treuherzigen Augen zu denken, mit denen er ſie in 
der letzten Zeit immer ſo bittend und traurig anſah. In 
ihr aber erwachte es plötzlich wie eine große Sehnſucht, 
wonach — ſie wußte es nicht. Doch mit einer energiſchen 
Bewegung nahm ſie ſich zuſammen und richtete den Kopf 
in die Höhe. Da war ſie auch ſchon am Ziel ihrer 
Wanderung, und weil ſie die Thür verſchloſſen fand, 
ſo zog ſie den Hausſchlüſſel hervor, den ſie aus Vorſicht 


eingeſteckt hatte. Doch es war vergeblich, ihn in das 
Schlüſſelloch einzwängen zu wollen, man hatte von 
innen den andern Schlüſſel nachläſſigerweiſe ſtecken 


gelaſſen. Aergerlich drückte ſie auf den Knopf der 
Klingel zur Seite. Aber o Schrecken! So viel ſie auch 
drückte und drückte, die ſonſt ſo laute Schelle gab keinen 
Ton von ſich. Entſetzt ließ ſie ihre Hände ſinken. Was 
thun, klopfen? Sie that es, ſo laut ihre kleinen, energi⸗ 
chen Hände es vermochten, obwohl ſie wußte, daß es wahr⸗ 
cheinlich Niemand im Hauſe hören würde. Das kranke 
Dienſtmädchen ſchlief in einem weit hinten liegenden Zimmer, 
die Wirthsleute pflegten ſchon um neun Uhr ſich die Schlaf⸗ 
mütze über die Ohren zu ziehen. Was ſollte ſie nun an⸗ 
fangen? Zu der Freundin zurückgehen? Nein, dort gab 
es Logirbeſuch im Hauſe, man hätte ſie doch nicht auf⸗ 
nehmen können. In ein Gaſthaus gehen? Davor ſcheute 
ſie ſich um ihres Rufes willen. Warten, bis ihr Vater 
aus ſeinem Klub zurückkehrte? Aber das konnte ſpät werden 
und es ging nicht an, daß ſie ſtundenlang im Dunkeln allein 
auf der Gaſſe blieb. Es gab noch eine Verwandte in der 
Stadt, zu der ſie hätte flüchten können. Aber dann mußte 


ſie noch einen weiten Weg allein durch's Dunkel machen 
und war ſchließlich ſicher, mit ſäuerlicher Miene als Ruhe⸗ 
ftörerin empfangen zu werden. Rathlos ſenkte fie den Kopf 
und grübelte. 

Ein bekannt klingendes „Guten Abend“ ſchreckte Gretchen 
aus ihrem Sinnen. Aſſeſſor Rühler kam auf ſeinem nächt⸗ 
lichen Spaziergang natürlicherweiſe „ganz zufällig“ hier 
vorbei. Gott ſei Dank! Doch ein bekanntes Geſicht in 
dieſer Einſamkeit, doch Jemand, der ihr rathen, vielleicht 
helfen konnte. Ganz glücklich trat ſie auf ihn zu und 
erzählte ihm ihr ane Dem jungen Manne klopfte 
das Herz vor Freude und ganz gerührt blickte er auf den 
Hausſchlüſſel, deſſen wohlbekannte Tücke ihm heut ſo gut 
zu ſtatten kam. 

„Iſt kein anderer Eingang da?“ fragte er dann, ſich 
zuſammennehmend. ’ 

„O ja, die Hinterthür, aber die ift ſchon ſeit acht Uhr 
verriegelt.“ 

„Bliebe nur noch das Fenſter. Halt, da haben wir 
ja, was wir brauchen!“ 

Er näherte ſich der Ecke des Hauſes, an welcher ein 
Gasarm befeſtigt war, der helles Licht auf das zunächſt 
liegende Fenſter warf. Es war dieſes ein Schiebefenſter, 
deſſen unterer Theil, ſtatt ſich nach innen oder außen zu 
öffnen, in die Höhe geſchoben werden kann. Mit einem 
Satze war der Aſſeſſor oben und verſuchte mit Hilfe ſeines 
eingeklemmten Federmeſſers den Spalt des nicht ganz herab⸗ 
gezogenen Fenſters zu erweitern. Es gelang, und bald 
vermochte er die Finger dazwiſchen zu ſchieben und das 
Fenſter in die Höhe zu ziehen. 

„Hurrah! gewonnen!“ rief er hinunter. „Jetzt bitte ich 
noch um ein wenig Orientirung, dann ſteige ich hinein und 
öffne die Hausthür von innen.“ 

„Sie kommen von dort in das Eckzimmer,“ erklärte 
Gretchen, „die Thür rechts führt in den Hausflur.“ 

Eben verſchwand Hanſens Kopf in der Oeffnung, als 
oben im Erker ſich klirrend ein Fenſter aufthat und ein 
weißbehelmtes Haupt hinabſchaute. 

„Nanu!“ klang es verblüfft herab. 

Gleich darauf tauchte noch ein zweiter Kopf aus dem 
Dunkel. „Was iſt denn los?“ hieß es erregt. 

Mit Gedankenſchnelle verpflanzte ſich die Unruhe auch 
auf die gegenüberliegende Häuſerreihe, wo drei Köpfe zu 
gleicher Selk erſchienen, die gerade noch Hanſens Stie el 
im Innern des Hauſes verſchwinden ſahen und um die 
Wette „Diebe, halt, Diebe!“ zeterten. ? 

Einige Vorübergehende blieben ſtehen, der Nachtwächter, der 
ger auf Poſten zog, kam eilig herbei und Gretchen, welche dem 

ann der Ordnung vergeblich Vorſtellungen machte, war 
außer Stande, den Leuten ringsum den Glauben zu be⸗ 
nehmen, daß ſich vor ihren Augen etwas Außerordentliches 
ereigne. Die Aufregung vergrößerte ſich von Minute zu 
Minute, Gretchen zitterte wie Eſpenlaub. Wie würde es 
dem armen Hans ergehen! Er konnte für ſeine Hilfsbereit⸗ 
ſchaft womöglich noch eingeſperrt werden. Da ſtand ur⸗ 
plötzlich, wie aus dem Boden gewachſen, eine hohe, hagere 
Geſtalt vor dem Hauſe. 

„Was geht hier vor?“ ſchnarrte der Ankömmling in ſo 
eien am Tone, daß ſelbſt der Nachtwächter ſcheu 
zurückwich. 

„Vater!“ rief Gretchen auf ihn zueilend, der aber war 
mit zwei Schritten vor der Hausthür angelangt, die ſich im 
ee Moment von innen öffnete. Die beiden Männer, die 
ich ſeit Wochen im Stillen befehdeten, ſtanden im hellen 
Gaslicht einander unmittelbar gegenüber. 

„Herrrrr“, ſchnauzte der alte Soldat, mit feinen 
„ den Triller ſchlagend, „was ſoll das be⸗ 

euten —?“ 

Hans aber, nicht im Mindeſten eingeſchüchtert, ſah den 
vor ihm Stehenden mit ſeinen luſtigen Augen an, in denen 
Uebermuth, Schalkheit und Glück blitzten. 1 

„Nichts, als daß ich Ihrem Fräulein Tochter, die ich in 
großer Verlegenheit vor der verſchloſſenen Hausthür ſtehen 
fand, geholfen habe, ſo gut ich konnte. Sie mögen ein⸗ 
treten, der Zugang iſt frei. Sie hätten ohne mich auch 
nicht hinein gekonnt.“ 

Und mit einer tiefen Verbeugung ſich verabſchiedend, 
ſtieg er die drei Stuſen zur Straße hinab, während die 
Geſichter au den Fenſtern ſich enttäuſcht zurückzogen, der 
alte Hauptmann irgend etwas knurrte, das man als Ent⸗ 
ſchuldigung, Verwünſchung oder Dank auffaſſen konnte, wie 
man wollte, und Gretchen dem Vorübergehenden die kleine 
Hand hinſtreckte und ihm einen Dank zuflüſterte, der ihm 
noch lange in den Ohren klang. 

Droben aber in ſeinem Schlafgemach ſtand der alte 
Offizier noch eine Weile und blickte nachdenklich in den 
kleinen Garten hinaus, wo einzelne weiße Flocken ſchmel⸗ 
zenden Schnees liegen, und wo der Thauwind die kahlen 
naſſen Aeſte der Bäume rüttelte. Ihm kam die Zeit in's 
Gedächtniß zurück, wo auch er einem geliebten Mädchen 
zu Gefallen jedes beliebige Wageſtück unternommen hätte. 
Nicht Gretchens Mutter war das geweſen, mit der er in 
kühler Verſtandesehe gelebt hatte, nein, eine Andere, Ver⸗ 
ſchollene und dennoch ewig unvergeſſene. Die Trennung 
von ihr hatte ihn einſt zu dem finſtern, verſchloſſenen, 
hoffnungsarmen Manne gemacht, der er jetzt war. O, über 
den frohen Jugendmuth, der jedes Hinderniß ſpielend zu 
bewältigen ſich erkühnt! Wär's möglich? Würde auch er 
zuletzt einem jüngeren Manne weichen, ihm abtreten müſſen, 
was das letzte, einzige Glück ſeines Lebens war? Nein 
nein, ſein Gretchen ſollte bei ihm bleiben! Hatte doch auch 
er das Weib ſeiner Liebe nicht heimführen dürfen, ruhte 
doch ihr Andenken an ſeiner Bruſt, wie die Raritäten und 
Alterthümer, die er zu ſammeln liebte, in den Schränken, 
die überall in der Wohnung umherſtanden — köſtlich, 
ſtill, todt. 


0 * ® 


Des Aſſeſſors Verhältniß zu dem alten Hauptmann 
beſſerte ſich ſeit jenem Abend um nichts. Noch immer 
blickten die dunklen Augen unter den buſchigen Augenbrauen 
ihn bei jeder Begegnung finſter und drohend an, ja, man 
ſprach ſogar davon, daß er ſich mit ſeiner Tochter auf 
8 zu begeben gedenke, um aller Gefahr aus dem Wege 
zu gehen. 
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ans ſteht vor dem Spiegel und zupft nervös an dem 
rmenierkaftan, den er für den heutigen Maskenball an⸗ 
elegt hat, ſetzt dann die hohe, ſpitze Mütze auf's Haupt 
nd pfropft ſich dann die Taſchen mit allerhand Schnurr⸗ 
n voll, die er zum Kauf ausbieten will. Zuletzt 
mmt er einen Scherben von altitalieniſcher Fayence, die 
Hälfte eines in der Mitte durchbrochenen Tellers, in die 
Hand. Er zögert ein wenig, ehe er auch dieſes Stück in 
die Taſche ſchiebt, ſtammt es doch aus dem Nachlaß ſeiner 
verſtorbenen Mutter, die es als irgend ein Andenken auf⸗ 
bewahrte, und iſt ihm dieſer ſonſt ganz werthloſe Gegen⸗ 
and doch theuer, wie Alles, was von der Heimgegangenen 
rrührt. Endlich jedoch wandert auch der Scherben in 
den Abgrund der weiten Taſchen, die Larve wird vorge⸗ 
bunden, der Mantel umgehängt. „Heut oder nie“, iſt 
Hanſens Looſung, wie er auf die Straße hinaustritt. 


Im Feſtſaal beginnt ein buntes Gewühl ſich zu ent⸗ 
wickeln. Masken aller Art durchwogen die geſchmückten 
Räume. Der Armenier poſtirt dc nahe der Thür und 
muſtert jeden Ankömmling. Endlich erſcheinen, die er er⸗ 
wartet. Ein lila Domino und an ſeinem Arm eine altdeutſche 
Edeldame, ſtolz, ſchlank und lieblich. Schnell eilt er auf ſie zu, 
macht ſich an den lila Domino und zeigt ihm all' die Selt⸗ 
ſamkeiten, mit denen er zu handeln vorgiebt. Der lila 
Domino hört halb widerwillig zu und brummt nur hin und 
wieder etwas unter ſeiner Larve. Endlich zieht Hans den 
Scherben vor und hält ihn dem Alten hin. 


Im Augenblick kommt ein eigenthümliches Leben über 
denſelben. Mit Haſt greift er nach dem Scherben. „Herrrr, 
wer ſind Sie, wo haben Sie das her?“ 

Aber im ſelben Augenblick naht eine Kette von Hans⸗ 
wurſten, die einander bei den Zipfeln der Jacke gefaßt 
haben und im Gänſemarſch durch den Saal eilen. Sie 
marſchiren mitten durch die Gruppe und trennen den lila 
Domino von den beiden anderen. Ihnen folgt eine Muſik⸗ 
bande mit einem an langer Stange getragenen Jahrmarkts⸗ 
bilde, und als auch dieſe vorübergezogen, da hatte der 
lila Domino die beiden Anderen gänzlich aus den Augen 
verloren. Hans aber mit der jungen Edeldame, Gretchen, 
am Arm ſchreitet durch das bunte Gewühl wie berauſcht. 
Rings um ſie wogt und tönt, kichert und lacht es, ſie aber 
En allein inmitten all' des Gewoges, allein auf der Inſel 

er Seligen mit ſich und ihrem Glück. 

Der lila Domino ſucht indeſſen die beiden Entſchwun⸗ 
denen durch alle Säle. Als er ſie endlich gefunden, begehrt 
er von Hans eine Erklärung, wie er zu dem Scherben ge⸗ 
kommen. Aber immer wieder kommen Störungen, immer 
von Neuem werden ſie getrennt. Jetzt hat der alte Haupt⸗ 
mann durchaus nichts mehr dagegen, daß Hans und Gret⸗ 
chen unzertrennlich ſind, auch nach der Demaskirung nicht, 
im Gegentheil, er folgt dem jungen Manne ängſtlich mit 
dem Auge, als könnte er ihn verlieren. Und als er endlich 
jede Hoffnung aufgeben muß, an dieſem Abend aus ihm 
herauszubekommen, was er wiſſen will, da bittet er Hans, 
ihn am folgenden Tage zu beſuchen. 

Ob Hans pünktlich war?! 

Wenige Abende darauf ſummte im Wohnzimmer des 
Hauptmanns die Theemaſchine, die Hängelampe ergoß ihr 
ruhiges Licht über die kleine Gruppe, die darunter ſaß. 
Der alte Soldat, der jetzt alle Auskunft erhalten, die er 
wünſchte, hatte ſich in ſeinen Stuhl zurückgelehnt und 
preßte den Scherben, den ihm Hans gegeben, gegen einen 
anderen, den er aus ſeinem Glasſchrank hervorgeholt hatte. 
Beide paßten genau zuſammen und ergaben einen runden 
Teller von bläulich weißer Fayence, auf welchem die Ge⸗ 
ſchichte von Apoll und Daphne in glänzenden Farben dar⸗ 
geſtellt war. 

Dann begann der alte Hauptmann ſtoßweiſe, in abge⸗ 
brochenen, halb gemurmelten Worten, als ſpräche er zu 

ſich ſelbſt, von der Frau zu erzählen, die er in ſeiner 
Jugend geliebt, derſelben, die in jpäterer Zeit Hanſens 
Mutter geworden. Von der Scheideſtunde erzählt er, in 
welcher dieſer Teller zerbrach, wie ihr gemeinſames Glück, 
und wie jeder von ihnen einen Scherben behielt zum An⸗ 
denken an jene traurige Stunde. Er hatte nie wieder etwas 
von ſeiner Jugendliebe gehört, bis heut. 


. 2 


ee war der ban auen herangekommen. 


Hans kam nun faſt täglich in das Haus des Hauptmanns. 
Am Oſterfeſte ſaßen Haus und Gretchen Hand in Hand dem 
Vater gegenüber. Der alte Hauptmann wußte bereits um ihr 
Geheimniß und hatte, tief bewegt, wie er war, dem Sohne 
der einſtigen Jugendgeliebten auch nicht verweigern können, 
was er erbat. Gretchen aber, die das Zittern ſeiner 
Schnurrbartſpitzen ganz wohl zu deuten verſtaud, hatte die 
Arme um ſeinen Hals geſchlungen und ihm zugeflüſtert: 
„Wir ziehen zuſammen, Väterchen, wir trennen uns niemals.“ 

„Sag' mal Schatz,“ ſprach Gretchen, als der Vater ſie 
auf kurze Zeit verlaſſen, „wie biſt Du nur auf den wunder⸗ 
baren Einfall mit dem Teller gekommen, und wie haſt Du 
es möglich gemacht, uns damals auf dem Maskenballe 
ſofort zu erkennen. Mir iſt das noch ein Räthſel.“ 


Da zeigte Hans auf das Eckfenſter. 


„Denkſt Du noch an den Abend, als ich dort hindurch 

azierte? Damals ſah ich in dem Schein der Gasflamme, 
ie ſich dort auf dem Glasſchrank konzentrirte, den ver⸗ 
hängnißvollen Scherben mir entgegenblinken und erinnerte 
mich ſofort des anderen räthſelhaften Stücks aus dem 
Nachlaß meiner Mutter. Mein Inſtinkt ſagte mir ſogleich, 
daß da ein Geheimniß, ein Anknüpfungspunkt ſtecken müßte, 
etwas, was mir auf alle Fälle nützlich ſein konnte. Was 
aber das Wiedererkennen betrifft — am Klopfen meines 
Herzens erkannte ich Dich freilich nicht, das ſchlug den 
ganzen Abend über wie toll. Aber ſieh' her!“ 

Er zog aus der Taſche ein unregelmäßig gefaltetes 

Stück Zeug hervor. . 


„Das lag auf der Erde vor dem Schrank. Wahrſcheinlich 
en es liebe, fleißige Maher en dort fallen gelaſſen, und 
ch nahm es mit zum Andenken, trug es auch auf dem 
Maskenballe bei mir. Es ſtimmt in Farbe und Stoff auf's 
Haar mit Deinem Maskenkleid. Ja, wenn ich damals 
nicht durch das Fenſter gegangen wäre — weißt Du, 
Schatz, es giebt doch allerlei Wege zum Glück. Die einen 
führen über's Meer nach Amerika, die andern in die Gruben, 
wo man Gold und Diamanten gräbt. Für mich führte 
den Kg zum Glück zur Abwechslung einmal — durchs 
er. 
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fahren werde. 
und das führe zu vielen Beläſtigungen der Fahrenden und zu 


mehr erforderlich, da Bureauräume zugemiethet werden müſſen. 
Herr v. Kries ſchlug vor, ein eigenes Kreishaus zu erbauen, 
da die Miethen in der Stadt immer höher werden. Der Vor⸗ 
ſitzende erwiderte, daß dem Kreisausſchuß zum Bau eines Kreis- 


noch nicht ſchlüſſig gemacht habe. Herr Pohlm ann widerſprach 
dem Bau eines Kreishauſes; die Landwirthe klagten immer über 
die Noth der Landwirthſchaft, man dürfe alſo die ländlichen 
Steuerzahler durch den Bau eines ſolchen Hauſes nicht noch 
mehr velaſten. Herr v. Bieler-Melno erwiderte, der Koſten⸗ 
punkt ſei nicht das weſentliche, ſondern das Bedürfniß, die jetzigen 
Räume genügten nicht. Die Stadt ſolle ſich doch freuen, wenn 
ſie ein ſchönes Kreishaus bekomme; wenn die Stadt dem Kreiſe 
in der Nähe der Poſt ein Stück Land billig abtrete, könne ſich 
der Kreis für 100 000 Mk. ein würdiges Heim bauen. Der 
Stadt würde dies nichts koſten, und der übrige Kreistheil würde 
nicht erheblich belaſtet werden, da die jetzt gezahlte Miethe ja 
ſchon recht hoch ſei. 


Kreistag in Graudenz. 
(Schluß.) 


Bei der Berathung des Etats für 1895/96 kam es zu 


längeren Debatten. Der Vorſitzende theilte mit, daß der Antheil 
aus den lan dwirthſchaftlichen Zöllen diesmal zum 
legten Male eingeſetzt iſt, vielleicht bekommt der Kreis noch 
10 000 Mk. mehr, als angenommen iſt. Herr e e 
Pohlmann bedauert lebhaft den Wegfall dieſer 6 

quelle, aus der der Kreis insgeſammt etwa 600 000 Mk. erhalten 
hat; demgegenüber wies Herr v. Bieler⸗Melno darauf hin, fi 
daß die Grund⸗ und Gebäudeſteuer in Höhe von 170000 Mk. 
nicht mehr erhoben wird, ſo daß, auch wenn man jenen Ausfall, 
die Zahlung der Ergänzungsſteuer u. ſ. w. in Betracht zieht, der 
Kreis doch noch gegen 100 000 Mk. profitirt. 


innahme⸗ 


Bei dem Titel „Remuneration der Hebeammen“, fragt Herr 


v. Kries⸗Roggenhauſen an, ob dieſe Remunerationen hoch 
genug ſeien, um tüchtige Hebe 
in Leſſen zwei junge Frauen durch die Nachläſſigkeit der Hebe⸗ 
ammen ums Leben gekommen, was doch zu bedenken gebe. Der 
Vorſitzende erwiderte, die Remunerationen ſeien genügend. Der 
einen Hebeamme ſei eine Schuld nicht nachzuweiſen geweſen; 
eine andere ſei wegen einer Nachläſſigkeit mit einer empfindlichen 
Geldſtrafe belegt und im Wiederholungsfall mit Abſetzung bedroht! 
worden. 


ammen zu bekommen. Es ſeien 


Bei den Chauſſeegeldern machte Herr Schnacken burg 


wiederholt darauf aufmerkſam, welche Ungerechtigkeit darin liege, 
daß z. B. die Bewohner der Leſſener Gegend kein Chauſſeegeld 
bezahlen, Andere dagegen, die für die Benutzung der Chauſſeen 
in ihrer Gegend Chauſſeegeld zahlen, auch noch für die Unter⸗ 
haltung der Chauſſeen bei Leſſen beitragen müſſen; entweder 
müſſe man überall Chauſſeegeld erheben, oder das Chauſſeegeld 
ganz aufheben. 


Er beſchwerte ſich dann darüber, daß in der 
Gewährung von Chauſſeegeld⸗Abonnements zu engherzig ver⸗ 
Die Tarife ließen verſchiedene Auslegungen zu, 


Streitigkeiten mit den Chauſſeegelderhebern. 
Bei der Kreisausſchuß⸗ Verwaltung ſind 600 Mk. 


hauſes ſchon Plätze angeboten worden ſind, daß man ſich aber 


Der Etat (deſſen einzelne Poſten im Geſ. ſchon mitgetheilt 


ſind) ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 405 350 Mark 
ab, d. i. 86 559 Mk. mehr als im Vorjahre. An Steuern find 
im Ganzen 137 390 Mk. aufzubringen, d. i. 20 300 Mk. mehr als 
im Vorjahre. Ueber die Berechnung der Einnahmen der Steuer- 
verwaltung kam es zu einer längeren Debatte. Nach dem An- 
trage des Kreisausſchuſſes ſollen von den 40 000 Mk. betragenden 


Erträgen aus den Zöllen vorweg 12 399,74 Mk. zur Unterhaltung 
der Kreisſtraßen in Abrechnung gebracht werden. Werden die 
Steuern nach dieſer Vorwegnahme berechnet, ſo würde, wie Herr 
Oberbürgermeiſter Pohlmann ausführte, die Stadt Graudenz 


4180 Mk. mehr zu bezahlen haben, und zwar zu Unrecht, denn 


die Einnahmen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen kommen allen 
Gemeinden und Bewohnern in gleichem Maße zu Gute, es könne 
daher nicht ein Theil dieſer Einnahme vorweg zu einer Ausgabe 
verwendet werden, welche nach einem beſonders beſtimmten Modus 


(1½12 zu ¼12) aufzubringen iſt; die Stadt Graudenz hat nämlich 
für die Kreischauſſeen nur 11, der übrige Kreis 11/,, der Koſten 


aufzubringen. Herr Pohlmann beantragte, die ganzen 40 000 
Mark in Einnahme zu ſtellen und danach die Steuervertheilung 
zu berechnen. Dieſer Antrag wurde indeſſen abgelehnt und der 
Antrag des Kreisausſchuſſes angenommen. 


. 


Verſchiedenes. 


— Von den Veteranen aus den Befreiungskriegen 
(1813—15) iſt einer der Ne der Privatmann Traugott 
Carl Donnerſtag Nacht in Leipzig im 98. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. Carl war im 17. Lebensjahre in das 1. Branden⸗ 
burgiſche Jäger⸗Regiment eingetreten und hatte den Feldzug gegen 
Frankreich mitgemacht. 

— Raubmord in Weißenſee.] Am Donnerſtag 
Morgen um 6 Uhr wurde im Köpenicker Forſt nahe dem Bahn⸗ 
hof Spindlersfeld ein Mann, der zwei Schußwunden, 
eine in der rechten Schläfe, eine in der linken Bruſtſeite hatte, 
gefunden und nach dem Krankenhauſe gebracht. Dort geſtand er, 
daß er der als Mörder der Näherin Thätmeyer in Weißenſee 
geſuchte Strumpfwirker Karl Geringer ſei. Für ſein Leben 
beſteht keine Gefahr, obgleich eine Kugel nahe dem rechten Auge 
ſtecken geblieben iſt. Geringer hat den Mord ſchon eingeräumt. 
Am Dienſtag früh um 7 Uhr will er ſeine Wirthin mit den 
Händen erwürgt haben. Als Grund für die That giebt er an, 
daß er mit der Thätmeyer wegen rückſtändiger Miethe und 
ſchuldig gebliebenen Koſtgeldes in Streit gerathen, dabei von 
Wuth befallen worden ſei und in dieſem Zuſtande den Mord 
verübt habe. Dann will er den Koffer ſeines Kollegen Duberau 
erbrochen, die entwendeten Kleider angezogen und gegen 11 Uhr 
die Wohnung verlaſſen haben. Hierauf iſt er nach Berlin 
gegangen, hat hier ſeinen eigenen Anzug in einer Pfandleihe 
verpfändet, die Nacht zum Mittwoch bei einem Strumpfwirker⸗ 
meiſter zugebracht, und iſt am Mittwoch Morgen nach Köpenick 
gewandert. Dort hat er ſich am Abend aus Furcht vor der 
Verhaftung die beiden Schüſſe beigebracht. Geringer iſt in 
Poſen gebürtig. 

— [Miß verſtändniß.] Frau: „Jean, mein Mann fühlt 
ſich heute nicht recht wohl — bringen Sie ihm ein Wärmflaſche!“ 

Jean: „Sofort — Rum oder Cognac?“ 

— [Boshaft.] Aus der Rezenſion über eine Theater⸗ 
vorſtellung: „.. Vor allen Anderen zeichnete ſich durch klare, 
deutliche Ausſprache der Souffleur aus.“ 

— [Paſſender Hut] A: „In Frack und Cylinder! 
Woher kommſt Du denn?“ 

B: „Habe meine Schwiegermutter beſucht!“ 

A: „Aha, deshalb haſt Du die Angſtröhre 55 zu 


— Erprobtes Mittel gegen Zahnſchmerzen. Als 
ein vortreffliches Vorbeugungs⸗ und Linderungsmittel bei Zahn⸗ 
ſchmerzen iſt die Kal mus wurzel zu empfehlen. Die Wurzel 
wird gereinigt, getrocknet, dann fein zerkleinert, d. h. zerſchnitten 
in eine Flaſche gethan, ſo daß etwa der vierte Theil derſelben 
angefüllt wird. Dann werden die zerkleinerten Wurzeln mit 
feinſtem Spiritus übergoſſen. Nachdem dieſe Miſchung verkorkt 
zwei bis drei Tage geſtanden, wird ſoviel reines Waſſer zuge⸗ 
goſſen, ſo daß die Miſchung dem Zahnfleiſch nur noch ein leichtes 
Brennen verurſacht. Wenn man mit dieſer Flüſſigkeit Morgens, 
Mittags nach dem Eſſen und Abends vor dem Schlafengehen 
ſich den Mund ausſpült, wird man ſeine Zähne bis ins Alter 
konſerviren, und wenn manZahnſchmerzen hat, den Schmerz lindern. 


Aprilſang. 

Das iſt der böſe Monat April, 
Ein ganz unſicherer Kunde: 
daß bietet er warmen Sonnenſchein, 

nd Schloßen die nächſte Stunde. 
Bald zeigt er den Himmel wunderbar blau, 
Dann deckt er ihn wieder mit Wolkengrau; 
Bald läßt er den Frühling ahnen, 
Bald ſchwenkt er des Winters Fahnen. 


Mir ſcheint's, als ob die Menſchen auch 

Grad' wie der April ſich zeigen; 

Früh' klagen ſie über des Lebens Noth 

Und tanzen Abends zur Geigen. 

— ſchilt man der Schwarzen undeutſche Art, 
kraut morgen ihnen wieder den Bart; 

1 — Jubel, dann Grollen und Sorgen; 
eut’ Bismarck, Aegir morgen. 


Ich bleibe geſcheidt und laſſe mich nicht 
Vom falſchen April verleiten; 

Ich traue der nächſten Stunde kaum 

In dieſen konfuſen Zeiten. 

Ich klopfe die Sommerhoſen aus, 

Doch geh' ich in ihnen nicht aus dem Hausz 
Ich will vor des Maien Tagen 

Den Pelz nicht aufs Leihhaus tragen. 


Räthſel⸗Ecke. 
Magiſches Dreieck. 


In die Felder nebenſtehender 
Figur find die Buchſtaben: A A 
D DIM NO R U derart zu 
ſetzen, daß die wagerechten Reihen 
bedeuten: 1. Römiſches Zahlen» 
zeichen, 2. dichteriſche Bezeichnung, 


— f die zumal in Frühlingsliedern viel 
| vorkommt, 3. einen weiblichen Vor⸗ 


Kladderadatſch. 


Machdr. verb. 


namen, 4. geographiſche Bezeich⸗ 
nung. Die ſenkrechten Reihen be⸗ 


deuten: J. einen deutſchen Fluß, 
2. männlichen Vornamen, 3 ein 
Maß, 4. römiſches Zahlenzeichen 


29) Citat⸗Räthſel. 
Aus jedem Sprichwort iſt ein Wort zu nehmen, ſo daß ein 


neues Sprichwort entſteht. 


Wer viel fragt, erfährt viel. 

. Keine Roſe ohne Dorn. 

Borgen macht Sorgen. 
Morgenſtunde hat Gold im Munde. 
. Salz und Brod macht Wangen roth. 
. Sich regen bringt Segen. 

„Hunde, welche bellen, beißen nicht. 


ANR 


30) Buchſtabenräthſel. 
Mit E bin ich ein kleiner Wurm, 
Mit S zerriß mich oft der Sturm, 
Mit H bin ich ein Philoſoph, 
Mit R lernſt du mich, wie ich Hoff’, 
Mit K warſſt du ſchon oft mich hin, 
Mit B fteh’ ich im Waſſer drin, 
Mit T hab ich 'nen See und Park 
Und liege mitten in der Mark. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntags⸗Nummer. 


Auflöſungen aus Nr. 83. 
Bilder⸗Räthſel: Gute Laune ſchafft gute Geſellſchaft. 
Diagonal⸗Räthſel: F 


Mau .r su 
Barmen 
Durham 
Let ten 
Du P 
Lon d on 
Quadrat⸗Räthſel: 


a he 
en % 
E 
* A * 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 13. April 1895. 


An unſerem Markte waren die Zufuhren per Bahn ebenſo 
klein wie in den letzten Wochen. Es ſind nur 174 Waggons gegen 
159 in der Vorwoche und zwar 66 vom Inlande und 108 von 
Polen und Rußland herangekommen. — Weizen. Die Zufuhren 
waren ſo geringfügig, daß, um nur einigermaßen den Bedarf der 
Mühlen zu decken, ein größeres Quantum wie die Zuführen ſelbſt 
vom Lager der Exporteure gekauft werden mußte. Bei der un⸗ 
günſtigen Lage des Mehlgeſchäfts verſuchten Käufer die Preiſe zu 
drücken, was ihnen auch zeitweiſe gelang. Trotzdem ſind die zu⸗ 
letzt bezahlten Preiſe ziemlich die gleichen der Vorwoche. Der 
Export ſchloß fi von Ankäufen vollſtändig aus, da derſelbe ſeine 
Waare hier am Platze beſſer wie im Auslande verwerthen kann. 
Der Umſatz betrug ca. 1000 Tonnen. Roggen. Auch dieſer 
Artikel bleibt ganz ungenügend zugeführt. Trotz der allgemein 
ungünſtigeren auswärtigen Berichte wurden unſere Mühlen ge⸗ 

wungen, wegen des Mangels an Waare zuletzt Mk. 2 höhere 
reiſe zu ara. Der Umſatz betrug circa 200 Tonnen. Gerſte 
gleichfalls ſehr ſchwach zugeführt.! uſſiſche Brenn⸗ und Sutter» 
erite iſt gefragt und würde bei größerem Angebot leichten Abſatz 
fas Braugerſte BERNER GE weil bei den Brauern kein Bes 
arf vorliegt. Gehandelt iſt inländiſche große 656 Gr. Mk. 100, 
beſſere 656 Gr. Mk. 108, 682 Gr. Mk. 110, nie zum tranſtt 
668 Gr. Mk. 80, hell 665 Gr. 81, Futter“ Mk. 75, mit Geruch 
Mk. 70½ per To. Hafer etwas gefragter. Inlänziſcher je nach 
Qualität Mk. 98 bis Mk. 106, ruſſiſcher zum tranſit Mk. 75 per 
To. bezahlt. Erbſen inländiſche mittel Mk. 103, Mk. 105, polniſche 
zum tranſit mittel Mk. 85, Futter⸗ ME. 81, grüne Mk. 85 per To. 
gehandelt. Wicken flauer. Inländische ME. 100, ME. 102, polniſche 
um Tranſit Mk. 75, Mk. 76, Mk. 78, Mk. 83 Mk. 85 je nach 
nalftät ver To. bezahlt. 8 50 t. inländiſche Mk. 102, 
polnische. zum tranſit Mk. 85, Mk. 86, Mk. 87, Mk. 88 per To. 
ehandelt. Linſen ruſſiſche zum tranſit mittel Mk. 79 per To. 
5 Lupinen polniſche zum tranſit blaue feuchte Mk. 38 
per To. gehandelt. Dotter ruſſiſcher zum tranſit Mk. 115 per 
To. gehandelt. Heddrich inländiſcher Mk. 80 per To. bezahlt. 
Kleeſgaten. Die Zufuhren haben bedeutend nachgelaſſen. Da⸗ 
egen hat auch die Frage für den Export wegen der vorgerückten 
ahreszeit faſt ganz aufgehört. Die Nachfrage für den Provinz⸗ 
bedarf iſt auch klein. Sehr vernachläſſigt war Rothklee, da hier⸗ 
von faſt nur geringe Qualitäten herankommen, die ſehr ſchwer 
unterzubringen waren und auch nur bei Mk. 3 bis Mk. 4 niedrigerem 
Preiſe. Feine farbige Qualitäten ſehr knapp und gefragt, erzielen 
volle, eher auch höhere Preiſe. Weißklee und ſchwediſch Klee bei 
kleinerem Handel Kar unverändert. Bezahlt iſt weiß ME. 55, 
M Mk. 75. Mk. 8 


i 

. 58, ME 2, rot k. 22 1 f 34, 
Mk. 36, Mk. 37, Mr. 38, Mt. 30, Mt. do, Mk. 41, Mk. 42% 
„Mk. 44. Mt. 45, Mt. 46, Mr 50, Mt 53, ſchwedſſch 
Mk. 48, beſetzt Mk. 40, Wundklee Mk. 38, beſetzt Mk. 28, Thymothee 
Mk. 28, ME. 30, per 50 Kgr. Weizenkleie gefragt. Grobe 
Mk. 3,4½, Mk. 3,50, extra grobe Mk. 3,55, Mk. 3,60, mittel 
N 3,45, feine Mk. 3,40, Mk. 3,45, Mk. 3.50 per 50 gr. gehandelt, 
Roggenkleie Mt. 3,60 per 50 Kgr. Spiritus. Das Angebot iſt 
anhaltend klein, der Verkehr ruhig bei wen 9 eränderten Preiſen. 
uletzt notirte kontingentirter loco Mk. 53, April Mk. 53, nicht 

ontingentirter Mk. 33, April Mk. 33 per 10000 Liter %, 
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Morroſchin, belegenes 


Eckhaus 


a - am Markt, nebit 2 Speichern, 2 Gärten 

' ö * ee jeit 83 Int ein 

etreide⸗, Saaten: un utter⸗ 

Mein Grundſtück artitel⸗Geſchäft mit gunſtigem Erfolge 

Beft. a. Haus u. ein. ſchön gepflegt. gr. betrieben wird, beabſichtige ich wegen 

Gart., in beſt. Lage (Amtsſtr. hart neb. Fortzuges von hier Rel reiswerth zu 
d. Poſt), b. i. will. billig zu verkauf. Es Lecken J. Reich, Danzig, 
eign. ſ. gut f. ein. Rentner. Auch 8 Mg. Heiligegeiſtgaſſe 9. 


N Relltengüter 


8. Szezepansko, Neuenburg Wpr. 
werd. in größ. Parzellen bereits mit Ge⸗ 


Nenteureſtarundſtich 
bäuden abgegeb. von d. Rittergute Kl. 


ca. 110 Morgen Weizenboden m. guten 
Gebäuden, vollſtändigem lebenden und | Koscieszyn, 1 Kilom. Chauſſeed Stadt 
Lobſens (Pöſt u. Bahnh.), Stat. Netzthal 


todten Inventar, an Chauſſee u. Bahn 
gelegen, iſt von ſogl. z. verkauf, [7170 (Oſtb.), Courierz. hält. Milder Weizen⸗ 
u. Rübenboden m. gut. Wieſe u. Bethei⸗ 


3, Templin, Fürſtenau, ligung an d. zweiten i. Kreiſe befindl. 
Kr. Graudenz. Zuckerfabrik Mezychowo an der Kin 
7 


1 “bahn Lobſens⸗Weißenhöhe. 127 
Ein Gut Fundſiid⸗ Verkauf! 
B29 5 in der Nähe von Stadt und 


Mein in Alleuſtein beleg., in Subh. 
n gelegen, mit gutem Boden und 


erſtandenes Meierei⸗Grundſtück mit 
in gutem Zuſtande, zur Parzellivung | Wohnhaus, Be neuem Dampſ⸗ 
geeignet, wird zu kaufen geſucht. Dr. - 8 HP 


5 5 wit u a e 
i > werd. Nr. Transmiſſ. u. maſchin. Einrichtung (ge⸗ 
Gia u dd Gesell erbeten. fichtlche Tate 1901 Mit. 43300) will 
——— — — .. ich weit unter Taxe unter günſtigen 
Zu verkaufen 17077 | Bedingungen verkaufen. Das Grund⸗ 
3 0 d — ſtück eignet ſich auch für jedes andere 
run II E inouftrielle Unternehmen. 7159 

mit neuen Gebäuden, Größe 28, 16 und 


n e 4 
40 Morg., 3 Kilom. von der Kreisſtadt 3 
Brieſen entfernt, an d. Culmer Chauſſee 


Trick oe 

gelegen. Günſtige Hypothekenverhältn. Eine Bäckerei 
Biermann, Labenz b. Brieſen. nebſt Einrichtung und Laden, in der 
I e | Sauptitraße, iſt vom 1. Juli d. 33. 


li eee 
N Donnerstag, den \ 


Mein in Mewe a. d. Weichſel, Stat 
[7060 


J N 9 
— ee Parzellirung Buczek 
> ae e et 


weg Weizenboden) und neue Gebäude, . x - 
bin ich willens von . — mit auch vn kei Biſchofswerder. 4 


Inventar geſchäftshalber zu verkaufen. Es x 
B wski. Wegen Einleitung von Verkaufsverh,. der noch vorhand. Reſtparzellen werde 
2a Aube Kreis Sonntan, 28. April er., von 9 Uhr Vorm. ab auf d. Gutshofe 1 als 
eſend ſein. 

Die bereits vermeſſ. und abgeſteckten Parz werden auf Wunſch vom Bes 
ſitzer, Herrn Lieut. Diener an Ort und Stelle jeder Zeit vorher Bee auch 
über Erwerbspreiſe und Zahlungsbeding. Aust. ertheilt. Frühjahrsbeſt. oder 
auch ſonſt. Beihilfe wird geleiſtet. 


Louis Kronheim, Samotſchin. 


3 — 
Anzeige. 
Das dem Herrn Henning gehör. Gut abudownia bei Geiß 
unweit Neuenburg, wird von mir in 1712 


Parzellen 2 


mit außerordentl. günſt. Wieſenverhältniſſen aufgetheilt, auch ein Reſtgut 
Verkaufe h, 5 mit ausreichend. Gebäuden, Inventar ꝛc., gut arrondirt, zum 
erkaufe geſtellt. 2 
Beib Ife b er der en ee 55 Fahne theils ganz, theils 
eihilfe hierzu nach Uebereinkommen gewährt. 
Vermeſſungen der einzelnen Flächen beginnen jetzt, ſo daß Uebernahme 
ſofort erfolgen kann. . { 
Voranmeldungen wegen Landerwerb bitte an mich hierher zu richten oder 
auch auf dem Gutshofe Zabudownig abzugeben, woſelbſt jedem Reflektanten 
Auskunft über die Einzelſtücke ertheilt wird. Preiſe billigſt, Anzahlungen nach 
„ . werden in kleinen Jahresraten auf lange Zeit 
et. 


hinaus geſtun 5 8 i 1 
Louis Kronbeim in Samotſchin. 
2 898 6 
7 0 Ländlicher und ſtädtiſcher 
P arzellil ungs- runde 
wird durch uns, von 4% an, unter & 
2 2 günſtigen Bedingungen hypotheka⸗ 2 
0 ach beliehen. Auf Wunſch werden 
Tel . Lauch Vorſchüſſe gewährt. [8528] 
lem} % K. Jacoby & Sohn, 
Ich begbſichtige meine Grundſtücke 2 Königsberg i. Pr., Münzplatz 4. 2 


Oberfeld Nr. 11 pp. in der Größe von Gees 9 
62,28,90 Hektar vorzüglichen Ackers und | — . ĩð . 


den beſten maſſiven Gebäuden im : : f 
ganın De 1 werd zu 5 In ) Tenmereign 

ie Bedingungen werden auf das vor⸗ 5 
theilhafteſte geſtellt, geringe Anzahlun uw Se e eee ee 
verlangt, und die Reſtkaufgelder nach 22000 Me Neber f —— 16 bei Ale bis 
Uebereinkunft auf längere Zeit geſtundet 60000 Mk 2 3. ſofort 1 e 
Die gekauften Ländereien werden durch 0 it 5530000 Met bachtweiſe — 
den Kondukteur zugemeſſen. oder mi „Mk. 8 

Die Grundſtücke werden öſtlich von übernehmen. Gebäude alle maſſiv. 


Meinen in Wordel, Kreis Flatow 
gelegenen [7241 
Beſatzhof aM 
1 ha, 11 a, 30 qm groß, durchwe 
Gartenland, neue Gebäude, bin i 
willens freihändig zu verkaufen. An⸗ 
zahlung etwa 1000 Mk. Käufer wollen 
ſich melden bei Tiſchlermeiſter Johann 
Weilandt⸗Wordel. 17231 


Günſtiger Kauf. 

Mein in der beit. Lage Elbings bel. 
Hausgrundſtück, in welchem ſich ein 
fein. Reſtaur. bef., will ich weg. Uebern. 
einer Hotelwirthſchaft billig bei geringer 
Anz. verkauf. * sub M. 35 a. Haaſen⸗ 
ftein & Vogler, A.⸗G., Elbing erbeten. 


Nentengüter. 


Der Parzellen⸗Verkauf zu Gut 
Richnau bei Schönſee hat wieder be⸗ 
gonnen. f 

Jeden Dienstag Vormittag Ver⸗ 
kaufstermin zu Dorf Richnau, beim 
Gaſtwirth Herrn Kirſte. 

Die Guts⸗ Verwaltung. 


Nenten⸗ Hüter 


in Elsenau bei Bärenwalde Wpr. 
½ Meile v. Bahn, find noch äußerſt 
billig zu kaufen und zwar: Parzellen 
von 30—80 Morgen, faſt durchweg klee⸗ 
fähig, theils mit Gebäuden, mit Wieſen 
Torf und ß, Preis pro Morgen 80 
bis 150 Mk. Winterſaat beſtellt, Som⸗ 
merjaat auf Vereinbarung. Baumaterial 
am Ort, wird billigſt auf Credit gegeben. 
Fuhren frei. Eine Ziegelei, 1 Reſt⸗ 
er 750 Morgen, 1 Reſtreutengut 
00 Morgen mit Wieſe und Wald, Ge⸗ 
bäude u. Inventar, 1 Grundſtück 550 
Morgen Roggen⸗ und Kartoffelboden 
incl. 230 Morg. See, ſowie Torfwieſe 
und Wald. Abſchlüſſe täglich ſind zu 
machen. [3912] Die Gutsverwaltung. 


eee 


% 


N — gu verfaufen ® 
18, d. Ms. von Bor [ Waſſermühle 
9 mittags 9 Uhr ab, findet K 


. a 15 8 
N auf Gut Arnolds dort 5 äckerei und ca. orgen Land un 
bei Briefen Termin zum N 


Parzellenverkauf& 


Hypothekenverhältniſſen. Meld. werd. 
ſtatt. Reflektauten er⸗ N 


— 


ER RT u 


briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6727 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Brodſtelle. 


Mein in der beſten Lage Schneide⸗ 
mühls belegenes Hausgrundſtück, 3 
Stock hoch, neu maſſiv gebaut, 2 Ge⸗ 


LE — 


5 8 7 1 5 FÜ 5 5 öfen Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. . 
9 alten jeder Zeit auf Gt bid eee: Gel 6 fe e eee, 25 _ . 
TEN ; entar 2 bei ine 2 und eignen ſich die Ländereien, wegen > remessen. _ 
Arnoldsdorf u. i. Comtoir 8 8 Ansehen perde een Det > b egenhei 3⸗ Kull * & |der geringen Entfernung zur Stadt, Mein Hausgrundſtück, hier, in uns 


Das C. Korth ' ſche Dampf⸗ 
tahlmühlen⸗Etabliſſement in 
ilſit, mit 3 Mahlgängen, 2 
alzenſtühlen, 2 Sichtmaſchinen, 
Trieur, 1 Schrotmaſchine u. einer 
Reinigungsmaſchine neueſter Con⸗ 
truktion, Keſſel und Maſchine ca. 
53 Pfexdekräfte, erſt ſeit 1888 im 
Betriebe, wird am 11. Mai 1895 
» N ehr verkauft und werden 
2 Reflektanten hierauf beſonders 
2 aufmerkſam gemacht. Die Damyf- 
2 mahlmühle hat ganz bedeutende 
4 Einnahme durch Lohnmüllerei, 
$ welche ihr von den Beſitzern jen⸗ 
+ ſeits des Memel⸗Ufers zugeführt 
wird und können täglich durch⸗ 
2 ſchnittlich 200 —250 Centner Mahl⸗ 
5 ut verarbeitet werden. Die Be⸗ 
o 


ca. 2 Kilometer, zu Gemüſegärtnereien, | mittelb, Nähe d. Marktes geleg, in dem 
umſomehr als Grund und Boden zur ſeit Jahren e. Getreide⸗ u. Schankge⸗ 
II. und III. Grundſteuerklaſſe gehört.] ſchäft ſich befindet, will ich Wegzugs⸗ 

Zur Anknüpfung von Verkaufsunter⸗ | balber für 7500 Mk. bei einer Anzahl, 
handlungen habe ich einen Termin auf] von 3000 ME. verkaufen. 16327 


der Firma Max Meyer, 5 


N unt. J. E. poſtl. Schneidemühl erb. 


Brieſen, Ausknuft N g i 
Anſiedelungs⸗Bürean 8 wünſcht „Cine Dame apfeneiien 
Poſen, Friedrichſtr. 27. N Gut i. Wpr. guter Gegend von eirca 


700 Morgen incl. 65 Morgen Wieſen, 


ſchöne volle Wirthſchaft, gute Gebäude, 
Gaſſhaus⸗ Verkauf. 


vorzügliche Inventarien, Bahnhof, 

Molkerei am Orte, feſte Hypothek von 

45000 Mk., für den billigen aber feſten 

Preis von 75000 Mk., mit 20000 Mk. 
Dienstag, den 16. April 1895, 
von 11 Uhr Vormittags ab, werde 
ich das Neumann’ide Gaſthaus in 
Popalken, alte in Brodſtelle 


Anzahlung zu verkaufen. Geſicherte 
Nebeneinnahme hat das Gut monatlich 
mit Reſtaurant, Winterkegelbahn 
und 15 Morgen vorzüglichem Acker 


400 Mk. Meldungen unter Nr. 7018 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
im Ganzen oder auch getheilt frei⸗ 
ändig verkaufen, 18 Je äufer einge⸗ 


ent) Reuleugüter. 


In Kgl. Nendorf per Wiewiorken 
werden jeden Dienstag u. Mittwoch 
Rentengutsparzellen von 5 bis 10 ha 
für 900 bis 1000 Mark pr. ha abgegeben. 

Saatgetreide wird geliefert und Bau⸗ 
holz angefahren. 14772 

Die Gutsverwaltung. 


Rentengüter. 


1. Reſtgut, 450 Morg. Weizenboden 


NE 


Joſef Kempe in Tremeſſen. 


Dienſtag, den 16. April, — Arte 
eee Grnndſtüc 


Sefa Bde geben 85 

aſelbſt werden au ie näheren Be⸗]; 

5 in Hannowo belegen, ca. 6 Morgen, 

dingungen bekannt gemacht. incluſive Wieſen und Ackerland, groß, 
August Janz, mit in gutem Zuſtande befindlichen 


£ Wirthſchaftsgebäuden zu verkaufen dur 
Oberfeld bei Kurzebrack. 73037 ch f Beifuß, 9 . 


— — ́ 2—Wnlvi— — — — 7308] R. Beifuß, Hannowo. 
Windmühle re Morgen autem 0 j f N ellir 

enn wund ee e Güuſtige Porzellirung 
F dzi ) 
beim Gaſtwirth Kur ow 3 ki. 16664 or 11 OW. 


* Von der dem Rittmeiſter F. Knuth 


0 N md mil [ 0 in Bordzichow, Kreis Pr. Stargard, 


gelegenen Beſitzung ſoll eine Fläche von 
mit u. ohne Grundbeſitz, enthalt. . 


(ea. 300 Hektar Acker, gute Wieſen ꝛc., in 
beliebigen einzelnen Parzellen unter 
den denkbar günſtigſt. Se 6757 
einen unerſchöpften Torſſtich, drei ] Zur Beſprechung und Einleitun, g von 
Kilometer von der Kreisſtadt und M 8 9 and 
Eiienbabn, unmittel b. a. d. Cbauſſee Verkaufs ⸗Unterhandlungen wird der 


a 


—— LEE LE 


9909999999 
ar — 


ichtigung der Mühle reſpective 
+ des Etabliſſements ſteht jederzeit 4 
5 frei und ertheilt nähere Auskunft & 
2 Louis Ehrenwerth in Tilſit. 2 


oss 


sa 25 Beat Zen 


von dem Vorwerk Couſtantinan bei 
Kolmar i. / P., ca. 480 Mrg., incl. 80 Mrg ; 
Wieſe, 40 Mrg. Schonung, m. gut. Ge⸗ 
bäuden, lebend. u.todt. Invent. u.Voräthe 
noch b. verk. Anzahl. n. Uebereinkunft 


200009 2000999009090 9299099440094 


niedrige Anzahlung. g 
Popalken iſt ein großer Kirchort mit 
Wei vr Poſtamt, Arzt und liegt eine 
eile vom Bahhof Mehlauken (Königs⸗ 
berg⸗Tilſiter Bahn). 7133 
Carl Stoltz, Wehlau Oſtpr. 


COO 


Die Fortſetzung 


der 


9 


2099200990020 


verkauft werden. 


H i ; v. 1/4 d. Kaufpreiſes aufwärts. Der Reſt \ a | Unterzeichnete am 
9 inel. 110 Morg. Wieſen, überreich⸗ſ'ſich b. 40% f. 60½ J. amortiſiren. Nä in der Prov. Poſen iſt unt. guten : * : 
| LE ae e eee 
Anzahlung 1015000 Mk. Reit: Nr. 5151 un die Erd. das Ges erb. . von Vormittags 10 Ahr ab, 
meiner Beſitzung 16998] kaufgelder 60½ Jahre unkündbar e eee EEE auf dem Gutshoſe in Bordzichow 


à 31/ pCt. u. ½ pCt. Amortiſation. 

2. zwei Parzellen à ca. 70 Morg., 
1/4 Wieſen, Reſt Weizenboden, mit 
Gebäuden u. Frühjahrsbeſtellung, 
Anzahlung 8—12 Mk. p. Morgen. 
Reſtkaufgeld wie unter 1. 

3. zwei Parzellen à ca. 40 Morg,, 
J Wieſen, Reit Weizenboden incl. 


anweſend ſein, und ladet Kaufliebhaber 
ergebenſt ein. 5 


Hentengutsverkanf. te Sul wegen ene menten. 
Das Rittergut Steinhorſt bei Pinne, Nähere Auskunft noch vor dem Ter⸗ 


Provinz Poſen, ca. 3000 Morgen groß, min giebt die Gutsverwaltung Bord⸗ 
3 Kilom. vom Bahnhof Luboſch gelegen, zichow und der Unterzeichnete. 


1 li 
Parze ung. 

Der Verkauf v. Rentengutsvparzellen 
hat hier wieder begonnen. Punktationen 
und Beſichtigungen können jeden Tag 
vor ſich gehen. Szyroslawek bei 
Driczmin, 5. April 95. [7129] Kant 


Gr. Pacoltowo 
bei Neumark 

Kreis Löbau), beſtehend aus 527 

orgen gut. Acker u. Wieſen, 

ſowie die hierzu gehörige 

Waſſermühle, findet in einem 4 


e eseehοοοð,ὐẽD7e0 e 


- - E — vorwiegend deutſche Gegend, ſoll zu ilinr 
Fern am 2 Gehäuse md Seünjabesteftelung,| daten Biihorewerder find noch einzelne | Kentengütern vertanft werden. Sn Sr“ Ri 
—12 Mk. p. gat n id Par . 2 Brücke — 
b. Mittwoch, d. 17. April d. J5., 2 Reſttaufgcld wie 1 und 2. kleinere und größere 1178260 Morgen, ſowie ein Reſtgut mit] Habe noch freihändig [7253 


Mittags 1 Uhr, — 
auf dem Gute ſtatt, zu welchem & 
Käufer hiermit eingeladen werden. 4 

2 „Kaufbedingungen werden ſehr 3 
günſtig geſte 75 0 


Meldungen täglich in Wiersbau 
bei Usdau, Vahnb. Koſchlau, d. MM. E. Par ellen 
Haus mit gr. Bauplatz 
in größ. verkehrsr. Stadt Weſtpr. gel., 
wird geg. Landbeſitz zu tauſchen geſucht. 
gi eüh. verbeten. Gefl. Off. werden 
riefl. mit Aufſchrift Nr. 6388 durch die 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Guts⸗ und 


Brennerei von 1000 — 1500 Morgen. 6“ 
Der in beſter Kultur befindliche Acker 2 Bauſtellen 
beſteht aus gutem Roggen⸗ ſowie zum 1 

großen Theil Weizen- und Rübenboden | 3-8 Morgen groß, von meinem Reuten⸗ 
und iſt drainirt. Die Städte Neuſtadt gut, am Bahnhof und Zuckerfabrit ge⸗ 
und Pinne find ca. ½ Stunde entfernt. legen, zum Verkauf. 8 N 
— Die Preiſe werden der Jetztzeit ent-| Schönſee Bahnhof, im April 1895. 
ſprechend billig geſtellt. Außerdem ge⸗ G. Lind. 


ck 
währt die Königliche Rentenbank dem N " 
Käufer 43 —3/ı der Taxe, ſowie bis zur Vier⸗Verlags⸗Geſchäft 
Hälfte des Feuerkaſſenwerthes zu ge⸗ R 
ringem Zinsſatz als unkündbare, ſich | en gros & en detail. von ſolvent. Fach⸗ 
amortiſirende Rente. — Gebäude find | mann au kaufen geſucht. Meld. w. brfl. 
a = ante > u. Nr. 7295 an die Exp. des Ge. erbet. 
ichen Zuſtande. Baumaterialien au 7 5 
abzubrechenden Gebäuden können mit Enufe hrennerei- Od. andr. Gut 
übernommen werden. b. 100000 Mk. Anz., wenn m. xeutl. 
Verkaufstermine find zum 24. April Herrſchaftsh. i. ar. Stdt. Werth 500. 
und 8. Mai d. Jg., Vormittags 10 Uhr, Guth. 290 mille in Zahl. genom. w. 
eber Zeit n Beſichtigung] Off. erb. unt. Nr. 6186 a. d. Exp. d. Geſell 
2 27 S Bono 8 
Nähere Auskunft ertheilt Rn A zu übers = 


Steinhorſt bei Pinne. 2; 
x R. Tehnltz, Butsbeſtber. Sattlerei 


als Rentengüter verkäuflich. 
Termine jeden Dienſtag im Guts⸗ 
hauſe. ie Eutsverwaltung. 


Gute Brodſtellen! 
Parzellirung 


Glasfabrikverkauf. |menes sirecintes grienea Plone), 


0 Kreis Strasburg Weſtpr., 1½ Meile 
Gecend Welpen E vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 
Morgen großes Gut nebſt der vor vier entfernt, von den Chauſſeen nach Thorn, 
Jahren neu erbauten und nach neueſtem a. 5 ER Schönſee und 
Syitem auf Gasheizung eingerichteten Strasburg 7 N i 
Tafelglasfabrik mit dem zahlreich Die Parzellen werden in Renten⸗ 
vorhandenen lebenden und todten In⸗ güter aufgetheilt und 1 vermeſſen 
veukar unter günftigen Hypothekenver⸗ übergeben. ig 115 eben a 
hältniſſen und Zablungsbedingungen eignet fich vorzüglich für jede Getreide 


bramowski. 2 


Sosas0a000000000 0000008 
Die dem Superintendenten Herrn 


Rehm⸗Thorn gehörige 7011] 


| Mühlenbeihung Hutta 


= Bahnhof Ottlotſchin, mit guter 
aſſerkraft, neuer Mühle u. 100 Morg. 
Roggen⸗ u, Gerſtenacker, Wieſe, Garten 
und Gebäude, werde ich im Ganzen 
oder durch 


arzellirung om. April ). Jö. 


von 9 Uhr Vormittags ab, an Ort und 
Stelle verkaufen. 

Die Bedingungen ſollen ſehr an⸗ 
nehmbar geſtellt werden. 


Schrader. _ tänd lber billig zu v art und Erdfrucht, zum größten Theile | N n ob. a. ein. Ort, wo ein tücht. u. leiſtungsf. 

sn : u ee Erik ei feiteng des gi 1608 5 Rü Sr Be u Par ellirun gs⸗ Sattlermſtr. u. Tapezier ſ. ie E 

3 bis 4 Parzellen Forſtfiskus hypothekariſch eingetragene 7 15 ſtellt Für die sie ülft 5 Gefl. Off. bitte u. 7235 a. d. Exp. d. BL 
Holzgerechtigkeit. wird Getreide“ Kartoffeln und Stroß einzuſenden. 17235 1 
"a 15 bis 20 ha, ohne a ge 8 rs 1 Nr. 6751 Fade e 5 129515 — 19 zeige A Suche Grundiii cf von 50. S0 Meng. 5 
. an die Exped. d. Gef. zu richten. der auf dem Gute befindlichen Ziegelei Die Beſitzung des Herrn Adolf ein guter Boden, mit . 2 


Wieſen, guten Gebäuden und Brunnen 3 
auf dem Hofe von ſofort zu kaufen. Ber 
Gefl. Offert. werd. briefl. unt. Nr. 6778 Fe. 
an die Expedition des Geſelligen erbeten, Sr 
Suche einen E Gaſthof zu 7 
pacht. Auf W. k. Kaution geſtellt werd. A 
Of. unter Nr. 6949 a. d. Exped. d. Gef. 
Eine rentable Gaſtwirthſchaft mit 
Materialgeſchäft wird 1. einem lebh. ; 
Kirchd. 12 od. 1. Juli zu übernehm. 2 
gel. Kauf n. einem Jahre n. ausgeſchl. 1 
ff. unt. Nr. 6702 a. d. Exp. des Gef 


ebenſo Holz von dem Waldbeitande 
daſelbſt zu mäßigen Preiſen abgegeben. 
Anfuhr des Baumaterials koſtenlos. 
Evangeliſche und katholiſche Schulen 
und Kirchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Gollub— 
Friedeck—Strashurg iſt projektirt. Ver⸗ 
kauf findet täglich auch Sonntags auf 
dem Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten 
während der erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses. 


ich als >. 
Rentengüter 


von meinem Gute 


Mokronos bei Elsenau 


um Preiſe von 780 bis 1040 Mk. pro 

> ba bei ½ Anzahlung abzugeben. Für 

Baugelder werde ich jorgen. — Reflektan⸗ 

ten wollen ſich direkt an mich wenden. 
A. Kaesemacher, 


Dom. Gadgen b. Kaffzig (Pomm.) 


5 b. Brieſen, 
circa 250 Morgen groß, ſoll im Ganzen 
oder in einzelnen Parzellen verkauft 
werden, wozu einen Termin auf [6037 


Mittwoch, den 17. April 


Vormittags 10 Uhr 
im Hauſe des Herrn Czarsky in 
Myslewitz anberaumt habe. 
„Die Zahlungs⸗Bedingungen werden 
günſtig geſtellt. 
Friedmann Moſes, Brieſen Wpr. 


Aufgepaßt. 


Eine rent. mittl. Kunſt⸗ u. Haudels⸗ 
gärtnerei mit gutem Samen⸗Geſchäft, 
uter Aan a. fg in ein. Garniſ.⸗Stadt 
ſtpr., iſt v. 8 ort od. 1. Oktbr. d. Is. 
unt günſtig. Bedingung. zu verpachten. 
Gefl. Off. werd. rleflich mit Aufſchrift 
Nr. 6458 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


—— — — .' 


a. 
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| 


Ansicht led. Herrn gern BR 


reer 
S dee Neue Gasglühlicht- Act, « Ucs, 


Einem bochgeehrten Publi⸗ 2 2 


© kum, ſowie meiner werthen 
Kundſchaft von Grandenz und 
& Umgegend mache ich hierdurch f 
die ergebene ee Ma 8. 
ich mein 


Raſir⸗ und 


8 Haarſchneide⸗Salon el 


nicht mehr Langeſtr. 24, ſondern 
G Altemarktſtr. Nr. 2 


im Hauſe des Raufmanns Herrn & h 


Wolfsohn befinde 
Mit en G 


3 N. Störmer. 8 


Sesssseese 
Die Eindeckung 


von Schindeldächern 


aus gutem, geſundem Holze des hieſigen 
Waldes gefertigt, übernehme unter 30⸗ 
jübrig ger Garantie bei guter u. reeller 
usführung, bedeutend billiger, als alle 
. Concurrenten im Stande find, 
ag Bienen Zahlungs - Bedingungen 
ebereinkommen gegenwärtig. Bitte 
ne Aufträge mir baldigſt zu⸗ 


mmen zu laſſen, da ich einen großen 8 


Vorrath von Schindeln ſtehen habe und 
dieſelben Aa in dieſem t Jen 


wenden 
Hochachtungsvoll 
S. Mendel, Schin 5 
in Wieps, Bahnhof. 


Landmeſſerarbeiten 


den behördlichen Vorſchriften 


genau eutſprechend, führt aus 


Franz Pelzer, Sonigl, Kataſter⸗ 


9 fontroleur a. D. 
Landmeſſer, Konitz Wpr. 


Vietoria- 
Fahrräder 
mit beit. Pneumatic⸗ 
— reifen, ſorgfältigſte 
Ausführung, ſpielend leichter Gang, 


1jähr. Garant., offerirt 3. bill. Fabrikyr. n ern 


mit der Saat. 


Ewald Peting, Thorn Thorn, a. d. a. d. Hauptwache. 


Prima Dali 


Bir Selbſtanwendung bei reparaturbe⸗ 
aach unt Pappdächern, von Jedermann 
t und bequem zu handhaben, 

* Kiſten à 25 Pfd. mit Mk. 6 n 

in Kiſten à 10 Pfd. mit Mk. 3 
egen Nachnahme franco der ncht e⸗ 
egenen Eiſenb.⸗ reſp. Poſtſtation offerirt 


Eduard Dehn, Pi. Cylan 


Dachpappen-Fabrik. [5074] 
Anzug- u. Paletotstoffe 


bon Bucksk., Kammg., Cheviot ꝛc. offerirt 

. M. zu Fabrikpreiſen. 3 bi N 
roße 5 fran 18399 
A. Schulz, Tuchfabrik, Guben. 


Viel Geld 
erſpart, wer Mu⸗ 
ſikinrumente 80 
aller Art, ſowie __ 
een uintenreine Saiten direkt 

ee. aus der altrenommirten Fabrik 
von Herm. Oscar Otto, 

9% N Fre en 125 nt 

1 ERS” Preisliiten fr 
ek: U. Garantie. 3 Lersandt n. Garantie. Umtausch gestattet 


IAA 
Hühmaſchinen 


in 10 verſchiedenen Syſtemen, daher 
Faber Auswahl bei auer anntreellſter 
arantie, von 7811 


50—100 Mark 


embfießlt die peel, Nähmaſchinen⸗ 
andlung und Werkſtatt von 
ranz Wehle, 


Tabaksſtraße 30. 
Verſandt überall hin franko. 


Hfanomen- 
Skover 


mit großen Kettenrädern u. Dale 
jenen (Neuheit 1895) em 0 t 


Franz Wehle, 
Mechaniker, 


Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder 
Tabakftraße 30, 


Marinirte 


Weichſel⸗Reunaugen 


We per Yı ee: 6,00 Mk., 
85 1 ran x e 500 15 mit. incl 
aß gegen Nachna — 
s 44. 11 Haase in Mewe pr. 


Ein Kinderwagen 


* zu verkaufen Markt 8. 


1 Clünlicktlanpe ine Gasvuleitung 


ist in unserem Magazin ausgestellt; Bestellungen auf 


Gebrauchsmuster, 
Huster- und Marken- 


Schutz. 
Leipri tr. 8 
Berlin W., ie 3 
Die Vorzüge unseres Lichtes a N m E 


Transportfähigkeit u. relativ grösste Ptigkeit der Se er > 
Glühkörper, Höchste Leuchtkraft. Dem Auge an- | erlin NW. Luisenstr. 62. 
genehmes, ruhigesLieht. Unsere Apparate verzehren inarren 


alle gesundheitsschädlichen Gase selbstthätig. Das Gade en und, vorsügider 
Anbringen der Glühkörper kann von Jedermann . e Verrenftvaße. 


besorgt werden. Die billigsten igen Tipcken, 


in Graudenz bei 


Joh. Osinski. 
Muſterkarten nach außerhalb franko. 


Wegen Krantheit wird komplettes, 
zur Klempnerei Wert gut erhaltenes 


Haudwerkszeug 


unter günſtigen Bedingungen 9 1 
[6783] Frau Dadowski, Mew 


Jeder, 
ſelbſt der withendſte 


Jahuſchmerz e 5 

aller u rule. : 11 bel Gebrauch von „Eruſt Mufſ's 
FC 5 10 fa Ju dab. b. d ahnwolle“ a Hülſe 
- E hab. b. H. Paul Schirrmacher, 
. e e 30 und Marien⸗ 
werderſtraße 1 [9551] 


N Delmenhorſter und 
8 Gnaolcunn! e Linoleum 

empfiehlt die Tapeten⸗ und Farben⸗ 
Handlung von E. Dessonneck. 


Delikate 
— Räncherwurſt 


. as nach bewährter pommerſcher 

Methode, ohne 83 Zuſatz von ſchäd⸗ 
lichen Stoffen, als Farbe ꝛc. 5 
ich unter Nachnahme von 10 Mk. 9 Pfd. 
Netto, franco jeder Poſtſtation. Wenn 
nicht convenirend, nehme ich anſtandslos 


zurück. G. Technow, 
16181 Neuſtadt Wpr. 


Patent-Büreau 


dieselbe können nur nach Reihenfolge der eingehenden 
Aufträge ausgeführt werden. 


7 Jede Petroleumlampe kann ohne Weiteres mit 2 
unserem Glühlichtapparat versehen werden. 


Apparate! “ Gasglühlicht M. 6.50. 
Wiederverkäufern bewilligen entsprechenden Rabatt. 


!Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der bestehenden Systeme! 
Prospekte gratis und franko. 


x Einz zig 
a versandfähiger Glühkörper. 


eee 
Vom 1. April an bis Ende Juni beträgt 
d. Preis unserer Thomasschlacke nur 


20% Pf. per Kilo-ProcentPhosphorsäure 


Die Garantie von 70 Procent eitratlöslicher S 
Phosphorsäure- wirklicher Gehalt meist N N 
80—90 Procent — verbürgt volle S 


und schnelle Wirkung zu allen 
Düngung 


Frühjahrs- u. Sommersaaten N N der 3 
= er Wiesen 
78855 allen 5 N e a en 
ältnissen, auch beim N Ss schlacke ist der 
N April eine sehr ge- 
= NS eignete Zeit; ebenfalls 
N N geschieht die Düngung 
V mit Vortheil nach der 
8 N Heuernte. 
Ss Rheinisch-Westfälischa ’ 
S Thomasphosphatfabriken.Actiengesellschaft ME 
Berlin w. Leipzigerstr. 137 
AT 


Streng reelle christl. Bezugsquelle. 


Düngerkalk 


lin beſter Qualität aus meinem Kalk⸗ 
werk Wapienno offerire zu billigitem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit und Wichtig⸗ 
keit der erh wird durch zahl⸗ 
reiche Veröffentlichungen wiſſenſchaft⸗ 
licher Autoritäten in landwirthſchaft 
Fachblättern eindringlichſt empfohlen. 


a niet Auuntallun. 


Prima N 
8, 3 100 Mark. Pracht⸗ 


Sophaſtof ſtoff⸗Neſen Taff 


einfarbig u. bunt ſpottbill. r fe freo. T D I fil U ll 


h- Berlin 8., 
abr Anl Leni Dranienft.158 
3 empfiehlt billigſt 


Dudda er dane Tak 8 


Bei Bezug achte man darauf, dass 
die Säcke mit Sternmarke, Gehalts- 
u und Plombe en sind. 


Biligke re für 


U 7 
Bund den Kate Jahrgängen diejes Jahr⸗ 
underts zähl., naturrein, flaſchenreif, 
Faſſe von 25 Liter an, pro Liter 
855 bis * 1 Prob. gratis u. freo. 
Joseph Löw 


„ Oppenhei Ru. 
ppenheim a. Rh. ere afte egen Prachtexemplare, 


Mech. Bast e aber 
Dampffärberei, Walke, 
Druckerei, Bleiche, 
Strickgarnfabrik 


Am. R. Baumf 
Lauenburg -Stolp i. F. 6 
= Versand-Abtheil.: Stolp i.P. 25 


Fabrikation reellster pomm. 
Haus- und Wirthschaftsstoffef, 
in anerkannt unübertroffene W 
Haltbarkeit und Echtheit der 
Farben. 
— Specialität: - 
Ginghams, Betteinschütt. 
Kleidernessel, | Bezügenzeug. 
Pe Schürzen- Hausmacher- 5% 
x stoffe, leinen, 
Damentuche, 28 
Warps, W 


Nur für 6 Mark |: 000. Man 
verſenden wir unſere auf verſch. Welt⸗ Drainröhren⸗Preſſen 


ausſtellungen V durch gründliche Reparatur wie neu, 
Loncert⸗ Fug - Harmonika. Dieſelbe DE bis 2 5 4118 0 6 Zoll, letztere 


ſteht unübertroffen gegen andere Har⸗ 
monikas da, mit 10 Zaiten, 40 Stimmen, 2 noch i mi‘ Meiingmun Rus, 


kauft für 25 122 
2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 Zuh., 3 fachen] ver 
Lederbalg mit Stahl⸗Schuͤtzecken A — eee eee 
Alle Stimmen ſind mit unzerbrechlichen 
neuen Tonzungen verſeh. u. erzeu 7855 
3 rgeltöne. Größe 
Unſere 5 Univerſ.⸗ ‚Sarmonitas 
liefern wir zu Mk. 8, 10, 12, von 12 Mk. 
an ſchon mit = 790 und 4 Bäſſen, . sub 
Alle Toäftigen Bermanitas Tiefern wie GIlb. Staatsmedalle 
e ſonſtigen armonikas liefern wir aa eme aille 
Die billiaſten und beſten wie ſe von jedem Goncurrenten ange von amerikan, Broneeputen A Did. 


0 0 boten werden, zu 4½ und 51/2 Mark. 900 
Bier app ar ate Borto 80 Wi. Kite umfonft Garantie: Mk., Te Las e ai 
für Kohlenſäure und Luftdruck liefert dewab rn. 8906 . 0 rocks⸗ 58. 355 1 fr dae a 


Joh. Jahnke, Bromberg. une u. billig faufen will, wende fi an LEN . 


elno — 1 einſchl. Ver⸗ 
uns, denn jeder Verſuch muß doch lehren, 8 
Größte Svestal-pabtit bon, Balen und daß man am beſten kauft nur bei dem ere DL Mein, . 

preis. Kataloge gratis und franko. Harmonika-Exporthaus von Sämmtliche Stämme find wiederholt 


Rheiniſches Früchte = Gelee 


Bofteimer fen, i 8480 Einſ. v. M. 4 od. u. Nachn. 
v. M. 4,20. Carl böte, Heddesdorf a. Rh. 


Daberſche 
und Roſen⸗Eß kartoffeln 


8 u. 8. W. u. s. w. 
vom einfach. bis feinst, Genre. N 
ei Bestellung von 50 Meter 
an Anfertig. belieb. Dessins. 
Muster und Aufträge über 

20 M. portofrei. 


Aldehoff & Büscher, 5 erſten und Staatspreiſen 8 
Neuenrade i. Weſtf. gerne: _______ EB 


Mehrere Hundert Doppelſchock 


Hopfenkeime 
(Hopfeufechſer) 


Plymonth⸗Rock⸗Hruteier! 
meiner in Poſen, Bromberg, 
e Ne 1933 in Königs⸗ 


> = ber 94 Culm u. Bromberg? 
des als beſte und feinſte Sorte berühmten 
8 N i dug. 170 Feat a ai Je gie Defien Ira. 
“4 8 ukt mir im Jahre 1 der Hopfen⸗ 
3 M. Plymouth Kreuzung Ausſtellung in Neutomiſchel als erſter 


und Ennllarlofieln, 
: 8 Dh. m 200 nel. Korbverpackung Ehrenpreis 5 ſilberne Medaille und im 


verkauft 5 empf. Rentmeiſter G. Schaedel, 
Dom. Mil ewo bei Hardenberg i. 20 r. 8 Jahre 1894, bei der Allgemeinen deutſchen 
o 45 * E 2 WR: 5 ai 3 Gerſten⸗ und Fase Knete ang a zu 


5 7 " 
DE STETTEN WETTE „eb 5 
Naufſtangen, Leiterbäume nos e e e 
And 30 Schock Speichen ohne . 11 wo e 8 ſtarkeſt 
K 4 h. b d. . Dembet, M 
oſſerirt Eduard Pose, Freyſtadt. FabrfleS tert. Berlin Neawterst. 6 5 per Neumark Wester 


—.— b 


l. wohl 3 Fleiſ 


Mlle hl 


Scheune. 


ee — * Geh 00 
lang, 30 Fuß breit, 1 aus ge 


Grekterbefledun „inter dach, zum 
Abbruch ſofort billig zu — — — Die⸗ 
ſelbe kann auch —4 unſch zur Hälfte 
getheilt werden. 7037 
Rieſentirch, den 9. April 1895. 
J. Neumann, Beſitzer. 


1 in Kontken b. Mlecewo, 
frei Bahnh. Mlecewo in Käufers Säcken 


Pferdebohnen und 
große Wichen 


beide beſonders ſchön, und 167191 


Cheualiergerſte 


zur Saat. Alles 6 Mk. pr. Ctr. 


150. St. verſchulte Pflaumen 
und 50 Stück Kirſcheubäume 


& 50 und 30 Pfennige, find wegen Um⸗ 
legung der Baumſchule ſofort verkäuflich, 


Stadelbeer: und Johannis: 


beer⸗Sträucher 


in großen Maſſen billigſt. elles, 
Dominium Oſtrowitt, Bahnſtation, 


Apotheker Ernst Raettlg's 


Maſt⸗ und Freßpulver 


für Schweine. 
Sortheile: Große Futtererſparniß, raſche 
Gewichtszunahme, ſchnelles Fettwerden; 
erregt Freßluſt, verhütet Verſtopfung, be» 
nimmt jede Unruhe und innerliche Hitze und 
ſchüzt die Thiere vor vielen Krankheiten. 

Pro Schachtel 50 Pfg. 
In Grandenz in der Schwanen⸗ 


Apotheke am Markt. 


Bei Knochenſchwäche 
der Schweine 


Lahmheit, auf Erweichung der Knochen 
beruh., w. nach futterarm. Jahren auf⸗ 
— — od. die Folge an e Fütte⸗ 
iſt, gar man jofort das vor⸗ 
tref ich bewährte 12806 


Rachitispulver 


aus der Apotheke zu Berka a. Werra, 
mit Garantiemarke verſ., 1 Karton m. 
Gebrauchsanw. 50 Pf. Ir Tage ausreich.) 
Porto 10 Pf.; 1 Kilo, 4 Cart., Verpack. 
u. 25 Pf. Porto frei; 1 M 50 18 Cart., 

Verp. u. Porto frei 8 50 Pf. Dieſes 

Pulv. iſt u. Hinzufüg. bete Auto⸗ 
ritäten e e ſeit Jahr. m. 
dach 9 eingeführt. Es hebt ſdie Freßluſt 
nach den erſt. Gaben u. ſchützt vor den 
meiſten Krankheitszufällen, denen die 
Schweine unterworfen ſind u. iſt jedem 
Schweinemaſtpulver vorzuziehen, welch. 
giebt aber 
keine kräft bu Sieh u. deshalb 

auch keine kernige Fleiſchbildung wie 
das Rachitispulver bewirkt. 


Kolikeſsenz für Pferde 


bei Wind⸗ u. Blaſenkolik, ſelbſt in den 
ſchwerſten Fällen von Erfolg; mit An» 


8 a ee eder Art Kolik) 


1 Glas 1 Mk. 50 Pf., Porto 20 Pf. 


Fympaniteieng 


bei Aufbläh. (Trommelſucht) d. Wieder⸗ 


lkäuer von raſcher u. ſicherſter Wirkg; 


mit Anw. u. Porto 20 Pf. 


5 Priv. Apotheke u. e 


für Nahrungsmittelunterſuchung von 
A. Göring, Berka a. Werra. 


Sämereien: 


dark rothe Mammoth 
Gelbe Nieſen⸗Pfahl 
Große tothe Jicke Klumpen 


Große gelbe dicke „ 


Rothe Eckendorfer Nieſenwalzen 


0. ”. 

zu New Golden Tankard gold-gelbe 

Palzen 
Gelbe runde Leutopitzer 
Rothe Pohls Nieſen⸗Klumpen 
Gelbe do. 0b. 
Rothe runde Kulel⸗Klunpen 
Weiße grünföpf, Nieſen⸗Möhren 
Alter und Grasfämereien, Towie 
Runkelräbenſaat 


offerirt billigſt 
C. A. Koehler 
Schwetz a. W. 


Bestehorn's 


Ueberfluß⸗ Hafer zur Saat 


trieurt, ohne Beſatz, ſehr ertragreich 
und widerſtandsf fähig gegen Lagern, ver⸗ 


kauft die Tonne zu Mark 130,— und 


verſendet auf Wunſch Probe Domin ium 
e per Rieſenburg Weſtpr. 


Er a a De De 


Viertes Blatt 


gegenſeitig ausgeſprochen hatten, ſahen ſie ſi 


rr 2 “ 


Graudenz, Sonutag] 


Das Geheimniß von Szambo. 
6. Fortſ. ] Novelle von W. Milar Gersdorff. (Nachd. verb 

Schon im Begriff, die Schwelle zu überſchreiten, fiel 
Adolf Hagen eine eigenartige Wanddekoration in die Augen 
— unter Glas und Rahmen auf ſchwarzem Sammetgrunde 
8 fremdartige Schriftzeichen. Näher herantretend 
ragte er: „Sind das nicht arabiſche Buchſtaben?“ 

„Gewiß.“ 

„Und was bedeuten ſie!“ 

Ee ah abi ib vorüber“, 3 es tonlos. 

r ſah Ljubitza überraſcht an. „Das iſt doch nicht Ihr 
wall 5 a ſch ſt doch nicht Ih 

Zögernd gab ſie zurück: „Der Wahlſpruch meiner ſeligen 
Mutter, der auch mich durch's Sehen leert. 55 

Er war nahe daran, eine ſcherzhafte Aeußerung fallen 
zu laſſen, aber ein Blick auf das liebliche Antlitz, das in 
dieſem Augenblick einen unnennbar rührenden Ausdruck 
von Schmerz und Entſagung trug, bannte das Wort auf 
jeine Lippen. Stumm drückte er ihr die Hand und verließ 
das Zimmer. 

Als er die kühle Abendluft einathmete, war ihm, als 
erwache er allmählich aus einem ſchweren Traum, aber 
vergebens bemühte er ſich, das eben Erlebte noch einmal 
klar und ruhig zu überdenken. Die Nutzloſigkeit ſeines 
Beginnens einſehend, Korg er den Weg nach einer Wein⸗ 
ſtube ein, wo er allabendlich im Freundeskreis einige 
Stunden zu ubringen pflegte; als er aber das Lokal faſt 
erreicht hatte, hielt ihn eine unbeſtimmte Empfindung 
zurück — er fühlte, es ſei ihm heute unmöglich, ſich in der 
gewohnten Geſellſchaft zu bewegen. Er machte Kehrt und 
ging nach Hauſe. 8 

„Niemand dageweſen, Herrmann?“ fragte er ſeinen Diener. 

„Nein, Herr Amtsrichter, nur ein Brief iſt gekommen, 
er liegt auf dem Schreibtiſch.“ 

„Schön, ſtell mir die Lampe hin und dann kannſt Du gehen.“ 

Auf den erſten Blick erkannte Hagen die zierliche und 
noch unausgeſchriebene Hand. Er ſtutzte. Das wäre doch 
ein komiſcher Zufall, dachte er, indem er wirklich geſpannt 
den Brief erbrach. Jedes Wort darin athmete Glück⸗ 
ſeligkeit und er — der älteſte Freund ihres Vaters, ihr 
lieber „Onkel“ — ſollte früher als alle anderen an ihrem 
Glück theilnehmen. Sie ſchmeichle ſich, ſich ein klein wenig 
in ſein gutes Herz hineingeſcherzt zu haben, und hoffe, daß 
trotz ihrer Verlobung zwiſchen ihnen alles beim alten bliebe. 

Noch an dieſem Morgen würde ihn die vertrauliche 
Mittheilung auf's tiefſte erregt haben — jetzt war es nur 


Sjubigas Prophezeihung — jo raſch eingetroffen —, die ihn 
beſchäftigte. Halb beluſtigt, halb ärgerlich rief er: „Ja, 


bin ich denn behext? Treiben böſe Geiſter ihr Spiel mit 
mir?“ — Er lachte hell auf. — „Dummes Zeug — was 
will das ſagen? Der Zufall hat ſchon wunderlichere Dinge 
zuſtande gebracht!“ — Da fiel ihm Ljubitzas zweite Prophe⸗ 
zeihung ein, ihr verlorenes, gebrochenes Weſen nach der⸗ 
ſelben, ihr tieftrauriger Blick beim Abſchied, und Adolf 
Hagen durchrieſelte ein leiſer Schauer. — — 


* 

In dem Haufe Belle - Allianceftraße 58 konnten die 
Klatſchbaſen nicht zur Ruhe kommen. Nachdem Frau Elſa 
Schulze in ihrer Sache gegen Ljubitza von Radovanovits 
den Kürzeren gezogen, war es ſämmtlichen Hausbewohnern 
ſonnenklar, daß nunmehr von einer Verſöhnung der beiden 
Parteien keine Rede mehr ſein könnte. Deſto größer war 
daher die Ueberraſchung, als eines Tages Frau Schulze 
in Worten 30 Anerkennung von Ljubitza ſprach, und 
als vollends bald 3 die Kunde von einem Freund⸗ 
ſchaftsbündniß zwiſchen Klara und Ljubitza ſich verbreitete, 
kannte das allgemeine Erſtaunen keine Grenzen mehr. 
Kopfſchüttelnd wurde die ſchier unglaubliche Neuigkeit von 
einer zur anderen getragen und nach jeder Richtung hin 
mit der Gründlichkeit erörtert, die allein der Wichtigkeit 
des Gegenſtandes angemeſſen ſchien. 

Klara hatte in der That den mit ihrer Mutter verab⸗ 
redeten Beſuch bei Ljubitza gemacht und war von letzterer 
auf's freundlichſte empfangen worden; der Aufforderung, 
bald wieder zu kommen, war ſie um ſo lieber gefolgt, als 
te ſich vom erſten Augenblick an zu Fjubitza hingezogen 

ühlte, und da dieſe ebenfalls an Klaras Weſen Gefallen 
and, ſo konnte es nicht fehlen, daß die trotz aller äußer⸗ 
ichen Verſchiedenheit innere Uebereinſtimmung der beiden 
jungen Mädchen ſich bald zu inniger Freundſchaft entwickelte. 

Die träumeriſch ſchwermüthige Ljubitza entfloh in Ge⸗ 
ſellſchaft der heiteren, lichtumfloſſenen Klara gleichſam der 
Nacht in ihrem Inneren, — Klaras Phantaſie dagegen 
wurde von dem muyſtiſchen Schleier, der ihre neue Freundin 
umwob, in lebhafter Weiſe angeregt. Geſpannt lauſchte fie 
Liubitzas Erzählungen aus ihrer ungariſchen Heimath, von 
den daten e unter denen Liebe wie Haß in verſengen⸗ 
den Gluthen lodern, wo des Zigeuners Fiedel — während 
die weinberauſchten Paare in wilden Reigen dahinraſen — 
weint und jauchzt. Und wie verſtand Ljubitza zu erzählen! 
In ihr ſchien verkörpert, was ſie darſtellen wollte; für 
höchſtes Glück und tiefſtes Leid fand fie den rechten Ton. 
Sie jubelte mit denen, die ſich nach heißen Kämpfen zur 
Liebesſeligkeit durchgerungen, weinte und klagte mit der 
armen Verlaſſenen, und wie glühten ihre Wangen, wie 
wogte ihre Bruſt, wenn de die Rache ſchilderte, die den 
treuloſen Verführer gene en. N 

Wenn Klara in Ljubitza eine wahre Freundin gefunden, 
ſo war ihr gleichzeitig in Oswald Reinecke ein aufeſchtige⸗ 
und treuer Freund erſtanden. Seit jenem Tage, wo ſie ſich 
faſt in fl 
er harrte ihrer in der Nähe des Schulgebäudes, um ſie 
nac gern gewährter Erlaubniß nach Hauſe 5 begleiten. 
Auch zwiſchen ihnen fehlte es nicht an Unterhaltungsſtoff 
und beide bedauerten im geheimen oft genug die Kürze des 
Weges, die den liebgewordenen Begegnungen jedesmal ſo 
bald ein Ziel ſetzte. Wenn je ſich trennten, hatte jeder 
für den anderen einen freundlichen Nachgedanken; Oswald 
nannte Klara ein herzensgutes, faſt zu geſcheites Mädchen 
und war feſt überzeugt, daß ſie einen Mann ganz glücklich 
machen würde; ob er ſelber dieſer Mann, darüber war er 
fs freilich noch nicht recht klar, wenngleich ihn der Ge⸗ 

anke, es könne auch ein anderer ſein, ſchon wiederholt 


beunruhigt und verdroſſen hatte. Klara dachte nicht ſo 


ET 
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Der Geſellige. 


weit; fie mochte Oswald wegen feines offenen, freien 
Weſens und freute ſich über ſeine Anhänglichkeit; etwas 
mehr kam ihr höchſtens vorübergehend in den Sinn, wenn 
er in Rede und Blick außergewöhnlich warm wurde oder, 
durch irgend eine Neckerei veranlaßt, eiferſüchtige Regungen 
offenbarte. 

So war das Verhältniß der beiden durchaus harmlos 
und unbefangen; in guter Kameradſchaft hielten ſie zu⸗ 
ſammen, theilten ihre kleinen Sorgen und Freuden, ohne 
über die Gegenwart hinaus zu denken. Sie ahnten dem⸗ 
nach auch nicht, daß ihr Verkehr bereits den Bewohnern 
des Hauſes in der Belle⸗Allianceſtraße Stoff zu den ein- 
gehendſten Betrachtungen gegeben, die nimmerruhende 
Klatſch⸗ und Skandalſucht ihn zu einem regelrechten Liebes⸗ 
verhältniß geſtempelt hatte. 

Es dauerte ſelbſtverſtändlich auch nicht lange, bis Mama 
Schulze allerhand mehr oder weniger verblümte An⸗ 
deutungen zu hören bekam, die ſie zwar Anfangs nicht be⸗ 
achtete und ſpäter mit Entſchiedenheit zurückwies; als indes 
die böſen Zungen immer deutlicher wurden, ſchließlich ſogar 
ein — allerdings anonymer — Brief in ihre Hände ge⸗ 
langte, der das Liebesverhältniß zwiſchen ihrer Tochter und 
dem Doctor Oswald Reinecke als unbeſtreitbare Thatſache 
hinſtellte, gerieth ſie doch einigermaßen außer Faſſung. 
Meine Klara — mein Kind — nee, iſt ſo was menſchen⸗ 
möglich? wiederholte ſie immer von Neuem. Und hinter 
dem Rücken ihrer Mutter? Nee, ich kanns nicht glauben! 
— Aber wenn doch was dran wäre? — Der Sache muß 
ich auf den Grund kommen! 

Nachdem Frau Elſa zu dieſem vernünftigen Eutſchluß 
gelaugt war, zerbrach ſie ſich eine Weile den Kopf, wie ſie 
am ſchnellſten und ſicherſten hinter den wahren Sachverhalt 
kommen könne. Sollte ſie Klara gleich gehörig ins Gebet 
nehmen? Oder vielleicht lieber zuerſt an Doktor Reinecke 
ſchreiben und von ihm Aufklärung verlangen? Er wäre 
ihr ja im Grunde als Schwiegerſohn ſoweit ganz recht ge⸗ 
weſen, aber auf die Manier! — Und dann hatte er noch 
gar zu wenig Ausſichten — nein, da mußte ſie doch vor⸗ 
läufig danken! Plötzlich kam ihr ein Einfall; ſie warf einen 
Blick auf die Uhr und ſagte: In zehn Minuten vier — da 
iſt ja die Schule gleich aus. Das Beſte wird ſein, ich gehe 
der Kläre entgegen, da ſehe ich ja gleich, ob ſie allein oder 
ob der neugebackene Doktor bei ihr iſt. 

Geſagt, gethan. Frau Elſa warf eiligſt ihren Mantel 
über, ſetzte den Hut auf, überließ in der Küche einem ge⸗ 
linden Herdfeuer die ſachte brodelnden Töpfe und ſtieg, 
nachdem ſie die Wohnung ſorgfältig verſchloſſen, um ihre Erre⸗ 
gung zu verbergen, langſam die Treppen hinab. Selbſt auf der 
Straße noch hielt ſie das ihrer Körperfülle angemeſſene be⸗ 
dächtige Tempo ein, während ſie ſcharf nach rechts und links 
auslugte, um ſich nicht etwa das geſuchte Paar entgehen 
zu laſſen. Schon war ſie in der Nähe des Schulgebäudes 
angelangt, ihre Spannung aufs höchſte geſtiegen, da — 
richtig, kamen ihr die beiden völlig ahnungsloſen, im Ge⸗ 
ſpräch vertieft, entgegengeſchlendert. Bei dieſem Anblick 
ſtieg ihr das Blut zu Kopf, daß ſie ein Schwindel ergriff 
und ſie ſich einige Augenblicke gegen den nächſten Laternen⸗ 
pfahl ſtützen mußte; aber ſchnell gewann ſie ihre Faſſung 
wieder und ſchritt mit zornfunkelnden Augen auf das 
Pärchen zu. 

„Ah, die Leute haben alſo wirklich recht!“ rief ſie ſo 
laut, daß die Vorübergehenden aufmerkſam wurden, „das 
Fräulein läßt ſich von ihrem Kavalier nach Hauſe bringen! 
Ei, das nimmt ſich ja für eine Lehrerin beſonders gut aus!“ 

Oswald und Klara waren bei der unvermutheten Be⸗ 
gegnung, von gelindem Entſetzen erfaßt, regungslos ſtehen 
geblieben und keines von beiden fand im erſten Augenblick 
ein Wort der Erwiderung. Das junge Mädchen überſah 
indeſſen bald die Situation, und da ſiez merkte, daß einige 
Leute, neugierig geworden im Schritt inne hielten, raunte 
ſie der Mutter zu: „Vergiß nicht, daß wir auf der Straße 
find, — ſpäter werde ich Dir erklären ...“ 

In Mutter Schulze aber tobte ein nicht zu bändigender 
Zorn; die Mahnung hatte nur den Erfolg, daß ſie aber⸗ 
mals losplatzte: „Ach was, erklären — wie Du vielleicht 
zum Skandal der Leute alle Tage mit dem Herrn da auf 
der Straße herumſpazieren mußt? Herrgott, Kläre, wie 
kannſt Du nur ...“ 

Weiter kam ſie nicht, deun das tief erröthete Mädchen 
legte mit feſtem Druck die Hand auf den Arm der Schelten⸗ 
den, ſodaß dieſe unwillkürlich abbrach. „Komm hinüber 
auf die andere Seite“, flüſterte fie eindringlich, „du 
ſiehſt, die Leute gaffen uns ſchon an!“ Sie zog die Mutter 
quer über den Fahrdamm, während Oswald wie ein im 
Schlaf wandelnder willenlos folgte. . 8 

In dieſem Augenblick entſteht ein wüſter Lärm, Geſchrei, 
wildes Geſtikuliren und Durcheinanderrennen der er⸗ 
ſchrockenen Straßengänger. Ein ſcheu gewordenes Pferd, 
das ſeinen Reiter abgeworfen, ſtürmt im raſenden Laufe die 
Straße hinunter. [ . 

„Achtung! Vorſicht!“ ertönt es von allen Seiten und die 
zu Tode geängſtigte Clara zerrt ihre Mutter krampfhaft 
nach, um mit ihr der drohenden Gefahr zu entrinnen. 
Schon iſt der ſchützende Bürgerſteig faſt erreicht, als Frau 
Elſa über ein in der Aufregung nicht beachtetes Hinderniß 
ſtrauchelt, zu Boden ſtürzt, und zwar in demſelben Augen⸗ 
blicke, wo der ſchaumbedeckte Durchgänger heranſtürmt. 

Ein wilder Aufſchrei aus hundert Kehlen — die Frau 
ſcheint allen rettungslos verloren. Da fliegt mit einem 
gewaltigen Satz das ſcheue Thier über die am Boden 
Liegende dahin, um dann ſinnlos weiter zu raſen, bis es 
von einigen beherzten Männern eingefangen wird. Ein 
dichter Kreis hatte ſich ſofort um die Verunglückte, die an 
allen Gliedern zitternde Clara und den ebenfalls tödtlich 
erſchrockenen Oswald gebildet. Erſtere war zwar beſin⸗ 
nungslos geworden, hatte aber, wie ſich herausſtellte, keine 
äußeren Verletzungen erlitten und kam mit Hilfe einiger 
aus der benachbarten Apotheke ſchnell herbeigeſchaffter 
Mittel bald wieder zu ſich. Man trug ſie zu einer Bank, 
wo ſie ſich nach einigen Minuten ſoweit erholte, daz fie im 
Stande war, in einer von Oswald herbeigeholten Droſchke 
die Fahrt nach Haufe anzutreten, während das zurück- 
bleibende Publikum noch ein Weilchen den aufregenden 
Fall eifrig erörterte, um ſich dann langſam zu zerſtreuen. — 

Cortſetzung folgt.) 
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Brieflaften, 

5. 20. 11, 1. 30. Eine ausführliche Beſchreibung der Urs 


jaden und Folgen der „ägyptiſchen Augenkrankheit“ finden Sie in 
e Jie ein Dierſtboze fc im 2 
6. E. Zieht ein Dienſtbote ſich im Dienſt eine Krankheit zu, 
ſo iſt die Herrſchaft ſchuldig, für ſeine Kur und Ver u 
ſorgen. Dafür darf dem 2 inde von ſeinem Lohn Ben — 


zogen werden. Außerdem iſt die Herrſchaft zur Vorſorge für 
anke Dienſtboten nur alsdann verpflichtet, wenn dieſelben keine 
Verwandte in der Nähe haben, die ſich ind anzunehmen, ver⸗ 
mögend und] nach den Geſetzen ie ind. Weigern ſich die 
Verwandten dieſer Pflicht, fo muß die Herrſchaft den Dienſtboten 
einſtweilen und bis zum Austrage der Sache, mit Vorbehalt ihres 
Rechts, übernehmen. 

K. U. 1) Der Schuldner und deſſen Angehörige, die zur Vers 
heimlichung der Vermögensſtücke beitragen, machen ſich ſtrafbar. 
Die Verträge, welche lediglich den Zweck haben, den Gläubiger 
zu übervortheilen, find anfechtbar, der Offenbarungseid, wonach 
Schuldner nur das Allernothwendigſte beſitzt, (nachdem er ſein 
Vermögen an die An . in der Erwartung des unver⸗ 
kürzten Rückempfangs dem Namen nach weggeſchenkt hat) iſt ein 
Meineid. 2) Gegen den Schuldner, welcher in dem zur Leiſtung 
des Gericht nuf Are beſtimmten Termine nicht erſcheint, ordnet 
das Gericht auf Antrag die Haft au. 3) Der Gläubiger hat die 
Koſten, welche durch die Haft entſtehen, von Monat zu Monat 
vorzuſchießen. 4) Was hinſichtlich der Eidesleiſtung in dem 
Prozeſſe geſchehen ſoll, welcher in der Berufsinſtanz ſchwebt, 
wollen Sie mit dem echtsanwalt berathen, welcher die Sache 
führt und kennt. 5) Eine abgekürzte Friſt, während deren ein 
Handlungsgehülfe ſeine Entſchädigungsklage anzuſtellen hat, wenn 
er zu Unrecht ſeines Dienſtes ohne Kündigung entlaſſen wurde, 
iſt nicht vorgeſchrieben. 6) Die gewöhnliche Verjährung wird in 
einem Zeitraume von 10 Jahren vollendet. 7) Die — 
wegen Beleidigung kann ſowohl bei demjenigen Gerichte angeſtellt 
werden, in deſſen 2 die ſtrafbare Handlung begangen iſt als 
auch dort, wo der Angeſchuldigte zur er der Erhebung der 
Klage ſeinen Wohnſitz hat. 8) Wer den Andern einer Dummheit 
bezichtigt, macht ſich der Beleidigung ſchuldig. 9) Dadurch, daß 
Jemand wegen Beleidigung beſtraft worden, wird er noch nicht 
unfähig, eine Konzeſſion zu erhalten. 

„R. 200. Es liegt im Staats⸗ und Verwaltungsintereſſe, 
durch die Vereinigung von Gemeinden und Gutsbezirken größere 
Verbände zu ſchaffen, weil dadurch erfahrungsmäßig die Ortsan⸗ 
gelegenheiten, Armen⸗, Wegebau⸗, Schullaſten uſw. beſſer und 
billiger beſorgt und verwaltet werden Nur Güter, welche Adels⸗ 
rechte haben und dereinſt in die Adelsmatrikel aufgenommen 
waren, ſind von ſolcher Verbindung frei. Die Bezeichnung als 
Gut ist nicht ausreichend, um einen Komplex zujammengefaufter 
bäuerlicher Grundſtücke oder ein vormaliges Erbpachtsvorwerk 
055 dem adligen Gute zu behandeln. Vorliegend handelt es 
ich allem Anſcheine nach um ein ſolches Beſitzthum, weil die 
2 gegen den Kreisausſchuß, welcher die Zuſtimmung der Be⸗ 
theiligten im Beſchlußverfahren erſetzt hat, abfällig entſchieden 
iſt. ir rathen in dieſem Falle weder zur Fortſetzung des 
Widerspruchs noch — wenigſtens zur Zeit nicht — zur Anſtellung 
einer Entſchädigungsklage gegen den Sberpräſidenten beim Ober⸗ 
verwaltungsgerichte, weil der Nachweis nicht geführt werden kann, 
daß durch die Inkommunaliſtrung der Werth des vormaligen 
Guts herabgedrückt wird. 


. Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 
r. 100. Streuen Sie bald etwas Chiliſalpeter auf die 
Spargelbeete und hacken Sie 155 ein: der 3 koſtet es 
10 Mark. Wenden Sie ih an Puppel⸗Marienwerder. 
enten. Herten und. zwar enſweber bas Leferbiſch für Ihren 
e 8 
c a 3 ntweder da efeldtſche oder das 
. in N. Verſuchen Sie es wenigſtens die Wurzel 
der angefreſſenen Bäume glatt 81 Ben 5 dann mit Baum- 
wachs oder Gyps anzufüllen. Folgende Sorten eignen ſich zur 
Anpflanzung: Weiße Stettiner, Gravenſteiner, Reinette⸗Muskate, 
große Herbit - Bergamotte, Napoleons Butterbirne, gelbe Eier⸗ 
pflaumen, Tobe Zucker Reineklaude, Sommerkirſchen. 
G. in Th. Zuckerrüben können Kainit und Chiliſalpeter auf 


dem Kopf erhalten und zwar vor der erſten Hacke einen Centner und 
vor dem Verziehen den zweiten. Der Luzerne würden wir jetzt 
einen Centner Superphospat geben und ſie dann kräftig eggen. 


wirkt staunenswerth! Es tödtet — wie kein 


zweites Mittel — jederlei Inſecten und wird darum 
auch in der ganzen Welt als einzig in ſeiner Art 
gerühmt und geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die 
verſiegelte Flaſche. 2. der Name Zacherl“. 
In Graudenz bei Herrn Fritz Kyser. 
In allen Städten der Umgebung ſind Niederlagen 
überall dort, wo Zacherlin⸗Plakate ausgehängt ſind. 


hustenstillend,schleimlösend, 
kräftigend,unentbehrli 
ecomvalescente 


inden meisten 
Apotheken. 
General-Depöt fü 


Danzig 
Karl Schnuppe, Langgasse 73. 


Paedagogium Ostrau b. Filehne, 
Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 


Zeugnisse zum einjährigen Dienst. Auf Wunsch Prospekte. 
— —¼-¼̃— — — — m — — 
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Kartoffelſtärkemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Spend) 


kauft größere Poſten [7828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 
Zur bevorſtehend. Bauſaiſon 


bringe ich hiermit meine großen Läger in 


Bauholz und Brettern 
in empfehlende Erinnerung. 
Komplette Bauten 
werden ſchnellſtens und billigſt auf's 
Beſte ausgeführt. 15344] 
W. Neumann 


Dampfſägewerk und Bau⸗Geſchäft 
Lautenburg Weſtpr. 


Wiederverkäufer geſucht. 
Apnoe anpzasgasqeigr 


Prima Cylinder⸗Uhr, echt. Emaille⸗ 
Zifferblatt, mit 2 vergoldeten Rändern, 
olides Gehäuſe, fein gravirt u. ver⸗ 


ilbert, nur 6,50 Mk. Echt filberne 55 
yl.⸗Remontoir — Silber⸗Reichs⸗ 


empel — mit 2 Goldrändern nur 10,50 


k. Hochfeine Prima⸗Nickelkette 2,50 8 
Mk. Scht goldene 8kar. Damenuhr, 
5 feines Fagon, Remontoir, 


Mk. Prima Normal: Wecker, 
beſtes Fabrikat, 2,50 Mk. Dieſ. mit 
Nachts leuchtend. Zifferblatt 3 Mk. 

Sämmtliche Uhren ſind wirklich ab⸗ 
gezogen u. regulirt u. leiſte ich eine 
Fee en e 2 jährige Garantie. 

erſand geg. Nachn. oder Voreinſendung 
des Betrages; Umtauſch gras nicht 
dane d eld ſofort zurück, ſomit jedes 

iſiko vollſtändig ausgeſchloſſen. 
Uhren⸗Groß⸗Handl. S. Kretschmer 
\ Berlin C., Biſchofſtr. 13g. 


Dr 


„Schell 8. Aommen, Berlin. 


Schicken Sie mir ſofort genau ſolche 
Pracht ⸗ Collection, wie Sie meinem 
Freund Reichel geſchickt haben.“ 7 


Alle 12 Gegrnſtände zuſanmen f 


um das neue ep och machendeßabrikat B4 
bei Jedermann ſchnell einzufüh en, hat die 
gefert, Firma beſchloſſen, von hente an 
jedem Käufer unſerer weltberühmten 


Briſtol⸗Uhrkette 


in Art echt 14 karat. gold. Panzer⸗ 
kette, unübertroffen an Feinheit u. ges B 
ſchmackv. Ausführung, folgende 3 
Ii prachtv. Gegenſtände als Ge⸗ 
ſchenke vollſtändig umſonſt dazu⸗ b3 
zugeben und zwar: 8 
1 Taſchenunr⸗Berloque, N 
1 pracht. Gold im. Ning im. Edelſtein, f 
2 Douplé⸗Manſchettenknöpfe mit 
Mechanit, geſetzl. geſchützt, * 
1 hochf. Mode⸗Cravattennadel, 
2 eleg. Doubleé⸗Chemiſ.⸗Knöpfe, 
2 reizende echt ſilberne Ohrgehange 
1 ebenſo ſchöne Damenbroche, ö 
1 eleg. Kalender für 1895. 

Man beeile ſich, fo ſchnell wie mög: 9 
lich zu beftellen, da die zur Einführung 
der Keite dienenden Prämien nur noch 9 
1 Monat verſchenkt werden. Von da # 
ab koſtet die Briſtol⸗ Kette allein 
Mk. 1,—. Verſand gegen Nachnahme. 
—Nichtzuſagend Geld zurück. x 

Amerik. Bristol Co. 

S. Kommen, Berlin O., 
Schillingſtraße 12. 


Magdeburger 
Pferde - Zotterie 


—e— — 
bietet von allen ahnlichen Lotterien 
die grossten Geiinnchancen. Im 
Ganzen 2200 Gewinne (b be- 
spamnte Equipagen, darunter eına 
dspännige, 38 edle Pferde, 15 erst- 
klassıge Fahrräder), ferner 2152 
andere werthvolle Gebrauchs-, Jagd-. 
Hauıs- und Wirthschaftsgegenstande 
sm Ges.- Werthe v. 


272,000 Mark. 


Ziehung am 16. u. 17. Mai d. dq. 
a 1 Mk., 11 Loose 10 Mk 
Zoose 28 Loose 25 Mk. 85 
Porto u. Liste 20 Pf. extra versendel 
H. Semper, Bauptvertrus 
Magdeburg. 


SE Dianinna "ü 
g Pianinos —« 
vorzüglich u. preisw. Franko-Zusend 


auch auf Probe. Theilzahlg. Katalo 
atis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bi 


ianol.-Fabr. Casper, Berlin W., Linkstr. i 


* E. Bieske 


Königsberg i. Pr., Hintere Vorstadt 8 


Pumpen- Farlk und Brunnenbau - Geschäft 
et Tiefbohrungen. + — 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchuittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 


Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 


Gekehlte Fuſfleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit augefertigt 


Torfpreſſen 
= Torfſtechmaſchinen 


empfehlen zu billigſten Preiſen 


C. Jaehne & Sohn 
Landsberg a. Warthe. 


„Balance“ 


einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmungs - Maschine 


für Hand-, Göpel- und Dampf-Betrieb. 
Molkereimaschinenfabrik 


A. Schönemann & Co. 


Se hoeningen. Berlin. 

22 Filiale: 
Königsberg i. Pr. 
Vord. Vorstadt 82/83. 
Ausführung completter Molkereianlagen 


N 


"in allen Systemen. — Anfertigung von 
Maschinen- und Baukosten- Anschlägen. 


Man verlange gratis und franco illustrirte Preislisten. 
Wiederverkäufer gesucht. [8369 


1\% 


ugen offen! 
Nur 5 Mark 


koſten meine extra angefertigten, von den erſten Spielern anerkannten, ista 
Myteria-Zugharmonikas,_jolide und dauerhaft gebaut, mit Nickelſtab 
umlegter, offener Nickelklaviatur, 35 cm hoch, 2 chörig, 10 Taſten, 40 Stimmen, 
2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 Zuhaltern, 2 Doppelbälgen mit Stahlſchutzecken, hoch⸗ 
feinen Beſchlägen. Die unverwüſtliche Haltbarkeit der Stimmen und die pracht⸗ 
volle Harmonie ſteht unerreicht da. Jedes Inſtrument wird genau vor dem 
Verſandt abgeſtimmt. Neueſte Schule auf Wunſch gratis. Dieſes Inſtrument 
beſitzt noch einen beſonderen Vortheil, was ich hier der Konkurrenz 
halber nicht angeben darf und wird Dieſes jedem Käufer extra mitgetheilt. 
Jeder Harmonikaſpieler findet Dieſes ſofort beim erſten Spielen heraus. Illu⸗ 
ſtrirte Preisliſte umſonſt, Porto 80 Pf. Verſändt gegen Nachnahme. Garantie 
Zurücknahme. Hierin liegt ſchon die beſte Bürgſchaft für gute 1 Ich 
warne vor marktſchreieriſcher Konkurrenz, die mit großartiger Reklame andere 
ara ſtets zu unterdrücken ſucht und nicht im Stande iſt, ſolche Snftrumente 
zu liefern. 

Gleichzeitig empfehle meine Zchörige Inſtrumente zu Mk. 8,50 und 
Achörige zu 10—50 Mk. Daß meine Inſtrumente gut ſind, beweiſen die vielen 
Nachbeſtellungen und Dankſchreihen. Herr Deitrich, Vielbrun, ſchreibt: Die er⸗ 
haltene Myterig⸗Zugharmonika 1 zu meiner vollſten Zufriedenheit ausgefallen, 
was Ton und Ausſtattung anbelangt, tt diejelbe als vorzüglich zu bezeichnen, 
ſenden Sie mir ſofort noch eine ꝛc. Man kaufe deshalb nur bei 


Jul. Kauschel, Neuenrade Nef. 
Für 32 Piennige pro Meter 


versende ich ein ausgezeichnetes Aermelfutter in haltbarer 
Qualität und schöner Muster-Auswahl. 
Verlangen Sie Preise und Muster vom 
Mülhauser Futterstoff-Versand 
Carl Philippson 


Mülhausen im Elsass, 


KASSE 72 , 


jBPUEYUBUSSIMZ UIBY 
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Nureigenes Fabrikat 


Es giebt keine beſſeren und 
billigeren 


Drainröhren- 
und Hohlstein- 
Pressen, 


Proſpette ſenden auf Verlangen gratis und franco. 


Oehmcke & Schmidt, 
Aaaſchinenfabril. Elbing. 


Ka 
9 


ab Gross-Strehlitz u. Gogolin O- Schl. Düngekalk zum ermässigtem Frachtsatz 
lleinverkauf aus den [7743y] 
Graf v. Tschirsky - Renard’schen Kalkwerken, 
Kohlensaurer Kalk 98,230/0. Kohlensaure Magnesia 0,2%/o, daher 


Analyse: reinster, fettester und ergiebigster Bau- und Düngekalk. 
Erhardt & Hüppe, Breslau, oOhlauerstr. 8. 


Für nur 512 Mark verſende per Stück von meinen afljeitig anerkannt 
beiten Vietoria⸗Concert⸗Zug⸗Harmonikas, groß und ſolid gebaut, mit zwei⸗ 
chöriger ſchallender Orgelmuſik, mit offener Nickel⸗Klaviatur, mut Nickelſtab um⸗ 
legt, daher großartige Muſik, 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, 
2 Zuhalter, 2 Doppelbälge (3 Bälge), daher großer Balg, jede Balgfaltenecke 
iſt mit einem Metallbalgſchoner verſehen. Stimmen aus beſtem Material, 
Diskant wundervoll. Größe 35 Ctm. (Wirklich große Prachtinſtrumente.) Jedes 
Inſtrument wird fehlerfrei und genau abgeſtimmt aus der Fabrik verſandt. 
Verpackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Pf. Selbſterlernſchule lege umſonſt 
bei. Ich warne vor Reklame kleiner Händler, welche vielſach Text und 
Form meiner ſeit Jahren veröffentlichten Inſerate nachahmen. That⸗ 
ſache ar es, daß man beim älteſten und größten Geſchäfte am beiten 
und b lligſten kauft. | 1456 
Achtun 7 Herr Güwe aus Drefohl ſchreibt: Geſandte Hermonika war 

q + Sehr ſchön für den Preis, was nicht zu glauben war, hier hätte 
ich dieſelbe nicht unter 14 Mk. bekommen. 


demjenigen, welcher mir beweiſen kann, daß meine Firma 

1000 Mark nicht die älteſte und größte dieſer Art am Platze iſt. 

1 * koſtet bei mir das anderwärts angebotene In⸗ 

Nur 4 2 Mark ſtrument zu 5 Mark und höher. Man kaufe 

alſo nur bei dem älteſten und größten Weſtdentſchen Harmonika⸗Export⸗ 
haus von Heinr. Suhr in Neuenrade. 


Es iſt bereits von un⸗ 
zähligen anerkannten Auto⸗ 
ritäten der Medizin die Viel⸗ 
ſeitigkeit betont worden, dieFohann 
Hoff's Malzpräparaten innewohnt. 
Ich meinerſeits verordne dieſelben bei 
Hals⸗ und Kehlkopfleiden, bei Aſthma und 
allen Zungen » Affektionen, ſelbſt wenn ihnen 
eine hochgradige Phthiſis zu Grunde liegt, und 
konnte ich ſtets die erfreulichſten Reſultate ver⸗ 
zeichnen. Ich habe aber auch in Krankheitsfällen, 
deren Urſache Schwäche der Verdauungs⸗Organe, wie 
Atonie des Darmkanals, war, 


JOHANN HOFF: 


Malz - Extract -Gesundleitsbier 
Malz - Gesundheits- Chocolade 
Concentrirtes Malz-Extraet 


Halz- Brust- Bonbons 8 
[6204] 
in Anwendung gebracht, u. waren die Verſuche m.denſelben jedesmal 

von den vorzüglichſten Erfolgen begleitet. Nach dieſen in meiner Praxis 
mit Johann Hoff's Malzpräparaten gemachten Erfahrungen muß 
ich mich jenen Aerzten anſchließen, die denſelben eine viel⸗ 
ſeitige Anwendung vindiziren. Es iſt ſomit der Weltruf, 
den dieſe Präparate genießen, ein ganz begründeter. 
Spezialarzt Dr. med. Barrach, Wien. 


Johann Hoff 


Kal. Sächſ., Griech. u. Rum. Hofl., 

Berlin NW., Neue Wilhelmſt. 1. 

Berkaufsſtelle 
in Graudenz 
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Dreschmasch inen 


14 "les 


3 = 9 — 
una Lokomobilen aer BADENIA in Weinheim 
mit allen Verbesserungen u Schutzvorrichtungen der Nenzeit 


sind die anerkannt besten, beliebtesten und leistungsfähigsten. 
Grossartiger Erfolg. der Gegenwart. Unübertroffene Putzerei, 
Badenia, Fabrik landw. Maſchinen, vorm. Wm. Platz Söhne A.-G. Weinheim. 


Brief-Adr.: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden). 
>>; Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten, — 


werder: H. J. Steffin, Inowrazlaw. 


Vertreter für Posen u. Regierungsbezirk Ma rien 


Alle ſoliden Herren: TER 
2 iots „von den einfachſten bis zu den feinsten, liefert 
1 e Tuch⸗Ju duſtrie, anche Srangitrahe. 


bei Fritz Kyser, eichhaltige, gediegene Muſterauswahl koſtenlos an Jedermann! Specialität: 
1 3 / Met w bI der brau 
Monopoi-Cheviot, 1 een Jeden, Jdeen Anzuger für zehn Mack! 


Direkter Bezug vom Fabrikort Aachen, weltbekannt durch ſeine W 


II Tuchwaaren! Ohne Coneurrenz! 


it 


Ce Somnitz 
Fabrik und Lager landwirthſchaftlicher Mafcinen und Geräthe 


Bischofswerder Wpr. 


Regt 2%, g- und 4⸗ſchaarige Normal -Pflüge nebft allen Reſervetheilen 


Amerikanische und Russische 


ineral-Oel Maschinsn- und Cylinder-Del 
liefern billigst ab Lager Stettin, 


n Directer Import. Danzig oder Königsberg 


Fischer & Nickel, Danzig. 


gen, Grubber, Kartoffelhäufler u. Rübenfäter, Thorner 
reit- und Klee-Säe maschinen, Ringelwalzen, Häcksel- 
. „ „maschinen in allen Gr Ben, 
Anfertigung ſchmiedeeiſerner Fenster. Grabkreuze, Gitter, Waſſer⸗ 
leitungen und Pumpenaulagen. 

Der Schnellſte Ausführung aller Reparaturen an landwirthſchaftlichen 
, Geräthen und Dampfdreſchſätzen. "EUER 

Einſetzen von neuen Fenerbuchsen u. Siederöh 

zu mäßigen Preiſen. 


Aufsehen erregt 


die überraschende 
Wirkung der 


ren in Locomobilen 2c. 
[3950 


2 8 7 


Unübertroffen 


12 


Aecht 
als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
1 Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderſtube 


in Toiletie- * 
Lanolin sen. Lanolin 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 

ur ich mit Ie, ane 


M. 6,50 


Zu haben in 
: in Blechdoſen 
folge Aufl 1 
Sale nit, — 9 Zinntuben à 60, 20 u. 
Abtheilung a 40 Pfg. 10 Pf. 


In Graudeuz in der ————— 
Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, und in den 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemarkt 30 und 
Marienwerderitr. 30. In Mohrun⸗ 
gen in der Apotheke von Simpson. 
In Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. Feuersenger. je 
Leſſen i. d. Butterlin'ſchen 28 e. 
v. 


verschenke ich 
== thatsächlich — 


folgende 19 werthvolle, ſo⸗ 
lide praktiſche Gegenſtände 
an Jedermann, welcher die 
8 5 einzig und allein nur bei 

mir erhältliche, beim kaiſerl. 
deutſch. Reichspatent⸗Amt ges geſchützte Marke „Silberin“Herren⸗Remontotr⸗ 
Taſchenuhr zu N. 6,50 kauft. Dieſe berühmte echte Schweizer „Sülberin“⸗Herren⸗ 
Remontolr⸗Taſchenuhr, welche an und für ſich ſchon das Doppelte 
werth iſt, hat ein vorzügliches genau regulirtes 36ſtündiges (Jeder⸗ 
mann ſichtbares) Gehwerk, iſt am Bügel ohne Schlüſſel durch ca. 16 Drehungen 


Auch in römischen Ziffern erhaltlich. 


von Broen, Apothekenbesitzer. 


In Soldau in d. Apotheke tto 


$ **. aufsuziehen (wie jede ſollde Schweljer Uhr) — hat echtes email. Ziffer⸗ 
1 75 2 blatt und äußere verſtellbare ae — und tft fowohl Görs. In Rehden in der Apoth. v. F. 
F a e ee, nach Bauart als auch nach Ausführung ſelbſt von einer fehr Ceygan i. Freyſtadt Wp. b. Lange 
ö ig: a stjucken 8 theueren Taſchenuhr nicht zu unterſcheiden. Für richtigen Gang ſow. . ſämmtl. Apot hell u Drogen⸗ 
. SER 2 leiſte ich 3 Jahre Garantie. K 1 Wei * S 8 
Der Teint wird blendend Alle dieſe 20 — practiſchen — follden Gegenſtände zuſammen handl. Weſtpr. In Schwetz a. W. in 
weiss und tadellos rein, dio 2 3 d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. In Culm⸗ 
Haut sammtweich u. Jugend. = nur Mk. 6,50. fee in den Apoth. v. A. Behschnitt 
1 frisch. — Alle Damen, die täg- 3 1 Prima Nemontoir⸗Taſchen⸗] 3 Doubl& Chemiſett⸗Knöpfe, — d— _ 
lich Creme Iris gebrauchen, 2 uhr, genau gehend mit 3J. Garant, 1 Double Kragenknopf, x 
A machen Furore wegen ihres 82 1 feine goldimit. Uhrkette, 1 hochf. Cravattennadel, 
auffallend schönen Teints. ar J elegantes Berloque, 1 goldimit. Damen⸗Broche, 
Man überzeuge sich durch f A moderne Cigarrenſpitze. 1 . Ning m. Edelſt imit., 
die Anwendung davon. 1 2 A r Ta ſchenmeſſer, 38486 44 mit Mechantk, 
N u Stck. 2 „ paſſ. 
Preis Mk. 1.50. Enorm ausgiebig, Monate zureichend, ng Ae leiſtifte, pafl 


daher billiger als andere Ahnliche Präparate und seien solche zu noch so 5 
geringem Preise erhältlich. 75 
Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerlen &% 
oder direct von . 
Apotheker Weiss & Co. in Giessen. 


EEE EN ß 


Wer alſo eine zuverläffige Uhr im Dienſte haben muß und die 
wirklich noch nie dageweſene Gelegenheit, — 19 — ſchöne — nütz⸗ 
liche Gegenſtände unbedingt noch geſchenkt zu erhalten wünſcht, 
beeile ſich, ſofort zu beſtellen, da der Vorrath vorausſichtlich nur einige Tage 
dauern wird. Der Verſand geſchteht wohl nur gegen Nachnahme oder Vorein⸗ 
ſendung des Betrages, ich erkläre aber öffentlich zur Sicherheit der V. T. Be⸗ 
ſteller, daß für nicht Zuſagendes den erhaltenen Betrag baar zurückſende. 


G. Schubert, Uhrenfabriks-Depot, Berlin W., 


Leipzigerstrasse 115. 

Warnung! Wie Art meiner originellen thatſächlich auf Wahrheit 
beruhenden Reklame wird bereits vielſeitig in unlauterer Weiſe nach⸗ 
geahm?, indem für ein aus Weißblech hergeſteltes Uhrgehäuſe, in 
welchem ein „Sa und“⸗Werk fiedt, (welches nach ganz turzer Seit ſchon 
den Bang verfagt) in ganz pompöſer, maritſchreieriſcher Art Propaganda 
gemacht wird, Die Concurrenz (2) hütet ſich deshalb wohlwe'slich an⸗ 
zugeben, welcher Art Material ihre angeprieſene Uhr befist. 


In Graudenz bei Fritz Kyser, Drogen-, Farben- etc. Alleinverkauf. 


Magenbitter 


vortrefflich wirkend bei allen Arank- 
heiten des Magens, ift er ein unent⸗ 
behrliches, altbekanntes Haus- 
u. Volks mittel, welches in keinem 
Haushalt fehlen ſoll. Bei allen Arank- 
heiten des Magens, bei gamorrhoidal · 
Leiden u. ſ. w. hat ſich der 


Huth’sche Magenbitter 


als Aräftigendes Mittel ſtets treu 
erprobt, Alfeiniger Fabriſtant: 


F. L. . SCHNEIDER, Dessau. 


verlangen Sie eine Muſterflaſche 
Huth'ſchen Magenbittern nebſt 
Preisliſte. Auch empfehle meine reich⸗ 
haltig. Tafel-Liqueur-Fabrikate, 
die den franzöſiſchen Liqueuren in 
keiner Weile etwas nachgeben, 
und in bekannter Güte ſeit Henera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
deſtillirt werden. Da Bahnſendungen 
billiger als poſtſendungen find, ich 
auch bei Entnahme von 6 Flaſchen, 
wenn auch diverſer Ciqueure, Rabatt 
gebe, jo empfiehlt es ſich, Sammel ; 
beftellungen für Samilien, Werkſtätten 
etc, zu machen. 


5 a Patent- BI 
Sicherheits Gesimdheitskinderwag'en 


Erfinder und Verkäufer: 


Joſeſ Simon 


My Bürger-, fü Ih IE 
icht en Heitler IIe L Und 08 Herabgelasaener 
ger dann das Rind ee eee Siet ann dog, Kind: 
herausfalien) meister gern den , U 9 Proſpenus EU nicht heraus fallen! 


Alleiniger Fabrikant: 


J. Tretbar, Grimma i. S, 
J. Simon in Stürzelbronn 309 


beſtellte Patent-Sicherheits-Rinderwagen direkt dem Befieller zuſendet, 
mithin P biligfte Fracht benützt wird. 


Wie ich von meinem langjähr. 
Kehlkopf⸗ und Lungenleiden faſt 
unentgeltlich befreit bin, theile ich 
jedem Kranken auf Wunſch mit. 

Damp, Schiffsoffizier a. D. 
Berlin, Heinersdorferſtr. 12. 


[Qust. Schimmel » Dessau 


; Ein Versuch genügt! € 
und ich bin überzeugt, Sie kommen auf meine 
Firma zurück. Ich arbeite nur gegen Nachnahme 
und habe hierdurch keine Verluste, kann somit auf 
das Billigste und Vorzüglichste bedienen. Einige 
meiner gangbarsten und beliebtesten Rauchtabake 


Zweck: \ und Cigarren lasse folgen: 
= : > ee i 8 d. 
L. Das Kind lernt Einvierteljahr früher und viel sicherer stehen und laufen- Rauchtabake 4 833 = Zaun 6 ne wre Fa 
2. Die Aufsichtsperson kann beruhigt andern Arbeiten nachgehen. 5 K. geschn.Rippentab. 2 9 Edelweige 8 555 e ; 
* i i i j ä - 2) Wohlfeiler Kraus... 4,50 pulencia......! 0 um Nccuge für 10 Mark, 2½ 
8. Das Kind ist entschieden vor jedem Unfalle, vor Erkältung, vor Ver A ee BMI Chr... 380 S 


kruppelung geschützt. ff arom. Veilchentab. 6. — 8) Lustige Raucher 4,50 


4 Ia Anzug. u. Hoſenſtoffe äußerſt 


i i itski 50 15) La Habana .....5.25 a2 aßerf g 
Man kaufe ferner nur noch „Patent-Sicherheits-Gesvndheitskinderwa gen!“ 5 Hocht. Alt. Dessauer 650 15) La Habana „525 Sa Bei 0 Sende . 
\N Rollentabake 6,— bis 21. — 20) La Furor 6,50 { 


Eupen bei Aachen. Anerkannt 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
franco zu Dienſten. 


Sedef wende ſich on: 


Rauchtabake von 10 Pfd. an franco, Wenn auch ver- 
schiedene Sorten. Cigarren von 300 Stck. an franco. 
Preislisten franco zu Diensten. 


- Hin Stürzelbronn 308 Trotz abermaliger Preisl. über sümmtl. Artikel send. die 
— Erweiterung Gummiwaarenfabrik 
nent f 


ti al Pneuma ſeit J. Januar 1895 erſchelnt J. Kantorowiez, Berlin C., 


== Con Hr: tie‘ jetzt Rosenthalerstr. 52. 
— i ent-Ei ohne jegliche Preiserhöhung. . ER EEE 
— = Racks; Die od enw elt Statt früher 8 hat jede der jährs P F eislisten 
= bester adrei en lch 24 reich. iffufteieten um | mit 200, 1 en bezienbet 9 

——. — = mern jetzt 16 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, Wirtbichaftliches. Außer, en . von 3 Mk en), we che 5 

5 dem jährlich 12 greße färbige Mosden-Pansramen mit gegen 100 iguren und 12 ee Cyirurgiſch ee 


Beilagen mit etwa 240 Schuittmuſtern ete, waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
— a Dierteljährlih 1 Mark 25 Pf. = 75 Hr. — Auch in Heften zu je 25 Pf. = 15 Hr, it 42. in Feng 
€ 8 * f 8 (Hoſt⸗ Zeitungs. Katalog Rr. 4508) zu haben. — Su beziehen durch alle Buchhandlungen und Heß — — — 8 
u ae Ban 3 eee en i anſtalten (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 4502). — Probenummern in den 5 En um mt = A r t 1 f E 1 
1 2 Pa > 1 ormal⸗Schnittmuſter, befonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. ; 8 22117 
gangen, welche durch vernünftige Lebens weise ihren Körper stählten 5 BE 0 ner, Obi einite; Preisliſte gratis und 


ranco. Gustav umgel, 
Gegründet 1865. Berlin, Potsdamerſtr. 131. 


7 3 7 S ee Zu beziehen durch jede Buchhandlung 5 
a Ziehlarmonikas | a dale ee ee ae dad 
Zithern, Violinen Gnitarren, 
Aus erster Hand 


ik * Dr. Müller über das 
Spieldosen, usikwerke vr 
248. bezich? han am Billig- Seubhil Sun 
versende jedes Maas feinste 
Tuch-, Buckskin-, Cheviot-, 


sten ab. Fabr. v. Conrad 
Saua, Yystem 
Kammgarn- u. Paletotstoffe zu 


Eschenbach, Markneukir- 
chen Nr. 524. Garantie: Umtausch Freie Zusendung inter Convert 
I > { für eine Mark in Briefmarken, 
Orig.-Fabrikpreisen. Niemand 
versäume m. Mustercollektion 


der Betrag zurück. IIlustr. Preis- 
ee 0 Eduard Bendt, Braunschweig. 
zu verlangen, welche auch an 


liste umsonst und franco. [677 
Privatefreiübersende,umsich D er S elb Sts chu tz. 
0 


und widerstandsfähig machten. Als ein vorzügliches 


Vorbeugungsmittel gegen die Cholera 


darf der von den ersten medicinischen Autoritäten (Geh.-Rath Prof. 
Kussmaul) namentlich Magenleidenden empfohlene 


KASSELER HAFER-KAKAD 


betrachtet werden. 
Kasseler Hafer-Kakao ist nur in Cartons von 27 Würfeln zum 
Preise von Mk. 1 in allen Apotheken und ersten Geschäften erhältlich. 


»@ortheilhafte u. billigste Bezugsquelle 
Echt: & © 1 ne von dem vortheilhaften Bezug 
— zu überzeugen. 18719] 


\ : * Memonteieenthe f . Aufl. Rathgeber in ſämmtli 
Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, bewirkt bei 1 Werz Paul Emmerich, 10. Aufl athgeber in ſämmtlichen 
fortdauerndem Genuss wesentliche Zunahme des Körpergewichts und 25 22 Marke. f _ Tuchfabrik., Spremberg, Lait) ]] Geſcblschts leiden beſ auch Schwäche 


ist unersetzlich für Magenleidende und Erholungsbedürftige. 
Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik Hausen & Co., Kassel. 


j y E 5 8 Pr 
t 7 * 8 1 e 


Omtauschgern Nane zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 


f 3 Jahre ſchriftl. Garantie! or Verirrungen. Pollut. Verf. Dr, 
} 5 me Alte Fenſter Perle, tab3arzt a. D. zu Frankfurt 
Gebr. Loesch, | verſchiedener Größe zu verkaufen.] a. Main 10, Zeil 74 II für Mk. 1.20 


Abr eren Leipeigs Marienwerde rſtraße 4. frauco, auch in Briefmarken. 


— 
E 


— m nn - 


Bin in 17083 
Biſchofswerder 
Dieustag und Mittwoch, den 16. u. 
17. April, Hötel Mundelius, 


in Freyſtadt 
Saris 4. Sonnabend 
den 18., 10. u. 20. April, Hotel 
Salewsk i. 


in Dt. Eylau 


Sonntag, l u. Dienstag, den 
21., 22. und April, Motel 
Kronprinz, 


in Löbau 


Mittwoch, Donnerstag, Freitag u. 
N den 24., 25., 26. und 
27. April und 


in Neumark 


Sonntag und Montag, den 28. und 
29. April, Hötel Landshut, zu 
conſultiren. 


Dr. Gorodiski, melt. Zahnarzt 


Berlin VW 


NN & KN NN 5. 

Habe mich in Danzig % 
K als Spezial⸗Arzt 8 
Ri in Ohren⸗, Naſen⸗, Rachen⸗ % 


Kehlkopfkrankheiten 
eele en und wohne 


= Nr. 81 
2 . 3 


Dr. med. Litewski. 
J Eyrechſt. 812 Vrm. u. 3—Nchm. 28 


1 SRREB 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfüne, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
0 rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe 7 Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
—— __BerlinSW.19, jerusalemerstr. 14 


O. J. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr 7 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — | 
Bromberg 1880. — x 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen | 
Al Instrumente. Unerreicht in Stimm- | 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
Al chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. | 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. 
Dlustrirte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


Grösste Neuhei 


AH pnis and 22953 
b nu qusge 
gun ano ZWurgagun mr) ag 


ePiudeg an 
ahnusplvz - 1IEJnamaIg au . 


88 29 


SHılipiasane 


Desgleichen 


Reizende Damenuhren 
in Nickel oder en Gehäuſe mit 
Kette pro Stück 6 Mk. franko unter 
Nachnahme ar 
Max Cohn, Thorn. 


& 


ideen Zaunen genügen 
3 Pfund zum größten O tt. 
Verpackung wird nicht — — 5 


Tapeten! 
Maturelltapeten von 10 Pf. an, 
n 55 


Goldtapet 
in den ſchönſten und neneiten Muftern. 
Muſterkarten überall hin franco. [7586 
Gebrüder Ziegler 
— SR Lüneburg. 


Mu U 81 ik Instrumente 


aus erster Hand 

Catalog A: über Streich⸗ u. Blas⸗ 

1 Inftrum,, Zithern, Accordzithern, 
Guitarr. „Trommeln, Saiten, 


hi Beſtandtheile. Cat. B: Zug⸗ 
u. Mundharmonikas, Spielw. 


ee Ne 181. 


Vierflaſchen 


mit und ohne Patent⸗Verſchluß, 
1 80 U. Nümmelflaſchen 
Nolh⸗ und eee 
Porter⸗, Selter⸗ und 
Ungorlaiden 


empfehlen zu Fabrikpreiſen 16939 


6. Kuhn & Sohn. 


* Bergodorfer Alfa = Separator. 


_Bercules-Fahrräder 


stehen seit 10 Jahren unerreicht da und eniessen 
durch ihre genaue Arbeit den besten Bar 

Wegen Vertretung wende man sich an das Work 
Nürnberger Velociped-Fabrik 


Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 


Vertreter für Graudenz: Herr Otto Röser, Graudenz. 


Die Schubwalzen⸗Drillmaſchine 


von Carl Beermann 
hat ſich in Bergen ſowie in der Ebene gut bewährt und iſt ar 95506 e 
aller der Drillmaſchinen, die dieſen Zwecken voll entſprechen. 
Man verlange Preis⸗Courant und Zeugniſſe von 


Carl Beermann, Bromberg. 


mer d Kaun, Norn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung, Dampfsigewerk & Baugeschäft 


Bautischlerei mit Dampjbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 

Bohlen, Bretlern,geschnillenem Bauholz, Mauerlatien 
HFussbodenbrettern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten etc. Eichene Hneiier und Bohlen, besdumt und 
unbesäumt, prima Wvare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complett. Zur An- 
Fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen sur Verfügung. Anfertigung der bewährten 
Palent-Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


Dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 
Eduard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpaypen, Solzeement, Solirplatten, Farbolineum, Kohrgewebe 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf -Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co. Mandehurg. 


Maschinenbau-Austalt und Eisengiesserei 
vorm. Th. Flöther, Gassen i. L. 


Filiale 8 


Pnug e für die verschiedensten Bodenarten, 
Eggen in mannigfachen Ausführungen, 
Schlicht-, Cambridge- Ringelwalzen, 


Drillmaschinen bewährtester Construction, mit Schöpf- 


rädern, bei Reikonsinlinng bis 8 om, 
a) mit Berglandschraub e, 
„ selbstthätiger Kastenregulirung D. R.-P., 


Breitsäemaschinen mit stellbaren Schaufelrädern ohne 
Wechselräder, 
Kleesäemaschinen für Hand- u. Pferdebetrieb; Bürstensystem, 
& Düngerstreumaschinen (Patent Pätzner) streut alle Dünger- 
arten u. s. W., u. s. w. 


Eigene Fabrikpreiſen und übernimmt 
Reparatur eomplette Eindecku ugen 
ze in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzcement einschl. der Klempner⸗ 
Coulante arbeiten, Asphaltirungen in Meiereien, Brennereien, ſowie Inſtandhaltung 
Zahlungsbe- ganzer n zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger 
dingungen. rantie und coulanten Zahlungsbedingungen. 


Spesinlitäl: Neberkiebung devaflirter alter Inppdäcer, 


RN. ppellagige unter langjähriger Garantie. 
W Vorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. 2 


VVV 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Das ar bietet in a Auswahl ſämmtliche Neu- 
heiten für die Nin Arg Sommer⸗Saiſon, wie alle zur 
Tuchbranche gehörigen Artiter 55 ganz bedeutend herabgeſetzten 
rein gegen Kaſſa. U 

Sämmtliche Waaren ſind abſolut tadelloſer Beſchaffenheit, haltbar 
% ſolide und krumpffrei. Dem geehrten Publikum bietet ſich ſomit günftige 7 


15223] 


hs Brennabor-Falrrält 


1895er liefern ſchon von 120 Mk. an 
Die alleinigen Vertreter für 
Grandenz und Umgegend 


| 2d. Kuhn & Sohn. 


ERRAÄRKREEH 
*,, 


l a treng reelle Waaren billigft zu erſtehen. 
Devise: % En franko. Waarenfendungen im Betrage von 20 Mk. 
Billig & an 100 Kaliber portofrei. 


und 


F. W. Puttkammer 


% Gegründet 1831. Tuchhandlung en-gros & en-detail Gegründet 1831. 


38 Danzig, Langgaſſe Nr. 67. 
NK Nee Nee eee 
Königsberger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. 


UI. in Königsberg i/Pr., Unterhaberberg 28-30 
empfiehlt ſich zur 


Ausführung tomplett. Mahl⸗ u. 
Schneidemühlen⸗Aulagen, ſowie 
zur Lieferung von 
Müllerei⸗Maſchinen aller Art, 
Si igegaltern u. ſ. v. 


Lokonobilen, Eincylinder⸗ und 
Colpound⸗Maſchinen, Dampf⸗ 


Keſſel aller Art. 
ir Sa 5 P. Nr. 10660. 


ANN 


3 8 Nachnahme franco. 3; 
Garantie Zurücknahme, - 


Jeder Kunde wirbt neue Kunden! 
ud. Tresp, Neustadt, Westpr. 2. 


Im Jahre 94 353 00 Stück Havaniiioe versandt. 
soo Stuck nur 7 Mk. SO Pf. gegen Nachn. franco. 
S — u a 


Grosse Goldmedaille. Welt- Ausstellung Chicago 1893. 
5 Goldmedaillen, Welt-Ausstellung Antwerpen 1894. 
Die Große Silberne Denkmünze 
der i Sanbiwirthigaftlidien Geſeuſſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Leiſtung 1800 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
1200 Ltr. mit Göpel 900 „ 

600 Ltr. mit 1 Pony 700 „ 

300 Ltr. mit 1 Meierin 530 „ 

150 Ltr. mit 1 Knaben 270 „ 

70 Ltr. Alfa⸗OOIIDTI Separator 170 „ 


Alfa⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige N 
8 nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ver⸗ 

an 
3 Colibri-Butyrometer 500 ME. Präm. d. Milchwirtbſchaftl. 


Gene ng Diplom der Deutſchen Landwirthſch.⸗Geſellſchaft 1894. 
Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 

Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämiirten Milchſchleudern 

Milchunterſuchung en N im Abonnement Probe 20 Pf. 


Dr. Gerbers ve 65 Mk. Lactokrit für Handbetrieb 400 Mk. 
Ibri-- Lindström Buthrometer 200 Mk. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗Vertreter für Weſtyreußen und Regierungs⸗Hez. Bromberg: 


„ V. Meibom 
Babnhofſtr. 49 pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49 pt. 


f Inh. M. KRÜGER V 
\B K R 5 N be Greifswaldersfr. ZI3.\ 


LANGE _PROSRECTE ame 


Hansfrnnen! | 


‚Bernhard an Pechstein, Wollwaaren = Fabrik 


in Mühlhauſen i. Th., ferti 5 aus Wolle, alten eſtrickten, gewebten und 
an reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare und 0 che 7 
Stoffe für Damen, Herren 25 Kinder, ſowie Bortieren und © 
decken. Auf Wunſch werden Muſter an Jedermann franco geſandt. 
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Fünftes Blatt. 


Graudenz, Sonntag!] 
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* Selbſthilfe gegen die Margarine. 

Aus landwirthſchaftlichen Kreiſen ſind ſeit zwei Jahren mehrere 
Petitionen an den Reichstag und an den Bundesrath geſandt 
worden 1 dem Zwecke, eine Aenderung des Geſetzes über Er⸗ 
ſatzmittel für Butter, kurz geſagt, des „Margarinegeſetzes“ 
herbeizuführen. Die wirthſchaſtliche Vereinigung im deutſchen 
Reichstage hat ebenfalls die Frage aufgenommen. Alles bisher 
ohne Erfolg. Es verlautet zwar, dem Bundesrathe ſei der 
Entwurf zu einem neuen Geſetze vorgelegt worden, aber Niemand 
weiß, ob es wirklich der Fall iſt, oder was darin ſteht, und ob, 
falls es den Wünſchen der Landwirthe entſpricht, die Majorität 
des Reichstages ihm zuſtimmen wird. Die Seſſion neigt ſich 
ihrem Ende zu, es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß ſie beendet 
wird, ohne daß die erſehnten Schutzmaßregeln gegen die Ueber⸗ 
ſchwemmung unſeres Konſums mit gefälſchten, der Butter ähulich 
gemachten Fetten getroffen ſind. 

Unter dieſen Umſtänden liegt die Frage nahe, ob die Landwirthe 
fun nicht vielleicht in mancher Beziehung ſelbſt helfen können. Ein An⸗ 
ang mit ſolcher Selbſthilfe iſt durch den ſogen. „Butterkrieg“ ger 
macht worden, der von Hru. v. Blankenburg aus Pommern ins 
Leben gerufen iſt. Dies dankenswerthe Unternehmen iſt ſchon 
öfters in der Preſſe beſprochen worden. Es beſteht darin, daß 
Butterproben in verſchiedenen Läden gekauft und dann zur 
Unterſuchung eingeliefert werden, um Verfälſchungen feſtzuſtellen. 
Viele Beſtrafungen ſind auf Grund dieſer Unterſuchungen bereits 
herbeigeführt worden, aber die Verfälſchungen ſind nicht 
aus der Welt geſchafft. Die Kaufleute wiſſen, daß ihnen Gefahr droht; 
Käuferinnen, die im Verdacht ſtehen, die Waare zur Unterſuchung zu 
bringen, ſind ſchon abgewieſen worden, oder ſie erhielten reine 
Butter. Wenn ſie aber außer Butter auch andere Lebensmittel 
kauften und wiederholt erſchienen, erwarben ſie ſich das Ver⸗ 
trauen der Kaufleute, und dief®gaben ihnen dann ohne Bedenken 
wieder gefäljete Butter, oft ſogar reine Margarine. So hat 
eine Frau in Berlin bei dem erſten Einkauf 9,1 Prozent, beim 
zweiten 33,3, beim dritten 30, beim vierten 93,6, beim fünften 
58,8, beim ſechſten 28,6 und beim ſiebenten Einkauf 88,6 Prozent 
verfälſchte Butter in verſchiedenen Läden erhalten. Alſo gerade 
die beſten Kunden, die am meiſten kaufeu, werden aufs ſchmäh⸗ 
lichſte betrogen. Das Verwerfliche dieſer betrügeriſchen Thätigkeit 
wird noch dadurch geſteigert, daß beſonders den ärmeren Kon⸗ 
ſumenten die mühſam erworbenen Groſchen abgeſchwindelt werden. 

Obiges Beiſpiel iſt den Erfahrungen des letzten Winters 
entnommen, nachdem der „Butterkrieg“ ſchon über ein Jahr 
beſtand. Man erſieht daraus, daß der Gewinn bei dieſen Ver⸗ 
fälſchungen groß genug iſt, um die Scheu vor den verhältuiß⸗ 
mäßig geringen Geldſtrafen, die nach dem jetzigen Geſetze ver⸗ 
hängt werden dürfen, aufzuheben. In den Nachbarſtaaten werden 
höhere Strafen verhängt und das wünſchen auch wir bei uns 
eingeführt. Wir wünſchen dem „Butterkriege“ weiteren Fortgang 
und rathen den Landwirthen, ihn durch Beiträge zu unterſtützen. 

Aber es giebt auch noch andere Mittel, Abhilfe zu 
ſchaffen und den Butterverbrauch zu heben. Das iſt für uns die 
Hauptſache. Durch Entlaſtung des Marktes haben wir am 
eheſten Ausſicht, die Preiſe zu heben. Aber viele Land⸗ 
wirthe ſind leider in kurzſichtiger Verkennung ihres Vor⸗ 
theils ſelbſt beſtrebt, den Markt zu belaſten und dem 
Margarineverfanf Vorſchub zu leiſten. Es klang uns geradezu 
unglaublich, als wir hörten, daß Molkereigenoſſenſchaften ſich 
dazu herbeigelaſſen haben, Margarinekäſe herzuſtellen. Einer 
der größten Margarinefabrikanten hatte verſchiedenen Molkereien 
vorgeſchlagen, ſie ſollten von ihm Margarine beziehen und nach 
ſeiner Anleitung die Magermilch zu künſtlichem Fettkäſe ver⸗ 
arbeiten. Der Gewinn ſoll ſich hierbei auf etwa ½ Pfennig für 
den Liter Milch belaufen haben, und für dieſen — geradezu 

eſagt — Lumpenlohn haben Landwirthe es fertigbekommen die 
Sertetung von Margarine zu fördern und ihr Käſegeſchäft zu 
verderben Die Schleswig⸗Holſteiniſchen Landwirthe haben 
wenigſtens inzwiſchen ihren — einſehen gelernt. Jetzt ſollen 
ſolche Käſe in Schleſien in großen Maſſen bereitet werden. Ein 
ganz ähnlicher Fehler aber wird von ſehr vielen Landwirthen 
dadurch Bag daß fie möglichſt viel Butter verkaufen und für 
ſich und ihre Leute Margarine zum Konſum einkaufen. Aller⸗ 
dings iſt Sparſamkeit heute die wichtigſte Pflicht des Landwirths, 
aber falſche Sparſamkeit iſt Verſchwendung. Wer im Frühjahr 
ſein Arbeitsvieh ſo ſchwach füttert, daß es nur Ungenügendes 
leiſten kann und dadurch die rechtzeitige Ackerbeſtellung verſäumt, 
iſt nicht ſparſam, ſondern verſchwenderiſch, und ebenſo auch der, 
welcher das letzte Pfund Butter verkauft, um den Bedarf durch 
Margarine zu decken. Bei den heutigen Preiſen iſt die Erſparniß 
äußerſt gering, aber der Schaden gewaltig. Wenn alle deut⸗ 
1 5 Landwirthe, wie früher, den ganzen Bedarf an Speiſe⸗ 
ett aus der eigenen Butter deckten, dann würde der Markt bedeutend 
entlaſtet und der Margarineerzengung minder Vorſchub geleiſtet 
werden. Im Weſten beſtehen an vielen Orten Anti⸗Margarine⸗Ver⸗ 
eine, deren Mitglieder ſich bei Strafe von 50 Mk. verpflichten, 
keine Margarine in ihrem Haushalt oder für ihre Arbeiter zu ver⸗ 
wenden. Einige landwirthſchaftliche Vereine haben beſchloſſen, 
Rn Mitglied, das Margarine kauft, auszuſchließen. Einzelne 
ereine haben ſogar ihre Mitglieder verpflichtet, bei keinem 
Käufer zu kaufen, der überhaupt Margarine führt. Dieſe Nach⸗ 
bildung des ſozialdemokratiſchen Boykotts muß aber unier allen 
Ka . 
er ein anderes Mittel ſcheint uns empfehlenswerth. Als 
der Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Centralverein im an 
Jahre jein 56jähriges Stiftungsfeſt feierte, war auf der Speiſen⸗ 
karle des Feſtmahles zu leſen: „Die Speiſen find mit reiner 
Butter, nicht mit Margarine zubereitet.“ Dies wurde allgemein 
mit Beifall aufgenommen und der Wirth, der dieſe Erklärung 
Seh auf ſeinen Speiſekarten beibehielt, hatte auch für die 
olge ſtarken Zuſpruch. Könnte dies bei ähnlichen feſtlichen 
Veranſtaltungen durch das Komitee nicht auch veranlaßt werden? 
Vielleicht würden auch die Graudenzer Gaſtwirthe ihren Vortheil 
burt egal aber dieſe finden. ; 
eshalb aber dieſer heftige Kampf gegen die Margarine? 
So fragt vielleicht mancher Lee oder manche Leſerin, die ja als 
Beherrſcherin der Küche in erſter Linie betheiligt iſt. Iſt es 
nicht ein guten, geſunder, vor allen Dingen billiger Stoff, deſſen 
Vertrieb durch ein beſonderes Geſetz gutgeheißen iſt? Sollte dies 
Eifern gegen die Margarine nicht eine von den „agrariſchen Ueber⸗ 
treibungen“ ſein? — Allerdings, iſt der Landwirth ver⸗ 
ſtimmt, wenn ſein Produkt, die Kuhmilchbutter, durch ein 
neues Erzeuguiß des menſchlichen Gewerbefleißes zum Theil 
verdrängt und entwerthet wird. Aber dieſem Fortſchritt der 
Kultur würde er ſich ſchließlich fügen, wenn wirklich etwas 
beſſeres und billigeres geboten würde, hier aber iſt das Gegen⸗ 
theil der Fall. Die gute Erfindung des franzöſiſchen Chemikers, 
aus dem Rindertalg, das hauptſächlich aus zwei Fettarten, dem 
harten Stearin und dem weichen Margarin beſteht, das letztere 
zu gewinnen und daraus durch | iedene Bearbeitungen ein 
appetitliches Speiſefett darzuſtellen, hat Segen geſtiftet dadurch, 
daß ſie aus dem unmittelbar ungenießbaren Rindertalg ein 
Speiſefett als billiges Volksnahrungsmittel darſtellen 
lehrte. Gegen die Bereitung dieſes vom Erfinder „Oleo⸗ 
Margarine“, bei uns kurzweg „Margarin“ benannten Talg⸗ 
3 hat kein Landwirth etwas gehabt. Dieſes Fett aber 
urde zur Täuſchung des Publikums benutzt, und dieſe Täuſchung 
wurde leider noch begünſtigt durch das bekannte Geſetz vom 
Jahre 1887, in dem geſtattet wurde, Margarin mit Milch 


zu bearbeiten. Dadurch gewann das Margarin ähnliche 
Eigenſchaſten, wie die Butter, und dies „veredelte“ Margarin 
wurde nun „Margarine“ genannt, und zum Theil rein, zum 
Theil mit Butter trotz des geſetzlichen Verbotes vermiſcht 
und als Butter verkauft. Die Hausfrau, die Butter kaufen will 
und reine Margarine oder ſolche mit Butter vermiſcht erhält, 
wird betrogen, und gegen ſolchen Betrug wenden ſich doch alle 
rechtlich denkende Menſchen. 

Es wäre auch nicht ſo ſchlimm, wenn es ſich allein um die 
Margarine im Sinne des Geſetzes handelte. Aber zu der 
Fabrikation der „Margarine“ werden Stoffe benutzt, wie 
Talg, Stearin, Paraffin, von flüſſigen Oelen Erdnußöl, Rüböl, 
Sehnenöl, Baumwollöl ꝛc. Von dieſen Fetten werden mehrere, 
je nachdem die Preiſe Vortheil verſprechen, zuſammengemiſcht, 
ſo daß das Produkt weich und ſtreichbar wird, mit Rahm 
oder Milch durchgearbeitet, wie Butter gefärbt und als 
„Margarine“ in den Handel gebracht, ohne daß nur ein Spürchen 
Margarine darin enthalten wäre. Dieſe Fette ſindſehr ſchwer 
verdaulich die Miſchung kann ſehr billig verkauft werden, es wird 
dabei ein großer „Schnitt“ gemacht. Das Allerſchlimmſte aber 
iſt, daß, wie man Sacher hat, auch Knochenöl zur Fabri⸗ 
kation von Margarine verwendet worden iſt. Dieſes Oel kommt 
aus Abdeckereien, der ekelhafteſten Duelle für Nahrungs⸗ 
mittel, die man ſich denken kann! Das wird jede Leſerin zu⸗ 
geben. Die Verkäufer der Margarine wiſſen garnicht, was für 
eine Waare ſie führen, das Publikum aber ſollte bei der Gefahr, 
unverdauliches, butterähnliches Fett, das noch dazu aus ekelhafter 
Quelle herſtammen kann, zu erhalten, ſich lieber von dem 
ſchlechten Erſatz zur reinen Naturbutter zurückwenden. Das 
Geſetz verbietet es, Butter mit Magarine zu miſchen oder Mar⸗ 
garine als Butter zu verkaufen. Wenn das Publikum feſten 
Willen mit einiger Bemühung verbindet, wird es gelingen, ſich 
vor Betrug zu ſchützen. Den Landwirthen aber rathen wir den 
Weg der Selbſthilfe gegen die Margarine einzuſchlagen. P.⸗Gr. 


e Landwirthſchaftlicher Verein Dorf Schwetz. 

In der letzten Sitzung hielt der Wanderlehrer Herr Ewers⸗ 
Zoppot einen Vortrag über Obſtkultur. Er wies auf die in 
vielen Gegenden noch ganz ſtiefmütterliche Behandlung dieſes 
Erwerbszweiges hin, obgleich er bei geringem Anlagekapital die 
Einnahme des Landmannes bedeutend erhöht. Das ſübliche 
Deutſchland, der ganze Süden Europas und vor allem Amerika 
ſind uns in dieſer Beziehung weit voraus. Redner betonte, daß 
wir Obſternten ſeltener haben, obgleich der Obſtbaum veranlagt 
iſt, alle Jahre Früchte zu tragen, wenn er gut gepflegt wird. 
Grundprinzip iſt, Fruchtwechſel wie bei andern Feldfrüchten an⸗ 
zuwenden. Kernobſt muß mit Steinobſt wechſeln, weun einer 
dieſer Bäume eingeht. Auch auf ſchlechtem Boden kann man 
gute Erfolge erzielen, wofür die Umgegend von Berlin, die reinen 
Sandboden hat, den beſten Beweis liefert. Schlechtem, ſteinigem 
Boden iſt durch Kompoſt nachzuhelfen. Es genügt nicht, nur ein 
1 Meter im Durchmeſſer großes Pflanzloch zu graben und dieſes 
durch gute Erde auszufüllen, ſondern man muß im Umkreiſe der 
Baumkrone Gräben ziehen — etwa alle drei Jahre — welche 
mit beſſerer, humusreicher Erde gefüllt werden. Dieſe Kultur⸗ 
methode iſt um Berlin ſehr lohnend. Die Bäume müſſen gute 
Sorten ſein und aus Quellen bezogen werden, die Garantie 
bieten. Es ſind wenig Sorten anzubauen. Herr Ewers empfahl 
von den Aepfeln: Gravenſteiner, weiße Stettiner, Goldparmäne, 
rothe Stettiner und Kaſſeler Reinette. Von den Birnen ſind 
beſonders zu wählen: die große Graue, die große Herbſt⸗ 
bergamotte, die Napoleon⸗Butterbirne und Liegels Butterbirne. 
Von den Pflaumen iſt die gewöhnliche Hauspflaume, die Früh⸗ 
zwelſche, die große Grüne zu empfehlen. Dieſe Sorten ſind in 
der Provinz erprobt und als die ſicherſten und beſten erkannt. 
Das Veredeln geſchieht am beſten nahe an der Erde. Die 
Bäume ſind nicht zu tief zu pflanzen. Gut iſt es, wenn man 
über das Loch ein Brettchen legt und den Baum daran ſo ſetzt, 
daß der Wurzelhals mit der Erdoberfläche abſchneidet. Der Pfahl 
iſt gleich beim Pflanzen anzubringen. Die Bäume müſſen 
mindeſtens 10 Meter von einander ſtehen, eher zu weit als zu 
nahe. Während des erſten Jahres iſt der Baum öfters zu gießen, 
etwa alle drei bis vier Wochen derart, daß der Boden gut durch⸗ 
weicht, auch iſt es gut, kurzen Dünger um den Stamm zu legen. 
Man muß den Baum nicht zu hoch ziehen. Schon beim Pflanzen 
kommt der Schnitt zur Geltung. Grundſatz iſt, in der Mitte 
der Baumkrone Luft und Licht zu ſchaffen, dagegen iſt in der 
Peripherie der Krone alles zu belaſſen. Endlich iſt der Baum 
zu düngen. Das Jauchen iſt vorzüglich. Es ſind Löcher in den 
Boden zu ſtoßen und dann die Jauche möglichſt mit Hühnerkoth 
vermiſcht in dieſe zu gießen. Herr Ewers wird in der 
künftigen Woche den Schnitt praktiſch vorführen und dabei drei 
Ortſchaften des Vereins beſuchen. 


Verſchiedenes. 


— Auch ein ultramontaner Proteſtl] Der Magiſtrat 
von Erfurt hatte den Thürmern in den Kirchthürmen befohlen, 
an Bismarck's Geburtstage die Fahnen auszuſtecken. 
Gegen dieſe Anordnung erhob die katholiſche Gemeinde bei 
einigen Thürmen, die ihr gehören, Proteſt. Die Thürmer zogen 
die Fahnen wieder ein und ſteckten ſie nun aus ihren auf den 
Thürmen befindlichen Wohnungen heraus. Dagegen konnte die 
katholiſche Gemeinde nichts machen und die Bismarck⸗Ehrung 
erlitt keinerlei Schmälerung. 


— Profeſſor Dr. Behring, der Entdecker des Diphtherie⸗ 
Heilſerums, hat nach der „M. Med. Wochenſchr.“ ſeine Profeſſur 
an der Univerfität Halle niedergelegt. 

— Der plötzliche Tod des Präfekten der Vati⸗ 
kaniſchen Bibliothek, Monſignor J. Carini, hatte ſ. Z. 
großes Aufſehen erregt, und es verbreitete ſich das Gerücht, der 
Präfekt ſei durch Gift geſtorben. Der „Oſſervatore Romano“, 
das Hauptblatt der Kurie, hatte Veranlaſſung genommen, dies 
Gerücht zurückzuweiſen. Wie nunmehr Geheimrath Dr. Hartwig, 
Bibliotheksdirektor in Halle, auf Grund genauer Erkundigungen 
über den ihm naheſtehenden Präfekten erfährt, hängt der Tod 
Carinis mit den Aufregungen zuſammen, die er wegen des 
Diebſtahls gehabt hat, den ſein Landsmann Rapiſardi an einigen 
Handſchriften der Vatikana begangen hatte. Der Papſt, fo theilt 
Hartwig im „Centralbl. für Bibl.“ mit, war ſehr aufgebracht 
über den Diebſtahl, der durch allzugroße Vertrauensſeligkeit 
Carinis gegen den Spitzbuben verſchuldet war, und machte ſeinem 
Präfekten Vorwürfe. Doch beruhigte er ſich bald wieder. Da⸗ 
gegen ſoll der dem Jeſuitenorden angehörige Kardinal Aloiſi 
Maſella den armen Bibliothekar an dem Tage, an dem ihn 
der Schlag rührte, ſehr hart angefahren haben. Thatſache iſt, 
daß Carini ſich an dieſem Tage über Gebühr lange in der 
Bibliothek aufhielt und von den Kuſtoden aus Verſehen ein⸗ 
geſchloſſen wurde. Auf ſeine Hilferufe wurde er befreit und ging 
in die Sixtiniſche Kapelle, wo er als Kanonikus von St. Peter 
an jenem Tage dem Feſte der Bekehrung des Apoſtels Paulus 
beiwohnen mußte. Dort fühlte er ſich ſchwach, und in die 
Vatikaniſche Apotheke gebracht, brach er vom Schlage getroffen 
zuſammen. 


— Von einer großen Spatzennoth ſind Algier und 


Tunis heimgeſucht worden. Die Spatzen haben ſich ſo vermehrt, 


daß ſie eine wahre Landplage geworden und ungemeine Ver⸗ 
wüſtungen anrichten. Voriges Jahr wurden ihrer 360 000 ver⸗ 
tilgt, ohne daß eine erhebliche Minderung verſpürt worden wäre. 
Die Landleute ſtellen Fallen und fangen maſſenhaft Spatzen in 
Netzen, verlangen aber nach erfolgreicheren Mitteln, um die 
gefräßigen Thiere auszurotten. In manchen Gegenden Frank⸗ 
reichs hat man ein bewährtes Mittel zu ihrer Vertilgung ge⸗ 
funden. Man fängt fie ein, verarbeitet fie zu Paſteken und 
macht ein gutes Geſchäft dabei. a 


— [Ein Weſtpreuße in Kleinaſien.] Von den 
Störchen, welche alljährlich im Frühjahr mit Jubel 
begrüßt von den Geſtaden des Nil nach Norden zu den lang 
gewohnten Neſtern zurückzukehren pflegen, fehlt in dieſem Jahre 
der treue Freund, der auf dem Haufe des Herrn Franz Wie ſe 
zu Flatow zu niſten pflegte. Er hat auf der Rückreiſe in 
Kleinaſien ein trauriges Ende genommen, wie aus einem 
Briefe hervorgeht, welchen uns ein Freund des „Geſelligen“ zur 
Verfügung ſtellt. Der franzöſiſch geſchriebene Brief lautet in 
der Ueberſetzung: 

Koniah (Jconium) Kleinaſien, d. 27. März 1895. 
Mein Herr! 

Ich habe nicht die Ehre, Sie zu kennen, doch nehme ich 
mir die Freiheit, Ihnen dieſe wenigen Zeilen zu ſenden. In 
Inſouyon, einem 10 oder 12 Stunden von Koniah entfernten 
Dorfe, hat ein Türke an einem todten Storch eine Tafel 
gefunden, welche die Worte trägt: Franz Wieſe, Deutſchland, 
Flatow W. Pr. 1895. 

Ich habe geglaubt, daß es Sie intereſſiren wird, wenn 
ich Ihnen das Land angebe, in welchem der arme Vogel, 
welchen Sie wahrſcheinlich ſehr geliebt haben, ein ſo trauriges 
Ende gefunden hat. Auf meine Erläuterungen hin hat die 
türkiſche Zeitung von Vilayet von Ihrem Vogel geſchrieben 
und dieſen furchtloſen Reiſenden gelobt und gleichzeitig bedauert. 

Genehmigen Sie ze. 

P. Jean, katholiſcher Prieſter und apoſtoliſcher Miſſionar. 

— [Heimgezahlt.] Ein junger Irländer in Geld⸗ 
verlegenheit ſchrieb kürzlich an ſeinen Onkel: „Lieber Onkel, 
wenn Du ſehen könnteſt, wie ich vor Scham erröthe, während 
ich dies ſchreibe, würdeſt Du mich bedauern. Ich gebrauche 
dringend 5 Pfund Sterling und würde doch lieber ſterben, als 
es Dir ſchreiben. Ich ſende Dir dies durch einen Boten, der 
auf die Antwort wartet. Dein liebevoller Neffe. .. . Nachſchrift. 
Von Scham überwältigt, bin ich dem Boten nachgelaufen, um 
ihm dieſen Brief wieder abzunehmen, habeihn aber nicht 
mehr einholen können. Möchte ihm doch etwas zuſtoßen, 
damit dieſer Brief nicht in Deine Hände gelangt.“ — Der Onkel 
war ſehr gerührt und ſchrieb zurück: „Mein lieber Jack, tröſte 
Dich und erröthe nicht länger. Der Himmel hat Dein Gebet 
erhört: Der Bote hat Deinen Brief verlor en. Dein 
liebevoller Onkel. ...“ 


— [Dat „Ketzergemetzel“.] Up en „Liebhabertheater“ 
in Parchen hett en Börgerſähn, dei ſick för en groten „Schau⸗ 
ſpieler“ höllt, den Satz tau ſeggen: „Es war in jener Nacht, in 
welcher das Ketzergemetzel geſchah.“ Hei fangt denn ok mit un⸗ 
geheurem Pathos an: „Es war in jener Nacht, in welcher das 
Metzgergeketzel — ne, das Ketzelgemetzer — nicht doch, das Metzel⸗ 
geketzer — zum Dunnerwetter, das Getzermeketzel — kön ick wull 
ſeggen, das Zetzelgemecker — brr! hal de Düwell ganze 
Geſchicht'!“ Un dormit löppt hei wüthend von de Bühn'. 

— [Wirkungs volles Inſerat.] Um der leidigen Kon⸗ 
kurrenz die Spitze zu bieten, erließ ein Geſchäftshaus in Regen 
(Bayern) im dortigen Wochenblatt folgendes humoriſtiſche Inſerat: 
„Wir verſchenken von heute ab Pflaumen. Bei Abnahme 
eines Viertelzentners noch billiger.“ 


— ..... ——— 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 11. April 1895. 
Weizenmehl: 0 ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 13,00, fuperfetm 
Nr. 00 Mk. 11,00, fein Nr. 1 Mk. 9,50, Nr. 2 Mk. 8,00, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Hoggenmehk: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,60, 
Ki kr. Nr. 0 10,60, Miſchung Nr. o und 1 Mk. 9,60, fein Nr. 1 Mk, 8,60, 
ein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmehl Mk. 7,20. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40. 
— Alkeie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4.20, Roggen⸗Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,00. 
Oraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,50, feine mittel Mt. 12,00, mittel Mk. 10,50, 
ordinär Dit. 9,00 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſte⸗ 1.4 
11,50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer⸗ Mk. 13,50, 


None en 102 
kk., Brau⸗ 
00—108 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Poſen, 11. April. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 51,00, 
do. loco ohne Faß (70er) 31,40. Still. W ö 
Berliner Produktenmarkt vom 11. April. 

Weizen loco 124—142 Mk. nach Qualität gefordert, Mai 
140,25—140—140,75— 140,50 Mk. bez. Juni 141,5 —142—141,75 
Mk. bez., Juli 142,75—143,25—143 Mk. bez., September 144,75 
bis 145,50 — 145,25 Mk. bez. ; 

Roggen loco 116-123 Mk. nach Qualität geford., Mai 
121,50—121,25—122—121,75 Mk. bez., Juni 123—123,50—123,25 
Mk. bez. Juli 124,25— 124,75 Mk. bez., September 126,50—127 
bis 126,50 Mk. bez. 

Gexrſte loco per 1000 Kilo 100—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 110—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 121—130 Mk. 

Erbſen, Kochwgare 127—162 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
118—126 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 11. April 1895. 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, de 0 f gan u. Genoſſenſchaften Ia 87, IIa 82, IIIa 
—, abfallende 80 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 72— 75, 
Pommerſche 72—75, Netzbrücher 72— 75, Polniſche 72—75 Mark. 

Stettin, 11. April. Getreidemarkt. Weizen loco 1577 
neuer 140—142, per April⸗Mai 142,00, per Sepkember⸗Oktobe 
46,00. — Roggen unv., loco 120—123, per April⸗Mai 121 
per September⸗Oktober 126,50. — Pomm. Hafer loco 110—1 
Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 33,40. 

Magdeburg, 11. April. Zuckerbericht. Kornzucker exel 
von 92% —, neue 10,00 —10,20, Kornzucker excl. 880 Rendement 
e Salt 9,50— 9,65. Nachprodukte excl. 75% Rendement 


00, 
14. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Technikum Neuſtadt in Mecklenburg. An den 
rüfungen der drei 8 für Maſchenban, ic x 
ür Bau⸗ und Möbeltiſchlerei betheiligten ſich diesmal 81 Prüf⸗ 
linge, von denen 19 mit „Recht gut“, 46 mit „Gut“ und 11 mit 

genen” beitanden, Das Sommer » Semeiter beginnt am 


anerkannt beste 
Marke, unüber- 
troffen an Aroma, 
Reinheit und Krait. 
Preislagen von M. 
1,70 bis 2,10 per 
½ Kilo. Käyflich 


Bes: 


— 


2 mal San ö 
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Preußische e 
Sefemut-Darlepusbeland Ende 1894: 455000000 Mark. 


eſe meet bent ef rt zu zeitgemäßen N Darlehne — 
utlicde rer zu. ons⸗Geſellſchaften, ſowie erſtſtellige hypothekariſch 

ſelte tens der Geſellſchaft ser ündbare e e e 5 aut Wand mitt —— 
wie kleine B der Dire Mindeſtwerth ums © e wolle 


entweder der Direkti 
Bi Ang zue d der be 


indeſtens Wund und böchitens 300 Mark zu —.— 


LEDenSTOrsicherungS-Goselschaft n Tum 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: 
62 400 Perſonen und 436 Millionen Mark Verſicherungsſumme; 
Vermögen: 126 Millionen Mark. 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 86 Millionen Mark. 


Dividende an die Verſicherten für 1895 


42% der ordentlichen Jahresbeiträge. 


— Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ 

cherungsbedingungen (Unaufechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der 
— — und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle Ueber⸗ 
fa üiffe fallen bei ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern 
die BER: er deren Vertreter 8 Kuttner in Grandenz. 


Du“ Kapitalien — 
kündbar wie unkündbar jeder beliebigen Höhe zum eitgemäßen Zinsfuße 


für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Art, zuende: ‚Senspienidajten unter 
ganz beſonders günſtigen Bedingungen, auch ht. d. L 12421 


Paul Bertling, "Danzig. 
Alte bunte Rupferftiche 


werden zu hohem Preiſe gekauft. Adreſſen unten 340 an die Inſeraten⸗ 
Annahme des Geſelligen Danzig (W. Meklenburg) bis z. 25. d. Mts. erbet. 


dit II. Austellung und Zuchtfier⸗ Auktion 2a 


eh Oſtpreußiſchen Holländer Heerdbuch - Sefeligaft 
x am 30. und 31. Mai 1895, die 


X. Zuchtſtier⸗ Auktion un 
Freitag, den 25 Mai 1895, Vormittags von 9 Uhr ab, 


in König sberg i. Pr. 


auf dem ee vor dem . Thore ſtatt. 


Zur Auktion kommen etwa 160 Bullen. 


Kataloge können, nach deren Sertigitellung, vom Defonomierath reis 
in Königsberg i. Pr. koſtenfrei bezogen werden. 1 


Wee Saale, | 16 Fir. Tanırflee 
Probſteier Saatgerſte, letzter Ernte, pro Centner 45 8 hat 


ur et abzugeben 
Brobfteier Saathaſet, oem Ense 


Dom. Suzemin b. Pr. Be 
giebt preiswerth ab 


6530 
Gutsbe En 1 Dirſcan 
2 bei 1 Virſche 


—Roſen⸗ 410 
blaue Rieſenkartoffeln 


die ertragreichſte Sorte, hat zum 5 — 
kauf, ferner [7224] 


Enteneier 


on prämiirten N ag 
das Mandel 1 Mar 
Herb ft in ER 


Sehr ſchöne 


Faal⸗ und Kocherbſen, 


Faalgerſte 


offerirt zu Mk. 6 pro 50 Kilogramm in 
Käufers Säcken waggonfrei Warlubien 
Dom. Gr. Sibſau. [7275] 


Preis pro einspaltige En 
Kolonelzeile 15 Pf. 2 


5 
F m 


en nn 1 


Ein fleigziger, ſtrebſamer 17299 
Schreiber 

and Enrtofeln Sucht u. 5 Anſpr. Stellung im 

A 2 — D hen ei G e er 22 — 

aſia und frühe Roſen, & Ctr. und Zeugn. vorhanden. Ge fferten 

St 1 . Neu⸗ eh ee] unter 7209 an die Exp. d. Zeitung erb. 


bei Cülmſee. Empf. foſtzufgei z. ſof, Antritt wie 


Sant-Karlofeln 1. Mai reſp. 1. Juli er. tücht. jüngere 


wie ältere Gehilfen der Material⸗ 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Brauche. 


Paul Schwem in, Danzig, 
Frühe Rose, Chili, Alkohol, Weltwunder, Hundegaſſe 100, III. _ [7095 
elbe Rose, Daber, Prof. "Julius Kühn, n jung. Mann, 25 J. alt, mit 


5 ts — 8 — ar Calioo, | 
axo' uwel, Dr. von Eckenbrecher, 
Dr. von Lucius, Juno, Richter’s Impe- { B ff 
rator, Welkersdorfer, Reichskanzler, a 8 u etier. 
Aspasia, Frigga, Fürst von Lippe, Caution kann geſtellt ar Gefl. Off. 
blaue Rie 129 5 Athene u. Nr. 6781 an d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Sullnowo Ein älterer, gebildeter u. unverheir. 


5. Ra 
en Landwirth 


Adminiſtrator, nicht unbemittelt, dem 
ute Empfehlungen zur Seite iteben, 
ucht paſſende 5 od. Pacht, 

wäre auch nicht abgeneigt, in ein Gut 

5 Meld. peut m. Aufſchr. 

Nr. 7130 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


lüge 


Jahre alt, 2 en in beſt⸗ 
Be Wirthſch ſchaften Weſtpr. 
thätig und Lorzüglich empfohlen, als 
beſonders hervorragend befähigter Be⸗ 

amte, auch kautionsfähig, ſucht En⸗ 
gagement per Juli, er. Alles weitere 
„völlig koſtenfrei“ durch 7315] 
von Drweski & Langner, Bojen. 


Landwirth 
in beſten Jahren, früher Gutsbeſitzer, 


gut. ae ſucht v. 1. o. 15 Mai Stellung 


verkauft 
187181 


Futterräbenſamen 


12 Centner, große Wige Walzen, 
20 . . bſaat, pro 47208 


50 Er. Serodelln 


letzter 3 8 6 Mark, giebt ab 
roß⸗ Ro ſainen 
1 12 


Daberſche 


Speiſekartoffeln 


mit der Hand * und vorzüglich 
cute verkau 
ut Sab 1 nia b. 12 Wp. 
Henning. 


. TE Te ee 
Printice⸗Gerſte ausverkauft, offerire; 


Haung⸗ 5 Gerſte tablem kaufmänn oder induſtriell. Unter⸗ 


ab Bahnſtation Melno mit 6,25 Mark 
per 50 Kilogr., außerdem iſt 171821 nehmen oder, 


Deckrohr 


a abzugeben. 
Wiechmann, Dom. Rehden Weſtpr. 


1000 St. Kastanienbäume 
Alleebiume 


ehen in Band | en zum Priſe von 
5 ie vro Stü un en 


rößere landw. Admi⸗ 
niſtration. Erforderl. Falles bereit, 
— zu Ache. r Meld. Pe briefl 

7321 d. d. Exped. 
des Weſelligen erbeten. 


Erfahr. Landwirt. 


mit nur 2 Zeugniſſen und Empf., 
32 Sabre Ei anal, al dung | verbeiratheh 
ucht zu ang als f. 
Werd e —— Ehre 95 
erd. u. Nr. 7008 g. d. Exx. d. Gael. er 


2 4 en 2 8 4 8 88 * 3 5 ee N 3 2 


ſpez. für Wirthſchaftsbeamte aller 


451k I] der ſeine Tücht. 


Ertragreiche fr. Probſteier (2zeilige) firm, 


ſucht Betheiligung mit Kapital bei ren⸗¶ P 


J Wirth⸗ 


0 1281 
ucht Engagem. pr. ſof. * ſpaͤt. 17310 
15 Langner, Böen 
eg Due 7 Jahre b. 
8 d. elterlich. Gute 
u. auswärts con ut. ſucht Stellung als 
weiter Beamter a. ein. größ. Gute m. 
uckerrübenbau. 15 —5 werd. N 
mit Aufſchrift Nr. 7 durch d. Exped. 
des Geſelligen in ee erbeten. 
Suche für meinen verheiratheten 


Inſpektor 

andere Stellung, da mein Sohn ſeine 
Stelle einnehmen ſoll. Er iſt 9 Jahre 
bei mir, hat meine Wirthſch. mit inten⸗ 
ſivem Betriebe, ſtarkem Rübenbau und 
großen Viehſtänden ſehr bedeut. geförd., 
iſt ein zuverläſſiger, häuslich, fleißiger 
eamter, der mein volles Vertr. beſeſſen 
un gerechtierti t hat. Offerten ar 
3 poſtl. Wirſitz erbeten. 17255 


Pirſſſchacts⸗Iuspcklor 


verh., 39 J. alt, 1 Kind, beid. Landes⸗ 
Ipradien mächt., 22 J. b. Fach, m. allen 
odenklaſſen vertraut, ſucht geſtützt auf 
beſte Jer enzſſef und Empfehlungen zum 
15. Juni od. Juli als erſter Be⸗ 


8 amter wombalich ſe Ploſenn dauernde 
u 


Stellung. Gefl. Offerten bitte unter 


Nr. 6759 an die Expedition des Geſell. 


zu richten. 


Zuverläſſigſte 
Stellenvermittelung 


u. zwar ſow. i. In⸗ a. a. Auslande, 


Grade, Brenner, Rechuungsführer 
und Förſter. 
von Drweski & Langner, Posen. 


Eerrichtlich eingetragene Firma. 
Gegründet 1876. 7308 


Der Deutſche Julpeftorenerein 


end cht dich d. önigsberg i. Pr., 
empfiehlt ſich den Herren Beſitzern und 
Pächtern zum koſtenfreien Nachweis 
1 und ſtrebſamer Beamten. 

J. A. A, Richter, Prinzenſtr. 20, 


Breunmeiſter 


einfach u. fleißig 5 jeder Hinſicht erf., 
d. gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen nachweifen kann, 32 J. 
militärfr., verh, 2 Kind., w. z. 1. Juli 
G0. Wen mögl. dauernde Stellung. 
Gefl. Offerten erb. W. Winkelmann, 
Grums dorf b. Wurchow i. Pom. [7229 
Erfahrener Brauer, 33 Jahre alt, 
unverh., auchtheor. geb., in der Kundſch. 
z. 3. ſeit 2½ ahr. in ungekünd. 
Stell, Braumeiiter in ein. Geſchäft von 
8000 k ünſcht ſich zu verändern. Etw. 
Off. w. Bei ie. m. Aufſchr. Nr. 7293 d. d. 
Exped. des Gejellig. in Graudenz erbet. 


Ein junger Mann 
Brenner, welcher a. 1. April v. Militär 
entlaſſen worden iſt, ſucht von ſofort 


Stell. als Unterbrenner. Gefl. Off. 
an A. Pohley, Vandsburg Wpr. 


5 


ee 


E 
gelernter Schloſſer und Monteur, 
37 Jahre alt, verheirathet, kinderlos, 
auch federgewandt, 5 Jahre in Stellg. 
u. vorzüglich empfohlen, ſucht En⸗ 
gagement per 1. Juli er. Alles weitere 
„völlig koſteufrei“ durch [7311 

von Drweski & Langner, Poſen. 
Suche z. 1. Juli anderweit dauernde 
Stellung als 16953 


Brennerei= Verwalter 
bin 36 J. alt, ev., verh., 2 K., 13 J. im 
Fach, i. jetziger Stell. 8 J., m. d. neueſt. 
Verf. vertr. u. i. Beſ. g. eugniſſe, unbe⸗ 
ſtraft. Offert. an P. Hämmerling, 
Brennereiverwalter, Oſtas zewo Wpr. 


Stellungs⸗Geſuch. 
Ein tüchtiger Melker und Viehpfleger 
ſucht ver ſofort eine Freiſtelle als 
„ eee Ei erfragen bei 
Bieri, Stubm. _ 


er ee 19622 
5 Wilhelmſtraße 105 
bild. Leute in 2 monatl. Kurſus 
aus. ite ung erhält jed. Schüler. Lehr⸗ 
plan frei. Sur Herrſchaften koſtenfreier 

Nachweis von Dienern, Kutſchern ꝛc. 
> Die zweite Beamtenſtelle 
* in Orle iſt beſetzt. (7288 


5 


oſen. 


een 
e p. ſof. einen ehrl., 57 5 — 
hi fen DH. Inte Photogr. Po 
erwünſcht. Gehaltsanſprüche. 1.9070 
M. Weilandt, Schneidemühl. 
Suche zum baldigen Antritt reſp. 
Mai m. Colonialwaaren⸗ und 
Beſtillatious-Geſchaft einen älteren, zu⸗ 
verläſſigen [7025 


rpedienten. 


Perſ. 1 17 75 bevorzugt. 
rtram, Marienburg. 


1 
5 
N 
** 
0 
} 
W 
. 
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3 nr a 


rw 
4 en Ne 8 


kisten Verkäufer 


der auch zu dekoriren 1 und der 

nis chen Sprache mächtig iſt. 
Offerten mit Seunmibeovien und —— 

haltsanſprüchen erb 167 


Hermann Leiser, Culm. 

Suche An mein Tuch⸗, ü 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſ äft, 
Sonn⸗ und 1 feſt l eſchlöſſen, 
per ſofort noch 1 ti 79 83 ngeren 


et Horiergehenben Beile 


5 eſervejäger 
(Hilfsjäger) mit guten a 31955 
Kgl. Do kate Rongenbaufen 
mt Graudenz. v. Kri 


ſpezielles u. anerkannt his 
BR engagementöhurean für 


Brenner 


Verkäufer laut Madiwcis arte bekätigtes 
achweis am 
poln. ſprechend, und einen 17215 Bücher — das landwirt schaftliche 
Lehrling. Zeutral⸗Verm.⸗Burean 
Offerten ſind r e und Ge⸗ von Drweski & Langner, 
een eizu oſen. 


Sam. N tein, Leſſen. 

a e von ſofort reſp. 15. Mai für 

mein Mode: 220 Damen⸗Conſektions⸗ 

Geſchäft einen tüchtigen 8 50488 
ſprechenden jungen Mann als 


Verkäufer. 


Den Meld. bitte Gehaltsanſprüche bei 
freier Station u. 804 f beigufüg. 
Mode-Bazar isniew 
e re Tee 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Mai 
einen tücht. Verkäufer 
bei hohem Salair. Derſelbe muß das 
Decoriren großer Schaufenſter verſtehen. 
Auch ſuche 
einen Lehrling 
per 1. Mai 1895 
3: Ehrenwerth, Hammerſtein. 
Für mein Tuch⸗, Maunufaktur⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft ſuche ich 217 | 
15. Mai einen durchaus 172 


tüchtigen Verkäufer 


welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
Falten mächtig. eldungen mit Ge⸗ 
altsanſprüchen und Einsendung der 
Photographie erbeten 
Moritz Roſenkbal, Biſchofsburg. 
Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Konfektions⸗ Geſchäft ſuche einen (7194 
jungen Maun 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, per 8 3 mit Gehalts⸗ 
aße den 
Jacob Macwibz, Jutroſchin. 
mt mein Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft per ſofort einen tüchtigen 


jungen Mann 


der poln. I mächt. Stat. i. Hauſe. 
Lippmann, Bromberg. 
Zum ſofortigen Antritt für die 
Ben und Knaben⸗Garderobe⸗Abthei⸗ 
lung in mein. Manufaktur⸗ 
Faßerſt Tücken iſt di 
au Berit, tüchtigen älteren 
jungen Mannes 
welch. perfect polniſch ſpr., zu beſetzen. 
2 5 mit Zeugnißabſchr., Photograph. 
und Gehaltsanſpr. an 
H. Gottfeldt, Thorn. 


25558 N, N να 


Für m. Herren⸗Garderoben⸗ 3 1254] 


u. Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche 
2 einen jungen Mann — Maurer 

2 in, erb ee 2 nur tüchtige Geſellen, werden am 
Seminarbau eingeſtellt. 


N le „grande d Berteaut, .Gramberg, Graudenz 

90 93257415 1 85 — Maurer⸗ u. Ziinmermeiſter 5 
3 SOCGESIHOHHE3 
Axuxkenuzn 3 Tüchtige, nüchterne = 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und m fi ( 3 
Maurergeſelen 3 


Dobeiwaavengeieärt ſuche, e 

v ofor 

6 7 finden ſofort Beſchäftigung bei 
— Fr. Fieſſel jr, Maurermſtr., 8 


Kain LE Firma. 
Mit e aus allen 


Theilen Deutſchlands u. des Auslandes, 


6 fücht. Schachtmeiſter 


erhalten bei uns ſofort een, 5 
ſchäftigung in Emden 98 fr. 
Polensky u. 351 jr 


Ein jüngerer, tüchtiger Buchbinder⸗ 
Gehilſe von ſogleich geſucht. Selig 
dauernd. 6760 

H. Braunschmidt, Buchbinderei 
Danzig, Hintergaſſe 124 part. 


uch binder 
rt it 
(Parthiearbeiter) Büchner, Sm 


1 Dampſpflugmeiſter 


nn 
Maſchiniſten 


mit guten Zeugniſſeu verſehen, 
werden per 1. Juli geſucht. 
Schriftliche Angebote mit Lohu⸗ 
reſp. Aecord⸗Auſprüchen nimmt 
entgegen 17371] 


0. Schwarz, Argenan. 


Eine kl. landw. en 7000 
u. Eiſengießerei ſucht einen 


tüchtigen Werlführer. 


Mk. 75 monatlich. Offert. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften unter K. 1000 poſtlagernd 
Deutſch Eylau Wpr. erbeten. 


2 tüchtige Schmiedegeſellen 


ſucht F. Domke, Grabenſtr. 5. 
Ein tüchtiger Lackirer 


bei gutem Lohn von ſofort geſucht. Ver. 
heirathete haben den Vorzug. 17009 
Guſtav Reitzug, Wagenbauer, 
Allenſtein, Warſchauerſtr. 25. 


Ein zuverl. Maurerpolitr 


mit mehreren tüchtigen Maurern findet 

ſofort Wischen 

chu da, N 
Inowrazlaw 


[2222] 


Commis 


tüchtigen Verkäufer, moſaiſch. 
Bernhard Roſemann, Heilsberg Op. 


Ein Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. II. Boss, Skurz. 


Ein tüchtiger Commis 
(Materialiſt), der ſchon mit größeren 
Comptoirarbeiten beſchäftigt geweſen iſt 
und uur gute Empſehlungen N 
kann, findet Stellung bei 1703 

R. Rütz, Thorn. 


Damerau, Kr. Culm. 


Zeesen 


3 9. Rodarbeiter a. Salbſtück find. 
N Beſchäftigung bei J. Goertz. 


Tüchtige Rock⸗ und 


Hoſenſchneider 


auf Stück, braucht ſofort [7240] 
Liedtke, Elbing, kurze Hinterſtr. 13. 


Schneidergeſellen 30 Bang 


bei Grandenz. 


Für den Neubau der Gerichtsbauten 
in Soldau 8 wird ein erfahrener 


Mehrere ſolide 
Techniker 


für, Die Daker pon t D. 2 Jabren vom Ci 0 lerge ellen 


1. Mai d. J. a 7180 werden von ſofort geſucht. [7217 


ge 
Angeb mit Gehalts 5 0 
bab edel ee eee Inhalt. 6. ‚Gehlhar, 1 


an den mitunterzeichneten Regierungs⸗ — 
Mehrere tüchtige 


Saubaumeiſter. 3 
Neidenburg, Tiſchlergeſellen 
0. April 1895. auf gute Bau⸗ oder Möbelarbeit finden 
Der Königl. greispaninivetien. rn Piste Beſchäftigung bei 


Leiding, Tiſchlermeiſter, 
Soldau Oſtpr., Brauns berg Oſtpr. 
den 10. April 1895. 


1 Bantiſchler 
Der Königl. Negrita daumeiſter. 


15855 


erhalten nach den Feiertagen in unſerer 
Dampftiſchlerei dauernde Beſchäftigung. 
Orlowski & Comp., Allenſtein. 


4 tüchtige Tiſchlergeſellen 
bei hohem Lohn oder Akkord finden 
. Beſchäftigung bei 


Srennerei= Berwalter= Stelle 
en 1 one 505 Friften u. 
i 
A einſe genden ; 


Richter, Jaskocz bel Hohenkirch. Au 3 5 
„5; K!! Guttſtad 
Stürkemeiſter Zwei tüchtige 1752 
verh., pr. 1. Juli für hieſ. Pr. geſucht. Gärtnergehilfen 


Don Drweski Langner, ofen. Nan im e een und 

0 emüſebau erfahren fir nden von 

wn adh 5 7314] age . es 
ungen werden briefl. un T. 

von Drweski & Langner, Poſen. I die E Rped. des Geſ. erbeten. A, 


Lauſburſche 
rt eintreten bei 17378 
rabowski, Amtsſtraße 22. und 


gebildeter junger Mann 
direkt unter dem Prinzipal zur Er⸗ 
reſp. Vervollkommnung in der 
ft ſofort angenehme 
e per 1. Mai einen tüchtigen 
gen Unterſchweizer 


otter Melker. Oberſchweizer Hof⸗ 
tetter, Witrembowitz bei Oſtaszewo. 


Suche einen tüchtigen zuverläſſiger 


2 Lehrlinge 1. 2 Conni 


die ſoeben ihre Le 
Mauufattuf- ef 


Ein ant embfoblener lors 
Gärtuergehilfe 
Findet von fofort Stellung 
einzuſenden Dom. Moche 


. 


Einen tüchtigen, verheir, ev. 


beendet, für mein 


L. Loewenſtein, Leſſen. 


S. f. e. d. größt. Dampfbrauereien Poſens 
mögl. bald e. Sohn geachteter El 5 
Lehrling. Alter n. gern üb. 17 J., Lehrz. 
2 J. Alles übrige briefl. Kutzner, Brau⸗ 
führer, Poſen, Breslauerſtr. 38. [6694 


Schloſſerlehrling 


Lehrlinge 
können eintreten. B. Schultz, Maler. 


Das Dom. Staren bei Krojanke 
ſucht einen brauchbaren, erſten, evangl. 


unverheirath. Inſpektor. 
Nur ältere befähigte Beamte mit 
eugniſſen wollen ſich mel 
fangsgehalt 450 Mk. 6 
Suche zum 1. Jul einen älteren 


Inſpektor 


iſt, zeitweiſe ſelbſt⸗ 

u wirthſchaften. Derſel 
b ö ... können u. 
au erfahren ſe 
8. 8 


rücken hof b. Brieſen 


2 
Ne: NN 
2 tücht. Barbiergehilfen 


den von ſof, oder 20. April dauernde 
ynski, Friſeur, 


n. Antritt ſofort oder 
8 55 Nur echte Sen 
701: 


b weizer, Oberſchweizer, 
n Strasburg Weſtpr 
echt aus Hannover geſucht, 
A Mk., ein 3˙ 5 


Ein Unternehmer 
der Kaution ſtellen kann wird zum 
Rübenbau u. Ernte geſ. 
Thiergarth b. Grunau. f 
Domaine Wandlacken, Kreis Ger⸗ 
dauen, ſucht einen kautionsfähigen 


Zuckerrüben⸗ Unternehmer 
mit 20 Mädchen und 
10 Männern 


für Frühjahr und Herbſt, ſowie in der 
Ernte. Die Leute müſſen m.d. Arbeit voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein. 
Preisforderungen umgehend unter P. 
W. 148 poſtlagernd Wandlacken. [7100 

Perſönliche Vorſtellung des Unter⸗ 
nehmers erwünſcht. 


auch 15. April. 


[7259 werden bevorzugt. Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
und, Owieezki bildung kann ſofort ee 


b. Komorowo, Kr. Gueſen. 


bis 450 Mk. Gehalt — u. poln., ſpr. — 

7 on 
angner, 

Auf dem unter meiner Verwaltung 


tebenden Gute Spittelhof b. Elbing 
Ei am 1. Juli d. Is. die ui des 


„Witthſchaſtsbeanten 5 


frei. Unverheirathete Landwirthe nicht 
unter 30 Jahren mit gedie 
in allen Zweigen d mere 
und äußeren Wirthſchaft, einſchließlich 
des Anbaues von Zuckerrüben und der 
lich ſolche, welche 
ete Güter ſelbſt⸗ 
ſtändig verwaltet haben und ſich darüber 
durch Zeugniſſe auszuweiſen vermögen, 
werden erſucht, f g 
eichneten um die Stelle unter Bei⸗ 
eugniß⸗Abſchriften und 
chriebenen Lebenslaufes 
ai zu bewerben. — Neben 
vollſtändig freier Station und einem 
auskömmlichen Gehalt, kann der Bezug 
in Ausſicht geſtellt 
Eine Rückſendun 
reichten Schriftſtücke erfolgt nur auf 
Wunſch und unter Beifügun 
portos. Dr. Baerecke, Kg 


Ein praktiſch erfahr., unverh. evang. 


Wirthſchafts⸗Juſpellor 


wird ſofort geiucht. Derſelbe muß zeit⸗ 
weilig ſelbſtſtändig disponiren können, 
der polniſchen Sprache mächtig ſein und 
ſeine Tüchtigkeit durch gute Zeugniſſe 
nachweiſen. Gehalt 500 Mk. 

Dom. Uscikowo b. Kornthal, 


Ein Wirthſchafter 
findet vom 15. ds. Mts. Stellung in 
A „ bei Brieſen. 


Dom. Cielenta 


3 
Kaufhaus Hohenzollern, Bromberg. 


Einen Lehrling 
fürs Material⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 


ki, Neuenburg Weſtpr. 


g. Th. 9 


Barbiergehilfe 
wird geſucht. J. Dudkiewicz, Thorn. 


Einen tücht. Barbiergeſ 
A. Diemke, Dt. Eylau. 


Zwei Mäüllergeſellen 
finden ſofort Stellung. I 

Mühle Klodtken b. Graudenz. 
En tüchtiger, ſolider 

Asphalteur 


der auch Pappdach⸗, Schieſer⸗ und Holz⸗ 
Cement⸗Arbeiten ſelbſtſtändig auszu⸗ 
führen verſteht, findet mit guten Zeug⸗ 
niſſen dauernde Arbeit bei 


3 Eſſelhrügge, 8 
We u Vedachungs⸗Geſchäft 


5 nüchterne 


Dach deckergeſell. 


Ziegeldecker, find. ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei hohem Lohn. 
Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter 


Gusek, Gilgenburg. 


e nenerbante Dampf⸗ 
Kurzem in Betrieb 
kommt, wird zum ſofortigen Antritt ein 
fleißiger und gewiſſenhafter 


ind. ſtets ſof. E 
15 ke 


0 
achtbarer Eltern, d. Luſt hat d. Barbier⸗ 
Geſchäft z. erlernen, kann von ſof. ein⸗ 
treten bei P. Baranowski, Tuchel. 
Suche von ſofort reſp. 1. Mai 
2 Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern mit 
Schulkenvtniſſen. 73 
Bukowski, Lautenburg Wpr. 


Wieſenkultur, vo Meldungen mit ne ENT a 
intenfiv bewirthſ Für Frauen und 


bei dem Unter- 

E. erfahr. gepr. Erzieherin m. f. gut 
d. auch im Latein unterrichtet, 
derlieb iſt, ſucht Engagement. 
B. 5000 poſtl. 
170521 


Ein Wirthſchaftsfräulein 

evangeliſch, mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen, ſucht bald oder ſpäter 
Stellung, am liebſten in der Stadt. 
erb. u. A. K. 100 e 


Ein jüd. junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, in all. Zweigen 
der Wirthſchaft gut vertraut u. bewand. 
in Handarbeiten, ſucht ſofort Stellun 
als Stütze der Hausſrau. 
weniger auf großes Gehalt geſehen als 
gute Behandlung. Off. sub J. K. poſt⸗ 
lagernd Poſen erbeten. l 
Empfehle Kindermädch. Köchinnen 
fuche, Kampf, Herrenſtr. 25, Seitengeb. 
Eine Wirthſchafterin 
Ausgangs 30er, ſucht vom 15. Mai ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. Off. werden erb. unt. 
S. S. poſtl. Somerau b. Dt. Eylau. 
35 J. alt, gepr. Erzieher., 
m. vorzügl. Zeugn., ſucht 
Engagement als Geſellſchaft 


W. Z. 288 poſtl. Danzig. 
Kinderfräulein 


Einen Lehrling 
(deutſch und polniſch ſprechend) engagirt 
per ſofort die Eiſenhandlun 
Goldmann, Gneſen. 

Einen Lehrling 
ſucht G. Sicht au, Bäckermſtr., Thorn. 

Einen Lehrling 
E. Deſſonneck, Maler. 

Suche von ſofort für meine Leder⸗ 
handlung und Schuhwaarenfabrik einen 


Offert. erb. unt. A. 


einer Tantieme 


Für meine groß 
Nathan Jacob, Tremeſſen (Poſen. 


- Bolkerei-Pehrlinasarhu. 


Suche einen Sohn anſtändiger Eltern 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zur 
Erlernung der Molkerei. itt fi 

C. Karw 1 Dampf⸗Molkereibeſitzer 


erfahren in Prima Butterberei⸗ 
flege des Milchviehs, Schweine⸗ 
und Kälberzucht und Mait. ° ! 
werber, welche ſich moralijch wie phyſiſch 
als vorzüglich qualifizirt ausweiſen 
=. men da eg 3 
reſp. Zeugnißabſchriften einſenden. 

Steffens, Gr. Golmkau, 


Einen Gelbgießergeſellen 

für ſofort für dauernde Arbeit 

polinarski, Gelbgießermſtr. 
Inowrazlaw. 


D Aera law 
Bei F. Kanitzberg 


fad. Sattlergeſelle 
beiten kann u. m. Sätteln g. Behch. weiß. 
Ein tüchtiger Sattlergeſelle 


kann ſofort eintreten bei 
Alb. Czarkowski, Graudenz. 


l 3 Sattlergeſellen 
den von fofort dauernde u. 1 


eſchäftigung bei 
R. Klescz, Sattlermeiſter, Dit 
Oſtpr. 


Ein Sattlergeſelle 

eich dauernde Beſchäftigung 

arau ſen., Sattlermſtr., 
Brieſen Weſtpr. 


Sattlergeſelle 


uf Wagenarbeit, ſofort geſucht. [7176 
aß, Sattlermſtr., Marienwerderſtr. 19. 


Ein luer dee 


in tüchtiger Ziegelſtreicher 


ſetzen und brennen 
i 95] 


kann in unjerem Tuch⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗, Herren⸗ u. an 


Cohn & Co.,, Neuteich Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung können zum 
Haus⸗ u. Küchengeräthe⸗, 
-und Luxuswaaren⸗Handlung 
17153 


Dom. Gr. Ruppertswalde bei 
Maldeuten ſucht zum 1. Mai cr. einen 
tüchtigen, mit Buchführung vertrauten 

zweiten Beamten. 
ugniſſe erbittet 
ie Gutsverwaltung. 


Einſendung der Ze 
7250] D 


beſſere Kindermädchen, Jungfern bildet 
die Fröhbel⸗Schule Berlin, 
ſtraße 105, in einem 1½⸗ bis Amonat⸗ 
3 a Jede Schülerin ers 
die Schule paſſende Stellung. 
enſion in der Anſtalt. Pro⸗ 
Abtheilung I: 
ehungs⸗, Geſundheits lehre, Elementar⸗ 
uſchauungsunterricht, 
Spiele und Beſchäftigungen, 
pflege, Handarbeit, Schneidern ꝛc. 
theilung II: Stützen, haben außer⸗ 
dem Kochen, Plätten, Backen ꝛc. 
theilung III: 


Eugen Pardon, Culm a. W. 


Junge Leute 


im Alter von 14 bis 15 Jahren, welche 
Luſt haben, die Muſik zu erlernen, 
finden bei mir freundl. Aufnahme. 
Pelz, Stadtmuſikdirektor, 

Marienburg Wpr. (6940 


Ein Lehrling 
mit den nöthigſten Schulkenntn. vers., 
findet in m. Tuch⸗, Manufakt.⸗ u. Conf.- 
Geſch. per ſofort ev. 1. Mai cr. Stellung. 
J. Laske, Schöneck Wpr. 


in für Weinhandl 
Lehrling für Weinhandlg. 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Anerbietun⸗ 
gen unter Nr. 7357 an die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 
mit guten Schulkennt⸗ 


barer, evangeliſcher 


unverh. Juſpektor. 
Offerten mit nur guten Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen werd. 
unter Nr. 7281 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Jeder wirkl. günſtig empfohl. 


Gutobeamte 


led. u. poln. ſpr., bei einem Gehalt bis 

600 Mk., findet allemal und zu jeder 

Zeit ſchnellſtes Engagement durch 
von Drweski & Langner, 


Zentral⸗Verm.⸗ Bureau 


Gerichtlich eingetragene Firma. 
Gegründet 1876. 
Mit Prima⸗Referenzen aus allen 
Theilen Deutſchlands u. des Auslandes. 


€. Heißiger, wenn! nöthig ſelbſtthätiger 
Wirthſchafter 
findet auf einer Beſitzun 


Morgen ſogleich Stellung 
Entenbruch b. Neumark Wpr. 


Wirthſchafter 
halt wird von 5 8 


Zeckau, in Schützendorf b. Paſſenheim. 
Ein junger, ſtrebſamer, gebildeter 


lichen Curſus aus. 


Hausmädchen, Jung⸗ 
fern: Anſtandslehre, Tiſchbecken, Ser⸗ 


Plätten ꝛc. Herrſchaften können ohne 
gskoſten Schülerinnen enga⸗ 


Eine Erzieherin 
geprüft, evangeliſch, muſikaliſch, für 
1 Knaben 9 Jahr, 3 Mädchen 11—15 Jahr, 
zum ſofortigen Antritt geſucht. Offert. 
mit Gehaltsangabe, Zeugn. abſchriftlich, 
Gutsbeſitzer Schaefer, 
Scharſchau bei Schwarzenau Weſtpr. 

Geſucht nach Dt. Eylau 


eine Kindergärtyerin 


weiter Klaſſe für ſofort o. z. 11. Mai 
ei zwei Kindern im Alter von 6 und 
3 Jahren. Offerten unter Angabe der 
Gehaltsanſprüche und abſchriftl. Mit⸗ 
theilung der Zeugniſſe werden an die 
Exped. dieſer Zeitung u. Nr. 7258 erbeten. 


Per ſofort oder 1, Mai ſuche eine 


* * 1 ＋ 
lichtige Putarbeiterin 
die auch im Verkauf der Kurzwaaren⸗ 
Branche mit thätig ſein muß. Den 
Meldungen ſind Gehaltsanſprüche und 
fügen. Off. unt. Nr. 7284 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
findet als Verkäuferin 
Manufaktur⸗ u. Schnittwaaren⸗Geſch 


Sally Drucker, Flatow 
Junges Mädchen 


zur Erlernung der Landwirth t a 

größerem Gute zum 15. M Wg hach 
Familienanſchluß gewährt. Offert erb. 
unter Nr. 7356 an die Exp. des Geſell. 


Ein Knabe 
barer Eltern, kann eintreten beim Zeug⸗ 
hausbüchſenmacher Krumm, 
platz Thorn, wohnh. Podgorz Nr. 5. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich u 


einen Lehrling oder 


Volontair 
mit guter Schulbildun 
S. M. Ho 


Zwei bis diei Lehrlinge 
ben die Klempnerei u. 
gründlich zu erlernen; 
können ſofort eintreten bei 3501 
C. Ulmer, Klempnermſtr., Culmſee. 


Zur Erlernung des 
Molkereifaches 
wird ein junger Mann und ein junges 
Mädchen, nicht unter 16 Jahren, geſucht. 
Molkerei Wreſchen e. G. in Wreſchen 


der auch gleichzeiti 
kann, kann ſich me 


len, Bahnſtation. 


4—6 Ziegelſtreicher 
ſucht, davon 2 Dach 
ulm. Ringofen v. 


Tüchtiger Zieglergeſelle 
findet den Sommer über Beſchäft. in 


Ziegelei CGrobbeln b. Geierswalde Opr. 


Bekanntmachung. 
15-20 Ziegeleiarbeiter 
3—4 kücht. Ziegelſtreicher 


5—6 Abträger 


tüchtige Drainröhrenarbeiter 
F Ale 
} € 
n hohen Accord Daueende“ 95 
Ringofen⸗Ziegelei Pr. Holla 
Einige tüchtige, ordentliche 


Ciſenbahnvorgrbeiler 


mit allen Oberbau ⸗Unterhaltungs⸗ 
arbeiten vertraut, werden 


Marjenburg⸗Mlawka'er Eiſenbahn in 
t. Eylau. 17181 


mit gewöhnlicher Gutsbuchführung ver⸗ 
traut, im Beſitze guter Zeugniſſe, wird 
unter direkter Leitung des Prinzipals 
für ein größeres Gut mit Brennerei 
wegen Erkrankung des bisherigen Be⸗ 
amten bei Mark 600 anfangend. Jahres⸗ 


eflich mit Aufſchrift Nr. 7274 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Zum 1. Mai findet ein 


Wirthſchafter 

ſondern Aufſichts⸗ 
beamter unter dieſem, Stellung. Ge⸗ 
halt Anfangs 210 Mk. 


Für mein reines Drogengeſchäft 
ſuche per ſofort od. Oſtern einen jungen 
Mann aus guter Familie als 


mit guter Schulbildung. Derſelbe kann 
ſchon einige Zeit gelernt h 


nicht Inſpektor, Victoria⸗Drogerie Leopold Freitag, 


Chriſtburg Wpr. 


d dee 


In meinem Manufaktur⸗ 
Modewaaren⸗Ge 


9 
Lehrling 
Sohn anftändiger Eltern, 
unt. günſtig. Bedingungen. 


H. Bohm, Seeburg Opr. 


5 Renz 


Einen Knaben 
em Schreibfach widmen will 
Rechtsanwalt Glogauer. 


hren bei Garnſee. 
noch ca. 10 Centner 


Seradella 


zur Saat abzugebenss 
In Steffenswalde b. Gekerswalde 
re Bahn) wird zum 


verheir. IJnſpektor 
des Prinzipals geſucht. 
eldungen nach dem 7. 


2 unverh. Wirihſch.⸗Vea 
Anſprüchen Yo N 600 . 
Feld⸗ und Hofverwalte 


reslau, Schillerſtr. 12, ſuch 


zuverläſſig, f. Land geſucht. Stellung 
Offerten werden briefl. unt. 
Nr. 7252 an die Exp. des Gef. erbet. 
Zur Erlernung der feinen Fu 
findet ein junges, anſtändiges * 


38 


raudenz erhält ein 


eiratheter Kutſcher 

guter Pferdepfleger, der beſte Zeugniſſe 
Kavalleriſt geweſen, 
ion, einegute dauernde 
Meldungen ſind 4. 
00 an die Expedition des 


Aufnahme im Löwenbräu Thorn. 
ht. an Frau Olga Voß 
351 


ches junges Mäd 


5 A Hausfrau 
eſucht. erten mit G 
Frau M. B ut fa er ; Me dende Er 


vorlegen kann, 


Suche ein Galanterio, Glas 
und Seeleuten, esch ein [7207 
e 
von nu —1 er 
Confeſſton, mit anten E bulpen n en. 
Der Cintritt kann ſofort erfolgen. 

Grünberg, Präſent⸗Bazar, 
Marienwerder. 


Ein junges, evang. 17216 
Mädchen 
das Luſt hat d. Buch⸗ u. Papierhandlg. 
zu erl., kann z. 1. Mai eintr. Familien⸗ 
anſchluß. Offert. m. Gehaltsauſpr. erb. 
Ernſt Timm, Buch⸗ u. Papierholg., 
Pr. Stargard. 

Suche außer meinem Eolonialwaarens 
und Delikateſſen⸗Geſchäft fürs Gaſt⸗ 
zimmer ſowie zur Stütze der Hausfrau 


ein anſtändiges Mädchen. 
Antritt per ſofort oder 1. Mai. [7324 
A. Bieſchke, Stuhm. 
— gr Mischen in allen Bausarbeilen 
race e 
Stütze der Hausfrau 


findet ſofort Stellnug. 
H. Boss, Sfurz. 


Ein jüd. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, wird per ſofort 


zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. Dieſelbe muß mehrere Jahre 
in Stellung geweſen ſein und ſämmtliche 
Fächer des Haushaltes verſtehen. Fa- 
milienanſchluß geſichert. [7239] 
M. Jacobowitz, Lautenburg Wſty 
Suche zum ſofortigen Antritt, ſpäte⸗ 
ſtens 1. Mai, ein gewandtes 5 


Hausmädchen 
welches kochen kann. 17 
* Frau Dr. Henatſch, 
Zuckerfabrik Unis la w 
Tvangeliſches, gebildetes Fräulein 
für eine Papier⸗ und Buchhandl ung al 
Lehrmädchen 
eſucht. Polniſche Sprache erforderlich. 
Ge Station, freie Wäſche, Familien⸗ 
anſchl. u. event. auch Gehalt. Ausführ⸗ 
liche Offerten möglichſt mit Photo⸗ 
graphie u. 7377 an d. Exp. d. Bl. erb. 
Suche von ſofort für meine Bäckerei 
und Zuckerwaarengeſchäft ein ehrliches 
tüchtiges Mädchen 
mit guten Zeugniſſen als Verkäuferin. 
J. Barczewski, Bäckermeiſter, 
66571 Allenſtein. 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich eine 


Dame, welche ſelbſtſtändig 


garniren kann. 

Samuel Freimann, Schwetz Weichſel. 
Anſtänd. j. Mädchen f. e. Buffet i. e. 

Gartenreſtaurant z. 1. Mai gej. Off. unt. 

Nr. 6983 an die Exved. des Geſelligen. 


1 oder 2 junge Mädchen 
die flott Bürſten einziehen können, find. 
dauernde Beſchäftigung bei G. Kretſch⸗ 
mann, Bürſtenfabrikant in Rieſenburg. 
Reiſekoſten werden vergütet. 17068 


Als Stütze 
der Hausfrau wird ein in der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrenes älteres Mädchen 
(oder Wittwe), das ſich vor keiner Ar⸗ 
beit ſcheut, für ſofort oder 1. Mai gei. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 7049 
an die Exped. des Geſell. erbeten. 
Vom 1. Mai * 16583 
eine Meierin 
geſucht. Kenntniſſe in der Kälberauf⸗ 
zucht erforderlich. Meldungen an 
Frau Anna Kramer, Voigtshof 
bei Seeburg. 
Suche per ſofort eine jüd. Dame als 
Wirthſchafterin 
ſolche, die ſchon ſelbſt eine Wirthſchaft 
geleitet haben, werden bevorzugt. 
5 H. Landecker. 
Eine alleinſtehende, ältere, erfahrene 
Perſon, welche ſich für keine Arbeit 


ſchaft s auf eine kleine Laudwirtg⸗ 


chaft als x 

Wirthin 
ſofort oder 1. Mai cr. geſucht. Meld 
nebſt Gehaltsanſpr. w. briefl. m. Aufſchr. 
2186 a. d. Exved. d. Geſell erbeten 
Per ſofort oder zum 15. Mai wird 
eine einfache, ſelbſtthätige treue 
Wirthin 
in geſetzten Jahren, geſucht zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung eines mittleren 
Haushaltes auf dem Lande bei allein⸗ 
ſtehendem Herrn. Bedingungen: Auf⸗ 
ſicht über das Milchen, eigenhändiges 
Plätten und eine ganz einfache, ſpar⸗ 
ſame Wirthſchaftsweiſe. Gehalt 200 Mk. 
und 50 Mark zu Weihnachten. Offert, 
unt. Nr. 7196 an die Exped. des Geſell. 


Zum 1. Mai ſuche eine tüchtige. 
ſelbſttehänge er En eine tüchtige. 
Wirthin 


in mittleren Jahren, die imſtande iſt, 
einer kleinen Werderwirthſchaft ſelbft⸗ 
ſtändig vorzuſtehen, Milch zur Molkerei. 
Gehalt 210 Mark Meldungen mit 
0 Zeugnißabſchriften bitte unter Nr. 7185 
an d. Exped. d. Geſell. einzureichen. 
Dom. Miroslaw bei Uſch (Bahn 
Schneidemühl) ſucht für ſogleich ur 


eine Köchin und 


zwei Hausmädchen 
welche melken können. [7262 


Erfahrene Kinderfrau 
oder Kindergärtnerin II. Klaſſe für 
ein 3 Monate altes Kind t 

Raibig, Perla ken . Suiten 


Suche zu ſofort eine ſehr gute 


Amme 
Frau Silber, Dom. Klunkwitz 
b. Laskowitz. 17005 


DER” Aufwärterin Su 
für den ganzen 5 oder Dienſt⸗ 
mädchen ſofort geſucht. 7337 
Amtsſtraße 14, 1 Tr. rechts. 
Anſt. ält. Aufwartemädch. f. d. ganz 
Tag verl. Unterthornerſtr 31.1 K 
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16479 
Launggaſſe 78, I Etage 
meiner früh. Aae rin gegenüber. 
Dr. Stanowski, Danzig, 
Spezialarzt für Nervenkrankheiten 
(Elektrotherapie, Maſſage.) 


Ich wohne jebt 


AU-GESCHÄFT 
Technisches Bureau 
I. Kampmann, Zimmermeister, Grandenz. 


Fernsprecher 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerpiatz: Rehdenerstrasse 11. 


C. Behn; 
Bauingenieur u. Unternehmer 


er A | randenzer 


empfiehlt ſich zur Anlage von 


liefert als 


Gross 2 Mk. 


Eutwäſſerungen jeder Art; O ee Iulius Kaufman = 
als: Drainagen, Troden- Poglleder —— raudenz 

14 9 es oder Se 2 

25 Aschen, 1 2 Bei Einsendung von Mk. 2,25 franco. 78181 


Thonu⸗ oder Cement⸗ Rohren; 
einſchließlich Anfertigung der 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die Ka 


Special - Apotheke für landwirthsehaftlichen Bedarf 


Veterinär-Arzneien und desgl. Haus-Apotheken. 
Prespekte gratis. Löwen-Apotheke, Rostock. 


Ausbeute von Kieslagern über⸗ 38 — 3 rr 8 or 
nommen. 792 A e ß = 
5 ee ente ‘x 57 7 7 7 
Reſerenzen ſeitens Königlicher jf' N 
= Bo drden und Genoſſenſchaften. IR ei 
5 3: FR 3 über EUR { 
erase Carl Beermann’s FR 


in und bei Graudenz übernimmt 
F. Bolte, Oberbergſtr. 64. 


Die Schindeldeckerei von 


Meyer Segall, Tauroggen 


Schubwalzen⸗Drillmaſchine. 


Herrn Carl Beermann, Bromberg. 


Berlin C., 


Breite- Strasse 4. 


18 i theile i hnen meine Anſicht und Erfahrung betreffs der 
legt Sülnbrlönder Billig unter Daune mit >. Be "1 1 i 5 5 sis) b 1 
8 zindeldache 1 n Die zwei Meter breite Drillmaſchine, welche ich von Ihnen gekauft habe 
Garantie. Näh. Aust. erth. auch Here hat allen 4 Anforderungen entſprochen; die Maſchine ſäet nicht allein auf Tafelservices, 


Otto Büttner, Dirſchau. 11688 
Wagenreparatur⸗ 
u. Lackiranſtalt. 


In meiner Wagenreparaturwerkſtätte 
werden Wagen aller Art auf das 
Jauberſte reparirt, geſtrichen u. mit 
dem feinſten engliſchen Lack auf dasg 
ſauberſte lackirt. 15030 
Gleichzeitig offerire ich 1 
Kutſch⸗ u. Arbeitsgeſchirrez 


zu billigen Preiſen, wie ich contrakt⸗ 
liche Lieferungen und Reparaturen der 
Zuggeſchirre für Güter übernehme. 


Maſchineutreibriemen 
Näh⸗ und Binderiemen 


offerire billigſt, wie auch die Reparaturen 
zu billigen Preiſen ſchnellſtens ausführ 
ö Kiesing, Sablonowo. 
Sees 


ebenem Terrain tadellos, ſondern auch iu bergigem Terrain. Da ich viele] neueste Muster und Formen oflerire 
Berge beſitze, jo kam es mir hauptſächlich auf eine Drillmaſchine an, welche auch wie folgt: ö 
in den Bergen gut ſäet. Die von Ihnen gekaufte Drillmaſchine hat meine Er>| 1 fein dekorirtes Porzellan- Servige 
wartungen noch übertroffen und kann 105 dieſelbe jedem meiner Fachgenoſſen] für 12 Personen von 60—80 Mark 
empfehlen, als eine Maſchine, die gut, ſolide und einfach gebaut iſt. reiche Blumen- u. Arabesk-Muster: 
Groß ⸗Wiſſek, Bez. Bromberg, den 8. November 1894. von 90-100 Mk. hochfeine, reiche 
Hochtungsvoll gez. Hartwich. Muster, für 120 Mark und darüber; 
1 Tafelserv., Meissner Zwiebel- 
muster, Porzell., 80 Theile, 80 Mk.; 
Sehr empfehlenswerth: ein 
weisses Porzellan-Tatelservice, 
für 12 Personen (78 Theile) in ge- 
schweifier Form 36 Mark. 
„Waschgarnituren, Krystallwaaren, 
Küchengeräthe in allen Preislagen. 


Preisbuch m. Abbildungen 
N gralis und franco. 


2 
2 Aufſehen 2 
3 erregt meine Tapete „Regina“, 2 
© dieſelbe enthält ſieben Farben und & 
wird auf ſo ſtarkem Papier ger & 
8 liefert, daß der Maler mindeſtens @ 
2 4 Längen kleiſtern muß, bevor die 2 
L erſte zum ankleben gelangen kann, 2 en! Neu! 
> d 3 Kein falſches Geld mehr fn 
s und ſtaunen 3% bi s 
— mu ee ade 2 1 Ei * irsieine: 
Muſter mit Preisangabe ſende r Go il S 0 i 
5 franko und gratis das 6209] 2 Weitentalchenforinat, hie 
© Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäft von 2 Golbarbeter und er  Kaflenbeamten, 
eiter und für Privatleute. 
H. Schoenberg 3 Preis: 2 Mart ber Stüc. 
in Konitz Weſtpr. 5 5 5 1 7 8 
ei 5 
C Ge k ft d R.Eising, Uhrmacher u. Goldarbeiter 
— En man man us Biſchofswerder Wyr 
— 2 wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen nur anerkannt 5 
>23 Aer und dauerhafte Faun zu erhalten, deshalb verſäume 
S — emand, bei Bedarf an Tuch, Buckstin, Kammgarn, eo 
5 2 Cheviot, Loden zu Anzügen, Uederziehern u. ſ. w. meine B Doli 
— 2 88 ren iter euthall. nile . 1 ee er o vr 
— 57 rid E se Bezugsanelle für Tuchlager und Maass - Geschäft 
3 te, uchverſand⸗ 2 
— 8 = 5 15077 A. Schmogrow, Görlitz, en tür neueste 
8 Herren- Hod 
35 ze llerren-Noden 
S * Ag 2 IT, 3 e ARE 3 
Ki — . * n #2 3 n Br, 4 und [4079 
er Gesetzlich erlaubt. Pr —— Uniformen 
3 * ; j 5 E N 
Große Gewinuchauee bietet die aus 100 Antbeilen = Artuchof 
= 1 2 welche als Eigenthum 12 der # = 
8 Ser ienlooſe⸗Geſellſchaft, beſten deulſchen Anlepenslonfe 8 
g 1 5 erwirbt, die in den nächſten 12 Monaten gezogen werden. In jedem Monat I 
I Wer Kahiköpfigkeit fürchtet, kräftig u. J findet eine Ziehung ftatt, ſodaß in jedem Monat auf jedes Antheilein Z [Vertreter geſucht! z 
j gesunden Haarwuchs erlangen will, der 8 1 cherer Treffer entfällt. Die geſammte Summe aller Treffer: — — & 
ſiese Kiko’s Broschüre über die naturge-| z beträgt ME. 4 768 600,—, dabei ſind 12 Haupttreffer im Geſammtbetrage e Sensationelle 
P 2 pon ME. 730 000, —, die kleinſten Treffer ergeben Mk. 1180, Ein Antheil E. Erfindung. mM Empfehle 
en ale der Weiten den dass Benind foftet Mk. 5,— pro Monat, zahlbar bei Auftragsertheilung oder per E noch meine 
lung geniesst. Langjährige praktische Nachnahme. [5080] = Heller Pflug berühmten 
Ertahrungen, fachmänn., gewissenhaft. f H. S. Rosenstein, Bankgeſchäft, Fraukfurt a. M. 7. Welk! Glattſtroh⸗ 
F. B Liko, Herford. Prospekte kostenfrei. 1. 351 3efhari Ma —— 
. — = ENTE ERESERIEREEN SE TERTE E HERFRELTASER — verwendbar. 10) ; 
üller s Accordzither 5 Prot 
„Secunda“, mit 6 Mann- „Mühlen 
alen, vorzüglicher Ton, nur 12000 Wie 8 Ringelwalzen 
12 Mk. 50 Pf. Auch em- abgegeben. 9 
e oben FoBer vorzügliche, fir und fertige, beſt ausgeführte 3 5 0 N . 


ſämmtliche andere Inſtru⸗ Glänzende 
mente zu den a 
Preiſen. 17040 
A. Vetter, Inſtrumenten⸗Fabrik, 
Unterthornerſtr. 2. 


gratis u. franko. 


Paul Grams| 
Colberg. 


Herren-Mode-Hosen 


mußte ich von einer Fabrik umſtände halber üfer: 
nehmen und bin nun gezwungen, dieſelben sohnell⸗ 
stens, daher auch zu dem fo außergewöhnlich billi⸗ 
gen Preiſe von nur x 


Mk. 3,90, bei 2 Paar nur 


Nik. 3,75 pro Paar abzugeben. 


Diefe prachtvollen, Ausserst so- 
liden u. vornehmen Herren-Hosen, 5 
welche aus gutem haltbaren und dauer- 

f haften Modestoff erzeugt find, mit vor- 
zugl. Schnitt, für jede Größe paſſend und K@ 
einen vierfachen Wert repräſentiren, wer⸗ 
den nur fo lange der Vorrat reicht, abgegeben. 

Als Maßangabe genügt Schrittlänge. Lei 

dieſem Preiſe ſollte fi) Jeder gleich Z oder 3 
Paar zulegen, denn jo eine Gelegenheit 

„kommt nie wieder vor. 

. Jede Hoſe, die nicht convenirt, w. bereitwilligſt 
zurückgenommen, daher Rifico ausgeſchloſſen. 
Klelder-Exporthaus S. Kommen, 

en O., Schillingstrasse 12. 

Ternsprecher-Amt VII. 1562. 


5 Krümmer und 
3 zweiſchagrige Pflüge 


(Wermke) billig zum Verkauf. 17081 
Dom. Leißnersberg 
b. Schnellwalde Opr. 


Mechaniſche 


an | 
Flaschenverschlüssefabrik 


I. Manikowski, Gzersk 


Deutſches Reichs⸗Patent G. M. 
ſches Nich e 


Empfehle 2 (2072) 


a = 
ssigsprit 
von hohem Säure - Kober ſchönem 
Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 


Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt, Eylau. 


bei 
A. daebel 
Söhne 
17784] ! 8 


bee Messmer 


KAISERL.KONIGL E HOFLIEFERANT. 
50 per Pfd. vorzügl. Qualität. Probepackete 20 Pf. und 1 Mk. 


Jofferir: Flas en lüſſe zu 
fämmtlichen Sorten Flaſchen und 
Krucken mit als auch ohne Flaſchen. 

Die Verſchlüſſe a einfach, 989 5 
gut und dauerhaft. [5231 & 


Maſchinelle einvintungen 
ür 


öffentliche Schlachthäuſer BL 


mit oder ohne Kühlanlagen 


Karl Henke, Juowrazlaw 


Maſchinenbanauſtalt. 


— — 


Projekte und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 


9197 20 Mk. 


Spezialltät (4815) 


Feilen⸗FJabrit 
und Dampf: Schleiferei 
G. Granobs, Bromberg 


empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ 
picken wie auch das Aufhauen ſtumpfee 

Feilen zu ſoliden Preiſen. Ar 
Preis wird auf Verlangen freo. zugeſandt 


Preisliſt. gratis. BZ 


Eentralfener-Doppelflinten von 27 
bis 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben: 
büchſen (Hinterlader) von 30 Mork, 
Teichingd von 5 Mark, Revolver 
von 4 Mail an. 


Ewald Peting, 


[6051] 


Kal. Büchſenmacher, 
Thorn, a.d. Hauptwache 


Praktisch für Jedermann! 
Es werden geliefert: 
Für 3½ Pfd. Wollabfälle Stoff z. 


Bukst.⸗Anz. 
Für 3 Pfd. . Stoff zu 


hanskl. 
Für 1½ Pfd. Wollabfälle Stoff zu 
Unterrock. 
Desgleichen Teppiche, Läuferſtoſſe 
und Schlafdeck. Alles gegen mäß. 
Nachzahlg. Muſter franto! (5067 
S. Frank, Hoy m ad. Harz Nr. 49. 


m Macinm bis zu 20 

ster Rollen um 
ſchnell zu räumen, 
uuter Einkauf. 
Farben- &Tapetenhig. 
G. Breuning. 


Tilſiter 
Magerkäſe, ſchin ar pro Centner 
Limburger 


pro Centner 15 Mark gegen Nachnahme 
offerirt [614 


10] 
Central-Molkerei 
Schöneck Weſtpr. 


Grabeinfaſſungen 


aus einem Stück heſtehend, mittelſt 
Maſchinen hochfein poliert, fertigt 
ſeit Fahren und hält ſtets vor⸗ 

räthig [6386 


A. Kummer Nachf., Elbin 


Cementröhren⸗ u. Kunſtſteinfabrik 
mit Dampfbetrieb. 


Daukſagung. 


hatte heftige Schmerzen, welche 


J 
im Rücken anfingen, und ſich von de 
nach der Bruſt und Magengegend zogen. 
Auch war der Appetit ſchlecht. Ich 
wandte mich daher an den homöo⸗ 
pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. 
Hope in Köln am Rhein, Sachſen⸗ 
ring 8, welcher mich in wenigen Wochen 
von dem Leiden befreite. Ich ſpreche 
Herrn Dr. Hope meinen beiten Dant 
aus. (gez.) Fran Piehl, Kuhſtorf 


Zur Saison 
empfehle meine reichhaltigen Vorräthe 
in Blumen⸗, Gemüſe⸗ und Feld⸗ 
ſamen, ſowie Obſtbäume, Roſen, 
Knollen und Florſtauden, Blumen⸗ 
Arrengemeuts, als: Bouquetts, 


Kränze, Symbole von friſchem und 
trockenem Material. 169271 


R. Haedeke, Culmsee, 


Wilhelmſtraße 7. 


E. Thielmann 


Verlagsbuchhandl. und Sortiment’, 
Kreuzburg, eie 


offerirt: { 
Flluſtr. Landwirthſchafts⸗Lexikon, 
3 von Dr. Krafft, Prof. 
in Wien. Mit 1127 Textabbildg. gbd. 2 Mc. 
Illuſtr. Forſt⸗ und Jagdlexikon, 
herausgegeben von Herrmann Fürſt, 
Königl. Oberforſtrath in i 
Mit 526 Textabbildungen, abd. 23 . 
Lebrbuch der Landwirthſchaft, auf 
wiſſenſchaftlicher und praktiſcher Grand⸗ 
lage, von Dr Guido Krafft, 4 Bde. Band 
I: Ackerbaulehre, II: Pflanzenbaulehre, 
III: Thierzuchtlehre IV : Betriebslehre. 
Mit as 805 et: Preis 
compl. gbd. 20 M., jeder Band einzeln ß M. 
Mentzel's Scha e en Text⸗ 
abbildungen u. 40. Racebildern gbd. 12 M. 
Rohde's Schweinezucht. Mit Text⸗ 
abbildg. u. 39 Racebildern, gbd. 12 Mk. 
Werner's Rinderzucht. Mit Textab⸗ 
bildg. und 136 Tafeln m. Rinderportraits 


aſſen, 


üchtun und Haltungdes 
ER : 15 5 


earb. von G.Schwarznecker. 


5 e eee 
Mit 228 9 


olzſchnitten, gebd. 17,50 Mk. 
Wagenfeld, Vieharzueibuch geb. 6 M. 
Brockhaus und Meyers Conver⸗ 
ſationslexikon. Neueſte Auflagen! 
Vorſtehend aufgeführte Werke ſind 
ſtets am Lager. A 
Theilzahlungen bewilligt. 


8 
* 
* 

r 
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